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Für nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . — Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagnrr 'sche llniversitüts -Buchdruckerri in Innsbruck,
Erlerstratze ö. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".

Fernruf! Schrtstleitnng Rr. 7S0 Fernruf: Verwaltung Nr. 751

Bezugspreise r Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus S 4.60 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60 . Deutschland monatlich S 5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7 .—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 l—.80). Postfparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Biiro r Wien, L, Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist tm vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal ringeleitel« Bezugrverhältnis währt bis zum
Ende derjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und Mer Nummer kenntlich gemacht.Nummer 161 Samstag, 17. Juli 1926 73. Jahrgang
Wochenkalcnder : Montag , 18. Her . u. Fort . Dienstag , 13. Margareta . Mittwoch , 14. Bonaventura . Donnerstag , 15. Apostel -Teilung . Freitag , 16. Maria v. B . Samstag , 17. Mexius . Sonntag , 18. Fnedr.
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Rom, 16. Juli . (Prtv .) In einer offiziösen Mitteilung
verwahrt sich die italienische Regierung nachdrttcklichst
gegen „interessierte Stellen des Auslandes ", die der
faschistischen Regierlmg bei jeder Gelegenheit kriegerische
Absichten gegen die Türket, gegen Abessinien und andere
Staaten znschretben, um Italien in ein schiefes Licht zu
stellen, während es alle Kräfte zur Erreichung des wirt¬
schaftlichen und finanziellen Gleichgewichtes verwende und
eine durchaus friedliche Außenpolitik zur Einhaltung der
bestehenden Verträge verfolge.

Der „Corriere della sera" findet die Hartnäckigkeit un¬
erklärlich, mit der man in England  die Tätigkeit
Italiens auf dem Balkan und tm nahen Osten verdächtige.
Eine Festigung der Beziehungen zu Rumänien  ver¬
spricht sich Italien auch von dem bevorstehendenBesuch
des rumänischen Ministerpräsidenten AvereScn in Rom.

Die Pressefreiheit in Italien.
Noch eine Verwahrung.

KB. Rom, 16. Juli . „Popolo d'Jtdlla " verwahrt
sich gegen die Meinung der ausländischen Zeitungen, daß
die italienische Presse vollständig  unter dem E i n»
flutz der Regierung  stehe und daß deshalb die Mei¬
nung der Regierung sich immer mit der in den einzelnen
Blättern vertretenen decke. Dt« Beschränkung der P r esse-
freiheit  werde nur ans einige innerpolitische

Fragen angewendet, während die Stellungnahme zu den
außenpolitischen  Fragen , zur Finanzpolitik und zu
Angelegenheiten des nationalen und internationalen
Lebens nur dann beschränkt sei, wenn es sich um Ver¬
gehen gegen das Prestige und die Sicherheit  desStaates handle.

Es sei daher absurd, zu behaupten, daß die italienische
Regierung in jedem Falle die Meinung der Presse über
außenpolitische Ereignisse inspiriere und teile. So sei die
schweizerische  Auffassung, die italienische Regierung
habe alles unterstützt, was einige Zeitungen über die
italienisch - schweizerischen Beziehungen
veröffentlichten, ebenso unbegründet,. wie eine analoge
Bchauptnng sranzösischerBlätter.

Eine Kundgebung der Wiener Universität fiirSüdtirol.
Wien, 17. Juli . (Priv .) Tie bayerischen■Hochschulen

haben bekanntlich in einer Denkschrift gegen die Unter¬
drückung der deutschen Angehörigen in Italien Einspruch
erhoben und alle Freunde der menschlichen Freiheit und
Bildung anfgesordert, ihren Einfluß geltend zu machen,
damit die deutschen Angehörigen in Italien nach den
modernen Grundgesetzen des Schutzes nationaler Minder-
hetten behandelt werden. Der akademische Senat
der Wiener Universität  hat mm einstimmig be¬
schlossen, den bayerischen Hochschulen für ihre Kund¬
gebung den wärmsten  Dank auszusprechen und gleich¬
zeitig die vollkommeneSolidarität  mit der Stellung¬
nahme der bayerischen Hochschulen zu erklären.
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Neuer Sronfenfturs.
Paris , 17. Juli . (Priv .)

Die Finanzkommisiton der Kammer hat gestern mit 18
gegen 14 Stimnien den ersten Artikel des von der Regie¬
rung etngebrachten Ermächtigungsgesetzes abgelehnt.
Allerdings wird mit Zustimmung der Kommission das
Gesetz der Kammer heute unterbreitet , aber in der Form,
daß der Anhang, der die Vollmacht  des Finanzmim-
sters nur erklärungsweile bcbandelt, mit dem Gesetze
verbunden wird, was eine Beschränkung der Voll¬
machten  bedeuten würde. Caillanx hat in einem frühe¬
ren Stadium der Beratungen diese Zusammenziehung
abgelehnt. Die Abänderung geht dahin, daß die Regie¬
rung ermächtigt wird, bis zum 80. November 1926 durch
Dekrete, die vom Ministerrat gebilligt  sein müssen,
die Ftnanzreform und die Währnngsstabilisternng dnrch-
zuftlhren, dies aber nur in Uebereinstimmung mit
den im Anhang des Entwurfes ausgeführten Maßnahmen.
Die Kammerdebatie erfährt dadurch eine wesentliche Er¬
schwerung für die Regierung.

(Der Finanzentivnrf der Regierung enthält bloß zwei
Artikel. Der erste ermächtigt  die Regierung, bis zum
80. November 1926 im Berordnnngswege alle Maß¬
nahmen zur finanziellen Sanierung und zur Stabilisie¬
rung der Währung zu ergreifen. Im zweiten Artikel wird
bestimmt, daß alle Verordnungen steuerrechtlichen
Charakters bei der Eröffnung der ordentlichen Session
im Jahre 1927 zur nachträglichen Genehmigung zu unter¬breiten sind.)

Die Regiernng stellt die Bertronensfragc.
Die Regierung ist anscheinend entschlossen, ihren ur¬

sprünglichen Entwurf wieder auszunehmen und der W-
sttmmung zu unterbreiten . Sie wird den Vorschlag der
Ftnanzkommission nnd jeden anderen Gegenvorschlag
zurückweisen und die Vertraueusfrage  stellen.
Es handelt sich daher um eine große  Schlacht , die die
Regierung heute in der Kamin er liefern will. Falls die
Regierung heute in der Kammer einen Sieg davonträgr,
hat sie die Absicht, den Senat zu bitten, sich schon am
Sonntag zu dem Gesetzentwurf zu äußern. In Kammer¬

kreisen beurteilt man die Lage jedoch äußerst pesst-
misttsch  und hält den Sturz der Regierung  in
der heutigen Kammersitzung für durchaus möglich.

Knrsstnrz «nd Preissteigernngen.
Ans dem Pariser Markte erfolgte gestern eine neue

Steigerung der fremden Devisen.  Der Markt
war ungeheuer ansgeregt. Zu Beginn der Börsensitzung
griff die Spekulation  kräftig ein. Sowohl große
auswärtige Bankplätze, als auch der Newyorker Play
stoßen fortwährend Franken ab. Das englische Pfund stteg
wieder bis auf 208.50 und endete etwas schwächer mit
206.40. Die tschechische Krone erreichte mit 127 einen neuenHöhenrekord.

Der Markt steht vollständig unter dem Eindruck der
politischen Lage nnd der kräftigen Batsseoperationen aus
dem Newyorker Platze. Die Preissteigerung der
wichtig st e n Lebensmittel  schreitet sprunghaft
fort. Wetzen,  dessen letzter Kurs 230.25 betrug, eröffnete
gestern mit 238.25. Die Mehlkommisston nahm diese Stei¬
gerung zur Kentnis nnd erhöhte den PreissürB rot¬
mehl  von 294 aus 306. Hiedurch erhöht sich auch der
Brotprets  von 2.60 auf 2.70 Franken pro Kilo.

Frankreichs Frnanznot und die deutschen
Reparationen.

TU. Paris , 16. Juli . Bon französischer Seite wird mit
allen Mitteln versucht, den Zusammenhang  zwischen
den d eu t schen Zahlungen aus dem Dawesplan und den
französischen Schulden Zahlungen  zu konstruieren,
den die Engländer bisher nur teilweise zugegeben, die
Amerikaner jedoch entschieden abgelehnt haben. Man
sucht mit allen Mitteln zu einem Zustand zu kommen,
bei dem tatsächlich nicht Frankreich, sondern Deutschland
die Amortisations- und die Zinsenzahlungen der franzö¬
sischen Schulden zu übernehmen hätte,

j Sauerwein  kommt heute im „Matin" auf den Ge-
! danken, die Gesamtheit der deutschen Leistungen sei im
j Dawesplan nicht festgesetzt worden. Man habe zwar in

London von einer Zahl von 37 Jahresleistungen ge¬
sprochen und angenommen, daß dies ein Maximum dar¬
stelle. Der Dawesplan setzte die Zahl der Jahresleistun¬
gen nicht fest. Man müsse diese Lücke ausfüllen. Die

französischen Abmachungen über die Kriegsschuld seien
nur gerecht und durchführbar, wenn Deutschland gleich¬
falls 62 Jahre lang zahle. Wenn es anders wäre, so würde
Frankreich 26 Jahre hindurch seine Verpflichtungen nicht
mehr erfüllen können, da die deutschen Zahlungen aus¬
bleib  en. Es wäre unmöglich und nicht anständig, einen
Vertrag mit Frankreichs Gläubigern zu unterzeichnen,
der andere Bedingungen enthalte, als die Verpflichtungender Schuldner Frankreichs.

W« eHem Oer letreiiMeo Men?
Wien, 17. Juli . (Priv .) In parlamentarischen Kreisen

wird nritgeteilt, daß sich die Finanzverwaltuug mit der
Absicht trage, die tm Inland in Umlauf befindlichen,
nicht sichergestelltenStaatsschulden,  in erster Linie
also dte Renten,  zur Ablieferung auszuschreiben und
dafiir den Inhabern Zertifikate  auszufolgen . Diese
Meldung bedeutet, daß der Handel auf einem der wichtig¬
sten Gebiete des Anlagemarktes aus ganz neue Grund --lagen gestellt werden soll.

Die Reparattonskommisston hat gleich nach dem Ab¬
schluß des Friedensvertrages verlangt , daß die alten
österreichischen Renten abgestempelt  werden. Diesem
Wunsche wurde in der Weise Rechnung getragen, daß die
Renten mit einer Stampiglie „Oe„ versehen und die Ta¬
lons abgeschnitten und als Beleg zurückbehalten wurden.
Die Reparationskounnission hat später gefordert, daß die
gestempelten Stücke von den einzelnen Staaten einge¬
zogen und in amtliche Verwahrung  genommen
werden. Die österreichische Regierung hat sich damals auf
den Standpunkt gestellt, daß es schwer angehe, noch ein¬
mal einen komplizierten Apparat  in Bewegung
zu setzen, nachdem die Abstempelung ja schon erfolgt sei
und die Talons zurückbehalten wurden. Die Repara-
tionskonrmission hat die ganze Angelegenhett zunächst auf
sich beruhen lassen,' nun hat die Reparationskommtsston
im Frühjahr die Bestände der einzelnen Staaten ausge¬
nommen. Im April weilten Vertreter der ReparasionS-
kom-mtsston in Wien,  die hei diesem Anlasse die Met.
nung zum Ausdruck brachten, daß die Talons zwar vor¬
handen seien, es aber trotzdem wünschenswert wäre, wenn
die Stücke zur völligen Sicherstellung zur amtlichen Ver¬
wahrung einberufen würden. Dieser Wunsch wurde ineiner Zuschrift wiederholt.

Das ist der d erzettige Tatbestand.  Es ist sehr
wahrscheinlich, baß die österreichische Finanzverwaltung
sich nach den Wünschen der Reparattonskommisston richten
wird. In unterrichteten Kreisen wird in Abrede gestellt,
daß ein derartiger Schritt irgendwie im Zusammenhang
mit etwaigen Valorisierungserwartungen  zubringen sei.

Der neue deutsche Gesandte in Wien.
Eine bayerische Würdigung.

KB. München, 16. Juli . Zur Ernennung des Grafen
Dr. Hugo von Lerchenfeld  zum Gesandten des Deut¬
schen Reiches in Wien schreibt die „Bayrische Staats-
zeitnng" u. a.: Man darf wohl sagen, daß mit dem Gra¬
fen Lerchenfeld die geeignetste Persönlichkeit  auf
den Wiener Posten kommt, über die man zur Zeit ver¬
fügt. Ganz abgesehen davon, daß der neue Gesandte der
Diplomatie angehört, darf man in ihm seiner ganzen
Denkungsart nach überzeugt sein, daß er es verstehen
wird, die en g en B ez i eh u n g en, die zwischen den bei-
den nach Kultur und Stammescharakter so nahe ver¬
wandten Ländern vorhanden sind, noch inniger zu ge¬
stalten. Die genaue Kenntnis des österreichischen Bolks-
charakters, sein liebenswürdiges , konziliantes Wesen er¬
scheinen geeignet, ihm seine Aufgabe wesentlich zu er¬
leichtern, so daß man seine Ernennung vom Stand¬
punkte des Zusammenschlußgedankens  aus
nur zu begrüßen und an seine Wirksamkeit die bestenHoffnungen zu knüpfen vermag.

Die Enkwaffnungsnote an Deutschland.
TU. Berlin , 17. Juli . Reichskanzler Dr . M a r x hat

gestern mit Reichswehrminister Tr . Getzler  die Note
des Generals Walsh  besprochen. Bei der Reichsregie-
rung besteht nicht die Absicht, vor der Rückkehr des Ge¬
nerals von S ee ckt vom Urlaub in eine nähere Behand¬lung der Note einzugehen.

Die Agentur Reuter  hebt neuerlich hervor, daß zu be¬
sonderen neuen Forderungen gegenüber Deutschland
kein Anlaß  bestehe, doch hätte Deutschland bei seinen
Entwaffnungsmaßnahmen schneller zu Werke gehenkönnen.
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Das überprüfte ErgebutS der Volksabstimmung über die
Fürstenenteignung.

KB. Berlin . 16. Juli . Der ReichSwahlausschuß bat heute
vormittags das endgültige Ergebnis  des Volks¬
entscheides festgestellt. Die Zahl der Stimurberechttgteu
betrug 39,785.950. Von diesen gaben 15,599.797 ihre Stirn-
men ab. Die Stimmenbeteiligung betrug also 37.3 Pro¬
zent. Ungültig  waren 568.903 Stimmen . 14,475.184
lauteten auf Ja , 585.710 lauteten ans Nein.

Di« bayerische Doklarauleihe stark überzeichnet.
DU. München, 17. Juli . Nach Meldungen aus Nemyork

ist die gestern aufgelegte bayerische Dollar an leche von
zehnMillionenDollar  binnen fünf Minuten stark
überzeichnet worden.

Ein neuer Mißerfolg der englischen Bergarbeiter.
KB. London, 16. Juli . Der Arbeiterkorrespondent der

„Daily Telegraph" schreibt: Die .Kohlenkonferenz
des Generalrates des Gewerkschaftskongresses und des
Vollzugsausschusses der Bergarbeiter hat zu einem M i ß-
erfolg  geführt . Der Generalrat , der einen Weg zur
Eröffnung von Friedensverhandlungen suchte, hat keine
Vollmachten  dazu erhalten. Die Konferenz ist auf
unbestimmte Zeit  vertagt worden. Eine neue Zu¬
sammenkunft wird nur stattfinden, wenn eine neue Lage
entsteht.

Demonstrationen gegen de« Sultan von Marokko.
Paris , 18. Juli . Die Pariser mohammedanische

Moscheewurde heute vom Sultan von Marokko  in
Anwesenheit zcchlreichcr moharmnedanischer Würden¬
träger eiugewecht. Der Sultan sprach, mit dem Gesicht ge¬
gen Mekka gewendet, den Gläubigen das Gebet vor.

Bei der Rtickkehr Mulay Jussuffs  kam es, als
fein Wagen am Kammergebände vorbeifubr, zu einem
aufsehenerregenden Zwischenfall. Einige auf der Terrasse
des Kammerrestaurants befindliche kommunistische
Abgeordnete pfiffen den Sultan  aus , wurden
jedoch sofort durch städtische Garden mit Kolbenschlägen
zurückgedrängt. Die Menge ergriff gegen die Abgeord¬
neten Partei,  beschimpfte sie und bewarf sie mit Stöcken
und Tomaten, die einem dortigen Händler abgenommen
worden waren . Es dauerte eine Stunde , bis die Ordnung
wieder hergestellt werden konnte.

Rationalitätcnkongreß in Genf.
KB. Bern , 16. Juli . Das Komitee zur Vorbereitung

des zweiten NattonalitätenkongresseSbeschloß die Abhalt-
tung einer Konferenz in Gens,  die vom 25. bis
27. August tagen soll. Die Tagesordnung umfaßt folgende
Punkte : Mittel zur Sicherstellung der kulturellen Entwick¬
lung der Minderheiten, Sprachensragen, Mittel zur Ge¬
währleistung der wirtschaftlichen und politischenGleich¬
heit  der Minderheiten, Regelung der Konflikte von Re¬
gierungen mit nationalen Gruppen

Eine pauafiatische Konferenz.
London,, 16. Juli . Am 1. August wird in Nagasaki

eine pgmrsiatische Konfereuz eröffnet werden, auf der De¬
legierte von China , Japan , den Phtltptnen,
Indien , P e r s t e n, Siam  und der T ü r kei vertre¬
ten sein werden. China allein wird dreißig Delegierte ent¬
senden, dte die verschiedenen Provinzen vertreten sollen.
Die Konferenz ist zwar ntcht offiziell, aber man hofft,
die Unterstützung der verschiedenen Regierungen zu ge-
wtnnen , nur einen panasiatischen Bund  zu grün¬
den mit der Devise: Asien den Asiaten.

; Achtzig Todesopfer bei den Unruhen i« Kalkutta.
KB. Lovdon, 16. Juli . Nach einer ergänzenden Meldung

als Kalkutta ist es im Anschluß an die Unruhen von ge-
stern Vormittag zu zahlreichen Ueberfällen mvv
Messerstechereien  gekommen, bis die Polizei in7 >ie
Menge feuerte. lieber hundert Personen wurden ver¬
wundet  und ins Spital gebracht. 80 von ihnen sind ge¬
storben.  60 Personell, meist Mohanrmedauer, wurden
verhaftet. Bewaffnete Polizisten durchziehen die Nnrnhe-
viertel.

$!ofl'en$uC‘faQe$Qeßt$te
Der ahnungslose Finanzminister und die

«Äun - e".
Bekanntlich find mm auch bei dem zweiten Wiener Sensation --

blatte, der „Stunde"  ebenso wie vor kurzem bei dem „Abend-
Erpressungen vorg^ ommen, so daß jetzt di« beiden Geschäfts¬
führer des Matte » verhaltet  werden mußten. Es zieht dies
unerfreuliche Erörterungen auch über die Stellung des Finanz¬
ministers  zu dem Verleger des Blattes nach sich. Schon vor
einiger Zeit erregte es allgemeines Befremden, daß sich der Minister
K o l l m a n n von dem Herausgeber der „Stunde ", Bekessy, zu
einem öffentlichen Ausflug einladen ließ und sogar ein Hoch auf
die von diesem Herrn geleiteten Blätter ausbrachte, über deren
Charakter sich in Wien außer Herrn Kollmann jeder klar war . Der
Minister aber, der vor seiner Ernennung Bürgermeister des klei¬
nen Borortes Baden bei Wien gewesen war , bat Herrn Bekessy
bei jener Gelegenheit, daß die Blätter , di« er beherrsche, immer
ihre schützende Hand über die Stadt Baden halten möchten. Es
ist «in« unbegreifliche Sache, di« nur aus der völligen A h n u n g s -
lofigteit de » Ministers  einigermaßen verständlich wird.
Netzt wird in ernsthaften Blättern angedeutet, daß der Staats-
anwalt schon längst gegen die „Stunde . gegen die verschiedentlich
Strafanzeigen erstattet worden sind, oorgegangen wäre , wenn nicht
von gewissen Regierungsstellen Hemmungen ausgeübt worden wären.

Die „Arbeiterzeitung" findet es auffallend, daß Bekessy selber
noch nicht verhaftet ist. und daß di« Staatsanwaltschaft sich mit
den beiden Direktoren begnügt, und weist mit Namensnennung auf
den Finanzminister  hin . Sie erinnert daran , daß Bekessy.
der au - Ungarn nach Wien gekommen ist, in Budapest schon zwei-
mal wegen Erpressung und sechsmal wegen Betruges in gericht¬
licher Untersuchung gestanden hat. und daß er sich durch Gutmachung
des Schadens vor der Verurteilung gerettet habe, was in Ungarn
ßu# JkqäJbgE EMttung des Strafverfahrens möglich ist.. Herr
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Am 17. LS. M„ 7 UHr: Lustdruck 713.0 mm, Temperatur
16.4 Grad , Feuchtigkeit 96, Wtnd 0, Bewölkung 4, niedrigste
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Bekessy hat bekanntlich Wien verlaßen, und auch di« Verhaftung
'einer beiden Direktoren hat ihn bisher nicht veranlaßt , zurück¬
zukehren.

Das «Reichsbanner " in Wien.
Unter diesem Titel veröffentlicht der

Dr. Mataja  einen Artikel, m dem er u. a
des Oesterreicher begründeten F Liberalismus  in unserem
Staat « hinweist und dann fortfährt:

Allen diesen Bestrebungen stellt die österreichische Sozialdemokratt«
ix anderes Ideal gegenüber: Das proletarische Ideal.

Dieses unglückliche Oesterreich soll der Vorposten sein im marxistischen,
im proletarischen Wettkampf. Die bolschewikischen Methoden wurden
als untauglich verworfen. Für Mittel - und Westeuropa soll Oester¬
reich di« Wege wciseni Die Beherrschung Wiens und der Industrie¬
gemeinden wird ausgerxützt zur Zerreibung des Mittelstandes,
zu erdrückender Belastung de» Wirtschaftsführertume und zu
schrankenloser politischer Machtentfaltung. Die sozialdemokratischen
Organisattonen üben einen unerträglichen Gewljfensterror
aus . Di« christlichsozialenund nationalen Organisationen sollen
um jeden Preis vernichtet werden. Zugleich wird gegen Religion
und Kirche ein unerhörter Kampf geführt: ' unerhört auch in der
Form : denn keine Blasphemie ist den sozialdemokratischen Zeitungen
zu roh oder zu einfältig. Der Kampf um die Schul« bildet den
Abschluß. Die religionslose Erziehung des Kindes soll erzwungen
werden. Dan» fährt Dr . Mataja , anknüpfend an die Schilderung
des Vorbeimarsches des „Republikanischen Schutzbundes", aus:

Gegen wen diese Armee? Die sozialdemokratksche Partei selbst
wird nicht den Fluch der Lächerlichkeit  auf sich laden, zu
behaupten, daß es der Monarchismus in Oesterreich rst, gegen den
sie diese» Heer rüstet. Es ist die sozialdemokratische Parteigard «, di«
wir aufmarschieren sehen — nicht dem Sohne Kaiser Karls , nicht
diesem imaginären Diktator, der demokratischen Mehrheit Oester¬
reichs gilt die militärische, die uniformiert « Drohung.  Nicht
um Schutz handelt es sich, der überflüssig und lächerlich wäre, sondern
um Angriff. „Vorwärts und Aufwärts " durch — Bataillone.

Aber da gibt es noch ein« andere Phrase : Das Fest war ein«
Demonstration für den Anschluß.  Für den Anschluß? Mit
den jugoslawische», tschechischen, belgischen und lettischen Abordnungen,
di« alle teilgenommen haben? Ja , was für Scherze  erlaubt man
sich denn mit der deutschen Oefsentlichkeit? Es muß doch alles sein«
Grenzen haben . . .!

Der Expansionsdrang Gabriele D 'Bnnunzios.

Kleinasien zu erobern. Vor einer Reihe von Wochen hat es aller,
ding» so ausgesehen, als werde Herr Mussolini wirklich aus den
Spuren seiner römischen Vorbilder versuchen, für Neurom eine
Provinz Asien  zu schaffen. Davon ist es ja, nachdem England
sich mit den Türken über Mosiul geeinigt und den italienischen Besen
in di« Ecke gestellt hat, ganz still geworden. Aber D'Annunzio dichtet
und redet noch davon. Da ist es denn ganz amüsant, daß dem
italienischen Dichter ein türkischer Poet , Abdul Hakt Hamid,
ganz unpoetisch, aber ebenso patriotisch wie sein lateinischer Kolleg«
und etxvas boshaft, antwortet . Er schreibt in einem türkischen
Blatt «:

Ich bezweisle nicht, daß di« meisten Türken diese Welteroderungs-
plane voll zurückhaltender Würde ausnehmen werden. Bekanntlich
sind Dichter stets mit reicher Phantasie begabt. So schenkte der
persisch« Dichter Hafis  seiner Geliebten für einen niedlichen
Leberfleck  in ihrem Gesicht ganz Samarkand und
Buchara.  Ebenso schenkt dieser kriegerische Barde den Italienern
ganz Kleinasien. Während der italienische Dichter von seinem Italie¬
nischen Ideal schwärmt, das kein« Grenzen kennt, vergißt er. daß es
auf der Wett auch noch ein türkischer Ideal gibt, das mit Schwert
und Feder eine erstaunliche Umwälzung heroorgebracht hat. Ich
empfehle meinem berühmten italienischen Kollegen das Studium
dieser Seite der Angelegenheit.

Es ist nicht sehr wahrscheinlich, so bemerkt hierzu di« „Fr . Zig."
trcfsend, daß der göttliche Gabriel« diese türkische Herausforderung
annimmt , indem er etwa «inen neuen Alexanderzug zur Eroberung
Asiens ausrüstet und anführt . Der Pegasus ist als Streitroß doch
höchstens für eine gereimt« oder ungereimte Erwiderung auf Abdul
Hakk Hamids Hohn zu verwenden, und Kleinasten ist immerhin
etwas anderes als Fium«.

fagemuigMeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. IM . Bon Gewitterstörungen abgesehen,
ist da» Wetter annehmbar. Gestern blieb es bis gegen
Abend ohne Niederschläge, dann setzte ein Gewitterregen
ein, der erst gegen 10 Uhr nachts aufhörte. Heute früh war
es aufklärend— München  meldet vorwiegend heiteres
Sommerrvetter: schönes Wetter meldet auchBozen.

Bregenz, 16. Juli . In der Stächt entlud sich Wer dem
See ein heftiges Gewitter, dem ein längerer Regen folgte.
-Heute herrschte tagsüber eine drückende Hitze und Schwüle.
Ein am Nachmittag cinsetzender kurzer Regen wirkte ge¬
radezu wohltuend.

Salzburg . 17. Juli . Bewölkt, warme Temperatur . Un¬
sicheres Wetter mit Airsstcht ans Aufheiterung.

Wien, 17. Juli . (Priv .) Wetterv orauSsage:  Wech
selnd bewölkt, zeitweise Regen, kühle nördliche Winde.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 16. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 711.2 mm, Temperatur
20.1 Grat », Feuchtigkeit 78, Wind 0, Bewölkung 6.

Am 16. ds. M., 21  Uhr : Luftdruck 713.0 mm, Temperatur
16.7 Grad, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 10, Höchste
Temperatur23 Grad.

In Nordsteiermark nub Oberösterreich.
KB. Linz, 16. Juli . Aus dem Ennetal  und dem Ge¬

biete von Mühlbachgraben , Losenstein , 2er « «
berg  und Asach  an der Steyr wird gemeldet, daß dort
gestern zwischen2 und 4 Nhr nachmittags etn äußerst hef¬
tiges Gewitter niedergtng. Die Bundesstraße der dortigen
Gegend ist durch das Unwetter auf drei Kilometer in eine
Steimvttste verwandelt worden.

Auch in den Seitentälern  wurde « große Ver¬
heerungen angevichtet. Bet Mühlbach  ist die Straße
vollkommenu n p a ss i e r b a r . In einem auf einem Berg-
hang stehenden Häuschen wurde eine Frau  samt ihrem
Kinde  durch das Fenster hinausgespült und fortge-
schwemmt.

Eine Gerberei in Ternverg  wurde inmitten
durchgertssen.  In den inneren Räumlichkeiten eines
Hauses dieser Gegend wurden mehrere Personen
von den Fluten  fo jählings überrascht, daß ste sich
trotz angestrengtester Hilfeleistung nicht mehr zu rette»
vermochten und ertranken.

Die Landesregierung hat zur Hilseleistung an die UN-
glücksstätte 70 Pioniere entsandt. Oberösterreich
wurde gestern neuerlich von einem schweren Gewitter
heimgesucht. Durch Blitzschlag  wurde etn großes Ge-
Höst in der Gegend von Altberg bet Ltur  einge¬
äschert.

Wokkeuvruch und Hagel tm RHeintak.
Koblenz. 17. Juli . (Priv .) Gestern ging über da«

Rheintal ein schweres Gewitter mtt wolkenorucharttgem
Regen und Hagel nieder und richtete a« den Feldern un-
geheuren Schaden an. Die niedergehenden Wassermassen
verursachten ein abermaliges Steigen des Rheins
und der M o se l.

Katastrophale Folgen eines Dammdruches . 1
KB. Budapest, 16. Juli . Wie aus Mohacz  gemeldet

wird, ist heute früh der Donaudaurm bet Apattu (New>
Serbien ) geborsten. 80.000 Joch wurden überflutet. Das
UeberschwemmungSgebtetbietet einen beängstige » *
den  Anblick. Tterletchen, Gebändetetle und Möbelstücke
schwimmen in chaotischem Durcheinander auf der Ober¬
fläche des seearttgen JnundattonsterrainS . Dte auf die
Dächer der vom Wasser umfluteten Gehöfte geflüchte¬
ten Bewohner  werden aus Pontons und Kähnen in
Sicherheit gebracht. Die gesamte Ernte  der Bacsbr
droht der Vernichtung anheim zu fallen. Zwischen Bel-
monstor und Bellye  sowie bet Neusatz  ist der
Schutzdamm gleichfalls geborsten.

Durch den Bruch des DonaudmnmeS bet Apattn ist üds
Stadt Apattu in großer Gefahr.  Sie wurde
heute vollkommen evakuiert. Dte Bevölkerung verließ
panikartig die Stadt und dte Umgebung. Jeden Augen¬
blick erwartet man, daß der Notdamm, der in den letzten
Tagen «rrtchtet wurde, etnstürzen wird.

Aus Befehl des KriegSurtnisterS ist etn Infanterie-
regtment von Groß-Beeskerek in die bedrohte Gegend
abgegangen. Die Bodroger Zeitung mußte, wett dte
Druckerei unter Wasser steht, ihr Erscheinen einstellen.
Wenn nicht im letzten Slngenblick ein Wunder eintritt,
wird die Bacska  von einer in der Geschichte ohne
gleichen dastehenden Katastrophe betroffen sein.

49 Todesopfer der Wetterkatastropye in Jugoslawien.
Belgrad, 17. Juli . (Priv .) Bet der Wellerkatastrophe in

der Umgebung von Jpek  sind 49 Personen umS Lebe«
gekommen: zwölf Schwerverwundete schweben in Todes¬
gefahr. Einige Personen wurden durch Hagelkörner
schwer verletzt.

Notstandsmaßnahmen der jugoslawischen Regierung.
Belgrad , 17. Juli . (Priv .) Der Mintsterrat beschloß,

um die nötigen Hilfen für die von den Unwetterkatastro¬
phen Betroffenen sicherzustellen, Me staatlichen Personal¬
ausgaben zu reduzieren. Der Finanzminister erklärte»
daß die Teuerungszulagen  an die Minister und
Beamten, sowie die Diäten der Abgeordneten
ebenfalls herabgesetzt  werden.

Blitzschlag in ein SchutzhrmS.
KB. Prag , 16. Juli . Das „Prager Tagblatt * meldet

aus Teschen: Gestern nach 3 Uhr nachmittags ging etn
hefttges Gewitter über dte Beskiden  nieder . Dabej
schlug der Blitz zweimal in dte Klemcnttnenhütte
ans dem Klimtschock Sei Vielt  tz ein. Bon den in der
Hütte befindlichen Personen wurden vier getötet,
vier schwer und zwölf leicht verletzt.

Ein Arbeiter vom Blitz getötet, neun verletzt. ~ 1
KB. Rom, 16. Juli . Die „Tribuna " berichtet aus Gros-

se t o, daß in der Ebene von C a st i g l t v n e während eines
schweren Gewitters der Blitz in einen Baum eingeschlagen
hat, unter den sich zehn Arbeiter  geflüchtet Hatten.
Ein Arbeiter wurde getötet und die anderen neun verletzt.

Schwere Gewitter im Saargebiet.
Paris , 17. Juli . (Priv .) Nach einer sehr hohen Tempe¬

ratur von 35 Grad und mehr brachen gestern schwere
Gerollter über das Saargebiet , Lothringen und
Ostsrankreich  los , die großen Schaden anrtchteten.

Empfang des neuen italiernichem Gesandten durch deu
Bnndespräsidentcn >

KB. Wie», 16. Juli . Der neuernannte Gesandte -des
Königreiches Italien , G ia c i n t o A u r i t i, ist heute um
12 Uhr mittags beim Bundespräsidenten Dr . Harnisch
erscheinen, um ihm sein Bsglaubigungsschreiben zu über-
reichen. Bet der Ueberreichung des BeglaubigungSfchrei-i
bens wurden freundschaftliche Ansprachen ausgetauscht»^
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' Ernennung eines deutschenReichst« sttzmiuisterS.
KB. Berlin . 16. Juli . Reichspräsidentvon Hin öen-

burg  hat auf Vorschlag des Reichskanzlers den Reichs-
Minister a. D. Dr . Bell zum Reichsmini st er für
Justiz  ernannt uns ihn gleichseitig mit der Wahrung
der Geschäfte des Reichsministers für die besetzten Gebietebeauftragt.

*

* Oesterreich zum Wiedereintritt in den Internationa¬
len Forschnngsrat eiugeladen. Aus Paris,  16. ds., wird
gemeldet: Wie das Internationale Amt für geistige Zu¬
sammenarbeit mitteilt , hat der internationale
Forschungsrat  in einer in Brüssel  abgehaltenen
Tagung , an der Vertreter von 26 Staaten tetlnahmen,
einstimmig eine Entschltetznng angenommen, durch die in
Zukunft allen Staaten die Mitgliedschaft ermöglicht wird.
Auf Vorschlag Englands , Hollands und Schwedens wurde
außerdem beschlossen, die seit dem Kriege ausgeschlossenen
Länder Deutschland , Oesterreich  und Bulgarien
zum Wiedereintritt in den Internationalen Forschungs¬rat einzuladen.

* Sommandomechsel bei den Pionieren . Der bisherige Kommandant
des Linzer  Pionierbaons 4, Oberstleutnant Wilhelm Mz i k, wurde
zum Kommandanten des Pionier -Baons 3 in Melk  ernannt : zum
Kommandanten des Pionier -Baons 4 der Oberstleutnant Alexander
banbner  des Pionier -Baons 4.

* Die Großdeutschon gegen Sie Ernennung Schueider-
hahn's . Wie n, 17. Juli . Eine Entscheidung über die ge¬
plante Ernennung Schneiderhahns zum Generaldirektor
der Bundestheater ist nicht erfolgt. Die Großdentschen
scheinen gegen die Ernennung Schneiderhahns zu sein.
Gestern begab sich Dr . Dinghoser zum Unterrichtsminister
Dr. Rtntelen  und teilte ihm mit, daß die Großdeutsche
Bolkspartei gegen  die Ernennung Schneiderhahns Pro¬test einlege.

* 45.000 Oeslerreicher seit 1919 mrsgewanderl . Wir entnehmen
dem „Auslanddeutschen " folgende Daten : Di« österreichische Aus¬
wanderung , die in den Jahren 1919 bis 1922 zusammen 20.764, im
Jahre 1923 allein 15.497 und 1924 2650 Personen betrug, ist im
Jahre 1925 wieder auf 4627 gestiegen. Unter den Berufen ist di«
Land- und Forstwirtschaft einschließlich Gärtnerei mit 1046 am
stärksten vertreten , es folgt die Industrie mit 775. Die Angehörigen
der Auswanderer (Frauen und Kinder) stellten 1681 Personen.
Unter den Zielländern überwiegt Brasilien  mit 2610 Ein¬
wanderern , es folgen dis Bereinigten Staaten mit 758, Argentinien
mit 703/ Palästina mit 107, Aegypten mit 51, Mexiko mit 42, Nieder-
ländisch-Jndien mit 27 . Unter den Herkunftsgebieten  sind
Wien mit 1059, Oberösterreich mit 960, Steiermark mit 865, Nieder¬
österreich mit 714 , Burgenland mit 601, Kärnten mit 177, B o r a r l >
b e r g mit 118, Tirol  mit 100, Salzburg mit 42 Personen beteiligt.

* Der Kircheneinsturz in Mattfee . Bon Salzburg wird berichtet:
Bon der alten Pfarrkirche ist nur der Turm umgestürzt. Beschädigt
wurde zum Glück niemand , nur ein impofanter Schutthaufen , der
auch «inen Teil der Friedhofsmauer eingedrückt hat, erzählt von
dem einstigen Turm . Der Verlust oder di« Schädigung von
besonderen Kunstwcrten sind durch den Sturz nicht zu beklagen:
man wird im Gegenteile wahrscheinlich den Gebäudereft nieder¬
legen , zu Gunsten einer freieren und ungestörten Wirkung ?«r
Architektur der benachbarten Stiftskirche . Der Turm war übrigens
schon einmal  das Opfer der Elemente geworden , nämlich 1319.
Damals war cs Feuer , das ihn fraß , als der Mattfeer Burggraf
Ludwig Grans mit dem Burggrafen vom Haunsberg in Fehde lag.
1653 wurde die Kirche erweitert , 1777 bis 1779 wurde sie völlig
neugebaut . Freitag vormittags sind dreißig Pioniere  mit
Hauptmann L a n g h a n s , dem Kommandanten der Pionier¬
kompagnie 2/6, auf Lastautomobilen aus Salzburg zu den Auf-
räumungsarbeiten hier eingetroffen.

Me Bevölkerungsbewegung in Vorarlberg.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Unter der lieb «rschr ist

^Wiegen und Särge " veröffentlicht das statistische Amt der Vor¬
arlberger Landesregierung an Hanid eines reichen Zahlenmaterials
eine Ueberficht über Bevölkerungsbewegung in Vorarlberg , wobei
die Daten von den anderen Bundesländern interessante Vergleichegestatten.

Nach der gewaltigen Störung durch den Weltkrieg nähert sich die
Bevölkerungsbewegung wieder den alten normalen Bahnen der
Vorkriegszeit . Das schon vor dom Kriege allgemein in Europa be¬
obachtete Sinken der Geburten , das Herabdrücksn der Sterblichkeit
durch hygienische und soziale Hilfsmittel läßt sich an den kleinen
Ziffern der Bevölkerungsbewegung in Vorarlberg gut Nachweisen.
Vorarlberg ist gekenn,zeichnet durch eine nicht sehr hohe Geburten-
ziffer und eine niedrige Sterbeziffer . Besonders auffallend niedrig
ist in Vorarlberg die Säuglingssterblichkeit und di« Zahl der un¬
ehelich Geborenen . In diesen beiden 'Punkten hebt sich Vorarlberg
deutlich yon allen anderen österreichischen Bundesländern ob. Eine
neue Erscheinung ist in Vorarlberg die verhältnismäßig groß« Zu-nähme der Ehelösungen.

Geborene:  Auf 1000 Einwohner : 1913 27.18, 1919 19.21, 1822
26.20, 1925 24 .67 . Die Bundesländer hatten im Jahr « 1923 folgende
Geburtenziffern auf je 1000 Einwohner : Oberösterreich 26 .99, Tirol
25.58, Vorarlberg  25 .27, Niederösterreich 22.73, Wien 18.91.

Die Geburtenziffer ist in Vorarlberg gegen die Dorkriegsgoit umetwa 2.5 Promille gesunken.

Uneheliche:  Auf 100 Geborene : 1914 6.23. ISN 7.4/1, 1928
7.87. Im Jahre 1914 betrugen die unehelich Geborenen : Aius 100
in Tirol 18.20, in Vorarlberg 6.23; im Jahre 1923 : Tirol 15.40,
Vorarlberg 6.13. Di« Zahl der unehelich Geborenen iim Jahre 1925
nahm in allen drei Bezirken Vorarlbergs zu, am meisten im Be¬
zirk Bregenz,  am wenigsten im Bezirk Bludenz.

Gestorbene:  Auf 100 Einwohner : 1813 16.16, 1919 15.04, 1926
14.72. Die Zahl der Gestorbenen auf 1000 Einwohner war in den
Jahren 1919 bis 1928 in Vorarlberg die niedrigste aller Bundes-
länder . 1923 : Oberöfterreich 17.02, Tirol  16 .03, Njederösterreich
14.26 , Vorarlberg  13 .81, Wien 13.74 . Der Bezirk Feld¬
kirch  hat die niedrigste Sterbeziffer . In allen Bezirken ist 1925
di« Sterblichkeit gegen 1924 gestiegen , am wenigsten in Bregenz,
am meisten in Blude n z.

Gestorbene Kinder unter einem Jahr «: 1914 559,
1920  348 , 1925 312 . Der Vergleich mit den anderen Bundesländern

stellt Vorarlberg feit einer Reihe von Jahren an die Spitze der
Länder. Im Jahre 1923 starben von 100 Lebendgeborenen Kinder
unter einem Jahre : Bürgen !and 18.33, Kärnten 18.28, Obe röster-
reich 16.34, »sttiermark 15.06, Salzburg 13.68, Mederösterreich 13.10,
Tirol  12 .10, Wien 10.96, Vorarlberg  9 .83.

Todesfälle an Tuberkulose.  Auf 100 Todesfälle:
1914 18.63, 1919 16.39, 1925 15.04. Nur di« Weltstadt Wien hat
ähnliche, meist noch etwas höhere Tuberkulosesterbeziffern wie
Vorarlberg , alle anderen Bundesländer leiden weniger an dieserKrankheit.

Gewaltsame Todesursachen  1924 und 1925 nach
Bezirken:  Bludenz 1924 20. 1925 21. Bregenz 1924 37, 1925 41,
Feldkirch 1924 37, 1925 40, zusammen 1924 94, 1925 102.

Selbstmorde  192 -1 und 1925 nach Bezirken:  Bludenz
1924 6. 1925 2. Bregenz 1924 12, 1925 10. Feldkirch 1924 14.
1925 16. zusammen 1924 32. 1925 28.

Geburtenüberschuß:  1913 1553, 1919 529, 1925 1316. —
Auf je 1000 Einwohner : 1913 10.39, 1919 3.91, 1925 9.40. Der
Geburtenüberschuß Vorarlbergs steht über dem Durchschnitt der
Bundesländer , der allerdings durch den minimalen Geburtenüberschuß
Wiens stark beeinflußt wird . Im Jahre 1923 reihten sich die
Bundesländer nach dem Geburtenüberschuß folgendermaßen : Burgen¬
land 14.22, Kärnten 11.63. Vorarlberg 10.90, Salzburg 10.34,
Tirol 10.01, Steiermark 9.30, Oberösterreich 8.92, Niederösterreich 7.88,
Wien 1.62. Mit einem Geburtenüberschuß von 7.18 Promille steht
Oesterreich  unter den europäischen Staaten fast an letzter
Stelle.  Nach ihm kommen nur noch Deutschland mit 7.1, Irland
mit 6.9 und Frankreich mit 2.4 Promille Geburtenüberschuß.

Eheschließungen:  Auf 100 Einwol )ner : 1913 5.80, 1919
9.88, 1925 5.54 . Die starke Heiratslust nach dem Kriege ist wieder
abgeflaut . Man heiratet in Vorarlberg wieder ebenso selten wie vor
dem Kriege und viel weniger als in den meisten anderen Ländern.
Im Jahre 1923 betrug die Zahl der Eheschließungen aus je 1000 Ein¬
wohner in Wien  10 .57, Salzburg 9.68, Steiermark 9.61, Burgen¬
land 8.89, Vorarlberg  7 .64, Tirol  7 .49, Oberösterreich 7.19,
Niederösterreich 7.08, Kärnten 6.83. Am meisten wird im BezirkeBregenz-  geheiratet.

Ehelösungen  in Vorarlberg : 1915 3, 1918 2, 1919 25, 1920 41,
1921 3«, 1922 43, 1928 40, 1924 34. In dem Jahrzehnt 1915 bis
1924 stiegen di« Ehelösungen in Oesterreich auf etwas mehr als
das F ü n f f a che, in Vorarlberg dagegen auf das Elf - bis
Dreizehnfache  an . Die anderen Länder haben kein« derartige
Zunahme der Ehelösungen zu verzeichnen.

restlicher Sommerwaren
zu tief reduzierten Preisen

Großhandlungshaus

MichW& Süle§inger
Anichstraße 4

Jngeuieuriitel . Herr Georg Gorbach  aus Innsbruck
hat an der technischen Hochschule tn Graz Sie zweite
Staatsprüfung aus dem chemischen technischen Fache be¬
standen und die Hochschule als Ingenieur verlassen.

60. Geburtstag . Am 12. d. M. feierte der ehemalige
Statthalter von Tirol , Exzell. Mas Friedrich T o g g en-
burg  auf dem nenerbauten Schlosse seines Schwieger¬
sohnes Grafen Franz Seilern in Hörmanns  den60. Geburtstag.

Tiroler Künstler im Auslande. Wie wir einem Karls¬
ruher Blatte entnehmen, wird der Entwurf des Tiroler
Architekten Lots W e l ze n b a che r, der beim Wettbewerb
deutscher Architekten für eine Siedlungsanlage in Karls¬
ruhe unter 160 Bewerbern vom Badischen Ministerium
für soziale Fürsorge angekauft  wurde , zugleich nrit
anderen Arbeiten des Künstlers in Karlsruhe öffentlichausgestellt.

Evangelische Pfarrgemsinde. Am Sonntag , den 18. ds.
Mts ., vormittags halb 10 Uhr, Gottesdienst tn Inns¬
bruck (Pfarrer Dr . Mahnert ). Am Montag , den 19. ds.
Ms ., abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gemeindesaale.

FahrtbegÄnstignngen der Jngeudwanderer . Die Gene¬
raldirektion der österreichischen BundesLaHnen hat im
Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Unter¬
richt das Fahrbegünstignngswefen für Jugendwanderer

, »len geregelt und ausgestaltet. Jede Gruppe, die die Fahrt»
begünstigungen in Anspruch nimmt, mutz mindestens aus
fünf Personen  bestehen. Während früher das Alter
der Jngend 'wanderer mtt 18 Jahren begrenzt war, ist es
jetzt mit 20 Jahren begrenzt worden. Auch die Ermäßi¬
gung ist größer als früher. Die Jugendwanderer zahlen
60 Prozent , Kinder unter zehn Jahren nur 25 Prozent.
Die Fahrtbcgünstigungen gelten nicht allein für Wande¬
rungen, sondern auch für Erholnngsaktionen, wodurch der
Kreis derer, die in den Genuß der Begünstigung kommen,
bedeutend erweitert wird. Die Fahrtausweise gelten drei
Monate, so daß bei länger andauerndem schlechten Weiter
die Reise ziemlich lang HinauAgefchobenwerden kann.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Auguste
Brabetz  geb. Rath, Bauraiswitwe , 79 Jahre alt ) Fer¬
dinand Duchan,  Buttdesfachlehrer, 63 Jahre alt : Anna
Lepuschitz,  Private , 76 Jahre alt : Johann Fuchs,
Ziegelmeister, 40 Jahre alt. — In H a l l sta t t ist der För¬
ster i. R. Franz Siedler  gestorben, in Grieskir-
chen Bindermeisterswitwe Franziska Riedl  er , bei der
Durchfahrt inBillach  der ehemalige Bürgermeister von
Eisenkovpel  Josef Nrederdorfer,  eine der mar¬
kantesten Gestalten des Kärntner Unterlandes . — In
Graz  starben Frau Franziska Foramitti,  Dehr-
anstaltsdirekiorswitwe, im Mer von 74 Jahren und die

Händlerin Frau Rosalia Schmuck im Alter von 83
Jahren . — In Untermais  starb Emilie v. Pausin-
g e r , Private aus Rorschach, Schweiz, 67 Jahre alt . — In
Obermats  verschied Karl Nademlensky,  Monteur
und Werkführer der Firma Meister, im 49. Lebensjahre.
—In Reichenberg  verschied Frl . Martha Schöl er
ans Meran . — In Nals  starb Josef Dörfer,  Kreuz¬
wirt , im Alter von 71 Jahren . — Iw Bozner  Kran¬
kenhaus verschied Joses Burger,  Birstlingbaner in
Oberbozen, 56 Jahre alt und Frl . Serafine v. W e b e r n,BanerStochter.

Anerkennung von Abonnentenkarteu der Bundes,
bahnen ohne Lichtbild. Zu der in Wiener Blättern erschie¬
nenen Verlautbarung vom 13. d. M. teilt uns die Bun¬
desbahndirektion folgendes nrit: Die Ausgabestellen der
Adonnementkarten wurden ermächtigt, in berücksichti-
gnngswerten, dringenden Fällen (z. B. bei Ausländern );
bei Ausfertigung von 15- und 30-tägigen Abonnement¬
karten von der Beibringimg eines Lichtbildes abzusehen,
wenn der Reisende im Besitze eines gültigen Reisepasses
ist. Diese Verfügung hat den Zweck, Ausländern , Sie kein
Lichtbild bei sich haben, es dennoch zu ermöglichen, eine
Aoonnementkarie zu erwerben. Diese Anordnung bleibt
aber auch auf derartige Ausnahmefälle beschränkt.

Fahrpreisermäßigung im Ausslugsverkehr . Die Bundesbahn,
direktion Innsbruck teilt mit : Für den Innsbrucker Ausflugsverkehr
gelangen Blockfahrkarten  zur Ausgabe , die wahlweise von
Jnnsbruck-Hauptbahnhof nach M a t r « i oder I e n b a ch oder See¬
feld  oder S t a m s oder in umgekehrter Richtung benützt werden
können. Man kann daher auch bei Verwendung von zwei Fahrkarten
aus einem Block zwei solche Strecken, zuin Beispiel von Matrei nach
Jnnsbruck-Hauptbahnhof und von Jnnsbruck-Hauptbahnhof nach
Stams oder Jenbach oder Seefeld benützen. Die Karten können auch
von Touristen  benützt werden , dis für die Rückfahrt einen
anderen Bahnweg wählen , zum Beispiel Fahrt mit Blockkarte von
Jnnsbruck-Hauptbahnhof nach Seefeld , anschließend Fußwanderung
durch das Karwendel an den Achensee und Rückfahrt mit einer
zweiten Karte von Jenbach nach Jnnsbruck-Hauptbahnhof . Derartige
Kombinationen gibt es eine ganze Menge . Ein solcher Kartenblock
enthält 10 Fahrkarten  3 . Klasse Personenzug und kostet 15 8
(8 1.50 für jede Fahrkarte ). Die Karten gelten in der Zeit vom
1. Juli bis 30. Sptember 1926 und vom 15. Dezember 1926 bis
15. Februar 1927 an allen Tagen,  in der Zeit vom 1. Oktober
bis 14. Dezember 1926 nur an Sonn - und Feiertagen . Die Blocks
sind nicht auf Namen lautend , bedürfen keines Lichtbildes und
können von mehreren gemeinsam reisenden Personen benützt werden.
Die Fahrkarten eines jetzt gekauften Blocks können bis 30 . April 1927
ausgenützt werden . Eine Fahrtunterbrechung  ist mtt
diesen Karten nicht gestattet. Bor Fahrtantritt ist die benöttgte
Anzahl Fahrkarten dem Block zu entnehmen und vom Türsteher
lochen zu lassen. Während der Fahrt ist bei der Konttolle nebst der
Fahrkarte auch der Blockumschlag vorzuweisen . Die Benützung
höherer  Wagenklassen oder Zuggattungen ist gegen Aufzahlung
des tarifmäßigen Zuschlages gestattet. Diese Kartenblocks werden
am Innsbrucker Hauptbahnhofe und Westbahnhvfe , in Seeseld und
beim österreichischen Verkehrsbüro Innsbruck ausgegeben.

Das kinderiagesheim im Schloß Amras wird, wi« vom Amt der
Landesregierung mitgeteilt wird, am 19. d. M . eröffnst . Es ist für
einen genügend großen Raum zum Aufenthalte der Kinder auch
bei ungünstiger Witterung Vorsorge getroffen . Nachzügler können
noch bis 24. d. M . für den ersten Turnus ausgenommen werden
und zwar durch das städtische Jugendamt , Salurnerstraße 4. Um
schon jetzt einen Ueberbttck über die Beschickung des am 16. August
beginnenden zweiten Turnus zu gewinnen , hat die Anmeldung für
den zweiten Turnus Samstag den 24. d. M . beim städtischen
Jugendamts zu erfolgen . In den zweiten Turnus , der vier Wochen
dauert, werden gleich wi« in den ersten Knaben und Mädchen aus-genommen.

Engadin—Tirol—Bayerisches Hochland «m Kraftmagen. Dom
Landesverkehrsamt wird uns geschrieben : Durch durchgehende
Automobilkurse ist eine direkte Verbindung zwischen Garmisch-
Partenkirchen und Schuls - Tarasp  in der Schweiz her-
gestellt . Diese ausgezeichneten Fahrten , die die Strecke München—
St . Moritz und umgekehrt in emem Tage bewältigen lassen, bieten
auch landschaftlich Hervorragendes . Wird doch Tirol von Norden
nach Süden gequert , so daß die Fahrt an abwechslungsreichen,
eindrucksvollen alpinen Landschaftsbilbern Einzigartiges bietet.
Diese Kurse weiteren Kreisen bekanntzumachen , wurden drei-
farbige Plakate herausgegeben , die außer den Fahrplänen der
Hin - und Rückfahrt Bilder der schönsten Punkte der Strecke
wiedergeben und so sicher dazu beitragen werden , das Reise¬
publikum auf die hervorragende Verbindung aufmerksam zumachen.

Die Maul - und Klauenseuche im Roßkogelgebiet . Man schreibt
ums aus Zirl:  Seit einigen Tagen ist nun auch im Roßkogelgebist
die Maul - und Klauenseuche zu konstatieren. Die Seuche wirrüe in
der Riepen -, Anger - und Krimpendachalpe, sowie Hundstal - und
Ranggeratpe amtlich festgestellt. Ans den Zugängen zur Roßkoget-
hutte beim sogenannten Wetterkreuz, oberhalb Egghof und oberhalb
der Fraktion Gfaß , wurden sogenannte Desinfektionsstellen errichtet,
denen die Aufgabe zufällt . Personen , die das verseuchte Mpgebiet
verlassen, das Schuhwsrk Und die Kleidung, insofern letzteres not-
wendig ist, zu desinfizieren . Diese Maßnahme mußt » getroffen
werden, um eine Eimschteppung der Seuche im die Dörfer , insbe-
.sondere in Oberperfuß, zu verhindern . Die fremden Bergbesuch»
werden daraus aufmerksam gentacht, daß sie einerseits jede Berüh¬
rung mit dem Alpvieh vermeiden , andererseits den Desinfektions-
Maßnahmen Nachkommen mögen . Ob diese notiwendigen Matz-
nahmen ihrem Zweck entsprechen, muß bei der oft mangelnden Ein¬
sicht einzelner Personen allerdings bezweifelt werden . Sa unter-
nahm z. B . vor einiger Zeit ein Lehrer einer Nachbargemeinde , die
ebenfalls verseucht war, mit seiner Schülerschar einen Ansflug auf
das Ranggerköpft . Ein Geistlicher aus einer anderen Gemeinde
eine Mpeinsegnnng , bei der di« Schüler einen völligen Kreuzzug in
das verseuchte Mpgebiet bewerkstelligten. Die Kinder der Dorfge¬
meinden kommen bekanntlich mit dem Heimoieh fast ebensooft in
Berührung , wie erwachsen« Personen , daher sie auch Träger des
Ansteckungsstosfes sein können. Den behördlichen Maßnahmen bringt
gerade die bäuerliche Bevölkerung oft Mißtrauen entgegen » nd di«
werden meistens als Schikane angesehen . Die behördlichen Organs,
di« keine Mühe scheuen, die Seuche abzuwehren , bezw. einzudämmen
und dadurch oft unberechenbaren Schaden verhüten , sind für ihre
Mühe oft 'dem Gespötte ausgesetzt und sie werden noch dazu häufig
auf das grö.bste angeflogelt . Der Einsicht, daß oft sehr strenge Maß-
nahmen notwendig sind, dürfte sich wohl kaum ein Einsichtiger bei
der eminenten Gefahr für die Volkswirtschaft verschließen können
und doch werden diese Maßnahmen vielseitig umgangen und fabo-
ttert. Di« Seuche tritt Heuer tm allgemeinen nicht in jener Heftig,
keit auf, wi « dies in früheren Jahren oft der Fall war . Man kann'
daher diesmal mit ein« ziemlich raschen Abheilung rechnen.

Bequem erreichbar mit Auto und Eisenbahn . — Großgasthof seit 1455. — 30 neu
eingerichtete Zimmer . — Best gepflegte Tiroler Weine und die bekannt guteKüche » — Telephon 4.

am Brenner
Ja , Ja, das Leben, ach wie ist es doch so süß
Und wer ’s genießen will , flnd’t im „Weißen Rößl " 's Paradies
Und wer am Geldsack sitzt , das ist ein armer Tropf,Der hat fürwahr kein Hirn im Kopf.

Die preto 'ie .krSnte JULIE  wird Ihnen Ihre
Origirtal Tiroler JodSer zum besten geben. GÖOin
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Südlirolcr Deinkost in der Ottokmrg. Nach dem Beispiel der alten
Ba .-as-r Weimnärtte in den Mrgersälen und der in der letzten Jett
im Bazner Raihanskellcr veranstalteten jährlichen Weinkost ist mm
auch in 3 «it«  fer it  tf eine Südtiroler Weinkost  eröffnst
morden. Der Besitzer der bürgerlichen Gaststätte in der althtsto.
ri-schenOtto bürg,  Herr Kahl,  hat am Donnerstag abends unter
Teilnahme verschiedener Fachleute der Wein Branche, Kellereiinspek-
ioreir, Nertreter des Landcsverkehrsamtes und der Presse «in« W ein-
t o st eröjsnct, >n der 50 echte Südtiroler Logen- und Sortenweme
zur Kostprobe dargeboten wurde». Der Zweck dieser Devanstaltmrg
ist, im kleinere» Rahmen einen beiläufigen lieber blick über die köst¬
lichen Tropfen der verschiedenen Weinbaugebiete Südtirols , des
Burggnafenamtes , der Bozner Gelände, des llsberetscher Mittel-
gebinges, des Etschtales und der Brixner Gegend den Kemreim und
Schätzem des edlen Südtiroler Rebensaftes zu bieten. Eine Wein¬
fachkommission hat die Bestände der Innsbrucker Weinkost überprüft
und ihre Echtheit unter Einsichtnahme in die Ursprungszeugnisse,
Schutzmarken usw. bestätigt. Anläßlich der Eröffnung betonte der
Leiter des Lairdesvevkehrsamtes Reg.-Rat Dr. Roh»  die Anzie-
hungstraft der Innsbrucker Weiirkost für den Tiroler Fremdenver¬
kehr, sowie das wichtige wirtschaftliche Band, das uns durch den
Bezug und die Pflege der echten Südtiroler Weine mit den Süd-
tiroler Weiuproduzenten verbindet. Die Kostprobe der verschiedenen
Sorten ergab die Reichhaltigkeit und di« vorzügliche Qualität der
ausgewählten Weiß, und Rotweine jüngeren und älteven Jahr¬
ganges . Ein interessantes Denkzeichen an die Weiirkost bietet der
Gastgeber in einem kleinen, schmuck ausgestatteten Führer dar, der
eine kurz gefaßte Geschichte der Oitoburg aus der Feder des
heimlichen Chronisten Prof . Hugo Klein,  sowie fachmännisch zu-
sammengestcllte Wcinkostg rund regeln von Weinbauinspektor Kos«
l e r, nebst dem Verzeichnis der lagernden Sorten und ihrer Liefe-
ranten enthält.

Im Weltparroramn in der Moxinttfiansträße gelangt
E uwrgen, Sonntag : „Eine Wanderung durchThürin¬
gen  mit Besuch der Wartburg"  in Ausstell »ng.

Armettärztlicher Tonntagsdtenst . Am 18. Juli . Dr . Joses
Ladurner,  Pradlerstratze 32, und Dr . Franz S t e t t -
n e r, Hötiinger -Riedgasse 16.

Apotheken-Somrtagsdienst . Am 18. Juli Hab eil die Apo¬
theken Guido Oellacher,  Maria -Therestenstraße 4,
Hans Kaubek,  Pradlerstratze 81, Josef Malfatti,
Jnnstratze 3, offen. Diese Apotheken versehen in der nach¬
folgenden Woche auch den Nachtdienst.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer abgeschasst:
Der Knecht Johann A m b a ch aus Kalter» und Josef H o d i n a
aus Mährisch-Trübau . — Aus Tirol wurden für beständig aus¬
gewiesen: Der Bäckergehilf« Franz K a z d a aus Wien, der Hilfs¬
arbeiter K̂arl Lessonitzki  aus Mährisch-Krumau, der 28jährige
Hubert S h e y d l aus Salon in Frankreich und der Zigeuner Ri¬
chard Wrba,  falsch Hugo Iungwirt , aus der Tschechoslowakei^ —
Aus dem Bezirk Schwaz wurde für immer der Hilfsarbeiter Sig¬
mund Rundl  aus Schänwics abgeschafft.

Zusammenstoß zwischen Auto und Straßenbahn . Am 15. d. M.
gegen 6 Uhr abends stieß ein Personenauto aus Klagenfurt in der
Leopoldstraße, Ecke Müllerstraße , mit einem Wagen der Straßen¬
bahn (Linie 3) zusammen. Das Auto kam ziemlich z» Schaden und
mußte von einem anderen Auto weggeschleppt werden. Verletzt
wurde niemand.

Allerlei Verhaftungen . Die Gendarmerie verhaftete in Telfs
den J7jöhrigen Franz Erd aus Elbing, Bezirk Danzig, wegen
Zechprellerei, in Silz  die beiden 26jährigen Tischler Alois Prax-
marer  und Konrad Nagel  wegen boshafter Sachbeschädigung
und Körperverletzung, in Reuttc  den 32jährigen Holzarbeiter
Alois R a b e n st e i n e r aus Innsbruck wegen eines Diebstahles, in
Imst den 22jährigen Maler Karl Ziegler  aus Klagensurt wegen
Falschmeldung und in Oetz den 32jährigen Bäckergehilfen Anton
W atz aus Iohannesberg wegen Entführung . Der Gendarmerie-
Posten in Kematen  verhaftet « wegen Bettels und Landstreichcrei
Hermann Koppentz  aus Sachsen, Friedrich Söhnchen  aus
dem Rheinland und August S e l i n g e r aus Harnstein im Durgen¬
land. In Bad Ischl wurde der wegen Betruges steckbrieflich ver¬
folgt« Korbflechter Josef W a t sche d e r aus ' Walchsee in Tirol
sestgenommen. Ausweislose Bettler und Land st reicher
wurden aufgegriffen: In Hätting fünf , in Hall i. T. zwei,  und
in Erpfendorf , Schwaz, Landeck, Flirsch, Imst und Telfs st einer.

Iglfer Bergrennen . Der Automobilklub teilt uns mit : Wie
bekannt , veranstaltet die Motorrad -Sektion des Automobilklubs
von Tirol am Sonntag , den 25. Juli , zwischen 2 und 4 Uhr nach¬
mittags das erste Mal das für Krafträder mit und ahne Beiwagen
offene Iglfer Bergrennen . Der Sportausschuß trifft alle Vor¬
kehrungen , um eine klaglose Abwicklung dieses Wettbewerbes zu
erzielen . Die Rennstrecke ist 5.2 Kilometer lang und führt von
Innsbruck (Sillbrücke ) über Vill und Igls bis zum Ziel am
Goldbühel . Die Ausschreibung für das Rennen kann von Inter¬
essenten bereits jetzt im Sekretariate des Automobilklubs von
Tirol in Innsbruck , Maria -Theresien-Stratze 36, bezogen werden.

Selbstmordversuch aus Liebeskummer. Ein junger Maler  in
Hätting suchte sich Freitag um 3 Uhr früh, aus Liebeskummer durch
einen Schuß in die Schlästn zu töten. Die Kugel blieb in der rechten
Kopfseite stecken. Dem Schwerverlegten leistete Dr. Hauser  ärzt¬
liche Hilfe und Samariter brachten ihn mit ihrem Auto in die
chirurgische Klinik.

Die Einweihung des uetteu Kriegerveukmules in
MüHla». Das Kriegerdenkmal in Müh lau,  von dem
wir erst kürzlich berichtet staben, Ist nunmehr fertig-
gestellt,' die Einweihung  findet am Sonntag , den
18. ds. Mts ., nur 9 Uhr vormittags , statt. Die Ein¬
weihungsfeier wird durch eine Feld messe  vor dem
Denkmal etngeleitet. An der Einweihung beteiligen sich
zahlreiche Korporationen , Kriegervereinc und Mttttär-
verbände. Abordnungen verschiedener Be reine, Schützen-
kornpagnien, Ddusikkapelleir usw. aus Innsbruck und den
Nachbargemetnden.

Eine neue Wegmarkierung. Man schreibt uns : Zwi¬
schen Lansersee bezw. Lanserkopf und Schönruh—Schloß
Amras wurde von den zahllosen Wegen und Steigen
eine nicht zu steile Route rot markiert, so daß man diesen
Weg in dretviertel Stunden beauem zurücklegen kann.
Die Wegmarkierung beginnt gleich unter der Kapelle
am Wege Bretterkeller—Larrsersee und endet an der
Aldranserstratze oberhalb der Restauration und Pension
Schönruh.

Gründung einer Milgliedsschast der Tiroler Landsmannschaft in
Rattenberg . In Rattenberg (Veranda beim .Ledererbräu ) fand
die Gründungsversammlung einer Mitgliedschaft der Tiroler Lands¬
mannschaft statt. Der Einberuser , Herr Josef Huber,  Rattenberg.
Radseld, begrüßte die gutbesuchte Versammlung, worauf Hofrat
Carl I n a m a aus Innsbruck die Ziele und Zwecke dieses, auf die
Pflege tirolischen Wesens, den Zusammenschluß aller Heimattreuen
Tiroler und deren gegenseitigen Schutz gegen nachteilige fremde
Einflüsse von innen und außen gerichteten Bundes besprach. An
der Wechselrede beteiligten sich der Einberuser, Stadtpfarrer Wach,
Vizebürgermeister Weber,  Maschinenhändler G a ste i g c r u. a. Es
würde die Gründung einer Mitgliedschaft Rattenberg beschlossen,
der sich aus weiteres auch Mitglieder aus der näheren Umgebung
anschließen mögen.

50jährlge» Gründungsfest der Feuerwehr in Märgl. Cr wird uns
berichtet: Die Freiwillige Feuerwehr Wörgl  feiert am 1. August
ihr 50jähriges Gründungsfest, verbunden mit deni 25jährigen
Jubiläum der Fahnenweihe . Die umfangreichen Vorarbeiten bes
Festkomitees liissen auf einen großartigen Verlauf des Festes
schließen.

Die Arbeilerkammerwahlen im Brixental . Im Bereich« der Zweig-
wahlkommisston Hopfgarten wurden für die Wahlen in die Kammer
der 'Arbeiter und Angestellten folgende Wahlort« und Wahlzeiten
festgesetzt: Für die Gemeinde Hopsgarten - Markt , H o p f -
garten - Land und Itter  in Hopfgarten-Markt beim Krämer-
wirt am 25. d. M. vor» 9 bis 12 Uhr für Arbeiter und von 12 bis
1 Uhr für Angestellte. — Für die Gemeinde Wcstendorf  in
Westendorf beim Kohlermirt am 25. d. M. von 7 bis 10 Uhr für
Arbeiter, von 10 bis 12 Uhr für Angestellte. Für die Gemeinde
Br ixen  in Brixen beim Brixnerwirt von 8 bis 11 Uhr für
Arbeiter und von 11 bis 12 Uhr für Angestellte. — Für di« Gemeinde
K i r chb e r g in Kirchberg, Gemeindehaus, Sitzungssaal, am 24. d. M.
von 2 bis 4 Uhr für Arbeiter, von halb 5 bis 6 Ithr für Angestellte',
am 25. d. M. von 7 bis 10 Uhr für Arbeiter, von halb 11_llf)r bis
12 Uhr für Angestellte.

Reue Antolinic Hiuterrtß—Vordenitz . Wie uns aus
Htuterriß  berichtet wird, hat der Besitzer des neu¬
erbauten Gasthoses, Hans Grießcnböck, eine tägliche Post-
autolinie Htnterriß—Borde rriß mit Anschluß an die
bayerischen Postantolinten errichtet, so daß eine direkte
Verbindung von Hinterritz mit München und Dtttten-
walb hergestellt ist. Der neuerbaute Gasthof ist nun zur
Gänze fertiggestellt. (Siehe Inserat in der heutigen
Nummer .)

Zusammenstoß zweier Autos . Aus Feldlirck  wird
uns geschrieben: Der Frächter Georg Büchel aus
No f e ls fuhr am Mittwoch nachmittags nnt einem leeren
Lastauto durch Breöeris  gegen die Frutzbrücke. Zur
selben Zeit fuhr Franz Xaver Reiner  aus Schweiten-
ktrchen in Bayern mit einem Personenauto durch Brede-
ris gegen Bregenz . Auf der Kreuzstraße tu Brederis
fuhr das Personenauto dem Lastwagen in die Fahrbahn
und die Wagen stießen zusammen.  Personen wur¬
den hiebet nicht verletzt. Das Personenauto wurde stark
beschädigt.

Vom Schneüug ersaßt und zermalmt. Zu dem von
uns gestern gemeldeten schweren Unfall bei Götz ts wird
uns weiter ans Bregenz  berichtet: Am Donnerstag
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UM halb 7 Uhr früh durchfuhr der Schnellzug Nr . 134 die
Station Götzts gegen Feldkirch. Etwa 60 Meter außer,
kalb des südlichen Blockhauses der Station befindet sich
eine Bahnschranke, die vom Blockhause aus bedient wird.
Diese Bahnschranke wurde vom B-lockwächter zu spät
geschlossen.  Im selben Augenblick passierte der
26jährige Fuhrmann Gebhard Lampert  aus Götzts
mit einem einspännigen Fuhrwerk die Bahnüversetzmrg.
Ter Wagen, auf dem Lampert saß, stand gerade auf dem
Geleise und wurde von der Lokomotive erfaßt und etwa
60 Meter wett mitgeschletst. Der Fuhrmann wurde ent¬
setzlich zugerichtet und blieb als formloser Fleisch¬
klumpen  zwischen den Schienen liegen , während Teile
des vollkommen zertrümmerten Wagens schon früher
rechts und links auf die Seite geschleudert wurden . Das
Pferd war schon außerhalb des Bahngeletfes , konnte sich
vom Wagen losreitzen und wurde später unverletzt ein-
gesangen.

Das Anhänge» von Kindern an Lastautos. Aus Bre¬
genz  teilt man uns mit : Mittwoch nachmittags ist der
12 Jahre alte Schüler Hermann M a t Ht s aus H o h e n-
ems vom Lastauto des Frächters Ignaz Neyer aus
Hohenems, an das er sich rückwärts trotz des ausdrück¬
lichen Berbotes des Chauffeurs angehängt hat, gefallen,
und blieb bewußtlos liegen . Er hat sich dabei eine Ge¬
hirnerschütterung,  sowie Hautabschürfungen am
rechten Arme zugezogen.

Ferienfahrte » «ach Bregenz . Aus Bregenz  wird unk
geschrieben: Am Sonntag , den 18. Juli , vormittags treffen
der OesterretchischeGebtrgsverein  und der
T o u r i ste n kl u b aus W i e n mit Sonderzug in B r e -
genz  ein . Der fahrpla« müßige Personenzug um 12 Ubr
45 Min . bringt 260 Teilnehmer an der Ferieufahrt des
Vereines Volkswohl aus Dresden.  Dieser Verein
wird am Bahnbof mit Musik empfangen und ihm zu Ehren
findet abends tn den Seeanlagen ein Konzert mit See¬
beleuchtung statt. Am Montag fahren die drei Vereine
gemeinsam mit Sonderschiff rund um den Bodensee, lan¬
den in Meersburg , Mainau , Konstanz und
Rorschach.  Die Rückkehr erfolgt um 8 Uhr abends.

Die pfälzischen Sektionen des D. u. Or . Aipenvereins besuchen
Borarlberg . Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Am IS. d. M.
wird der Verband der pfälzischen Sektionen , es sind dies die
Sektionen Pfalz . Ludwigshafen am Rhein , Edenkoben . Speyer,
Landau , Frankental . Pirmasens . Zweidrücken. Kaiserslautern und
Neustadt a. d. Haardt , der Sektion Vorarlberg  eiiren Besuch
abstatten , um dem Freundschastsverhältnis , das zwischen beiden
alpinen Vereinen besteht, auch einen äußerlichen Ausdruck zu
geben. Es werden ungefähr dreißig Personen kommen, in
Bregenz »ädstigcn. um dann nächsten Tages in ihr Arbeitsgebiet
im Gamperdonotale zu wandern , dasselde in Augenschein zu
nehmen, da geplant ist an der Vorarlbergisch-Liechtensteinischeu
Grenze eine Hütte zu bauen.  Die Sektionen werde» fid)
am 19. abends 8 Ubr im „Deutschen Hause" zu einer gemüt¬
lichen Zusammenkunft einsinden.

Bolloersammlung des Bregenzer Radsahrerklubs 1886. Aus
Bregenz  wird ui ĝ mitgeteilt : Der Bregenzer Radfahrerklub
1886 hielt am Donnerstag abends unter Vorsitz seines geschäfts¬

führenden Vorstandes Zolloberinspektor Otto Madlener eine
gut besuchte Vollversammlung ab, die hauptsächlich der Bespre¬
chung der anfangs August bevorstehenden Iubilänmsfestlichkeiten
des Klubs und der Organisation des Rennens Innsbruck —Bregenz
galt . Der Bregenzer Radfahrerklub feiert am 7. August sein
vierzigjähriges Bestandsjubiläum . Aus diesem Anlaß findet im
„Deutschen Hause" ein Festabend statt , an dem auch die öster¬
reichischen Saalsportmeister Mitwirken werden . Am Sonntag
wickelt sich dairn das Rennen Innsbruck —Bregenz ab, dem am
Nachmittag im Restaurant Förster die Preisverteilung folgen
wird.

Schnell geänderte Selbstmordabsichi. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: In der Nacht zum 14. Juli stürzte sich in Konstanz
eine 27 Jahre alte ledige Kontoristin aus Dessau  in selbst¬
mörderischer Absicht in den See . Da sic eine gute Schwimmerin
ist und ihre Absicht nach der ersten Abkühlung offenbar auch
wieder änderte , so konnte sie sich über Wasser halten und ließ
sich dann auch von „Wandervögeln " aus dem Wasser ziehen. Auf
die nahe gelegene Polizeiwad,e gebracht, gestand die vorher
Lebensmüde dann ein, daß sie Mitte Juni in ihrer Stellung
bei der Landwirtschaftskammer in Dessau den Betrag von
1000 Mark entwendet und diesen nun durch Umherreisen in ver-
schiedenen Städten Deutschlands und der Schweiz vollständig ver.
braucht habe, so daß sie nun mittellos sei und sich deshalb das
Leben habe nehmen wollen. Sie wurde in das Bezirksgefängnis
eingeliefert.

Mit dem Auto an den Telephonmast. Aus Bregenz  wird
berichtet: Am Mittwoch um 11 Uhr vormittags fuhr der Auto¬
unternehmer Franz Giacomuzzi aus Bregenz  mit seinem
Personenauto , in dem sich drei Frauen aus Stuttgart befanden,
von Rieden gegen Dornbirn . In der gleichen Richtung fuhr auch
der Landwirt Theodor F r e n e r aus Rieden mit einem Ein¬
spannerfuhrwerk , auf dem er eine sieben Meter lange , starke
Eisenschiene geladen hatte . In dem Augenblick, als Giacomuzzi
dem Frener Vorfahren wollte , bog dieser in die zu den Kraft¬
werken führende Straße ein, wodurch dem nachfolgenden Auto
durch die lange Eisenschiene das Vorfahren erschwert wurde . Da
der Autolenker den Wagen nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
bringen konte , fuhr er mit dem Kühler an den an der linken
Straßenseite stehenden Telcphonmast , der durch den heftigen
Anprall umgestürzt wurde . Der Kühler des Autos wurde stark
beschädigt, hingegen kamen Personen nicht zu Schaden.

Wanderversawmlung des Vorarlberger JagSschvtz-
vereiues . Aus Blusenz  wird uns geschrieben: Am
Dienstag fand im Saale des Gasthofes zum Êisernen
Kreuz" eine sehr gut besuchte WanderverfamM-
lung des Vorarlberger Jagdschutzvereines
statt. Berelnsoöm -ann Bürgernietster Dr . K i n z, Bre¬
genz, streifte in längeren Ausführungen den zweiten
österreichischen Jägertag  in Wien , sprach Wer die
neuen WildschonvorschriftenBovarlbergs , die vom Groß¬
teil der Wetdimannschaft gutgeheißen würben, warnte vor
etwaiger Ueberhege und emPscchl eher mäßigen , dafür ge¬
sunden und kräftigen Wild stand. Daß die neuen Wild-
schonvvrschristen«mnche Aufregung in einem Teile der
Weidmannschaft verursacht, war unausbleMtch , denn jede
Gesetzesänderung wird ihre Nörgler finden ! Er sprach
ferner über die sozialen Versicherungen der Berussjäger,
wie Kranken-, Unfall , und Penstonsversicherung . Hierauf
hielt Landesforstinspektor Hofrat Henrich  einen Bor¬
trag, der besonders für die anwesenden Berufsjäger zu-
gefchnttten war, so z. B . über erweiterten Waffengebrauch,
Notwehrrecht, von verbotenen Waffen, Maffentragen auf
öffentlichen Wegen, vom Betreten auf frischer Tat , Fren-
lorverlhaftnug, Leibes, und Hausdurchsuchung, Ueber-
fchreitungSrecht der Reviergrenze , Fuchspaffen, Sonn¬
tagsjagden , Alpenpflanzen,'Hutzgezetz u. a. m. Bürger¬
meister Dr . K inz erläuterte sodann eine Menge jagd¬
rechtlicher Fragen , bestand fermer auf der Forderung für
den erweiterten Waffengebrauch der Berussjäger rmd auf
der Hinzurechnung des Fuchses zu den jagdbaren Tieren
und empfahl den Mitgliedern den Besuch der Tiroler
Jägerwoche in Innsbruck (8 —10. Oktober 1926).
Die nächste Wanderoersammlung soll nächste Woche in
Bezau  stattfinden , ihr folgt je eine in Lustenau,
Feldkirch  ufm.

Alptniübungen am Brenner . Am 16. Juli sind am Bren¬
ner zwei Kompagnien Alptni eingetroffen, die bis zum
Herbste an der Grenze ihre Sonrmerübungen abhalten
werden. Wettere Kompagnien folgen.

Die wirtschaftliche Rot in Sitdtiroi . Aus Bozen  wird
uns berichtet: An der Amtstafel des Meraner Stadtmagt-
strates sind zur Zeit 28 Berstetgerungskund-
m ach ungen  angeschlagen . Es handelt sich durchwegs
um Pfändungen des Steueramtes . Unter den herrschen¬
den wirtschaftlichen Verhältnissen ist cs den kleineren
Handwerkern eben ganz unmöglich, aus dem schwachen
Verdienst die hohen Mietzinse und die unerträgliche
Steuerlast zu bestreiten.

Ein ««getreuer Schloßverwalter . Wie aus B o z c n be¬
richtet wird, veranstalteten kürzlich die Carabinteri tm
Magazin des Herrn St . G. eine Hausdurchsuchung.
Die Carabinteri vermuteten in dem Magazin unange¬
meldete Waffen ) sie fanden auch eine große Anzahl ver¬
schlossener Kisten, die nach Aussage des Herrn St . G. dem
Baron Bressandorf  gehören . In den Kisten waren
aber keine Waffen, sondern Wert- und Kunstgegenstände
aus einem beschlagnahmten Schloß in Südtirol . Baron
Bressandorf war zum Schloßwart bestellt gewesen und er¬
hielt für das Amt von der Regierung monatlich 600 Lire.
Er wurde wegen Diebstahls dem Gerichte angezeigt,- die
Kisten wurden beschlagnahmt.

Das Ende der Handelskammer in Bozen. Der Regienmaskonmüj*
für der Handelskammer in Bozen erläßt nachstehendes Abschieds-
schreiben: Infolge der Umbildmrg oller imvtschafdlichen Veremigmi.
gen mid Schaffung der Proomzwirtschaftsräte ist meine Aufgabe als
Rsgierungstonrm 'issär der Handels- und Gswsrbekammer Bozen, der
ich unter Einsatz meiner besten Kräfte durch zwanzig Jahve vorzu-
ftehen bi« Ehre hatte, erschöpft. Wenn icf> di« non der Kammer in
der jüngsten und ferneren Vergangenheit entwickMe Tätigkeit be¬
trachte, kann ich wohl sagen, daß ste stets auf der Höhe ihrer weit-
ocrgweigten Aufgabm stand, würdig ihrer ehrenvollen lieberllef«-
rmigen, und ich bin stolz im Gedanken einer voll erfüllten Pflicht.
Meine Arbeü wäre jedoch trotz meines und meiner nächsten Mit¬
arbeiter besten Wollens schwierig und ernst gewesen, wenn wir nicht
die wirksame und eifrige Untersttitzung durch die Beamten der Kam¬
mer und die ehemaligen Kammerräie, durch die Behörden und durch
die verschiedeneu gewerblichen und Handelsorganisationen zugute ge¬
kommen wäre . Aller dieser muß td) daher mit den Gefühlen be¬
sonderer Dankbarkeit gedenken. Bei der Verfolgung der zum Schutze
des Handels, rmd Gewerbestandes gesteckten Ziele und der Erfassimg
der allgenreinen Ausgaben habe ich mein Handeln stets aus die polle
Ilsbereinsttmmung der gegenseitigen Auffassungen eingestellt und mir
war es eine große Genugtuung, überall auch die gleichen Anschau,
tmgen zu treffen, war ich dankbar anerkennen m-uß. Indem ich mein
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Amt n>.i ede rl ege , füge ich zu meinen Apschisds- und Dankes-
warten noch meine wärmsten Wunsche für die fortschreitende wirt-
schnMche Entwicklung unserer Hemmt. Gez.: Josef Kersch-b a u m er.

Wieder ein Ranbüberfall in Südtirol . Von Bozen wird
uns berichtet: Vor eintgeir Tagen wurde ein gewisser
Stephan A tz auf dem Wege nach N e u m a r kt von zwei
unbekannten Individuen überfallen, mit einem schweren
Stock zu Boden geschlagen und seiner ganzen Barschaft im
Betrage von 110 Lire beraubt. Unter dem Verdachte, an
dem Ueberfall teilgenommen zu haben, wurde der tags
zuvor aus der Haft entlassene Oswald Terlet  aus
Montan verhaftet, nach dem zweiten Täter wird noch ge¬fahndet.

Die „Spenden " für das „Siegesdenkmal " in Bozen.
Wie die „Alpenzeitung " meldet, sind Mussolini neuer¬
dings Beträge aus „freiwilligen " Zeichnungen für das
„SiegeSdenkmal " zugekomnren, und zwar Lire 82.700.45,
so daß die Gesamtsumme der „Spenden " bisher 4,646.760Lire beträgt.

Die Kürassiere des Königs . Es wird uns geschrieben:
In Begleitung des italienischen Königs bei der „Sieges¬
feier" in Bozen waren etwa zwei Dutzend Gardekürassiere,
martialische Kerle mit zwei Meter Leibeslänge . Wo moch¬
ten diese Prachtkerl wohl her sein, aus Piemont , ans den
venetianischen Randbergen, aus Sardinien , den Abbruz-
zen ? Nach dem Dialekt einer Unterhaltung zweier
Gardekürassiere, die auf der Straße zufällig aufgefangen
wurde, nicht garlz. Da sagte nämlich der eine Garde-
kürassier wortwörtlich zu dem anderen: „Du Willem,
jetzt wollen wir mal zu unsere Feerde sehen." —

Das Bcinhans am Pasnbio . Wie aus Trient  gemel¬
det wird, ist nach sechsjähriger Arbeit das Beinhaus
a m P a s u b i o vollendet worden. Der in einer Höhe von
1250 Metern errichtete Bau besteht ans großen schwarzen
und weißen Marmorblöcken. Im gemeinsamen Beinhaus
im Zentrum sind die Ueberreste von 2000 unbekann¬
ten Gefallenen  des Pasubio -Gebtetes betgefetzt. In
70 Kolumbarien werden dann die Leichen der italieni¬
schen ausgezeichneten Soldaten beigesetzt. Darüber er¬
bebt sich ein 36 Meter hoher Turm mit einem Altar und
mit Krtegserinnerungen . Die feierliche Einweihung
dieses größten italienischen Betnhauses findet am29. August statt.

Die mißliebige Erinnerung . Aus Wien  wird berichtet:
Am Hause Belvcderegasse 8 im IV. Bezirk, das sich in der
Nähe des italienischen Konsulates befindet, wurde anläß¬
lich des derzeit in Wien stattfindenden deutschen Turner-
festes ebenfalls eine schwarz-rot-goldene Flagge ange¬
bracht und daneben die Aufschrift: „Denket an Sttd -
tirol ". Die Polizei ließ die Tafel entfernen  und
es verlautet , daß dies über Wunsch des italieni¬
schen Konsuls  geschehen ist.

Eine Südtiroler Reise nach Rom. Die „Opera Nazio-
nale Dvyolavoro " organisiert eine Reise von Südtirolern
nach Rom , die dem König und dem „Unbekannten Krie¬
ger" ihr Huldigungen darbringen sollen.

Tekko-Dayeten, lichtecht, waschbar, Paulus,  Stllgasfe.
+101192

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen,' ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . .4- M151

Vorkroge und Veranstaltungen.
Gartenkonzcrl der Bundesbahn-Kapelle. Sonntag den 18. d. M.

findet bei günstiger Witterung ein Gattenkonzert der Bundesbahn-
kapelle in der Kundler Bierhalle, Mufcumstraße, ab Yi7 Uhr statt.

Konzert des „Gemischten Chores hökting". Sonntag den 18. ds.,
nachmittags, veranstaltet dieser Chor im Gasthof „Büchsenhausen"
ein Gartenkonzert, bei schlechter Witterung im Saal . Abends ge¬
mütlicher Tiroler Tanzabend, wobei die Schuhplattlergesellschaft„Die lustigen Sprugger" anftreten.

prcisreiken auf einem Schwan im Strandbad Lansersec. Am
Sonntag, den 18. Juli , findet am Lansersee ein Preisreiten auf einem
Schwan statt. Der Schwan ist im Sporthaus Schmid & Sohm
in Innsbruck,  Bozner Platz, ausgestellt. Beginn Sonntag 11 Uhr
vormittags bei schönem Wetter. Preisverteilung abends axi See.
Bedingung: Drei Minuten langes Reiten auf 10 Meter Distanz.

Bannerenthüllung. Der Rad-Rennklub „Tirol 1925" veranstaltet
am 1. August feine Bannerenthüllung. Zu dieser Feier haben sich
bereits mehrere auswärtige und Innsbrucker Vereins gemeldet. —
Nachnennlmgcn der Vereine werden bis 26. d. M. entgegengenom¬
men beim Vorstand Mair. Bei ausgesprochen schlechter Witterung
findet das Fest am Sonntag den 8. August statt.

Hader Melieret
Innsbruck , 17. Juli.

Die gestrige Plenarsitzung des Jnusbruckcr Gemeinde-
rates , die letzte vor den Sommerferien , erledigte eine
Reihe von Anträgen des S t a d t r a t e s , der Finanz -,
der Bauder  Dienstes - und Rechtssektion  sowie
des Stadtschulrates und des Wirtschaftsaus¬
schusses.  Einstimmige Annahme fand der Antrag der

Igrotzdeutschcn Gemeiitderatsfraktion, dem hochverdienten
lLandesrat Kommerzialrat Bernard Zösmayr,  der
Idurch fast drei Jahrzehnte der Stadtvertretung angehört
Ihat, znm EhrenbürgerüerStadtJnnsbruckzil
lernennen . Verschiedene Angelegenheiteir des öffentlichen
iBerkehrsleben wurden in lebhaften Debalten erörtert,
Iso u. a. die weitere Verbesserung des Straßennetzes , der
»Parkanlagen nsw. Bei dieser Gelegenheit fanden auch die
Pn der letzten Zeit in gröbsten Bandalismus  ans-

rrtenden Studentenlausbübereien  öffentlicheIrandmarknllg.
Die bet der letzten Sitzung durch das Fernbleiben der

sEbristlichsozialen entstandene Lücke des Plenums ist nun
nieder, da die Herren von der Tiroler Volkspartei nach

Erledigung des Falles Dr. Brix  ihren „Streik" beendetlaben, geschlossen.

Landes- und Kommerzialrat Vernarb Zösmayr —
Ehrenbürger von Innsbruck.

Zu Beginn der öffentlichen Sitzung brachte Stadtrat
Dr. Pembaur  namens der großdeutschen Gerneinde-
ratsfraktion den Airtrag ein, den um die Stadtverwaltung
hochverdienten Landesrat Kommerzialrat Bernard Zös¬
mayr  anläßlich seines bevorstehenden50jährigen Berufs-
jubiläums zum Ehrenbürger der Stadt Inns¬
bruck  zu ernennen.

Bernard Zösmayr  wurde im Jahre 1896 als Ge-
werbevertreter in den Gemeinderat entsandt und gehörte
fast volle dreißig Jahre bis zu den Neuwahlen 1925 der
Stadtvertretung an. Erst die Uebernahme eines Landes-
ratsmandates in der Tiroler Landesregierung hat Zös¬
mayr veranlaßt , sein Gemeinderatsmanöat niederzulegen,
da es ihm unmöglich wurde, an beiden Stellen , in der
Landesregierung und im Gemeinderat, wie er es gewohnt
war, seinen ganzen Mann zu stellen. Landesrat Zösmayr
hat seine Energie und Tatkraft, seinen praktischen Sinn,
in verschiedensten Zweigen der Stadtverwaltung verdienst¬
voll betätigt. So war er zwanzig Jahre lang Obmann
der Gefälls - und Approvisionierungssek-
tion, ' ebenso gehörte er der Lösch - und der Bausek¬
tion  an und nahm seinerzeit lebhaften Anteil an der
Bereinigung Innsbrucks mit Milten und Pradl . Beson¬
dere Verdienste erwarb er sich um die Lebensmittel -
Versorgung Innsbrucks,  sein regstes Interesse
war dem Marktwesen  zugewandt . Zösmayr verdankt
Innsbruck seine mustergültige , moderne Schlachthvfanlage,
er richtete die Grotzmarkthalle  ein und schuf die
Biehmarktkasse. Bon 1914 bis 1918 war Zösmayr Bize-
b n r g e r m e i stc r und bat besonders in den schwierigen
Kriegsjahren für die Versorgung Innsbrucks Bedeuten¬
des geleistet. Ihm ist es auch zu danken, daß in den kriti¬
schen Tagen des Zusammenbruches die Lebensmittelver-

Versehen 8ls sich auf Ihrer Bergtour mit einem

fcderieldifen
imprägnierten

KameelSiaarloden-Naiilel
er leistet Ihnen bessere Dienste als ein Gummimantel, eine
Windjacke oder eine Regenhaut.

Br schützt Sie vor Erkältung, weil er aus reiner Wollebesteht und daher warm hält.
Er schützt Sie auch vor Erhitzung, da er infolge seiner

Pordsität die zur Transpiration der Haut notwendige Luftdurchläßt.
Er gewährt Ihnen genügend Schutz vor Regen, da er

sorgfältig Imprägniert ist und infolge seiner äußeren
Struktur das Wasser abrinnen läßt.

Er behindert Sie nicht beim Bergsteigen , gibt Ihnen im
Gegenteil jenes angenehme Gefühl im Tragen, welches Sie
bei einem Kleidungsstück empfinden, dessen Haupteigen¬
schaften Leichtigkeit und Weichheit sind.
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forgung der Stadt und des Landes keine wesentliche
Stockung erlitt, er hat auch bei der Sachöemobilisierung
sowie in seiner Tätigkeit als Landtagsabgeordneter die
Interessen seiner Heimatstadt Innsbruck stets auf das
wirksamste vertreten. In Anerkennung dieser vielen Ver¬
dienste stellte die großdcutsche Fraktion den Antrag,
Bernard Zösmayr zum Ehrenbürger  der StadtInnsbruck zu ernennen.

Der Gemeinderat erhob einstimmig diesen Antrag der
Ehrung eines der ältesten und veröienstreichsten Inns¬
brucker Stadtvertreter zum Beschluß.

Bürgermeister Dr . Eder  teilte mit, daß als Ersatz¬
mann  für den ausgeschiedeneu Stadtrat Hofrat Doktor
Rasim  als Vertreter der grotzdeutschen Bolkspartei

GR . Kom.-Rat Rudolf Zech in den Stadtrat
entsendet wurde.

In die Tagesordnung  eintretend , berichtete Stadt¬rat R a p o l d t über folgenden
Antrag des Stadtratss.

Infolge der am Bismarckplatze neu zu errichtenden Um¬
formerstation mutzte das Stromlieferungsübereinkommen
der Stadt mit der Tiwag entsprechend abgeändert werden;
der Gemeinderat nahm die Abänderungen genehmigendzur Kenntnis . — Heber die

Anträge der Finanzsektion
berichtete Stadtrat Dr . Pembaur.  Es wurden folgende
Kredite  bewilligt : 400 8 für die Ausgestaltung des
Handfertigkektsnnterrichtesdurch Angliederung von Papp-
arbetten au der Knabenbürgerschule n und der Aufwand
für zwei weitere Wochenstundenin der Höhe von 21.60 S;
11.000 8 für die Niederlegung der Nebenbauten hinter dem
Fleischbankgebäude,'  2121 8 als schlüsselmätziger
Beitrag der Stadtgemeiudc zu den Kosten der Instand¬
haltung des D o g a n a - G e b8 u d e s ; 11008 für die Er¬
weiterung der Telephonyauszentralc im Rat¬
haus  und 492 8 für die Errichtung neuer Telephon¬nebenstellen im Rathaus.

Ein antzcrordentUcher Beitrag für die Ferienkolonien.
Da die Bnndesbeiträge für die Ferienkolonien

für 1926 eingestellt  worden sind, so bewilligte der
Gemeinderat, um die Ferienkolonien lebensfähig zu er¬
hallen . eine außerordentliche Zuwendung  von3000 8.

Stadtrat Auer  referierte über die Anträge derB a u s e kt i o n.

Eine Debatte über einen „Petsr -Mayx "-Platz.
Der Antrag auf Umben n en u n g des Oberrauch¬

platzes in Wilten in „Peter -Mayr " - Platz rief
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eine rege Wechselrede hervor. Der Referent begründete
den Antrag mit der beabsichtigten Ehrung des Südttroler
Freiheitsbelden P e t e r M a y r, der sein Leben durch keine
Lüge erkaufen wollte, und schlug den Oberrauchplatz in
Willen für die Umbenennung vor.

Dagegen wandte sich Stadtrat Dr. Pembaur,  der zwar
der Ehrung Peter Mayrs grundsätzlich durchaus bei¬
stimmte, jedoch den Oberrauchplatz, der seit einigen Jahren
die Bezeichnung W i l t e n e r Platz führt, um den histo¬
rischen Namen Willen zu verewigen , als nicht geeignet
für die Umbenennung bezeichnete. Man möge zur Ehrung
Peter Mayrs einen anderen Platz oder eine andere
Straße , die keinen historisch feststehenden Namen trägt,wählen.

GR . V i e r t l e r wandte sich grundsätzlich gegen die Um¬
benennung von Straßen und Plätzen, die eine Orien¬
tierungsbezeichnung  tragen . Er empfahl, Straßen¬
namen aus der Habsburgerzeit für die Umbenennung.
Gegen diese Argumentation wandte sich VB . Fischer,
StR . Auer  und GR . OLGR . Tragseil.  Nachdem
StR . Rapoldt  festgestellt hatte, daß die sozialdemokra¬
tische Fraktion sich nicht gegen die Ehrung Peter Mayrs,
wohl aber gegen die Umbenennung des Wiltener Platzes
wende, und noch die GR . Dr. Längle und Wald-
müller  in die Debatte eingegriffen hatten, wurde der
Antrag des GR . Direktor Jäger  auf Rückverweisung des
Antrages zum näheren Studium der Platzfrage einstim¬
mig angenommen.

Für die beginnenden Arbeiten der Verbreiterung des
Frauenschwimmbades  in der Museumstratze
wurde die Baubewilligung erteilt.

FortsHreitcnde Verbesserung des Innsbrucker Straßen¬
netzes.

Für die Ausdehnung der schon seit Monaten lebhaft
einsetzenden Ausüesserungsarbeiten der Innsbrucker
Straßen  wurde ein Kredit von rund 160.000 8 bewilligt,
von dem ein Teilbetrag von 50.000 8 in den Gemeinde-
voranschlag für 1927 eingesetzt wird. Auf Grund der guten
Erfahrungen der Asphaltierung in der Erlerstratze sollen
nun die Müllerstraße , ein Teil der Leopoldstratze und der
Anöreas -Hofer-Straße , die Pradlerstratze von der Amthor¬
straße bis znm Lindenhof und noch einige andere Stratzen-
partien neu asphaltiert werden, zu welchen Zwecken der
obige Kredit bewilligt wurde. Ein Zusatzantrag des Stadt¬
rates Dr . Pembaur,  der Bürgermeister werde ermäch¬
tigt, die erforderlichenMittel im Kreöitwege zu beschaffen,
sowie ein weiterer Zusatzantrag des VB . Unters
Müller,  die Bausektion soll ermächtigt werden, etwaige
Abänderungen des Straßenverbesserungsprogrammes mit
Mehrheitsbeschluß durchzuführen, wurde ebenfalls an¬genommen.

Nene baureife Gründe in der Reichenau.

Für Bauretfmachung, Kanalisierung und Wasserzulei¬
tung von n e u e n B a u g r ü n d e n in der Reichenau, nach
denen starke Nachfrage herrscht, wurde ein Kredit von20.000 8 bewilligt.

Ein Kinderspielplatz im englischen Garten.

Ta der erst vor kurzem errichtete Kinderspielplatz am
Bismarckplatz den Neubauten des EWJ . zum Opfer
fällt und auch der neuerrichtete Kinderspielplatz im Hos-
garten keineswegs den Bedürfnissen genügt , will die Stadt
in den Englischen Anlagen zur Errichtung eines Kinder¬
spielplatzes  einen Beitrag von 3600 8, und zwar zur
Bekiesung der Wege, zur Errichtung eines Draytzaunes
gegen die Lokalbahngeleise hin nsw. leisten und teilt dies
der Landesregierung mit.

GR . Lettner  regte bei dieser Gelegenheit an, daß bei
der I n n brücke und beim I n n st e g je ein R e t t u n g s-
boot und Rettungsgürtel  wieder bereitgehalten
werden möge, damit bei eventuellen Unfällen sofort Ret¬
tungsversuche unternommen werden können.

Die Instandhaltung der städtischen Parkanlagen.

GR . Weber  erinnerte an die Wiederherstellung des
ganz verwahrlosten Parkes in der Schiller st ratze,
GR . Fasching  brachte Wünsche für die Erhaltung des
Jnnparkes  vor, GR . Biertler  hatte verschiedene An¬
liegen betreffs der P a r ka n l a g e n i n P r a d l am Gas-
werkplatz, am Sillufer usw. BB . Untermüller  teilte
mit, daß die Pradler Parkanlagen schon in der allernächsten
Zeit auf Grund eines eigenen Planes neu hergerichtetwerden sollen.

Ein Protest gegen den nächtliche« Stndentenvandalksmns.

GR . F a s chi n g protestierte in energischer Weise gegen
die in der letzten Zeit überhandnehmenüen nächtlichen
Studentenlausbübereien und schilderte eingehend die
krassesten Fälle, von vandalischer Zerstörung, die durch
Studenten besonders am linken Jnnufer entstanden sind.
Das gegenwärtige Polizeisystem , nach dem jeder Wach¬
mann auf seinem Kontrollplatz zu verbleiben hat, macht
cs fast unmöglich, daß diesem Unfug von der Sicherhetts¬
wache entsprechendentgegengetreten werden kann. Wenn
nicht Wande> geschaffen werde, so werden die St . Niko-
lauser  bei nächster Gelegenheit zur Selbsthilfeschreiten.

Für Installierung elektrischer Lampen beim Rudolfs-
b r u n n e n, dessen Gaskanhplaber zu moderner Licht¬
reklame verwendet werden sollen, wurde ein Kredit von
1020 8 bewilligt ; dabet sollen matte Birnen zur Berwetz-dung kommen.

Stadtrat Dr . Pembaur  beantragte namens des
Stadtschulrates  die Uebernahme der Kosten für
gesetzlich nicht notwendige zehn Volksschulklassen und
fünf Bürgerschulklassen auch für das Schuljahr 1926/27,was einstimmig genehmigt wurde.

Stadtrat Dr . Staubinger  stellte den

Antrag der Dienstes - und Rechtssekürm
auf Novellierung des 8 3 und des § 38 des Gemeinde-
statutes mit Rücksicht auf die Bestimmungen des Bundes¬
finanzgesetzes in Bezug auf Festsetzung einer Höchstgrenze
für die Gebühren zur Aufnahme in den Heinratsverband
usw. Der Antrag fand einstimmige Annahme.

r
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Stadtrat Idl berichtete über
Antrüge des Wirtschaftsausschusses.

Für Einrichtung der elektrischen Beleuchtung in vier
Gefällspo st cn Häuschen  wurde ein Kredit von
1222 8 sowie ein notwendig werdender Kredit zur Er¬
möglichung der Einführung der elektrischen Beheizung in
den Häuschen bewilligt.

Die Anregung des GR. W a l d m ü l l c r, die A kz i s -
Häuschen  überhaupt zu beseitige », beantwortete
VB . Untermüller  dahingehend, daß die Akzishäus-
chen bestehen bleiben miissen, solange die Stadtgemeinde
das gesamte Gefällswesen, auf dessen Einnahmen die
Finanzwirtschaft der Stadt angewiesen sei, aufrechterhalte.
Jahresvcrbot des Fleischverkaufes auf offenem Markte.

Um verschiedene immer wiederkehrende Mitzstttude ra¬
dikal zu beseitigen, wurde der Paragraph 14 der Markt¬
ordnung dahin abgeündert, daß das bisher nur für die
Sommermonate geltende Verbot  für den Verkauf von
frischem Fleisch,  frischen Fischen, Wildbret, Wurst
und Selchwaren auf dem offenen  Lebensmittelmarkte
aufdasganzeJahr  ausgedehnt wurde.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung
erschöpft, der Gemeinderat trat in die vertrauliche Bera¬
tung ein, in der u. a. auch eine Neuregelung der
Bezüge des Bürgermeisters und der Vize-
bttrgermeister  durchgeführt wurde.

Schwere MetterschäLen im Autzerfern.
Aus Re utt e wird uns berichtet: In der Nacht auf den

15. ds. Mts . ging über Neuttc und dem ganzen Talkessel
ein wolkenbruchartiges Gewitter nieder, das großen
Schaden anrichtetc. Besonders betroffen wurden die
Höhen und Alpen beiderseits der Tannheimerstratze, deren
Abhänge von einer Unzahl von Wildbächerl durchfurcht
wurde. Außer diesen Weiterschäden im Gebirge ist auch
viel Schaden in der Gemeinde Wängle  entstanden,
deren Wiesen und Felder durch Wildbäche auf weite
Strecken hin versandet und verwüstet wurden. Eine
Brücke mutzte abgetragen werden, um eine Stauung des
Wassers zu verhindern.

Sehr großen Schaden richtete der Lehnbach in Höfen
(Graben) an. Das mitgeführte Geröll und Holz staute
sich an der niederen Reichsstraßenbrücke, so daß das Was¬
ser auf einige hundert Meter die Straße überschwemmte
und die Felder mit Schotter, Schlamm und Holz bedeckte.
Das noch nicht eingebrachte Heu ist verdorben,' die Hein¬
zen sind versandet und viel Heu wurde auch fortge-
schwemmt. Für das am (tzrabeu stehende Haus war es
ein Glück, daß die Fluten knapp vor dem Hause sich in die
abwärts führende Straße ergossen. Auch hier mußte zur
Abwendung weiterer Zerstörungen die Holzbrücke ab¬
gerissen werden, damit das Wasser wieder im Bachöett
weiterflietzen konnte. Der Straßenverkehr  konnte
erst im Verlauf des Donnerstag vormittags wieder aus¬
genommen werden. Auch im Hvrnbachtal liegt viel Ge¬
röll und Holz auf den Wiesen. Die Auen am Lech waren
ganz mit Schwemmholz, Wurzelstöcken und Geröll über¬
deckt. Im Tannhcimertal  wurde die Straße stellen¬
weise verschüttet und zu ihrer Freimachung mutzten die
Leute der umliegenden Gemeinden aufgeboten werden.
Der angerichtete Schaden ist noch nicht zu überschätzen,
doch dürfte er seh r h o ch sein und es ist noch als Glück
zu bezeichnen, daß der strichweise mit dem Wolkenbruch
niedergehende Hagel  keinen größeren Schaden ange¬
richtet und daß keiner der die ganze Nacht hindurch nieder¬
gehenden Blitze gezündet hat.

Bon anderer Seite wird uns berichtet: In den ersten
Morgenstunden des 15. ds. M. ballte sich hauptsächlich an
der Westseite des Reuttoner Talkessels ein. Hochgewttier zu¬
sammen, das sich in einen Wolkenbruch auflöste und die
OrtschaftenWängle und Höfen  schwer bedrohte. In
den vom Almgebiet zwischen Gehrenspitzc und Gaicht steil
niedergehenden Hängen lösten sich verschiedene große Mur¬
brüche, deren Material von den zu reißenden Wildbächen
gewordenen, sonst meist trocken liegenden Rinnsalen mit-
geführt wurde und sich über die Felder und gegen die Häu¬
ser ergoß. Bei den Ueberftthrungeu waren bald alle Bäche
verstopft, so daß zahlreiche Grundstücke vermurt wurden
und in Niederrvängle drei, in Wängle ebenfalls drei und in
Winkl vier Häuser,  durch die das Wasser sich einen
Weg zu bahnen versuchte, schwerbc droht  waren . Ter
aufopfernd vor: den Morgenstunde« bis zum Abend arbei¬
tenden Bevölkerung von Wängle und der von Lech-
A schau und Reutte Herbeigeeilten Hilfe gelang es aber,
größeres Unheil zu verhindern. In Höfen brachte der
berüchtigte Laimbach  ebenfalls sehr viel Material und
Holz, beschädigte zwei Brücken und vermurte große Grund¬
flächen. Doch gelang es , ihn soweit zu bändigen, daß Häuser
weniger tn Gefahr gerieten. Auch der Lech stieg stark und
bedrohte die inmitten des Flußbettes auf einer Schotter-
Lank stehende Betonmischmaschine  des Lechbrücken¬
baues. Drrrch Einlegen großer Bäume am Rande der
Säwticrbank gelang es der Bauleitung , die Gefahr, abzu-
wcndeu.

Wieder ein Absturz im Zugspihgebiet.
Am 14. ds. Mts . ist der Studienrat K ä b e r l i n g aus

Plauen in Sachsen von der Rifflspitze im Zugspitzgebiet
abgestürzt. Er zog sich eine schwere Fußverletzung zu und
wurde von den Bergführern Sounweber und Spiel-
mann  unter großen Schwierigkeiten zur Höllental-
Augerhütte gebracht.

Tödlicher Absturz eines englischen Journalisten
in den Dolomiten.

Am Dienstag früh begab sich der englischeJourna¬
list  Ralph Todhmidcr  mit einem Kollegen Ernst
Franklin  aus London ans die Tour gegen den
Rollepatz,  um von dort aus den Cimou della
P a l a zu ersteigen. Wie bekannt, ist die Klettertour zum
Cimou sehr schwierig und gefährlich und kann nur mit
Seilsicherung gemacht werden. Die beiden Touristen stie¬

gen von der Seite der Rosellaspttze auf, von wo aus der
Berg am leichtesten zu erzwingen ist und größtenteils
ohne Führer und Seilsicherung erklettert werden kann.
Bis unmittelbar unter der Spitze ging der Aufstieg ohne
jeglichen Zwischenfall vor sich. Die Leiden angeseilten
Touristen waren gerade im Begriffe, sich über die Rich¬
tung der Fortsetzung ihrer Klettertour zu besprechen, als
das Seil unerwartet riß  und Todhmidcr über die
steile Felswand nach der darunter befindlichen Schutt¬
halde stürzte. Sein Kollege stieg sofort zum Verunglückten
ab, um ihm Hilfe zu bringen, die jedoch vergebens war.
Todhmider ivar mit dem Kopfe ausgefallen, brach sich
die Schädeldecke und blieb sofort tot.

Todhmider stand im Alter von 59 Jahren , war ein be¬
geisterter Bewunderer der Dolomiten und befand sich seit
einigen Tagen hier, um seinen Urlaub in unseren Ber¬
gen zu verbringen.

Das 8. Vorarlberger Sängerbrmdesfest
in Feldkirch.

Aus Feldkirch wird uns geschrieben: Die Festhalle am
Leonhardsplatz in Feldkirch, eine Schöpfung W « lz e n b a che r s,
geht ihrer Vollendung entgegen. Hat Feldkirch als Feststodt trotz
namhafter Schwierigkeiten mit der raschen Inangriffnahme und
beschleunigten Durchführung dieses Prachtbaues , der einzig im Lande
dastcht, sein Möglichstes getan, um dem Sängerfeste einen würdigen
Rahmen zu schassen, so ist die Liedertafel Feldkirch als festgebender
Verein daran , den zweitausend Sängern aus Oesterreich, Deutschland
und der Schweiz, die sich bereits angemeldet haben, in musikalischer
Hinsicht nur Gediegenes zu vermitteln und für die Unterbringung
der Gäste und ihr Wohlbefinden bestens zu sorgen. Als Kampf¬
richter im Liederwettstreite der Sängervereine fungieren Professor
Viktor K e l d o r f c r , Chormeister des Wiener Schubertbundes,
Bundeschormeister des ostmärkischenSängerbundes , Festdirigent
in Hannover, Musikdirektor Wilhelm Nagel  aus Eßlingen a. N.,
Bundeschormeister des schwäbischen Sängerbundes und Professor
Hans Frey  aus St . Gallen. Für die drei Festtags wurde folgende
Festordnung festgesetzt:

Samstag,  den 7. August: 12 bis 3 Uhr nachmittags Empfang
der Vereine: halb 4 Uhr: Gedenkfeier für die Gefallenen auf dein
Kirchenplatze. Halb 5 Uhr: Ueberführung des Bundesbanners in
die Fcsthalle und Eröfsnung des Festes. 5 Uhr: Beginn des Lieder¬
wettkampfes. 7 Uhr abends^ Zapsenstreich der Harmoniemufik Feld¬
kirch. 8 Uhr abends: 1. Festkonzert und Begrüßungsabcnd mit
Ehrung.

Sonntag,  den 8. August: Halb 6 Uhr: Tagwache. 7 bis 11 Uhr
vormittags : Liederwettkampf. 11 Uhr: Hauptprobe für di« Gelamt-
chöre. halb 1 bis halb 3 Uhr: Mittagspause , halb 3 Uhr: Festzug.
halb 4 Uhr: Festkonzert in der Festhall«, halb 7 Uhr abends:
Bekanntgabe der Beurteilung der Wettgesänge und Preisoerteilung.
8 Uhr abends: 1. Sängerabcnd mit großen Ausführungen.

Montag,  den 9. August: 10 Uhr vormittags : Frühschoppen-
konzert in der Marktgasse, allenfalls in der Festhalle. Nachmittags:
Ausflüge in die Umgebung der Stadt . 8 )4 Uhr abends: 2. Sünger-
abend. Erfreulicherweise hat di« Bundesbahndirektion Fohr¬
begünstigungen zugestcmdcn und die Führung von Sonderzügen
zugesagt. Ermäßigte Hin- und Rückfahrt wird gewährt von den
Bahnhöfen Bregenz, Dornbirn , Lindau-Stadt , - Buchs und
St . Mnrgrethen.

‘Mmiec+Buß+Sunft
— Stadtthcater Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr Eröffnungs¬

vorstellung der Sommerspielzeit. Gastspiel der ersten Operettensänge¬
rin Franzi von Dobay vom Stadttheater in Hannover, erstes Aut-
treten der Operettensoubrette Stella Stojan und des Operettentenors
Willi Wahle vom Bürgertheater in Wien „Der Orlow", Operette
in drei Akten von Bruno Grcmichstaedte» . Sonntag abends 8 Uhr
Wiederholung der Operette „Der Orlow". Montag abends 8 Uhr
Gastsipel der ersten Operettensängerin Franzi von Dobay „Gräfin
Mariza ", Operette in drei Akten non Emmerich Kalman. Für obig«
Vorstei tu»gen gelten die gewöhnlichen Preise. Dutzcndkarton mit
20 Prozent Ermäßigung , die für all« Vorstellungen (auch an Sonn-
und Feiertagen) benützt werden können, sind an der Tageskasse er-
häitlich.

— Exl-Vühne, köwenhausthealer . Samstag abends 8 Uhr „Der
Pfarrer von Kirchseld", ein Bolksstück in vier Auszügen (fünf Bil¬
dern) von Ludwig 'Anzengruber, mit Wilhelm Heim vom Wiener
Buvgtheater a. G. in der Titelrolle. Direktor Exl führt Regie und
spielt eine seiner Glanzrollen, den Wurzljepp. Die Rolle der Anna
Birttnayer spielt das erstemal Frl . Lizzi Waldmüllcr. Zu diesem
Gastspiel gelten die gewöhnlichen Preise und haben hiebei auch die
Dutzendkarten Geltung . Sonntag abends wird die satirische Posse
„Der heilige Florian " von Real und Wcichand mit Ludwig Auer
in der Titelrolle und Direktor Exl als Feuerwohrkommondant Pfaf-
finger, sowie Julius Pohl als Brumbirl gegeben. Der Spielplan
für die kommende Woche wurde wie folgt festgesetzt: Montag „Die
fünf Karnickel"; Dienstag Gastspiel Anna Höller „Volk in Not":
Mittwoch Gastspiel Anna Höller „Glaube und Heimat" ; Donners¬
tag „Die fünf Karnickel" : Freitag Erstausführung „Der Ehristus-
film" : Samstag „Die fünf Karnickel". Karten vor«erkauf in der
Kunsthandlung C. A. Czichna nur von 10 bis 12 Uhr und von
3 dis 5 Uhr. Am Sonntag vormittags im Restaurant Löwenhaus
von 10 bis 12 Uhr.

— Theater im Leosaas. Sonntag den 18. Juli „Genoveva", Schau¬
spiel in fünf Akten von Emil Frank . Beginn 8 Uhr abends.

— Original Pradler Rlilerspiele in der Alhambra . Sonntag den
18. d. M . 4 Uhr nachmittags das berühmte historische Charakterbild
„D i e R ä u b er a m G l o ckc n >h o s". -f- 2t 35 i

--- Radio Wien 331. 8 Uhr: Op ereil enanf führ»ug „Der Orlow",
anschließend leichte Adendnmsik. Mitwirkende: I . Heller, Lauten¬
virtuose, Erika Heller, Opernsängerin. — Sonntag : 6.10 Uhr: Kam¬
mermusik, Quartett Gottesmann . 8 Uhr: „Bruder Martin ", Volts¬
stück von Costa.

— Gemäldeausstellung im Museum. Am Sonntag den 18. d. Bl.
eröffnet der bekannte Tiroler Maler Max A n g e r e r im Rund¬
saale des Museums „Ferdinandsuni " sine Ausstellung von Ee-
inälden.

— Alte Malereien vom Lodensee. Der Verein Badische Heimat,
Ortsgruppe Konstanz, zeigt zur Zeit in der Wesfeiiberg-Ausstellung
in Konstanz  eine Sammlung alter Landschastsbilder aus dem 17.
und 18. Jahrhundert , zu der die Museen Konstanz, Lindau, Ueber-
lingen, Frisdrichshasen und Bregenz  die geeigneten Stücke zur
Verfügung stellten. Die Bilder nehmen alle Bezug aus „Leben und
Begebenheiten an: See" aus jenen Zeiten : Ileberschwemmungen,
Kälte, Weinernte u>sw. Joh . Seb . Dürer, einer der besten dieser
alten Künstler, ist mit mehreren Stücken vertreten, dann Nikolaus
Hug und der bedeutende Schweizer Bleuler neben seinem Lands¬
mann Wiedemann. In einer weiteren Abteilung haben Bilder, die
das alte Militärleben betreffen, wie es sich in seltener Buntheit
am Bodensee abspielte, Platz gefunden: u. a.  wie aus Befehl der
Franzosen die Konstanzer Brücke abgebrochen werden mußte: dann
ein Bild, wie die Bregenzer im Jahre 1809 auf einen Tag in
Konstanz einsielen irart eine Kanon« raubten und wieder abzogen.

«
Samstag , den 17. Juli 1923.

Eine Ausstellung von photographischen Meisteraufnahmen aus den
letzten Jahren schließt stch an, sowie eine folchê von Bildern aus den
letzten zwanzig Jahren beschließt die hübsche Scmderwusstellung.

Münchener Protest gegen das neue Zensurgesetz.
München, IS. Juli.

In Deutschland ist ein neues Zensurgesetz  in Ausarbeldung
zur Bewahrung der Jugend vor Schund, und
S chmn  tzs chr ist  e n. Es sollen unter Ausschluß der ordentlichen
Gerichtsbarkeit bei den Ländern „Prüfstellen " errichtet werden, die
jedes Buch ohne Begründung  auf den Index setzen können,
aus die „Reichsschundliste". Was sich aus dieser befindet, darf in
ganz Deutschland nicht mehr a„geboten, zur Schau gestellt oder
encpfohlen werden und nur ans Verlangen Käufern über 18 Jahren
vom Händler hcrausgegeben werden. Die Prüfstellen bestehen aus
einem Autvren-Bektretsr, einem Verleger und aus je zwei Ver¬
tretern der Jugendfürsorge und der Dolksbildungsvereine, die vom
Ministerium auf bevorzugtem Vorschlag öffentlich-rechtlicher Körper¬
schaften (Religionsgemeinschaften) ernannt weiden . Gegen den Be-
schluh, der über jedem richterlichen Entscheid stehe, gibt es nur ein
kompliziertes Veschwerdeoerfahren.

Gegen diesen Gesetzentwurf, der demnächst dem Reichstag zugehen
soll, haben in München Vertreter des Schrifttunis und Buchhandels
— darunter Thomas Mann,  Ricarda H u ch, Max Halbe  usw.
— im Rahmen des Jungmünchener Kulturbundes Stellung genom-
men. Es ist klar, daß dieses Gesetz, wenn es durchginge, eine freie
literarische Entwicklung in Zukunft unmöglich machen würde, da
ihm ja jedes, auch das wertvolle Buch unterliegen würde. Es
würde dann nur mehr zwei Gattungen von Literatur geben, ein«
„genehmigte" mcd eine „verbotene". Schriftsteller Oskar Maria
Gras  führte aus , daß die Verwechslungder Grundlagen , aus denen
die Jugend von heute und die vor den, Kriege ausgewachsen, dieses
Gesetz hervorgerusen Hab«, daß man aber lieber mit Reichsmitteln
eine gute Jugendliteratur schassen solle. Thomas Mann  meinte,
daß es für München Ehrensache sei, das Gesetz, das ein Wieder¬
aufleben der Inquisition bedeute, obzulchnen. Der Buchhandel, der
über hundert Jahr « zun. Besten des deutschen Volkes gearbeitet, ver¬
wahre sich, wie ein Vertreter desselben bemerkte, ebenfalls gegen
einen solchen Vorwurf moralischer und intellektueller Urteilslosig¬
keit und man würde damit mir die anständigen Verleger treffen.
Daher wurde stimmeneinhellig eine Entschließung angenommen, die
der guten Absicht des Gesetzes bsipftichtet, ober auch die Ueber-
zeugung ausspricht, daß diese Absicht durch ein solches Gesetz nicht
erreicht werde. Der Gesetzentwurf wurde wegen seiner Auslegungs-
möglichkeiten, wegen der einseitigen Zusammensetzungder Prüfungs-
steilen und wegen der Verbindlichkeit der Entscheidung für das
ganze Reich abgclehnt. F . P . I o h a n n e s.

Ütetatuv
„Wie soll Deine Wohnung eingerichtet sein." Ratschläge über neu-

zeitliche Wohnungsausstattung von Architekt I . Manfred «. Mit
einem Geleitwort von Joses Aug. Lux und sechs Abbildungen.
46 Seilen . In , Selbstverlag des Verfassers, erhältlich in jeder
Buchhandlung, — Der neuanflebenüen Wohnungskultur , dem Be-
Hagen in, eigenen Heim, das mit geringen Mitteln , doch guten,
Gefchinack künstlerisch ausgestattet werden kann, dient dieser
praktische Ratgeber , der aus werktätiger Rann, - und Wohnungs¬
kunst heraus entstanden ist. Architekt Pros . Manfred «, als
vielseitiger heimischer Form- und Raumkünstler wohlbekcmnh legt
in den einzelnen Abschnitten des Buches ferne Erfahrungen nieder
und gibt dem breiten Publikum wertvolle Ratschläge für die Ein¬
richtung und Ausstattung des eigenen Heimes und warnt vor ein-
gewurzetten Schäden. Dem ersten Abschnitt „Allgemeines über
Ramnausschmückung" folgt eine detaillierte Behandlung der ein¬
zelnen „Wohnräume", bei jeden, die Forderung nach Zweckdienlich¬
keit mit Einfachheit und Schönheit verbindend. lieber einzelne
Kapitel, z. B. Dikdenschmuck, Ausmalung der Raume usw., sprächt
sich der Verfasser grundsätzlich aus und gibt beachtenswerte Nicht-
Urnen und warnt vor wertlosem Fabrikskitsch und weist den direk¬
ten Weg zum Künstler. Die Reproduktionstechnik verwirft er aller-
dings zu radikal, heut« gibt der hohe Stand der verschiedensten
modernen Vervielfältigungsoerfahrei, auch einem modernen Farben¬
druck oder einem sorgfältig ansgesührten photographischen Gummi¬
druck künstlerischeQualitäten . Im allgeineinen aber treffen Man-
sredas Ausführungen den Kern und bahnen zweifelsohne einer ge¬
funden Wohnungskultur neue Wege, so daß auch die kulturellen
Grundsätze des Verfassers, die er besonders "über Volkskunst und
Volksbildung überzeugeitd darlegt, immer breitere Massen dnrch-
üringen werden. Jedenfalls wird Manfredas Büchlein als ein
heimischer Führer und Ratgeber viele Familien , die das Glück eines
eigenen Heimes haben, zu eigenem Formverftändnis onregen. P.

Reue Reclam-Vände. Unter den Neuheiten der bekannten Reelams
Unioerfalbibliothsk befinden sich u. a. folgende hübsch ausgestattete»
gntgedruckte und wohlfeile Bändchen: Louis C o u p e r u s : Sucre-
zia Borgia.  Aus de», Holländischen von Eise Otten. Hest
40 Pf „ Band 80 Ps . Die Erzählung sühtt in die Zeit des Verfalls
der italienischen Renaissance; aus einem glänzend geschilderten. Hin¬
tergrund spielt sich das Schicksal der schönen Lucrezia Borgia ab. —
Das Volksbuch von den  L a l e n b ü r g « r n (Schildbürger¬
buch). Hest 80 Pf ., Band Mk. 1.20. Zum ersten Mole erscheint
hier das berühmte Volksbuch von den Lalcnbürgern in einer nach
der ältesten Ausgabe von 1597 hergestellten Erneuerung . Das Buch
von den Lalenbürgern (Schildbürgern), das Uhland das Nibelungen¬
lied der Schwabenstreiche genannt hat , ist ein Kleinod der Volks»
poesie am Ansgange des 16. JahrhUiNderts, ein reicher Schatz kräf¬
tigen Humors und eine köstliche Satire auf die Narrheit der Welt.
— Luise Westkirch : Die Fortuna von Praeneste,  Er¬
zählung. Hest 40 Ps ., Band 80 Ps . Di-ese ungemein anmutige
Novelle der rühmlichst bekanntei, Erzählerin spielt in den Sabiner-
bevgen, in Praeneste, den, berühmten Tempel der Fortuna . —
Francis Bacon : N eu - Atl  a n ti  s . Utopische Erzählung . Aus
dem Englischen übertragen von Günther Bugge. Heft 40 Pf, , Band
80 Pf . Die Neu-Allanlls gehört zu den wichtigsten utopischen Er¬
zählungen der europäischen Literatur . Bacons Jdeakstaat erhält be¬
sonderes Gepräge durch die Wertschätzung» die man ln ihm der Wissen-
sckzait enlgegenbringt. Dieses geistige Vermächtnis, das uns der viel¬
umstrittene Brite hinterlassen hat , wird niemals seinen Wert für die
Menschheit verlieren. — Dora v. S t o cker t - M e y n e rt : E u p h o-
r i o n. Novelle. Heft 40 Pf ., Band 80 Pf . „Euphorion ", die Ge¬
schichte des schönen jungen Menschen, der aufschweben möchte in
reine Höhen und gebunden bleibt an einen bresthaften Leib. Die
'Novelle ist frei von aller Sentimentalität und gerade darum so
schon. — Hellmuth Unger : Die Insel der Äffen.  Komödie
in vier Aufzügen. Heft 40 Pf . Was diese Komödie hoch aus der
Flut der neuesteu drainatischcn Literatur heraushebt sind Tempo,
Rhythmus und Sensationsfreudigkeit als Ausdruck unserer ' Zeit,
sowie das organische Verbundensein mit ihrer Problematik . Hier ist
dem Theater endlich wieder einmal gegeben, was cs braucht, Hand-
lung, Spannung und echte Komödienheiterkeit. — R. L. Steven-
so n : D r. I e ky l l und  M r. H y d e. Aus dom Englischen über-
tragen von Eutt Thesing. Hest 80 Ps „ Band Mk. 1.20. Steven-
sons Meisterschaft in spannenden, abenteuerlichen Erzählungen ist
unübertroffen . In „Sr . Jekyll und Mr . Hyde" vermutet man zu.
nächst eine Detektivgeschichi«, die alle Reize einer solchen in sich ver-
einigt, bis der Schlich die fabeihafte Entdeckung bringt, daß beide
Personen die Hälften desselibM Menscheu sind, seine gute und seine
böse.

i
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l Schachwettkampf Bregenz- Innsbruck.
' Wir «ichalt « , ftlüenden Bericht: Der am vergangenen Sonntag
kn den gastlichen Räumen des Hotels „Post" (Schieler) in St . Anton
am Arlberg ansgesvchten« Wettkampf zwischen den bejden Kinds
«stattete sich zu einem vollen Erso lg e der Tir oller Kämpfer.
Di« Vorarlberger stellten eine stattliche Zahl sehr starker Spieler und
boten einen äußerst zähen, hartnäckigenWiderstand. Bet etwas
mehr Routine mid SpielergWck hätte das Endresultat ganz anders
ausfallen können. In einem Reovnchewettkampf« werden die Vor.
arwerger sicherlich alles doransetzen, um diese Scharte auszuwetzen.
Di« Veranstaltung bot in jeder Hinsicht einen gelungenen Verlauf
mib hat nicht allein ln spoMcher, sondern auch in organisatorischer
Richtung befruchtend gewirkt, die sich schließlich zur Gründung
von Landesverbänden  als Bindeglied des österreichischen
Schachverbandesauswirken wird. Das Resultat des Wettkampfes
ist oo , nachstehender Aufstellung zu ersehen, wobei zu bemerken
ist, daß von beiden Klub« die bisherigen ffirfo*ge der einzelnen
Spieker bei Aufstellung ihrer Mannschaften in Betracht gezogen
worden sind. Die Vorarlbergerhatten an den ungeraden Bretternden Amug.

SchachKub Bregenz:  Brett : 1 Rheiatholer, Resultat: %;  2 Cr.
Schnetzer0; 3 Müller 0; 4 Würsten 0; 5 Bl-umer jun. 0; 6 SÜtter 0:
7 Duelli 1; 8 Matt K ; 9 Hinteregger0; 10 Stuhr 0; 11 De Carlo 0
18 Cr. Bdimer (Obmann) 0; 13 Schmidt 0; 14 Boigner 0; 15 Cr
Sohm 0; 16 Ptrcher 0; 17 Ganser (Feldkirch) 1; 18 Kempier 0
19 Tammerl 1; 20 Cr. Dobndgg0; Endstand 4.

SchachkliubInnsbruck:  Brett : 1 Dr. Kapfever, Resultat: H
8 Flir (Obmann) 1; 8 Dr. Geiger 1; 4 Zvttt 1; 5 Kapserer Walter 1
fl Steintnger 1; 7 Dr. Ziudler 0; 8 Dr. M»«melier 9 Niescher1
30 Hinterwaldner1; 11 König 1; 12 Schick1; 13 Bauer 1; 14 Gott
scheff1; 18 Palocsay 1; 16 Raiirer 1; 17 Rotier 0; 18 Huber 1
19 Weltze0; 20 Btrkmann 1; Endstand 16.

Sonntag den 18. Juli findet m Hall  der Revanchewettkamps der
zweiten Mannschaft der Innsbrucker gegen die Haller statt.•

Tiroler Xßaftrrfporfoccetn ISIS. Am L August oeraitstavet der
Ämter Wasseffportoerelnsoft» viertes tntemationales Gchwümnftft.
Die Kämpft werden sehr spannend sein̂ da der Schwrmmverein
SchevSbftch-Gmünd sowie der SchwlmnMrb Bregenz nach Imrs-
druck kommen werden und beide Klubs bereits zahlreiche MeDnn-
een abgegeben haben. Di« Danrenabtoilung wird all» Krüft« zu.
sommemrchmen müssen, uni gegen den Damenschwimmoerem Mfti-
chon, der ebenfalls gemeldet hat, den Kampf ehrenvoll zu bestehen.
Für Jugendliche wird ein Wettkampf über 100 Meter onsgetragsn;
der Verein hofft, daß die Innsbrucker Jugend sich zahlbsich inelden
wird. Der Trainer des Deretnea, Herr Singhofen (Helkas D̂er.
Sn), ist bereih auch für NeiumaemSkdei« fein Können zur Verfügung
zu steilen. Das Training findet täglich ab S Nhr abends in derGchwimmschuk« HStttngevau statt.

Da»
abends

Sportverein Hötllng 1 gegen Sportverein Innsbruck kombinierl.
Diese beiden Mannschaften treffen sich am Sonntag um 6 Nhr abends
gm Flungersportplatz« tn der Höttimgerau.

2.  4L wacker1 gegen S. <£. Knwfeot« 1. Freundschaftsspiel am
Sonntag um 10 Uhr vormittag« am Fkueigerspovtplotz. Vorherspielen di« Reserven.

HSMngJugend gegen Flugrad-Jugend am Sonntag um halb
8 Uhr nachmittags am M'mgerfportpiatz.

Wettspiel zwischen verband uad Schiedsrichter wird Samstag
, um halb 7 Uhr a»if dem Ftüngepportplatzmlrgetvagen.

Wpfnefacfycfcbton.
Cie UebernachtlUigegebühren ln Vlpenvereiushütten. Aus alpinen

Kreisen wird uns geschrieben: Für da» Jahr 1926 find für Alpen-
vsremsmitglisder. me «in B«tt beanspruchen, 1.60 bis 2.50 8 als
Mchttgmigsgobührftstgssetzt worden; Für Wäsch « kann überdies
«in Züschlag bis zu «mem Schilling eingehoben werden. Da« Räch,
üym ft, «mer Wpenveretnshütt» kommt mithin » asm Devetnsmit-
a8ed unter Umständen auf 3.S0 8, nnndesten» aber auf 2.— 8 zu
stehen. Nichtmitgliederhaben das Doppelt«  zu zahlen. Di«s«
Gebühren find zu hoch denn in allen  Talstationen Tirol», im Oetz-
tal, tm Lechtal oder sonstwo, zahlt man für das Gasthausbett nicht
mehr als drei Schilling, vielfach ober auch mir zwei Schilling und

»och weniger. Di« MtgSeder de, Akperweveto« , di« überdies «inen
ziemlich hohen yahvesdettrag zu leisten haben, können mit Recht ver¬
langen̂ daß sie in ihren Hütt«n billiger nächtigen, al» in einem Gast,
haus. (Aus ein ruhiges,  ungestörtes Nächtigen ist in vielen Hüt-
ten ohnehin nicht mehr zu rechnen.) Ein Mitglied, da» z. B. nur
während seines meist kurzen Urlaube» Gelegenheithâ Touren zu
machen und ftn Jahr vielleicht nur zwei, oder dreimal in Mpenver-
etnshütten kommt, fft besonders schlecht daran, denn thm kostet das
Uebernachtsn, wenn man dm Mitglied sbettrag auf die einzelnen
Hüttenbenützu-ngsn austeilt, noch viel mehr; um das DsK» könnte der
Mann auch in einem Grohstadthotel nächtigen. Es wäre angezeigt,
daß die Innsbrucker Vertreter des Mpmoereinr bei der kommenden
Hauptversammlungauf eine Ermäßigung  der Hüttengebührendring eit.

Dom westfalenhau». Es oritb uns geschrieben: Diese herrlich- im
nördlichen Teile der Stubaier Gruppe gelegen« Hütte mit ihren
zum Teil sehr angenehmen Uebergängen ins Oetztal. zur Franz-
Senn - und Ambergerhüttê ist zwar durch ihre Abgelegenheit(sieben
Stunden von der Station Kematen) abseits vom großen Fremdsn-
ftrmn. vermag aber gerade deshalb richtigen Bergsteigern und
Noturltebhabern einen gemütlichen Aufenthalt zu bieten. Auch
Gipseltouren. wie die Begehung des Lis enserfermrkogclMordgrotes,
können sich, besonders in Bezug auf den Reichtum an überwältigend
schönen Ausblicken, mit allen anderen Gebieten unserer Gletscher-
wett messen. Führer find ständig in der Hütte selbst für alle Touren
zu hab-n. Die Bewirtschaftung der Hütte hat auch heirer wieder der
bekannte Bergführer Alois Schöpf übernommen.

$erfdjfyeftun(h
Dunkle Geldgeschäfte.

Innsbruck, 17. IuL.
Vor dem Einzelrtchter, OLGR. Erlacher,  hatte sich gestern der

Inhaber einer Wechselstube und eines Bankgeschäftes tn Stllian
m l^ttirol, Schönhuber,  wegen Wuchers, DeruntremMg und
Verleitung zur falschen Aeugenaussag« und seine Frau Just« €
Huber wegen falscher Zeugenaussage zu verantworten. Dt«
untvemmg soll Schönhlcher dadurch begangen haben, daß er «toten
Betrag von 670 8, den er von einem Kaufmann zur Wetterleitung
an « ne Laibacher Firma « halten hatten nicht rechtzeitig weiter,
gekettet hätte. Ein« Ueberwsisuug von 200 8 führt« Schönhuber
zwar rechtzeitig durch der übrige Betrag muhte ober von der
Laibacher Firma erst beim Schuldner «tngemahnt werden, der dann
auch direkt die Restsumme überwies. Daraufhin zahtt« Schönhuber
seinem Auftraggebereinen Betrag von 500 8 zurück, wodurch auch
dessen archaÄaufene Spesen gedeckt werden konnten.

Di« Anklage wegen Wucher stützt sich auf verwickelt» und nicht
völlig aufgeklärte GeüyeschLfte. Mr sicher kann nur angenommen
werden̂ baß der ViehhändlerStricker  sich von Schön Huber«inen
Betrag von 300 8 ausgeliehen hat und dafür eine Wechftloerpftick-
tung ichenralmi, die schließlich durch neu« Darlehen und Zmfm die
Höhe von 1900 8 erreicht haben soll. Während Schöuhriber bchaup.
t-ete, dem Stricker zu wi-edechotten Maker, Betrüg» bis zu >2100 8
teils gegen Wechsel und Schuldscheine, teils aber auch ganz ohne
Empfangsbestätigungengeliehen zu haben, wollte Stricker tm ganzen
nur einen Betrag von 13 Millionen erhalten haben und gab ap, sich
durch die höheren Belastungen bewuchert und übervorteilt zu fühlen.
DI« ganze Angelegenheit wurde dadurch ungemein kompliziert, -daß
ein Teil der Wechselverpslichtungen des Stricker von einem gewissen
Iessacher  übernommen murde, der von Schönhuber unter listigen
DorifpiegÄungen zur Uebenrahmeder Bürgschaft verhakten worden
sein will. So behauptet« Iessacher, Schönhuber. Hab» chn̂ der von
Wechselgeschäften nicht viel verstand, oopgemacht, er fäntt  nur ab
z weiter Bürg«  in Bewacht, weil die «ist« Wechselbürgschaft
Schönhuberselbst  übernehme. (Schönhrtber war aber der Gläu-
biger und wäre als Bürge nie tn Betracht gekommen.) Tatsächlich
setzte auch Schönhuber vor Jesftcher di« Unterschrift auf dm 'Wechsel,
so daß Iesiacher, der nun der Meinung war, es yandk« sich bloß mehr
um sin« Formsache, Ohne Bedenken auch sein« Unterschrift-hergab.

STrümpFE
Kindersocken

.30mit Schafwollrand , Größe 1
Lanben 14

Schilling 1

«rck diese Weift ft« .
Besttzem in Sillian um

auch »och bet
kür seinen Stricker,

allerdings erfolglos, beworben haben. Ms Stricker zum Termin die
Wechsel nicht einlöftn konnte, wurde Iessacher  zur Zahttrng
herangezogen, der auf dies« Weise einen Schaden von 1752 8 erlitt.

Nicht geklärt Ist auch «in» Unterschrift des Stricker auf «mein der
Wechsel. Stricker behauptete, den in Frage stehenden Wechsel nie
unterschrieben zu habop, während sowohl Schönhuber als auch seine
Frau erklärten, Stricker Hobe den Wechsel tn ihrer Anwesenheit
selbst unterschrieben. Der als Schriftonkennertätige Schrift-
sachverständig «, Schulrat Ro » ner,  gelangt« auf Grund zahl¬
reicher chm vor gelegt er Uirterschriftproben des Stricker zu dem
Urteil«, daß -die fragliche Unterschrift gatrz bestimmt nicht von
Stricker stamrne. Wer die Unterschrift gefälscht  hat, konnte nichtfestgestellt werden.

Die Anklage der falschen Jeuyenausfag« gegen die Frau Schön.
Huber stützt sich darauf, daß Frau Schönhuber bei Gericht als Zeugin
angegeben hätten ste sei zugegen gewesen, als Stricker sich an einem
bestimmten Dag« zehn Millionen von ihrem Manne auszahlen ließ;
sie habe aber nicht gesehen, wie Stricker einen diesbezüglichen Wechsel
unterschriebsthabe. Etwa ein« halbe Stimde nach ihrer Ednver.
nähme erschien Frau Schönhuber abermals vor Gericht, nachdem
sie in der Zwischenzeft mit ihrem Mmme Mcksprache gepftvgen hatte,
und erklärte nunmehr. Stricker Hab« nicht zehn MiMonen, sondern
zwölf Mllionen von ihrem Marme erhalten und sie habe auch ganz
genau gesehen, daß Stricker «inen Wechsel über diesen Betrag
unterschrieben  habe . (E» handelt sich dabei um die Unter,
schrift, die der Sachverständige als gefälscht bezeichneie.) Dem Herrn
Schönhrrber wird zur Lost gelegt, er habe in der Zeit zwischen den
beiden Aussagen seiner Frau diese zu einer falschen Zeugerwussageverleit  ei.

Nach nahe», fünMndtger Dauer der DerhandlunA di« in vteke
Punkte kein Licht btingen konnte, verurtellt« der Richter Schönhuber
wegen Wuchers und Verleitung zur falschen Zeugenaussage zu einer
Kerkerstraft von vier Monates 'seine Frau wegen falscher
Zeugenaussage zu zwei Monaten  Kerkers. Don der Slnklag«
der Berrmtrsuung wurde Schönhuber fretg esp ro chep . Der
Verteidiger. Rechtsanwalt Dr. Groß, (egte gegen das Urteil di«
Nichtigkeitsbeschwerde und Berufung «in.

Gn Pholographenstrett am ZnnÄnmcker
Flugplatz.

Anläßlich des InnsbruckerAufenthattes des Dundesprästbsnten
Haini ŝch  irn Mai d. I . unternahm dieser auch einen Flug mit
dem Flugzeug „Ctol *. Am Flugplatz hatten sich bei diesem Anlaß
drei Innsbrucker Berufsphotographen e«ngeftmL«n̂ »rm den Start
de» Drmdespräsidenten tm Bilde festzuhasten. 2fls der DundesprSsi-
dent das Flugzeug bestieg, -suchten sich natürlich all« drei Photo-
graphen einen günstigen Aufstellrmgr-platz. Im Eifer soll nun -einer
der Photographen übersehen haben, daß er sich gerade vor einen
seiner Denrsskollegen ausgestellt hatte, und zwar so, daß dieser eine
gerade beabsichtigte Aufnahme nicht ausführm konnte. Der auf
diese Weise an der Aufnahme gehinderte Photograph D. wählte
allerdings «ine ungewöhnliche Art, um seinen Kolkgm- aufmerksam
zu machen daß er ihn hindere. Er versetzte chm nämlich einen Fuß.
tritt, so daß der Getroffene -einige Schritte nach vorwärts taumelte
und später auch die Hilf« eines Arztes in Anspruch nehmen mußte.
Dieser Dorf-all hatte mm ein Nachspiel vor dem Bezirksgericht: der
Photograph D. hatte sich wegen leichter Körperverletzung seines
Kollegen zu verantwortsn. Der Angeklagte stellte -tn Abrede, einen
Fußtritt gegen seinen Kollegen geführt zu haben und wollte Ihn -nur
mit dem Fuße b̂eiseite geschoben' haben: her Richter erkannte ihn
jedoch trotzdem der leichten Körperverletzung-schuldig und verurteitte
ihn zu einer Geldstrafe von SO8 und zur Tragung der Kosten des'-üvrrw/TwÄ-

§ Blutprobe als Vaterfchastsbeweis. Salzburg,  16 . Juki. Der
Hausbesitzer Eiegelbert R. -in Salzburg  wurde im 'Romen der
minderjährigenEtfriede D. auf Anerkennungder Vaterschaft und
Mimentierung geklagt. Bei der Verhandlunggab der Beklagte zu.
tn der kritischen Zett mtt der Ktndesmutter in Beziehungen gestanden
zu ha-bem bestritt aber trotzdem sein« Vaterschaft und verlangte
Durchführung der Blutprob «,
nach Zustimmung der Kindesmuttrr
lung vertagt. (Die Blutprobe btfte
Estern und dem Kind« einige Tropfen Blut entzögen und auf ihr«
Struktur untersucht werden; nach Angabe des Sachverständigeit
Sanidäts»Rat Dr. Rollet  kann allerdings heute nur für etwa
20 Prozent aller Füll« ein poststpes Ergebnis « wartet werden.Llnm. d. Red.)

NI J(ri-ne -ixat [htjutc utto  venangre
tprob «. Diesem Antrag wurde

utter stattgegeben und die Berhand-
besteht bekaimMch darin, daß den

r
«pfrtchttakeit ist «ln» Luvend, welche ihren Lehn schon im X

| Bauten ottt sichführt: sie richtet aaf t
Gabriel sterrh . |

ßMllMiir - MWtuiims - AM«
«KD Scmotrati?.

Don M. S.

Ck obigen, mtt Bindestrichen oerbundeneti— in chronologischer
Rechenfola« ihrer Entstchung aufgezählten— drei sozialen Bewe.
gungen könnten, so unwahrscheinlich«« klingen mag, tatsächlich—
trotz ihrer anscheinend diametral entgegengesetzten Tendenzen,
Dogmen und Ideologien (insoferne sie solche überhaupt besitzen) —
all« zusannnen in «inen Topf hineingeschüttet werden. Ihre Führer
stammen fast ausschließlich aus limsradikalen, revolutionären
Kreisen und dementsprechendbefolgen sie all« die gleichen Methoden.
All« drei — Sozialismus , Bolschewismus und Faschismus — sind,
als Anhänger von gewaltsamen, umstürzlerischen Lösungen, erbit-
tert« Gegner des demokratischenBürgertums und der parlamentari¬
schen Regierungssvsteme. Sie streben darnach, Alleinherrscher im
Staat« zu sein und ähneln sich daher auch in ihrer inneren Organi¬
sation — wie ein Ei dem andern. Und bei der einen, wie bei der
andern ist die gleich« Erscheinung zu beobachten: wer nicht zur be¬
treffenden Partei gehört, -hat kein«  E x i ste n z b er echt i gu n g.
Alle drei geben vor, für die Arbeiterschaft, fiir da» „Proletariat", zu
kämpfen und doch gibt es eine Unmenge Arbeitsloser, deren Unz».
friedenheit Ihnen aber andererseits als Sturmbock gegen das demo¬
kratische Bürgertum dient.

Die «inen predigen „Diktatur der Proletariats", daher Klassen-
S und Bürgerkrieg, die anderen verfolge» imperialistisch«„ e, also Kriegsmacherei— oder ste vereinigen beide Ziele. Wo
ober diese drei Unruhestifter unter einem Dache nebeneinander Hausen,
befehden sie sich bis aufs Biut, wobei sowohl der Radikalsozialis¬
mus, wie auch der Faschisnms, gleichermaßen, mit dem russischen
Bolschewismus liebäugelt. Zu ihnen gesellen sich, als nobile par
fratrum , di« «Stremen Nationalismen— insoferne sie nicht als be-
!iu«mes Deckmantelchen für persönliche Ambitionen dienen oder in-ölge schamloser Macht- und Habgier mit ihnen Hand in Hand gehen.

Es fehlt übrigens nicht an geschichtlichen Beispielen, daß sich aus
ursprünglichem Sozialismus der radikalste Nationalismus entwickeln
kann. Die serbischen Radikalen  sind im Jahre 1881 aus
dem Sozialismus entstanden: Cesare Battisti  war ebenfalls
Sozialist. Biele französische Nationalisten, wie beispielsweiseMil¬
le  r a n d, sind Sozialisten gewesen. Das neueste Beispiel ist der
polnische AiarschallP i l su ds ki, der doch zum mindesten in sehr
engen Beziehungen zu den polnischen Sozialdentokraten stand, die

ihm doch auch beim jetzigen Staatsstreich behilflich gewesen waren.
Und Mussolini?  Freilich werden dann die ehemaligen Genossen
— auch das ist nichts neues— rücksichtslos über Bord geworfen oder
gar auf das grausamste verfolgt. Undank ist der Welt Lohn! Der
russische Bolschewismus ist doch auch nichts anderes als ein« Hyper¬
trophie des Sozialismus,  entständen aus dem Streben nach
der unbedingten Alleinherrschaft im Staate.

Cs erübrigt sich wobl, anzusühren, daß di« Führer dieser Bewegun¬
gen « rade immer diejenigen waren, die in allen Tonlagen gegen
die „Reaktion" gewettert hatten. Heute werden von ihnen nicht nur
die so sehr verabscheuten Methoden der „Reaktion" — wie Presse¬
zensur, Dersammlungs- und Vereinigungsoerbot politischer Gegner,
Militarismus, Unantastbarkeit der „allerhöchsten Persönlichkeiten"
(siehe die fortwährenden Verurteilungen in Italien wegen „Belei¬
digung" des „Duee") ufw. — in ausgedehntestem Maß« praktiziert,
sondern auch der A cht stu n den t a g soll aboliert werden. (In
Rußland bereits geschehen.) Was bleibt denn eigentlich im heutigen
vielgerühmten„Zeitalter der höchsten Kultur und Freiheit" noch
übrig? Wovon ist die Welt durch di« Mederringung der Zentrakmächte
„befreit" worden? Das sind so schwerwiegende Fxagen, daß sich über
deren Beantwortung ein objektiv denkender Mensch wohl nicht mehrim Unklaren sein kann.

Heute erst erlebt di« Menschheit Europas wahrhafte Tyrannei
und Unterdrückung und wirklichen Militarismus in Form von Mli-
tärdiktaturen. Das ganzeKulturbild der alten Welt  scheint
um mehrere Hunderte von Jahren zurückgegangen zu sein: das
.„Herrentum" ist niemals so ausgeprägt gewesen wie das heute der
Fall ist. Nur mit dem großen Unterschied«, daß die Rollen ver¬
tauscht  sind und an Stelle hochkultivierter, wahrhaft gebildeter
Führer — politische Abenteurer  der schlimmsten Sorte ansRuder gekommen sind.

Die Zerspaltung der bürgerlichen Demokratien in unzählige Par¬
teien, der Mangel eines gemeinsamen Feldzugsplanesgegen diese
drei gewalttätigen, gegen den wahren, sriedlichen Willen der tzroßen
Volksmassen wirkenden Umsturzbewegungen, ist in erster Linie die
Ursache an der sogenannten Schwäche des Parlamentarismus.

Die Situation in Europa ist also, trotz des unentwirrbar scheinen¬
den Chaos der Parteien und aufeinanderstoßender Nationalismen,
sehr klar: es gibt zwei Feldlager — das umstürzl «risch¬
revolutionär «, im Verein« mit ultranationalistischen imperia¬
listischen Strömungen, und das friedliche bürgerlich - demo¬
kratische,  dessen größter Fehler seine ahnungslose Beschaulich¬
keit und Zwietracht im eigenen Hause ist. Es geht aber ums
Ganze:  entweder zukünftige Bürgerkriege, Weltrevolutionen und
Kriege, — oder wirklichen, langdauernden Frieden in Europa. Heute
hat es den Anschein, als ob die Umstürzler die Oberhand behalten
würden. Dabei gibt es, wohl infolge der unerträglichen Verhältnisse
heutiger Tage, viele Menschen im friedlichen Lager, die seufzend
klagen: „Wenns nur einmal „irgendwie losgehen" würde; bester ein
Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende!" Inzwischen folgen

sie blindlings ihren Führern, wie di« Schottin dem Leithammel.
Die Führer verstricken sich aber in nutzloses Parteigezänk uitü Hader
und machen was sie, und nicht was ihre Schäflein wollen. Und aus
diesem energielosen  uno beklagenswerten Zustande des bür¬
gerlich-demokratischen Lager, schöpft die kaltblütig« Entschlossenheit
oer Führer des Kriegslagers immer neu« Kraft und Zuversicht.

So gibt es denn in Europa schonfünf  tatsächlich bestehend« D i k-
taturen.  Dazu kommen solche Staaten, di« unter dem Deckmantel
eines tuberkulösen Parlamentarismus national« Hegemonie verber¬
gen und jene, bei denen sich im Gewände demokratischen Staats¬
wesens schleichender Bolschewismus verhüllt, der sich heut« noch vor¬
sichtshalber„Sozialismus" nennt. Mit letzterem ist ganz besondersunser armes Oesterreich  gesegnet.

Wollen die bürgerlichen Demokratien, seien sie nun mehr rechts
oder links, republikanisch oder monarchistisch orienttert, als Vor¬
kämpfer des Parlamentarismus — im wahren Sinne ihrer Völker
— auf den Weltfrieden-hinarbeiten, so ist ihnen der Weg hiezu klar
vorgezeichnet: sie mästen endlich«rafhören, sich untereinander zu zer-
splittern, sondern sich in geschlossener und entschlossener
Abwehrsrontvereinen.  Wie ein Feldherr außer taktstchen und
strategischen Talenten, auch einen ausgesprochenen politischen Weitblick
besitzen muß, und mit Hilfe dieser seiner Fähigkeiten entschlossen
zum entscheidenden Stoße ansetzend, vorerst sein« Kräfte versammelt
und ihnen den Erfolg im vorhinein zu sichern bestrebt Ist, müssen
auch die europäischen Demokratien entsprechende Führer suchen, sich
vereinen und gemeinsam Vorgehen. Der strategische Grundsatz
„getrennt marschieren, vereint schlagen", der für den Feldherrn
Erfolg zeitigen kann, gilt aber keineswegs in der Politik des großen
demokratischen Entscheidungskampfes um — Krieg oder Frieden'
Wie der Schlacktenlenkrr aut dem symbolischen Feldherrnhügel,
seinem, wie ein Uhrwerk organisierten Kriegsplane zusieht und desteii
Ausführung leitet, sich durch keine kleinen Details davon abbringen
lasten darf, so müssen auch die demokratischen Führer dogmatische
Parteiprogramme  dem Wohle des Ganzen opfern,  sie
müßten aufhören, dem N a t i on a l «g o i s m u s zu fröhnen, allen
Haß begraben und sich die Hände reichen zum Borgehen gegen den
gemeinsamen Feind. Persönliche Sonderinteressen. Ambitionen,
Prestigefragen oder Rivalitäten dürfen — wie auch beim Feld¬
strategen— nicht die Ursache am Mißlingen, oder gar an der end-
gültigen Niederlage der demokratischen Weltidee in Europa werden.
Das ist nicht bloße Theorie, sondern es müßte mit allen Kräften
darauf hingearbeitet werden, daß diese Konzentrierung im demo-
kratischen Lager aller Staaten Europas ehebaldigst erreicht werde.

In einem großen Blocke vereinigt, mit einem neuen, wahrhaft
sriedensfördernden Völkerbund als Zentrum — ohne imperialistisch«
und großkapitalistische Einflüsse— könnten diese wirklichen und
geläuterten Demokratien  Europas Wunder wirken. Durch
freundschaftlicheRevision  der F r i e de n so  e r 1r 8 g e tm
wahren wirtschaftlichen Interesse der Völker, ohne zwischen„Siegern"
und „Besiegten" zu unterscheiden, ohne geheime Diplomatien und
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Ms aff« Stoff
Das Bundeskrrrnfest in Wien.

Wien , 17. Juli . (Priv .) Ter gestrige Festtag brachte
den Beginn des Bereinswetturnens , zu dem 340 Vereine
mit rund 6600 Turnern  gemeldet sind. Auch gestern
hielt der Zustrom der auswärtigen Festteilnchmer noch
immer an.

Im großen Festsaale der neuen Burg begann abends
der Hauptfestabend,  bei dem zunächst Buudcsmini-
ster Tr . Schürff  sprach und u. a. sagte : „Alle in Wien
lebenden deutsch Gesinnten begrüßen mit flammender
Begeisterung dieses Fest ." Als Vertreter der Gemeinde
Wien begrüßte Stadtrat Richter  die Turner , Präsident
Wottawa  sprach namens der Großdeutschen Volks-
Partei , worauf namens des grotzdeutschen Abgeordnetcn-
klubs Präsident Dr . Dinghofer  das Wort ergriff und
u. a. sagte:

„Die jetzige Zeit gleicht in mancher Richtung jener vor
bundcrt Jahren . Diese Tage sind nicht nur Festtage für
Oesterreich, sondern auch für uns dentschv-ilktsche Abge¬
ordnete , weil wir das Turnen als das größte Kleinod , das
das deutsche Volk besitzt, schätzen."

Hierauf sprachen Vertreter der nationalen Verbände.
Anschließend daran fand im Konzerthaus der Festabend
statt . Die Festvorstellungen in den Bundestheatern ge¬
stalteten sich zu mächtigen völkischen Kundgebungen , be¬
sonders bei der Burgtheateraufführung von „Wilhelm
Tell ", wo das Publikum die Rütli - Szene  stehend
anhörte . In beiden Häusern wurde nach Schluß der Vor¬
stellungen vom Publikum das Deutschlandlied  ge¬
sungen.

Die turnerischen Wettkämpfe,  die gestern auf dem
Travrennplatz begannen , brachten durchwegs erstklassige
Leistungen . Fitr den morgen stattfindenden F e st z n g sind
große Vorkehrungen getroffen . Man rechnet mit einer
imposanten Teilnahme des deutschen Wien.

Ein Roheitsakt.

Wie« , 17. FE . (Prtv .) Wie die „Wiener Ne,testen
Nachnichten" melden , wurden nach dem Fackelzuge der deut¬
schen Turner acht deutsche Turner von 200 sozialdemokrati¬
schen Schutzbündlern in N u tzd o r f überfallen und mit
Ochsenzimmern rmd Stöcken  auf sieeingeschlagen,
so daß einige schwerverletzt  wurden.

Begeisterte Begrüßung der Tiroler und Vorarlberger
Turner i« Wie ».

Die Wiener „V o l k s z e i t u n g" schreibt: Den
Glanzpunkt und Abschluß des Empfanges der zum
Turnfeste gekommenen auswärtigen Turngäste bildete
die Ankunft des Sonderzuges mit den Vorarlbergern
und den Tirolern,  von der Musik des Wiener Turn-
gaues und mit stürmischen Heilrufen begrüßt . Der Zug
sollte nach der Anmeldung 650 Festgäste bringen , brachte
aber deren 900, und zwar : 470 Vorarlberger und 420
Tiroler mit zwei Musikkapellen (St . Johann in Tirol und
Kitzbühel , beide in schmucker Landestracht ) und 25 Fahnen.
Am stärksten erschien der Turnverein Hohenems  mit
90 Mann , dann folgten L u st c n a u mit 36, I n n s b r u ck

mit 47, B r e g e n z mit 41, K u f st e i n mit 40, H ö t t i n g
mit 33, Feldkirch mit 33 und Hard  mit 32 Mann . Dte
zahlreichen anderen Vereine hatten jeder weniger als 80
Mann . Nachdem sich die Vereine vor der Stirnseite des
Westbahnhofes ausgestellt und gesammelt hatten , mar¬
schierten sie unter den Klängen der Musikkapellen , von
der Menschenmenge bejubelt , zum Schillerplatz ab.

Ein irrsinniger Mnttermörder.
Graz , 16. Juli . (Priv .) Der 26jährige irrsinnige MüllerS-

sohn Franz Winkler hat in Hartberg  seine Mutter
mit einer Holzhacke erschlagen.  Winkler hieb mit
der Hacke solange auf die alte Frau ein , bis sie unter
schweren Verletzungen zusammenbrach . Als der Irre sah,
was er angerichtet hatte , ergriff er ein Küche u messer
und brachte sich eine klaffende Wunde am Halse
bet. Der irrsinnige Muttermörder wurde auf die Bc-
obachtungsstation gebracht.

Hitler gewinnt einen Prozeß.
KB . Planen im Vogtlau - , 16. Juli . Im Prozeß Hit¬

ler - F r i tz sch, zu dem eine Aeußerung des sozialistischen
Ttadtverorönetcn und Schriftleiters Eugen Fritzsch Anlaß
gab, indem er behauptet hatte , Hitler habe französi¬
sches Geld  angenommen , wurde heute das Urteil ge¬
fällt . Fritzsch wurde wegen öffentlicher Beleidigung zu
150 Geldstrafe oder zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt.

Die Enteignung des Stiftes Tepl.
KB . Prag , 16. Juli . Wie die „Prager Presse" meldet,

hat die Rechtsabteilnng des staatlichen Bodenamtes die
im Anschluß an die verwaltungsgerichtliche Enteignung
vour 16. April vom Stifte Tepl  in Angelegenheit sei¬
nes Marienbader Besitzes zur Geltung gebrachten An-
sprüche detailliert in allen Einzelheiten geprüft und die
Entscheidung getroffen , daß die Ansprüche ab ge lehnt
werden.

Geschotzexplofion auf einem Schiffe.
Parts , 16. Juki . (Priv .) Irr der SdäHe von Lille iist auf

einem Dampfer eine 15-Zenttmeter -Granate explo¬
diert . Die Granate war von den Arbeitern einer Gesell¬
schaft, die den Kanal nach Kriegs geschossen  absucht,
anfgefis'cht worden . Durch die Explosion wurde ein Ma¬
trose getütet,  sechs Personen wurden schwer verletzt.

Der Hotelbrand bei Newyork.
Vierzehn Personen in den Flamme « «mgekomme« .

Newyork , 15. Juli . Der Brand des Hotels „Twiligh"
bei Newyork , über den wir bereits kurz berichteten , stellt
sich als eine schwere Katastrophe bar . Das Feuer war
mitten  in der Nacht  ausgvbrochen und Werraschte
Gäste und Personal in tiefem Schlaf. Der Wächter ver¬
suchte dte Schlafenden zu wecken, aber dte Flammen ver¬
breiteten sich so schnell, daß die Treppen sofort unpassier¬
bar waren . Bisher sind vierzehn Leichen gebor¬
gen . Man glaubt , daß weitere sieben Personen,
die bisher nicht aufgefunden werden konnten , ebenfalls
ihren Tod in den Flammen gefunden haben . 20 Gäste und
Angestellte haben so schwere Brandwunden  er¬
litten , daß sie sich in ärztliche Behandlung begeben mutz¬
ten. Neun Personen konnten bisher nicht identifiziert
werden . Das Feuer ist durch eine achtlos fortgeworfene
Zigarette in den Zimmern der Angestellten verursacht
woMn.

• Frauenüberschuß und Eheausfichte « in Oesterreich.
Nach der amtlichen Stattstik gibt es in Oesterreich ge-
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gewwärttg um 288.690 Frauen mehr  als Männer . Wer
aber deshalb die Heitratsaussichtcn der jungen Leute un¬
günstig beurteilen wollte , der irrt . Bis zum 20. Lebens¬
jahre ist nämlich das männliche Geschlecht in der
Mehrzahl,  und zwar um 12.000. Nach dieser Papier-
Ziffer mußten sich also den Frauen günstigere Ehemüg-
lichkeiten bieten . Aber auch an dem Neberschutz der Frauen
in den Altersklassen über 20 Jahre sind weniger die ge¬
ringen Knabengeburten als die großen KriegSverluste
schuldtragen- .

* Ersparnis von Richtern beim Exekuklonrgericht. Wien  16 . Juli.
Wie verlautet , dürfte in naher Zeit eine Verordnung des Bundes¬
kanzleramtes auf Grund des Berwaltungsentlastungsgefetzes her.
ousgegeben werden , die für Mobiliarexekutionen  di«
Durchführung der meisten gerichtlichen Funktionen durch qualifizierte
K a n z l e i o r g a n « vorsieht . Dadurch sollen die richterlichen Funk-
tionäre , die gegenwärtig bei diesen Gerichten üderaus in Anspruch
genommen sind, entlastet werden ; außerdem erwartet man davon
di« Möglichkeit , eine Anzahl von Richtern bei diesen Gerichten er-
übrigen zu können . Mit Ausnahme gewisser Funktionen , wie zum
Beispiel die Abnahme des Offenbarungseides , würden sogenannte
Kanzleisekretäre die Geschäfte besorgen , die bisher von Richtern
durchgeführt morden sind.

* Südmark -WohlMgkeilsloklerie . Dem Deutschen Schulverem
Südmark wurde vom Finanzministerium wieder di« Abhaltung
einer großen Wohltätigkeitslotterie bewilligt , deren Ziehung bereits
am 6. November stattfindet . Da » Reinerträgnis flieht bedrängten
Grenzlanddeutschen zu . Die Lotter !« besteht aus 250 .000 Losin und
enthält 6573 Treffer im Wert « von 56.000 8 . Der Preis eines
Loses beträgt einen Schilling . Wiederverkäusirn bietet sich gute
Berdienstmoalichkeit . Losbestellungen sind zu richten an die Lotterie¬
kanzlei in Wien VIII ., Schlösselgassi 11.

* Die Berbreittmg des Radio in Wie » . Radio Wien
kann sich nicht darüber beklagen , zu wenig Publikum zu
haben. Als das Radiowesen in Oesterrotch populär zu wer¬
den begann , das war etwa Ende Oktober 1924, gab es in
ganz Oesterreich  87 .348 Rundspruchteilnehmer . Ende
März 1926, also nach genau anderthalb Jahren war die
Zahl ans etwa das Sechsfache, nämlich aus 206.313 gestie¬
gen, von denen 162.000 .auf Wien  allein entfallen.
Durchschnittlich jeder zehnte Wiener  besitzt daher
einen Radioapparat,  wogegen nur etwa jeder 23.
Wiener ein Telephon  besitzt. Der Raötotelegraphen-
verkehr hat sich nicht im selben Matze eingelebt , wie
der Rundspruchverkehr . 5 'A  Millionen Drahttelegram¬
men standen im Jahre 1925 nur etwa 620.000 Radtotele¬
gramme gegenüber.

* Ein « tzekonsnlat der Republik Argentinien mürbe in
Salzburg  errichtet . Dieses Amt befindet sich tm Hause
Bürgelsteinstratze 2 und wirb vom Vtzekonful Eduard
B i g l c r geleitet.

* Der neue Bürgermeister von Klagenfurt. Aus Klagenfurt.
15. d. M ., wird gemeldet : Seit dem Bestehen des Gemeinderatss
in Klagenfurt ist noch kein Bürgermeister mit einer so knappen
Stimmenanzahl als Overhaupt der Gemeinde gewählt worden , wie
der am 1ö. d. M . gewählte Bürgermeister der Landeshauptstadt
Klagenfurt , Dr . Bercht.  Sowohl di« Sozialdemokraten wie di«
Christlichsoziolen enthielten sich der Stimmenabgabe und so mußte
ein zweiter Wahlgang vorgenommen werden , um Klagenfurt einen
Bürgermeister zu geben . Bei diesem zweiten Wahlgang wurden
von 32 erschienenen Gemeinderatsmitgliedern 18 leere Stimmzettel
abgegeben , indes die Grichdeutfchen und di« drei nationalsozialisti¬
schen Gemeinderäte ihre Stimm « für den Grotzdeutschen Dr . Bercht
abgaben.

* Hochstapler und Betrüger . Graz.  16 . Jult . Bet einer
> Generalswttwe wohnte sett Met Monaten «in angeblicher

Baron Hoheneck,  der sehr viele Damenbekanntschaste»
hatte und den Lebemann spielte. Ter Hochstapler hat nun
der Generalswitwe ihren gesamten Schmuck heraus-
gelockt  und ihr vor seinem Weggehen 3200 Mark  ge¬
geben, die sich als wertlos herausstellten , da sie deutsche
Borkrtegs . Reichsbanknoten sind.

* wer will Dergwerksbeflher werden? Am 13. August findet im
Wiener Landesgericht eine eigenartige Zwangsversteigerung statt.
Das Kleinzeller Eisenerzbergwerk,  das , w >« di«
trockene Gerichtskundmachung mitteilt , außer Betrieb steht , jedoch
befahrbar ist, gelangt zur öffentlichen Feilbietung . Das Gruben-

ohne unterirdische Kriegskoinplottstifterci , könnte dadurch der
Menschheit Europas endlich der wahre Friede beschert und damit
auch die Rettung des Abendlandes gewährleistet werden . Wir sind
heute in zwölfter Stund «: — entweder — oderl

Ae Mtouriftin.
Bon Irmizka Franz.

Es nwr das erstemal , daß ich mit Miß Growe einen Ausflug
unternahm . Wir stiegen zur Buzzi -Hütte hinan , um dann den Weg
über den Rauschbrunnen einzuschlagen . Der wolkenlose Himmel,
Waldesstill «, die herrliche Taksicht und das satte Grün der Kulturen
erfüllten uns mit Frohmut , wozu noch, was mich betras , der
gedämpfte , sonore Stimmenklang meiner Begleiterin , ihr feines
Profil und ihr ruhiges Gehaben in Gespräch und Bewegungen
beitrugen.

Miß Growe besitzt schlank«, klein« Hände und Füße und «in«
anmutig « Gestalt . Sie fit nicht mehr ganz jung , aber ihr« geistige
Regsamkeit und ihr Geschick, das Leben von der besten Seite zu
erfassen , machen dies vergessen . Die Selbstsicherheit ihres Wesens
wirkte auf mich, den gereiften Mann , überaus angenehm und
erquickend . Wenngleich di« Miß sich einem kleinen Flitt nicht
abgeneigt zeigte , ist sie doch vom Wert der Unabhängigkeit durch¬
drungen und versteht es vorzüglich , Mitgiftjäger und Treiber von
sich fern zu halten.

Was ihr« Wahrheitsliebe betrifft , so hob« ich allen Grund , mit
Besttmmcheit anzunehmen , daß ich sie nur in eiirer Hinsicht lügen
gehört . Wie «s sich mit dieser Lüg« verhielt , das will ich hier
erzählen . -

Plaudernd schritten wir dazumal am angegebenen Weg fürbaß.
Ich sprach ihr von den ethnographischen und agrikulturellen Merk¬
malen Tirols und dergleichen mehr und Miß Growe , die die deutsche
Sprache ausreichend beherrscht , überraschte mich durch ihre Bor-
kenntnisie in der Schicksalsgeschichte unseres deutschen Stammes.
Da sie den lebhaften Wunsch hegte . Tirols Schönheit vielorts in
sich aufzunehmen , schlug ich ihr den gemeinsamen Besuch der um-
liegenden Täler vor . Sie stimmt « bei , dach hatte sie auch Großes
im Sinn «, wollt « ins Koisergebirg «, aufs Jhjoch , auf die Rofanfpitze
und zu den Zillertaler Fernern . Ich war erstaunt , denn Parforce-
leistungen stimmten so gar nicht zu dem Eindruck , den ich von ihr
empfing . Sie sagte mir , daß ihr« Freunde in England sie scherz¬
weise „the bread " nennen , eine Art Zaubermesen und sie „behext"
von den Bergen sei. Mit gänzlicher Schwindelfrcihcit und einer
verblüffenden Ausdauer begabt , beabsichtige sie nunmehr Erstauf¬
nahmen aus den höchsten Gebieten sowohl als auch Rautenblüten
und Edelweißsterne den Briten mitzubringen . Als ich sie auf die
pflanzlichen Schutzoorschristen aufmerksam machte , lächelte sie ver-
Wndniskos und bezeichnete sie als eine jremdenjeindiiche Schikane.

Auch meine Warnung vor Ueberanftrengung und allzugroßer
Waghalsigkeit prallt « ab . ,Lch kenne keine Furcht !" erklärte die Miß.

Da ich meinerseüs gerne venneide , irgendwelchen behördlichen
Anstoß zu geben , auf reNameartiae Touristik nicht gm zu sprechen bin
und - - wiewohl «in sicherer Kletterer — zur Vorsicht neige , hielt ich
nüt meinem Vorschlag , sie auf diesen Touren zu begleiten , zurück.
Ist es doch auch für «inen Mann durchaus nicht angenehm , sich in
sportlicher Fähigkeit und Unerschrockenheit durch di« Partnerin über-
trumpft zu sehen oder erleben zu müssen , daß diese starrsinnig eine
Unbesonnenheit mit dem Tod « büßt.

Nachdem ich aber , nicht ahnend , wie hoch sich ihre Wünsche ver¬
stiegen , zugesagt hatte , ihr in meinein Vateriande gsireulich die
„Honneurs " zu machen , erbot ich mich, wiewohl befürchtend , daß
es dabei ohne eine Trübung unserer guten Beziehung nicht abgehen
werde , sie zunächst auf den Solstein , den großen und den kleinen,
zu führen . Sie aber dankte und als ich, befremdet , nach dem
Grunde der Ablehnung frug , erwidert « sie: „Zürnen Sie mir nicht!
Es ist eine Eigentümlichkeit von mir , daß ich bei Bergbesteigungen
allein zu sein wünsch«. Ich habe dies stets jo gehalten und lehne
auch, wo immer es möglich ist, die Gcleltschaft eines Führers ab.
Müßte ich sprechen und wäre mir zur Seite eine Stimme , so könnte
ich die geheimsten Reize der Natur nicht vollends ergründen.
Schönheitstrunken bin ich — Jahr um Jahr — in der Schweiz durch
di« entlegensten , steilsten Einsamkeiten gegangen . Di« alpinen
Sttmmungsbilder , die ich in den „news papcrs " veröffentliche , finden
starken Anklang ."

„Seltsam ! Seltsam !" sagte ich mir immer wieder , während ich die
zart « Silhouette Miß Gromes ins Auge faßte , ihre Gangort und
ihren alabasterweißen Nacken und fügte mich, bedauernd , der Tat¬
sache, daß auch sie zu den Frauen gehört , die schwer zu lösende Rätsel
aufgeben . Sie hatte es doch gar nötig , durch überschwenglichen
Kletterfanatismus sich hervorzutun!

Wir erreichten unser Ziel und schlugen dann , nach kurzer Rost,
talwärt » «inen Feldpfad ein . Die ersten Sci)atten legten sich auf
das Mittelgebirge und die Miß wurde zur Mahlzeit in ihrem Hotel
erwartet . Bei den Gehöften , denen wir nahten , wurde das Vieh
zur Tränk « getrieben , Kinder tummelten sich dort herum . Aus den
Schornsteinen wirbelte der Rauch und auf der Reichsstraßc . die von
Kranebitten zur Stadt führt , fegte ausnahmsweise kein Motorrad
dahin , keine Huppe tönte . Vereinzelte Gestalten bewegten sich auf
Straße und Feldrainen und ein Lied zog durch den Frieden der
Iuniabendstunde . Angesichts dieses beschaulichen Friedens nahm ich
mir vor , die unerschrockene Dame mit dem Aufgebote aller Energie
von ihrer gipfelstürmcrischcn Leideuschast abzubringen und ihr die
Torheit klar zu machen, um traumseliger Eindrücke willen das
Leben zu gefährden . —

Unser Pfad verlor sich bald vollends in lehmigem Grund . An
einem nahen Ackerrande aber ließen fick) Fußspuren verfolacn , di« —
nach ihrer Richtung zu schließen — einen Abstieg zu den Allerheiligen.
Höfen bedcu .tetm , Zunächst kamen wir an eine Böschung und an

einen steilen , uüt Gebüsch und Geröll « bedeckten Abhang , Der viek-
tägige Regen 'hatte das Erdreich zermürbt , den fußbreiten Steig
angedohrt , abgeschrägt und stellenweise eingerissen . Er war schlecht
gangbar , aber keineswegs bedenklich, denn — ob er auch knapp am
Gefalle dahinführt « — boten andererseits Jungholz und starke Baum¬
wurzeln einen Anhalt und da sich weithin keine bequemere Mög¬
lichkeit bot , den Talgrund zu erreichen ohne Zeit zu vergeuden,
mußte man sich damit zufrieden geben.

Die Miß aber war nicht mehr zum Borwiirtsfchreiten zu bewegen.
Als ich sie sagen hörte , sie hätte nie gedacht , daß man in nächster
Nähe von Innsbruck so sehr in Gefahr gerate , glaubte ich vorerst,
sie scherze. Als ich mich jedoch vollends umwandt «, den verdunkelten
Blick sah, mit dem sie abwärts starrte , die Lippen , um die es seltsam
zuckte und gewahrte , wie ungeschult sie die Füße setzte, wurde mir
allsogleich Miß Growes große Lüge , ihr touristisches Gaunerfpiel,
klar ? „Sie setzen mich erstaunt, " ries ich lachend, „was kann für Sie
diese kleine llnannehmlichkeit bedeuten ?" Aus den Grasboden
hinweisend , aus dem — in kurzer Entfernung — das Steiglein
mündete , setzte ich ermuntert hinzu : „Hacken Sie tief den Bergstock
ein ! !Pit dem richtigen Schuhwerk , dar Sie tragen , werden St«
sich mühelos zurechtsinden . Und erinnern Sie sich doch gefälligst
der bezwungenen Grate und tapfer geschauten Schlünde !"

Da flammten ihre Wangen aus und erregt erwiderte Miß Growe:
„Pleose , sprechen Sie nicht von meinem Bergsport ! Nie mehr!
Und nun reichen Sie mir zum Abstieg die Hand ." Zaudernd , immer
wieder stehen bleibend , legte die Engländerin unter meiner Führung
die restlichen , schmalen Kurven zurück. Als wir auf den Rasen
absprange » , atmete sie aus , aber wie ein Kind , das man bei einem
Betrug ertappt , scheu mit Augen und Rede abirrt , so mied es
die Miß mich anzusehen und zeigte sich bemüht , durch hastig vor-
gcbrachte Worte meine Gedanken abzulenken.

Besähe M !ß Growe nicht die eingangs erwähnten Vorzüge , so
hätte ich sie vermutlich späterhin bei so mancher Gelegenheit durch
Spott gedemütigt und auch als sie da neben mir herschritt ein
markiges Wort gesagt . So aber verbiß icki es diskret und zeigte
mich bereit , ihrer „Blamage " ein tiefes Grab zu graben . Bon den
Bergriesen und ihren Anlockungen wurde beharrlich geschwiegen.
Als aber dann der Herbst ins Land zog und ich Miß Growe bei
einem „Lunch " gegenüber saß , hörte ich aus ihrem Gespräch mit
einem jungen Brilon die Namen von Bergen oufklingen und die
Miß bekräftigen . „Jndeed , das Schweben zwischen Himmel und
Tiefe läßt sich gewöhnen und es beglückt mich, denen , die immer in
der Niederung bleiben , vom Adlerhorst und Gletschereis z» erzählen ."

Da begegneten sich unsere Augen und — tief errötend — senkte sie
das Angesicht.

Es galt jemanden zu feiern , die Gläser klangen aneinander . Indes
ich mich ihr da entgegenneigte , schickte Miß Growe mit einen , "int,
milligen Lächotu, halblaut , die Worte herüber:

„Mächten Sie nicht sreundlichst dafür sorgen , Mister Franz , daß
mein Bild in den alpinen Tiroler Zeitschriften erscheint ! " '



Samstag, den 17. Juli 1920. JnnSbrnÄer Nachrichten Nr. 1SL Seite 9.
selb, das den Namen Antonie trägt , liegt nächst der Bahnstation
Hainfeld  in Niederösterreich. Der vom Gericht festgesetzt« Aus-
rufungspreis,  der geradezu grotesk klingt, wirft ein Licht auf
die Entwertung des Realtiefitzes in Oesterreich. Dicker Ausrufungs¬
preis wurde mit nicht mehr als 408 8 42 g fixiert, wobei das Landes¬
gericht die Interessenten noch ausdrücklichdarauf aufmerksam macht,
daß das Bergwerk auch unter dem Ausrufungspreis erworben
werden kann. Man kann also in Oesterreich heute mit einem ganz
kleinen Betrag eine Kohlengrube erwerben und so zum Industriellen
und Bergwerksbesitzer avancieren.

* Bitte «m Begnadigung für Generaldirektor Fried.
W i en, 18. Juli . Wie aus denr Haag berichtet wird, be¬
schäftigte sich die Tagung der Vertreter der internationa¬
len Bäckerindustrie in Scheveningen  ein¬
gehend mit dem Wiener Ankerbrotprozetz  und be¬
schloß, dem österreichischen Vundesprästdenten Dr . Har¬
nisch die Bitte zu unterbreiten , den GeneraldirektorFried zu begnadigen.

Bekessy in das Ausland geflüchtet. Die „Arbeiter-
Zeitung " behauptet, der Herausgeber der „Stunde ", Em¬
merich Bekessy, werde nicht mehr nach Oesterreich zurück¬
kehren. (Herr Bekessy  ist gegenwärtig bekanntlich inParis .)

* Eine Lchrerabstirnmung über die probeweise Einfüh¬
rung des Esperantonnterrichtes in Wiener Bürgerschulen,
lieber Anregung der „Esperantovereinigung der städti¬
schen Angestellten Wiens " wurde in den Wiener Bürger-
schullehrerkonfereuzenvom 26. v. M. der Antrag gestellt,
Esperanto vom nächsten Schuljahre an versuchsweise an
einer Bürgerschule in jedem Bezirke einzuftihren. Bon
den dreizehn Jnspektionsbezirken Wiens wurde dieser
Antrag in acht Bezirken angenommen, in fünf abgelehnt.

* Medervcrehelichung des früheren Polizeichefs Radofsy. Au»
Budapest  wird gemeldet: Der in dem großen Frank enfälscher-
prozeh vielgenannte ehemalige Polizeichef von Budapest Naüossy,
der bekanntlich zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe verurteilt
wurde, die er min verbüßt, steht mit seiner Frau rm Scheidungs-
nerfahren . Er hat aber bereits eine Siachfolgerin in Aussicht ge-
nominen, eine geschiedene reiche Gutsbesitzerin namens B u -k. Frau
Duk ist die Tochter des von seinem Schwiegersohn Ernst F r o h -
reich ermordeten Großgrundbesitzers Artur Egyedi.  Di « Ehe-
schließung soll noch während der Haftzeit Nadossys vorgenommenwerden.

* Kein Nuntius nach Prag. Der diplomatische Korrespondent des
,F)aily Tel." meint, daß die immer zunehmende Zusammenarbeit
zwischen dem Vatikan und dem faschistischen Italien sich in «irrer
übereinstimmenden Haltung gegenüber der tjchechoflowakischsn Re¬
gierung äußert . Der Bruch zwischen dem Vatikan und Prag
sei jetzt vollständig  da der Nuntius nicht mach Prag zurück-
kehren werde und auch ein Nachfolger nicht ernannt wird.

* Ermorbmrg eines Pfarrers . Aus Agram  wird be¬
richtet: In Orechoviza,  Bezirk Zlatar , an der Grenze
von Slawonien , wurde der Pfarrer Edgar Plibersek,
als er schon im Bette lag, von einem unbekannten Täter
mit einem Pfahl auf bestialische Weise ermordet. ES
scheint, daß es sich um einen Racheakt handelt.

* Bischof Kcppler s . Stuttgart,  16. JE Heute ist
der württembergischeLandesbischof und Bischof von Rot-
tenSnrg, Dr . Keppler,  einem Herzschlag erlegen. Mit
Bischof Keppler ist einer der populärsten deutschen Bischöfe
und katholischen Schriftsteller gestorben.

* Das Mordkomylott des Großindustriellen. Berlin,
16. Juli . Nach einer Blättermeldnng haben der Lhanf-
feur Fischer  und der Arbeitslose Schröder  gestan¬
den, auf Anstiften des Großind-nstriellen Rudolf Haas
dessen Buchhalter Hermann Helling in Magdeburg
vor einem Jahre ermordet zu haben. (Wie berichtet, hatte
Helling gedroht, Haas der Behörde wegen Steuerhinter¬
ziehung anznzeigen. Daraufhin ließ Haas den Buchhalterermorden.)

* Sieben Sträflinge anSgeSroche«. Berlin,  16. Juli.
In der vergangenen Nacht sind aus dem Zuchthause in
Hang  a r d sieben Insassen, nur mit denr Hemd be¬
kleidet,  ausgebrochen. Der Polizei ist es gelungen, drei
der Slusgebrochenen zu ergreifen. Den übrigen ist man aufder Spur.

* Bon der Deichsel aufgespicßt. Breslau,  16 . Juli.
Aus der Chaussee von Schweidnitz  nach Reichenbaü)
fuhr gestern abends ein Obsthändler mit der Tochter eines
Korbflechters aus Reichenbach auf seinem Motorrad mit
aller Wucht gegen dieDeichsel  eines ihm entgegen¬
kommenden unbeleuchteten Pferdegespannes. Der Obst¬
händler wurde von der Deichsel buchstäblich auf ge-
spießt  und war auf der Stelle tot. Die Mitfahrerin er¬
litt schwere Kopfverletzungen.

* Eine ganze Familie vernuglückt. Ein schweres Auto-
moüilunglück hat sich, wie aus Gießen  berichtet wird, am
Mittwoch abends bet Ltndenstruth zngetragen. Betroffen
wurde die Familie des Braueretbesitzers Denning«
hoff  aus Gießen. Die 26jährige verheiratete Tochter war
in Thüringen in der Sommerfrische, und der Vater holte
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Tochter mit Mann und Kind tm Auto ab, üü sie noch
einige Tage in Gießen bleiben wollte. Denninghoff ge¬
riet in voller Fahrt gegen einen Randstein. Das Auto flog
ln den Straßengraben , überschlug sich und begrub dabet
die ganze Familie unter sich. Die Tochter wurde vom
Auto erdriickt und war auf der Stelle tot. Die anderen
haben schwere Verletzungen erlitten. Das Auto ist völligzertrümmert.

* Bestraftes Fluchen. Rom,  16. Juli . Der oberste Ber-
waltungSgerichtshofhat das Urteil bestätigt, mit dem der
Richter von C i v i d a I e einen gewissen JuriAntonio
von Civtdale zu einer Geldstrafe von 100 Lire wegen Flu¬
chens aus öffentlichem Platze verurteilt hat. — Die Blätter
bemerken zu dieser Entscheidung, daß bei der kommenden
Reform des italienischen Strafgesetzbuches das Fluchen
als Verbrechen  ausgenommen wird.

* Postgeheimnis und Umsatzsteueri« Polen . War¬
schau , 15. Juli . Die Post- und Telegraphendirektivn hat
an alle Postämter in Polen Geheinrschreiben gesandt, wo¬
rin angeordnet wird, daß mit Erlaubnis des Finanz-
mlntsters die Finanz - und Steuerbeamten die Privat-
korvespondenzon  von Firmen und Personen
öffnen und kontrollieren  können. Die Maßnahme
soll zur Kontrolle der Nmsatzsteuerangaben dienen. Die
Maßnahme der Postdtrektion und des FinanzministerS
hat in den Wirtschaftskreisen grötzteEmpörung  her¬vorgerufen.

* Amerikanisches Einreiseverbot für de« Sorvjet-
Finanzkomruiffär. Paris,  15 . Juli . Nach einer Mel¬
dung des „Newyork Herald" aus Newyork  hat das
Arbettsdepartement die Ausschiffung des fowietrnssischen
Finanzkommissärs Sokolnikow  untersagt.

fanftofctMaß
(Mener Stechvieh markt.) Wien,  16 . Juli . Der Jungviehmarkt

war mit 566 lebenden und 911 Weidner ÄäSberrt, 361 Weidner
Schweinen beschickt. Es notierten : Lebende Kälber 1.5V bis 2.40,
Weidner 1.60 bis 2.70, Fleischschwein« 2.— bis 260, Fettschweine
2.— bis 2.20. Bei ruhigem Verkehr lÄieben übende Kälber fest be-
hauptet, Weidner wurden in prima Qualität um 10 g, in dm anderen
um 10 bis 26 g teurer . Fleischschwein« um 10 g teurer , Fettschweineum 6 g billiger.

(Rinder- und Schweinemarkt.^ Wien , 16. Juki. Auf dem Noch¬
markt für Rinder wurden 117 Stück Mast- und 76 Stück Beindlvieh
auf-getrieben. Verkehr lebhaft, Preis« wie am Montag . Auf dem
Kontumrazmarkt betrug der Austrieb 70 Stück Most, und 80 Stück
Bei-ndloieh. — Auf dem Schwein«markt belief sich der Austrieb auf
2106 Fleische 691 Fettschwein«. Bei lebhaftem Verkehr >haben sich
Fleischschweineum 10 g pro Kilogramm verbilligt, Fettschweine
blieben schwach behauptet.

(Die bedrohte Weinernte.) Wien,  16 . Juli . Der fortwährende
Regen und die Unwetter des heurigen Sommers haben nicht nur die
Erwartungen der österreichischen Weinhauer herabgestimnri. sondern
auch die größten Besorgnisse hervorgerufen. Die Weinstöcke sind in
ihrem Wachstum zurückgeblieben und bedürfen dringendst warmen
Wetters, vor allem ausgiebigen Sonnenscheins. Für die Weinhauer
bleibt also nur noch di« Hoffnung, daß der Rest des Sommers und
der Herbst schön und sonnig werden. Infolge des steten Regens sind
im ganzen Bundesgebiet auch die Reben krank heiten,  wie
Peronofpora und Oidimn, ausgetreten, deren Umsichgreifen nur durch
Sonnenschein verhindert werden kann. Wie von Vertretern der
österreichischenHauerschast imtgeteilt wird, sind übrigens große
Mengen der Wsinfechfung aus dem Jahre 1925 noch unverkauft.
Um dm Llbsatz der heimischen Weine zu heben, soll demnächst, vor
allem in Wien, eine großzügige Propaganda für di« nieder-öfter,
reichIschen Weine entfaltet -werden.

(Eirgros-preife in Bozen.) Wei-ze-nkochmehl 305 Lire, Wcizenbrot.
mehl I 296, Weizmibratmehi H 260, Roggenbrotmehl WO, Maisgrieß
180, Maismehl 166, Toigmarm 360 bis 390, Reis glacö 255 bis 260,
Reis, Comolina, 260 bis 255, Bohnen, getrocknet, 180 bis 220, Kar¬
toffel 85 (olles pro Zentner ), Rind-jleifch(Kilo) 12, Gefrierf-leifch6.40,
Schweinefleisch 9 bis 10, Salami , ungarische. 27 bis 28, Salami,
Veroneser, 28 bis 29, Salami , Mailänder , 28 bis 29, Eier (pro
100 Stück) 57, Speck (Kilo) 14 bis 18, Schweinefett (Faß ) 12,20 bis
12.60, Parmesan 25 bis 26, Naturbutter 16 bis 20, Olivenöl 12 bis
12.40, Speiseöl 8.60 bis 865 , Kristallzucker (Zentner ) 709 bis 719,
Jucker Piltz 739 bis 7-49, Würfelzucker759 bis 769, Kaffee, gebrannt
(Mo ), 32 bis 36, Tisch wein-, weiß (Hektoliter), 140 bis 180, Tifch-
wein, rot, 140 bis 160, Milch 120, Hausbra -ndkoh-le 280 Lire franko
Waggon Tonnen. Brennholz 16.70 bis 18.60 Lire. Obstmarkt:
Aepfel: Modena 60 bis 126 Lire, Tort-cma 70 bis 75 Lire, Milano80 bis 170 Are.
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(Von Umo.-Prof . Julius B a u m a n n.)
Die Präsidenten-Konferenz der landwirtschaftlichen Hauptkörper

strebt, wie berichtet wurde, beim Finanzininisterium di« Freigabe

erhöhterJrwiitllillNs-Summen zwecks Produktionssteigerungbet
österreichischen Landwirtschaft an . Es handelt sich im wesentlichen
Mn ein« Summe von 50 Millionen Schilling, die für Meliorisativns-
zweck-e, für landwirtschaftliche Maschinen, Vishzucht-verb-essevung.
Molkereiwes-en, Beteri-närwefen usw. im Jahre 1927 anzulegen
wären. Hinsichtlich Düngung wird lediglich auf die Herrichtung von
10.000 Düngergruben verwiesen, „um einerseits die Einfuhr von
Kunstdünger nach Oesterreich einschränken zu können, anderseits
durch Verwendung von Naturdünger die Ertragfähigkeit der Wei.den zu steigern".

Es ist ja zweifellos, daß. je mehr die Landwirtschaft produziert
und verkauft, sie desto zahlungsfähiger, ihre Kaufkraft größer -wird
und daß demnach auch der Absatz von Industrie -Produkten steigen
muß. — Ich erachte mich nicht für berufen, zu entscheiden, iimneweit
und ob die oben gedachten Derwendungsmaßnahmen der in Aus¬
sicht genoinmenen landwirtschaftlichen Kredite allein geeignet sind,
sich in dieser Weise auszuwirken. Es fällt mir nur auf, daß sich in der
angezogenen Notiz nicht nur kein Hinweis auf di« Notwendigkeit
einet intensiven Kunftdüngung  findet , sondern eher die
Neigung, sich allein auf den Naturdünger  zu beschränken.

Bereits vor längerer Zeit habe ich in dm „I . N." den Nachweis
zu erbringen versucht, daß es möglich sein müsse, bei gleich intensiver
Kunftdüngung wie in Deutschland, die derzeitige Anbaufläche auf
rund dm doppelten Ertrag zu bringen . Im Jahre 1923 wurde bei
einem Passivum der Handelsbilanz von 813 Millionen Goldkronen
für die Einfuhr von Getreide, Mehl und Hirsenfrüchten der Betrag
von 244 Millionen Goldkronen verausgabt , ein Betrag , der zirka
30 Prozent des Passivums ausmacht.

Hier möchte ich nun auf ein Moment verweisen, das dem Nicht-
fachmann kaum auffollen dürste. Eine -der wichtigsten Grundlagen
für di« rationelle Ausnützung  von Düngemitteln ist di«
Vermeidung jeglichen Ballastes . Superphosphat enthält besten Falles
17 bis 18 Prozent PsOs, der Rest ist hauptsächlich Gips, der durch
dm Aufschluß mit Schwefelsäure entstanden ist. Da wir in Oester-
reich über das Rohmaterial für die Schwefclfäure-Fabrikation nur
in ganz untergeordnetem Maße verfügen, muß da^ elbe importiert
werden, um dann auf ldem Wege über das Superphosphot nutz¬
los im Boden zu verschwinden.

Seit Jahresfrist ist man nun zur besseren Einsicht gekommen
und ist im Begriffe, diesem heillosen Zustande ein Ende zu machen.
Es sollen nun die Rohphosphate schwefolfäu-refrsi aufgeschlossen
werden, durch Behandlung mit Kohle und Kieselsäure. Die so dar-
gestellte Phosphorsäure wird entweder auf Doppelsuperphosphat von
50 bis 55 Prozent P?Os verarbeitet oder zur Bindung von Am¬
moniak verwendet. Laut Mitteiliung der „Frankfurter Zeitung"
vvm 28. Mai d. I . haben di« Reichsftickstoffwerke in Piesteritz die
Erzeugung von jährlich 150.000 Tonnen Ammon-phosphat auf die¬
sem Wege in Aussicht genommen. Wenn wir bedenken, daß beim
zunehmenden Ausbau der großen Landeselektrizitätswerke bedeu¬
tende Meirgen Abfallenergie  zu niedrigen Preisen disponibel
werden müssen, so erscheint dieses Verfahren für österreichische Der-
hältniss« angemessen. Es wäre aus Gründm des FrachtkalkAs so-
gar denkbar, ein umfangreiches Exportgeschäft nach den mittel¬
europäischen Ländern ins Auge zu fassen. — Nach meiner energe-
tischen Rechnung müssen theoretisch pro ein Kilo abgeschiedene Pj .Os
an elektrischer Energie 4.73 Kilowattstunden in Anwendung ge¬
bracht werden, welche Ziffer vielleicht ermäßigt werden konnte,
wenn es gelingt, einen bei der Reaktion auftrstenden Sekundär»
prazeß in die Reaktion selbst mit-einzubeziehen. Für eine praktische
Rechnung sei jedoch vorläufig der Energieverbrauch -von sechs Kilo¬
wattstunden pro ein Kilo P»Os in Rechnung gesetzt: 100 Kilo
Marokko-Phosphat berechnet 70 Prozent kosten 3867 Tschechen»
kroiren, 100 Kilo Schwefelsäure berechnst 66 Prozent kosten 34.66
Tschechenkronen, eine Kilowatfftunüe kostet (Abfallenergie ange¬nommen) 0.05 Tschechenkronen.

Variante  J . Superphosphat mit Schwefelsäure:
Aus 1000 Kilo 16prozentiges Superphosphat werden gebraucht:

Rohphosphat 70 Prozent . 515 Kilo; Schwefelsäure 66 Grad,
380 Kilo. Demnach eirtfallen auf 1000 Mo wasserlösliche P, Os:
Rohphosphat 70 Prozent , 3218.75 Kilo, Schwefelsäure 66 Grad,2375 Kilo.

Variante  H . Superphosphat mit Elektrizität:
Auf 1000 Kilo wasserlösliche Pü Os  entfallen : Rohphosphat

70 Prozent , 3218.75 Kilo: Strom 6000 Kil »Wattstunden.
In - beiden Fällen wird die gleiche Menge Rohphosphat gebraucht.

Als A-u-fschliißmitt-sl dient im Falle I Schwefelsäure, im Falle U
Strom . Das Aufschluß mittel kostet: Im Falle I. 2375 Kilo Schwefel-
säure 66 Prozent zu 34.66 Tschechenkroneir— 823.17 Tschechen¬
kronen. Im Falle II. 6000 Mo -wattstunden zu 0.05 Tschechen-
krönen — 300.— Tschechenkronen. Differenz: 523.17 Tschechen-
kröne». Diese Differenz per rmrd 500.— Tschechenkronen zu Gunsten
des Falles II, Aufschluß mit Strom , wäre verfügbar für eventuelle
Mehrkosten der Betri-ebsform II und für Gewinn gegenüberBetriebsform I.

Wenn man sich die gewaltigen Phosphorfäu -reinengen vergegen¬
wärtigt , welche eine Jn -t-snsi-ndüngung in Anspruch nimmt, so wird
klar, welche Aussichten sich für die Verwendung von unabsetzbarem
Abfallstrom der neuen Elektrizitätswerke ergeben.

Der ausg-sführi-e Gedank-sngan-g wäre geeignet, in gleicher Weife
zur Hebung des landwirtschaftlichen Ertrages
und -damit zur Verbesserung unserer Handelsbilanz,
wie auch zur Stärkung der neuen E l e 1 t r i z i t ä t s-
gründungen  beizutragen , denn es darf nicht vergessen werden,
daß bei jedem ausgebauten Elsktrizitätswerk die restlos « Aus-
Nützung  eines jeden verfügbaren Kubikmeters Wasser eine unab-
weislichs Forderung ist. Jeder Mbiknreter Wasser, der un>genützt
über den Leerschuß läuft, ist vergeudetes Nationaloermögen.

iDi«?QtkUmatke
bitegt fflbQualität!

COI® BALLON
Generalvertrieb für Oesterreich:

L. Mselier & C© Df Wien L9
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Innsbrucker Nachrichte»iü . HX,  101, SamSt <rg , den 17. Juli 1926.

Hinsichtlich de» modus procedendi der Kunstdüngerbsschaffmigfür
Oesterreich auf obiger Basis kann man verjchiedener Ansicht sein.
Ein diesbezüglich von mir vor einiger Zeit gemachter Vorschlag
Hot leider kein Verständnis gefunden. Jedenfalls mär« ober auch
wir ein Teil der eingangs erwähnten Geldsumme ausreichend, das
Zustandekommen einer nach drei Richtungen wirksamen „Dünger¬
grube" zu ermöglichen.

(J)otö0(ctfd)aft
Oesterreichische Arbeiter für Frankreich.

KB. Wie», 16. Juli . Nach langwierigen Verhandlun¬
gen ist es zu neuen Vereinbarungen über die kollektive
AnrveMrng österreichischer Arbeiter für
Frankreich  gekommen. Der neue Mustervertrag
bedeutet eine wesentliche Verbesserung Ser früheren Ber-
tragsbestimmungen. Insbesondere gibt die Einführung
einer beruflichen Prüfung  des Arbeiters anläßlich
der Anwerbung in Lesterreich eine gewisse Gewähr für
die Anerkennung feiner beruflichen Qualifikation. Die
Lohnsätze  sind insoferne niedrig,  als in Frankreich
die Löhne überhaupt hinter der durch den Balutafturz
verursachten Steigerung der Lebenskosten zurückgeblieben
sind. Bor einigen Tagen ist auf Grund des neuen lieber«
einkommenS Sie erste Gruppe  von über 100 Arbei¬
tern  nach Frankreich abgegangen.

Die Arbeitslosigkeit in Wien.
KB . Wien, 16. Juli . Der Stand der Arbeitslosen in

Wien ist in der -weiten Hälfte des Monats Juni um 1119
auf 76.603 gestiegen.  In dieser Ziffer ist die Zahl der
im Bezüge der außerordentlichen Beihilfe stehenden
Arbeitslosen, die um 966 auf 7203-uriickigegangen ist, nicht
eingeschlossen. Die Zahl der im Bezüge der Arbeitslosen¬
unterstützung Stehenden ist um 11.837, die Zahl Ser im
Bezüge Ser außerordentlichen Beihilfe Stehenden nw 3638
hhber als im Borjahre.

*

<Insolvenzen In Tirol.) Das Ausgleichsverfahren mutt» eröffnet
über das Vermögen der Karoltn« Feldmesser,  Händlerin in
Innsbruck ; Ausglsichsverwatt « Kangleidirsktor i. R. Michael Pra.
der, Berg-ÄselMi«g 17, Tagsatzu.ng am 12. August beim Landes,
gsvicht in Innsbruck , Forderungen anzmnelden bis 10. August. —
Der Konkurs des Schneidermeisters Josef Geist  in Fieberbrunn
wurde nach Verteilung der Masten« mägens aufgehoben. — Der
Konkurs des Bäckermeisters Rudolf Schiefer  in Untermiemmg
wurde mangels Deckung der Kosten des Verfahrens aufgehoben. —
Das Ausgleichsverfahren des Kaufmannes Julius Stocklasso  m
Absam wurde eingestellt. — Der Ausgleich des Josts Meindl.
FinMWvachbeomter in Rvthotg, wurde beendigt.

(Reges SsterrelchlschesHypothekengeschäst.) Die Delchmrng von
Realitäten in Oesterreich hat in der letzten Zeit «in« starke Be¬
lebung  erfahren und vielleicht den größten Umfang seit Kriegs¬
ende angenommen . In erster Reihe geben di« Institute di« sog«,
nannten Reparaturkredite auf fünf Jahre . Do« Geschäft
kann sich glatt abwickeln, da die Reparaturen von den Schlichtung»,
stellen gewöhnlich anerkannt werden. Die jährliche Zins - und Amor,
tifationsquote beträgt ungefähr 24.8 Prozent , zahlbar in zwei Jah¬
resraten . Dagegen find langfristige Hypotheken im Hinblicke aus die
Mieterschutzgesetzgeburw noch ziemlich selten. Es fehlt «ine stcher«
Basis, auf der ein« Schätzung des Wertes des zu belehnenden Ob.
fektes vorgsironrmen werden könnte, und di« Institute schätzen di«
Realitäten , da dies« kanten Ertrag liefern und «ckr zuverlässig«
Anhaltsplürkt für die Bewertung sehktts«hr niedrig ein. Immerhin
ist es bemerkenswert, daß In der letzten Zeit Verkäufe von Häusern
über diese Schätzungen vorgekwmnen find. Die langfristigen
Hypotheken  werdsn mif 30 Jahr « begeben.

(Massenardettsloflgkeit unter den Forstarbeiiern .) Wien,  am
16. Juli . Die Absatzstockung am Hbkzmarkt hat dazu geführt , daß in
den letzten Wochen in den staatlichen Forsten Hundert « von
Forst orbeitern abgebaut  wurden . Die abgebauten Forst,
arbeiter erholten keine Arbeitslosemi-nterstützimg und können in
ihrem Wohngebiet so gut wie kein« Arbeit finden. Eine Abordnung
her TechnischenUnion teilt« diesen Sachverhalt dem Bundeskanzler
mit und forderte, daß der GeneraldireWon der österrcichlschsrBun.
dessorst« von der Regierung die notwendigen Beträge zu einer
produktiven Arbeitslosenfürsorge für die staatlichen Forstarbeiter zur
Verfügung gestellt werden. Di« Abordnung fordert« ferner die Ein¬
beziehung der staatlichen Forftarbeiter in die Arbeitslosenverstche-
rung . Der Bundeskanzler erklärte sich bereit, diese Forderungen dem
Ministerrat vorzulegen. In einem Ausruf der Technischen Union
im die Forftarbeiter werden die Betriebsräte der einzelnen Forst,
wirtschaftsbezirk« oufgofvrdert, einem eventuellen weiteren Abbau
ihre Zustimmung zu verweigern.

(Die Aufwertungsfrage in Oesterreich.) Wien,  16 . Juli . In
einer Dersammluidg der mittelständischen Volk sparte ! erstattete der
Präsident des Verbandes der Sparer und Goldentwertungsopfer.
Dr . Raimund Günther, «in Referat üb« die Ursachen der Geld,
entwsrtung und über die Lösung des Aufwertungspro-
bl « ms,  und führte aus : „Inflation bedeutet nicht nur Diebstahl,
sondern auch gesetzlich ein unverantwortliches Unrecht. Unsere Volks-
Wirtschaft dreht sich wie in einem Narrenkreis . Ihr Grundübel ist
die Absatzkrise. Sie hat Erzeugiingseinschrän-kung zur Folge, di«
wieder Arbeitslosigkeit erzeugt, die di« Produktion überlastet und
die Einkommen vermindert . Dies hat wieder Schwächung der Kon-
sumfShigke.it im Gefolge, was wieder die Absatzkrise versckftvft. Wir
leiden an ZirkulationSstöruntzsn» der Schilling rollt nicht. Um dies«
Uebel zu heilen, ist «in mutig« Eingriff im das Rarrenvad nötig,
der den Gang unser« Wirtschaft wieder auf das normale Geleise
zurückfübrt. Ich habe schon vor Jahresfrist di« Errichtung eines
Kommissariats zur Vornahme statistischer Erhebungen  als
Grundlage für ein Aufwertungsgesetz  vorgeschlagen, allein
die Parteipolitiker sind taubstumm geblieben. Wenn all« mit den
derzeitigen Zuständen Unzufriedenen, alle bisherigen Mitläufer der
Parteien sowie all« aus politischem Ekel zu Wahläbstinenzlern Ge-
wordenen sich vereinigen, dann wäre die nötige Macht gegeben, »m
unsere Wirtschaft aus d« Krise herauszuführen.

(Wiener Lebensmittelpreise.) Wien,  16 . Juli . Im Kleüchandel
notierten gest« n per Kilogramm: Rindfleisch vorderes, 2.40 bis
2V0 8, hinteres 2.80 bis 3.20 8. Rostbraten und Beiried 3.40 bis
4.— 8, Lungenbraten 4.— bis 4.60 8 , Gesrierflsijch, vorderes, 1.60
bis 2.— 8, hinteres 2.10 bis 2.20 8, Sä )wemrkarree 3.60 bis 4.— 8,

Schweinsschlegel3.20 bi» 3.40 8 , Schweinsschulter 3.— bi» 3.20 8.
Kalbfleisch vorderes, 2j60 bis 3.00 8 , hinteres 8.20 bis 3.80 8»
Schnitzel 820 bis 6.— 8, Vauchfilz 3.— bis 3.30 8, Speckfilz 2^ 0
bis 2.60 8, Schweinefett 3.20 bis 3.40 8, Butter 5.40 bis 6.20 8,
Eier per Äück 14 bis 18 g, Karfiol per Stück 20 bis 70 g, Häuptel-
satat per Stück 4 bis 6 g, Kochosalot4 bis 8 g, Kohl 6 bis 15 g, Kohl¬
rabi 4 bis 8 g, Spinat 60 bis 80 g, Erbsen 40 bis 60 g, Fisolen
20 bis 80 g, Paradeiser 1.10 bis 120 S, Weißkraut 15 bis 25 g,
Kartoffeln 16 bis 22 g, italienische 26 bis 34 g, italienische .Kipfl«
38 bis 50 g, Salatgurken 80 bis 80 g, Zwiebeln 40 bis 50 g, Kir¬
schen —-80 bis 1.60 8, Marillen —.90 bis L40 S, Ribiseln —.80
bis 1.40 S, Heidelbeeren —.60 bi, 1.— 8 , Würfelzucker 88 bis 90 g,
Kvstallzuck« 80 bis 82 g.

(Neuerungen beim Cskoni-Derband.) Der Eskont-Derbaud ist m<
folge neu« Abmachungen mit den garantierenden Versicherung»,
gesellfchaften nunmehr in der Lage, die Eskontkostsn je nach Wechsel,
qualität abzustufen und bei Appoints besonderer Bonität wesentliche
Verbilligungen gegenüber den bisherigen Eskondfätzen eintreten zu
lassen. Gleichzeitig wird für solche Papiere eine vereinfachte Ab¬
wicklung eingeführt.

(Zusammenlegung sozialdemokrattsch« Konsumvereine.) Wie die
..A. Z." berichtet wurden dieser Tage di« bish« bestehenden drei
sozialistisch geleiteten Konsumvereine in Innsbruck,  nämlich Kon.
sumverein, Lebensmittelmagazm der Südbahn und d« Staatsbahn
zu einer  Genossenschaft verschmolzen.

(Goldbttanz des Kompaß.) Vor einigen Togen fand die Bilanz,
sitzimg d« Kompaß ' Mlgemeine Kredit» und Garantiebank statt.
Die mit 1. Jänner 1925 eröffnet« Goldbilanz weist «in Eigenv« .
mögen der Bank oon 8.2 Millionen Schilling auf . Das Dorkriegs-
vevnwgon der Bank betrug 2.6 Millionen Goldkronen, das während
des Krieges auf ungefähr fünf Millionen Goldkronen erhöht worden
ist. Das Institut hat sein Dorkriegsoermögen fast vollständig be-
wahrt. Di« Aktien werden im Derhältnis oon 25 : 1 zusammen-
gelegt (Nominale 18 Schilling) und mit einer Dividende oon 1 Schil-
sing pro neu« Aktie bedacht.

(Quoten.) Franz Ĵosef-Bahn -Schuld. 18.250, Fronz ^ ofef-Bchn-
Prioritäten 23.500, Oesierreichflche Lokalbahn.Priori täten 17.500.

(Alpine INonkangesellfchoft.) Die Alpt« Montangesellfchoft ist,
wie bereits kurz berichtet, seit längerer Zeit bemüht, ihren Besitz
an Bismarckhütte . Aktien  abzustoßen. Als Reflektant dieser
Aktien kommt in erster Linie die Bereinigt « Stahlwerke-
2I.-Q . in Betracht. Der Betrag oon 9.68 Millionen Mark dürste ve»
mutlich zur Hälfte in Kokrlieferungen gezahlt werden. Die Aktien-
maforftät der Alpine Montan befindet sich, wie bekannt, im Besitze
d« Promonta .A.48. in Zürich, die ihrerseits voWändig dsnr Ruhr-
trusi angehört . In der Bilanz d« Alpine Momangesellschastfiir das
abgelaufen« Geschäftsjahr 19W hatte sich das Gffektenkonto auf 10.85
Millionen Schilling verringert.

(St . Pötten « holzmarkt.) Tendenz: Fichten, und Tmmsn-Schnitt-
ware infolge forciert« Einfuhr nur zu gedrückten Preisen absetzbar,
ebenso ist d« Export durch di« Konkurrenz gleicher Provenienz fast
unmöglich geworden. Di« gesamte Holz-, hauptsächlich aber die
Sägeindustrie hofft durch Annahme des St . Pöltener Progrwmmes
von d« Regienmg sine Besterung der unhaltbaren Ver¬
hältnisse  die durch di« zahlreichen Insolvenzen in der Hotz-
brauche und die Stillegung von Sägewerk « » am b«ften
illustriert wird. Rundholz« aller Gattungen weiter rückgängiĝ da
Inland nicht ausmchmssäihig und Ausland b̂ezüglich Preis und
Quasttät Forderungen stellt die nicht akzeptabel sind. — Durch-
schnittsproife: Fichten- und Tawren Ŝchnittware, normal« Dirnen-
sionen, parallel befäumh 4 bis 6 Meter, L und 2. Kfl, 67 bis 74 8,
(Lgsfalled 60 bis 64; Bauware 50 bis 54; Kürzungsbrett « 33 bis 38;
Export- und Dimensions-Hölzer entsprechend höher; Kieferschmittware.
imbesäumt 54 bis 64, besäumt 64 bis 63; üärchenschnittwarg, unb«>
säumt 85 bis 70, besäumt 80 bl» 90; Buchenschnittware 56 bis 66,
geb. 70 bis 60; Eichsnschnittwove, inl, trocken 130 bis 140; Efchen-
lchirtrtware 138 bis 150; Grubenholz 20 bis 23; Schkerfholz 23 bis
25; Fichten. , Tannen- und Kiefer-Bloche 23 bis 27; starkes Langholz
27 bis 32; LärchsmBloch. und Lair^ olz 82 bis 38; Duchenbloche
27 bis 33 p« Kubikmeter ob Verladestation.

(Prägung von Sllbermünzen in vealfchland.) Berlin.  16 . Juli.
Mit d« Prägung oon silbernen 1. und 2-Mark-Stücksn sM dem Der-
nehmen noch nun fortgesahrsn werden. In d« Vorkriegszeit betrug
d« Umlauf an 1-Mork-Stücken 313 Millionen Reichsmark, an 2-
Mark-Stücken 318 Millionen Reichsmark. Bisher sind erst 285 Mil.
klonen Reichsmark in 1-Mark -Stückon und 170 Millionen Reichsmark
in 2-Mark -Stücken geprägt worden. Es sollen nun 30 Millionen
Reichsmark über einen Nennwert von 1 Mark mrd 20 Millionen
R«»chomark üb« einen Nennwert von 2 Mark in Auftrag gegeben
werden. Insgesamt ist die Prägegrerxze schon im März auf 650
Millionen Reichsmark heraufgesttzt worden.

(Rückgang des doulfchev Großhandelsindex.) Aus Berlin.
16. Ätti , n^rd telegraphiert : Die auf den Stichtag des 14. I >>li be.
rechnete Großhandelsindexziff« des Statistischen Reichsamtes flt
gegenüber dem 7. Juli um 0.4 Prozent auf 128.1 zurückgegangen.
Don den Hanptgruppsn gab di« Indexziffer de-r Agrorerzsugnisie
um 0.8 Prozent auf 130 nach während di« d« Jndustriostoffe um
0.2 Prozent auf 124.4 onzog.

(Die Ablösung d« Markanleihen.) Berlin,  15 . Juli . Runinchr
«scheinen im „Reichsonzeig« " auch di« D« ordnungen üb« di«
Ablösung der Markanloihen des Freistaates Sachsen,  für die
durchweg Barablösung  vorgesehen ist, und für die sächsischen
Gömeindeanleihen, wo man sich nn wesentiichen an die Besttmmun-
gen d« anderen Länder hält. Im einzelnen wird für die 8prozentrge
Anleihe des Freistaates Sachsen von 1923 und die im denselben
Jahre ausgegebenen 4prozentigen Schuldscheine von 1919 eine B a r.
a b f i n d u n g von 1214 Prozent des Goldwertes gewährt . We
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zweckdienliches Hausmittel warm zu empfehlen ist. Es
ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. SM 106
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bei ber preußischen Verordnung können statt besten auch Aurlofungs.
recht« oder Vorzugsrenten verlangt werden. Di« Umrechnung des
Papi « markbetrages ergibt, daß für je 10.000 Mark d« genarmten
Anleihen 0.25 Reichsmark au -gezahlt werden müssen. Für die
w ü r t t e m b er g i s che n Staats - und Gemeftcheanleihen wird im
allgemeinen Ablösungsanleihe  verobfoligt . Jnterestaitt ist in
d« württemb « gischen Verordnung , daß in 88 53 und 54 eine vor.
teilhaft« « Abfindung der Anleiheglänbig« dem Ermessen der Gläu.
biger anheiinyeftM wird, insbesondere auch hinsichtlich bet  Tilgung
für Neubesitz. Die freiwillige Barabkösung wird für Jüfliations-
anleihen und den Kleinbesitz unter jeweils 1000 Mark empfohlen.

(Die Krise in d« Brünn « Maschinenfabrik.) Brünn,  16 . Juli.
Die Derhandlungen zwischen dem Generaldirektor der Brürmer
Mafchimenfabrikund den Vertretern der Arbeiter werdsn fortgesetzt.
Generaldirektor Hödl  erklärt , daß « auf di« Entlassung von 450
Arbeitern und eines Teiles der Beantten sowie auf >die Herabsetzung
der Löhne von 10 bis 40 Prozent bestehen müsse.

(Die Kris« in d« tschechischen Textilindustrie.) Prag.  16 . Juli.
Die Kris« in d« Textilindustrie macht weitere Fortschritte; neue Be-
triebseinschränkungen werdsn gemeldet. Nach ldek „Tribrma " hot
in 'den vergangenen Tagen die Weberei der Firma Hahn u. Kann
im Kruha  bei Altpaka, die 220 Arbeit « beschäftigt, ihren Betrieb
eingestellt. In der Web« ei d« Firma Cernych in Josef  st adt
mit ebenfakls 200 Arbitern hat d« Betrieb eine mehrwöchige Unter,
brechung erfahren . Die Weberei der C o s m a n o s A.-G. in L e -
t o lt « in Mähren steht seit einigen Wochen stiA. In d« Jos es s-
taler Fabrik  wird nur noch drei Wochen im Monat gearbeitet.

(Eine holländische Anleihe für Belgien.) Brüssel,  16 . Juli.
Eine Gruppe holländischer Banken hat der belgischen Regierung einen
Kredit von fünf Millionen Gulden angoboien. Das Finanzministe¬
rium prüft gegenwärtig die Bedingungen dies« Anleihe.

(Eine Dallarbank in Polen .) Warschau,  16 . Irrst . Di« Dank
von Polen hat beschlossen, eine Dollar ban  k in Warschau zu
«richten; die statuteninähig unabhäirgig in dem Gebäude und mit
dem Apparat der Bank von Polen arbeiten soll. Die Dollarbank
wird nach dem Mustek der GoDdiskontbank bei d« Deutschen Reichs-
bank aufgebaut. Ihr Kapital wird auf Dollar lauten und di« Konten
werden in Dollar gefiihrt.

(Die Sredilwürdigkeit Rußlands .) Ein autheirttscher Bericht über
di« Wirtschaftslage in Rußland teilt mit. daß dort In einem Monat
1870 Regierungs Wechsel und etwa 23600 privat« Wech¬
sel  im Gesamtbeträge von 14,300.000 Goldrubel protestiert
wurden. Bei dem immensen Reichttrm Rußlands spielt diese Summe
als reiner Wertmesser gewiß keine allzu b̂edeutende Rolle; bedenkt
man aber, daß es sich bei dieser Verschuldung nicht etwa um alte
Kriegsschuldenhandelt, sondern um SckMldend« heutigen russischen
Regierung, di« sich doch mit dem zaristischen Rußland so gor riest
-identifiziert — oder vielleicht genäre in diesem einen Punkt doch
identifiziert — dann zeigt sich di« Kreditwürdigkeit  des heu¬
tigen Rußlands in einem ganz eigentümlichen Licht.

(Handelsbilanz der v « einigteo Slaalen .) Aus Washington,
15. d. M . wird gemeldet: Der Han-Üelsmmist« teilt mit, 'daß das
A kt i v u m der Handelsbilanz des mit 30. Juni schließenden
Finanzjahres von 1040 Millionen Dollar im vorigen Jahr auf 287
Millionen Dollar gesunken  ist . Der Gesamtwert d« Ausfuhr
im letzten Jahr « werde «ms 4754 Millionen Dollar (um Ml MA-
iMMien weniger als im vorhergehenden Jahre ), der Wert d« Aus¬
fuhr aus 4467 Millione Dollar (um 643 Millionen Dollar mchr als
im vorhergehenden Jahr «) geschätzt. Der Rückgang des Ausfuhr,
wertes sei deni Sinken der Daumwollpreife und der Verminderung
d« Erzeugung von Dodettftüchten zu-znschreiben.

sMasteninsolmm; «nnerikanlscher Banken.) Infolge Erirennung
des Dbasseverwwlters für Bank« s Trust Co. ALlantiia, Georgia.
schlossen, wie d« Rewyorker Mitarbeit « der «,DoMs«hen Zeitung^
kabelt, innerhalb sieben Tagen 49 ihr ongegliederte, staatlich tncor.
pori« te kleinere Banken Georgias . Di« Dankenkette umfaßt über
hundert  in Georgia und Florida tätige Häuser. Auch « ne Ein¬
zahl BankM von Fl-orida schlosten. Di« Mehrzahl -soll nicht insol¬
vent sein, vielmehr liegt die Ursache offenbar in der Unmöglich¬
keit ^ Kredit « flüssig zu machen.  Weil di« Banken in d«r
Oststaaten sich weigern; aus Danken -in Florida gezogene Schecks
anzurrehmeii, appellierte der KmvgrehobgeardneteSears den Washing¬
toner W-ährungskonttolleur , «inzuschreitm.
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Zum Schutz gegen Am-
steckung. Ideales Schutz-
nnd Desinfektions
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Gegen übermäßige
Schweißbildung.

Als Zusatz zu Bädern.
Angenehm riechend.

Nur in edelgrünen
Originaltlaschen.

MM.
P. Innsbruck. 16. Juli.

Im Vordergrund« der politischen Erörterungen in Oesterreich
steht nach wie vor das Mieterfchutzprablem,  das rein
theoretisch genommen «inen unberechtigten Rest der Kriegszwangs-
wirtfchaft darstellt, praktisch genonrmen ab« nur schwer und mir
stufenweise der freien Friedenswirtschast zugeführt werden kann,
wenn nicht die gesamte Wirtschaft «rschüttert werden soll. Der
Abbau  des Mieterschutzes ist in Deutschland  bereits durch-
geführt worden, wobei Hand in Hand mit der Erhöhung der Mieten
auch die Besoldung der Angestellten ging, wodurch der Abbau des
Mietenschutzes erst ermöglicht wurde. In Oesterreich geht man
erst jetzt daran , die zwangsweise Niederhaltung der Mieten
abzubauen. Da damit eine wesentliche Erschwerung der Lebens¬
haltung aller Bevölkerungskreise, besonders aber der Fixbesoldeten
eintreten muß, wird dieses Problem zu einer W i r t f cha f t s >
frage,  die für  die Auft«cht« haltung der Sanierung unserer ganzen
Staatswirtschaft von größter Bedeutung ist.

Angesichts dieses Umstandes liegt ein Vergleich  der Verhält¬
nisse in Oesterreich und im Reiche sehr nahe. Tatsächlich wird
dieser Vergleich auch sehr häufig gestellt und besonders darauf ver¬
wiesen, daß in Deutschland, wo viel roeniger von öffentlichen Körper¬
schaften gebaut wird, dafür aber private Bautätigkeit gefördert
wird, die Wohnungsnot ein« wesentlich geringere sei als bei uns
in Oesterreich. Wir werden uns zunächst fragen müssen, wieso
es kommt, daß in Deutschland die Wohnungsnot weniger stark
empfunden wird als bei uns . Hier , muß festgestellt werden, was
vielfach übersehen wird, daß in Deutschland die W o h n u n g s -
Verhältnisse  schon vor dem Kriege ganz wesentlich anders
waren als bei uns . In Deutschland gab es 1914 in allen größeren
Städten auf Grund der hohen Bautätigkctt eiixe große Anzahl leer,
stehender Wohnungen; so beispielsweise in Köln 3.6 Prozent , in
Berlin 4.4 Prozent , in Düsseldorf5.1 Prozent , in Hamburg 5.6 Pro¬
zent, in Altona sogar 6.2 Prozent des gesamten Wohnungsbestandes.
In Wien hingegen betrug der Hundertsatz au leerstehenden
Wohnungen zur selben Zeit nur 1.4 Prozent.

Außerdem hatte man in ganz Deutschland dem Wohnungs¬
problem bereits viel m « h r 2l u g e n m e r k zugewendet als bei uns.
Die neueren Städte , die ja in Deutschland auf eine überaus rasche
und kurze Entwicklung zurückblicken— wie etwa Kiel oder die
Industriezentren am Rhein —, waren unter Rücksichtnahme aus
Bolkshygienc und Bedarf der einzelnen Familien erbaut . Die
große Llnzahl der ausgesprochenen Gartenstädte ist biefür ein bester
Beweis, dis Erbauung der Ein - und Zweifamilienhäuser reicht
wesentlich weiter zuiück als bei uns.

So kommt es, daß in Deutschlanddie Wohnkultur  eine ganz
andere ist. Man hat in Deutschland schon vor Jahrzehnten richtig
erkannt, daß die zu engen Wohnungen, das Bsisammenwahnen vieler
Familien in wenigen Räumen nicht allein die Herde von Volks-
seuchcn bilden, besonders der Tuberkulose, sondern auch die hohe
Zahl von Sittlichkeltsverbrechen und Eigentumsdelikten in den Groß-
städten veranlassen. Tatsächlich drückt sich auch in der Wohnkultur
das ganze Volksleben  aus : Während man in Norddeutfch-
land Geselligkeit im eigenen Heim pflegt, ist der Oesterreicher



Dl « Uhr . Bor Zeiten ge,rüg wir bei »ec schkchben Alltagsarbeit
in Hof l«Ä> Heim die Samreir- wirb Sanduhr : zu Kampf oder Reif«
nrußte mau rvoht oder iibel mit dem Tonnenfiand oorlied nehmen.
Ader tonm ward das Leben mcmnigsairiger, di« Zeit knapper, ein«
genauer« Einteilung bedingend. Bezeichnenderweise entstanden in
den Klöstern mit ihrem streng geregelten Tagewerk einerseits und
ihrer beschaulichen, konzentrierter Geistesarbeit günstigen Still«
anderseits schon um das Jahr 1000 die ersten Schlaguhren . Di«
Taschenuhren toiedevum, di« dem Träger von Ort zu Ort zu folgen
inrstande sind, wurden zu Beginn des 18. Jahrhunderts in der
geroerbfleißigen Stadt Nürnberg von Peter S) e l e erfunden.
Plump und groß waren sie vorerst und meist eiförmig („Nürn¬
berger Eyetlem ): aber fast von Anbeginn als Luxusartikel für di«
Reichen mit größtem Prunk ausgestattot. Aus Kristall geschnitten
oder mit Schrnetz verziert oder in getriebener, oft edelstein-besetzter
2lrbeit: so erscheinen sie vielfach schon im ersten Jahrhundert ihres
Voftei>ens . Später körnen dann noch allerhand kunstreiche Spiel»
und Schlagwerke dazu, die Uhr zeigt« nicht mehr nur Minuten
und Stunden » sondern »st mich die Monatsdage, Mondesphasen und
Hiinnielszeichen, Und gleichsam als der lebendlggewordone Prrts-
fchlag der rastlos dahineilei'dsn Zeit wurde sie gern init sinnigen
bildlickzeir Darstellungen geschmückt, die Werden und Vergehen, Ber»
gänglichkeit oder Ewigkeit zum Vorwurf hatten. Heute ist die Uhr,
die treue Begleiterin des Anbeitsmenschen» schlicht und handlich ge¬
worden: sebbst die Kette, an der man sie einst trug, rnußte in aller,
letzter Zeit schwinden. An knappem Bande ums Handgelenk gelegt,
größte Genau igkeit des Wect)anismus auf kleinstem Raume zufam»
niengedrüngl, ohne andereil Schmuck als die zierlich-gefällügs Form
nnd die Gediegeikhoit des Materials ; das ist die Uhr von heute in
ihrer typischen Gestalt. Und das ruhelos pulsierende Leben in ihr
erscheint uns heute längst nicht mehr aks etwas Feierliches und
Geheimnisvolles: wohl aber als der uns oeriraute Rhylhinus der
Arbeit, ais ein Teil der Kraft , mit der Menscheugeist den toten
Staff init Jn 'brhuuderien beseelt. So ist sie ein Sinnbild nicht mehr
so sehr des Berrinnens der Zeit, als vielmehr des Gewinnes, den
der Fleiß oller Zeiten menschlichenDaseins rastlos mehrt ; nicht
dssjenrgen, rvas vergeht, sondern des Bleideirden und Ewigen in
allen Zeitenstürmen: all der größten und kleinsten Sieg« desGeistes über die Materie!

Truthahn , Perlhuhn und Habicht.  Von eineni eigen¬
artigen Kampf, der sich ans dein Hofe des Wirtschasisbösitzers Stein»
bach in Kaumberg abfpieltg, lesen mir einen Bericlst in den „Blättern
für Naturkunde und Naturschutz". Ein Raubvogel, der Beschreibung
»ach ein Hühnerhabicht, stürzte sich pfellickmell herab, um ein
Perlhuhn als Beute zu entführen . Schon schien dielfes in den
Fänger! des Räubers gesichert, als durch das durchdringende Ge¬
schrei des Opfers der im Hofe anlvesende Truthahn aufinerklsain
wurde. Sogleich stürzte er hilfebringend herbei und brachte es
durch kräftige Flügelschläge auf den Räuber so weit, >daß dieser
nach hartnäckiger Gegenwehr schließlich die Berne toslassen mußte.
Wie kräftig diese Abwehrschlüge des Truthahnes waren, zeigt die
Tatsache, daß der Habicht infolge Ermattung eine Weile nicht
imstande war, aufzufttsgen. Selbst ais ihm dies endlich»nöglich war,
rnußte er am nahen Teiegraphenrnast noch lange Zeit ausruhen , um
für den Weiterflug Kräfte zu sammeln. Der kühne Angriff unseres
frechsten einheimischen Raubvogels auf das aus Litrika stammende
Perihuhn wurde also von dein aus Amerika starnmonden Trrrthahn
siegreich.abgewehrt . Es können eben auch im Hühnerhof drei Erd»teile ins Gemenge kommen!

Die Millionenstädte in  U . S . Sl. Stach den letzten Zäh.
lungon weifen die anrerikairischen Großstädte folgende Einwohner»
zahlen auf : Newyork 5,942.090, Chicago 3,048.000, Philadelphia
2,008.00h. Detroit 1-288.000. Los Angeles 600.000, Sem Frcmcisvo
567.000, Washington 500.000. Das Rationatvennögen wird von der
amdlichsn Kommission auf 550 Milliarden geschätzt. Die Zahl soll
jeder Jahr um eine Milliarde zunehnren.

Die Weltmacht der Anzeige.  Irr den Leipziger Sieue»
sten Nachrichten" findet sich folgende Notiz, die zur Genüge beweist,
wie wichtig es für den Geschäftsmann ist. feilte Ware, gerade
wenn sie gut ist, durch Inserate bekannt zu machen: „Die Auf»
lösitkirg der über 150 Jahre alten Schuhputzfirnra Day u . Mariiriz die
einst weltberühmt war und infolge der Vernachlässigung der Re»
klame iritmer inehr zurückging, gibt dem hervorragendsten Lorr-
doner Reklainefachrnann Sir Charles Higham Anlaß, auf die
„Well,nacht der Reklame" hinznivsifen. ,^Day u. Marlin ", sagte
er, „verfertigen eine so gute Schuhcreme wie mir irgend eine an¬
ders Firma . Aber sie sagten sich: llnser Schuhputz ist der beste: feder-
manri kennt ihn und lrenntzt ihn. Deshalb brauchen wir nicht zu
annoncieren. Als aber andere Firmen durch Anzeigen Mrs ihre
Fabrikate hinwisfen, da trat der Schuhputz der historischen Fii -nia
immer „»ehr in den Hintergrund und wurde «Mich vergessen. Was
rrüiste Day u. Martin die Güte ihres Mittels , wenn die Well nichts
mehr davon wußte? — Es gibt viele Beispiele von atreingeführten
Häusern, die langsam absierben, nur weil sie die Wskdmacht der
Anzeige nicht erkennen. Andere, die ihren Fehler rechtzeitig ein-
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sehen, wissen sich zu halten. Das bezeichnendste Beispiel dafür ftoa
di« Gummireifen  einer bekannten Firma . Der Absatz der
Finna ging irmner mehr zurück, bis sie schließlich einen großen
Anzeigefeidzug eröffnet« und darnit ihren Absatz auf di« alte Höhe
brachte. Ein anderer Fall tst der der altbekannten „Wolsey-
Unter  wüsche ". Wolsey hatte eine Ware zustande gebracht die
beim Waschen nickst einläuft ; sie vertrauten auf di« Güte dieser
Wäsche, die jede Konkurrenz übertraf . Aber sie annoncieren nicht,
und bald wußte niemand mehr, welche Vorteil« die Wolf«y-Wäsch«
besaß. Ihr Geschäft ging inuner mehr zurück, bis sie aus einen tzlat
Anzeigen tn großem Stil crufgaben und sich darnit retteten. Tst«
Ware nmh gut sein; sie kann aber nur «irre weite Derbreitrmg er¬
langen, wenn sie bekannt ist. Es wäre der größte Fehler , schacht«
Ware im großen Stil zu annoncieren, denn dies Geschäft lohnt
sich nickst. Daher kann das Publtkum sicher sein, daß es, wenn es
angezeigte Ware kauft, die bestmöglichsten Artikel erhält , und zwar
zu einem möglichst niedrigen Preise ."

Klelderluxus im Mittelalter.  Im 15. SahrhrnDsU
war der Luxus tn Kleidern so groß , daß ein Verbot ausging , te&ne
Dame sollte bsi ein-sm Turnier nrehr als vier gestickteu>ud mit
Perlen und Edelsteinen 'besetzte Kleider tragen . Damals gir«g die
Putzsucht der Dame so weih daß sie noch di« heutige Diode, bl«
Hauskleider, Straßenktsider , Gesellschaftskleider, Morgen » und
Abendkleider kennt, idberbüt. Au beftirnrnten Tagen und bet bs-
stimmten Festlichkeiten wechselten die Damen ihre Kleider roähr« st>
des Festes. Jede Stund « erschienen sie miedsr mit einem andere»
Kleide auf der Bildflüche. Und um aufzufallen und Variation zu
hoben, wurden die Landestrachten bevorzugt. Man erschien m
spanischer, daun in doudickter, später in itMenischer mtd rmgavischsk
T-vackst. Alle Verbote haben nichts genützt. Erft eine neue Mode
schuf Wandel.

Humoristisches,
Richter: Sie wollen doch nicht behaupten, daß dieser Mensch da,

dieses physische Wrack, Ihnen eine Ohrfeige gegeben yat? — Ange¬
klagter: Herr Richter, dieses physische Wrack ist er erst geworden»
nachdem er rnir die Ohrfeige gegeden lhatbei („Cooperatioe Nervs,")

»

Meier ist gestern aus ein« » fünfstöckigen Haus gefallen. — Ist
er toi? — Nein. Er ist aus einenr Parterrsfenster gefallen.

^ (^Bsarskin .")

Waren Sie jemals schon im Mussum ? — Nein. Cs hat noch
niemals geregnet, wenn ich oorbeigegarrgenbin (̂ Answers .")

*

Fritz : Ich glaube, Arrriie wird eine Deale Hausfrau abgetxm.
Jodesrnal, wenn ich zu ihnen komme, firtde ich sie ihres Vaters 'Socken
stopfen. — Max : Das habe ich mich geglaubt, bis ich gefunden habe,
daß es irmner dieselben Socken sind. („Answers .")

Ich rnöchre einen Spiegel kaufen. — Einen Handspiegel? — ’JJeftn
— einen fürs Gesicht. („Answers .")

Erster Nachbar: Entschuldigen Sie , daß meine Henne über den
Zaun geflattert ist und Ihr Blumenbeet aufgescharrt hat . — Zrveiter
Nachbar: Oh, das »nacht nichts. Dafür hat mein Hund Ihre Henne
toigsbisfen. — Erster : Oh, das macht nichts. Dafür habe ich Ihren
Hund überfahren . („Dit Bits .")

Rätsel -Ecke.
Am Stammiisch.

Herr Schrnidt. der Neuvermählte, spricht:
.Hört meine zwei-drei Lehren.
Ihr Junggesellen, laßt euch nicht
Avm Zwei-ems je betören.
Ihr sitzt bis zwölf, doch dletb« ich.
Dann fei sin Gott mir gnädig.
Mit dem Eins -drei bedroht sie mich,
Drum rak ich euch, bleibt ledig!
Mein Mißgeschick soll eins-zwei-dreß
Wie d'.rmnx, wer sich gebunden!" —
Er zieht die Uhr — schon zehn vorher.
Und schnell ist er verschwunderr.

RLisel-Attflösrougett.
West östlich : Don.
Gegen  M ü dig ke i t: Flaschen, Schlafen.

— Verantwortlicher Hchrifllerter: I . E. Langhans.
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Julia Jobst / Lim den Erben
R o m a n.

Glltkrot leuchteten die Kronell der hohen Buchen hinter
derr l>taug rauen, mächtigen Kicferlt hervor. Der frische
Herbsttvind trieb sein übermütiges Spiel mit den tosen
Blättern . Gleich bunten Faltern flatterten sie dahin und
linschwirren im lustigen Tanz ein jitngcs Paar , das

durch den herbstlichen Wald schreibt.
„Wie früh es herbstelt!" sagte Utrich v. Steinbach zu sei-

«er Gefährtin , den Mantel fröstelnd tioer der Brust zll-fammeuziehend.
Ein besorgter Blick des jungen Mädchens trifft ihn,- groß

und schlank, ein Bild jugendlicher Kraft, schreitet Anna
v. Ertingen neben dem Erben des Btajorats Steinbach
dahin und sinnt darüber nach, ob ihre Liebe stark genug
sei, ihr blühendes Leben an derr siechenden Mann zu ket¬
ten. ber fröstelnd und erschöpft neben iür geht.

„War Hütte mir das vor Monaten prophezeit," klagte
Ulrich. „Ich wollte , ich wäre gestorben!"

Tief schmerzlich klangen die letzten Worte mrd erschüt¬
terten Anna bis ins Herz, aber sie fand kein Wort derErwidernng.

Ulrich schien es auch nicht zu erwarten,' er sprach mit
müder Stimme : „Ich darf nicht sterben. Steinbach will
einen Erben . Der Vater überlebt es llicht, wenn der Be¬
sitz an die ihm verhaßte Nebenlinie fällt. Drüben tur
Fagdtmus wartet das Mädchen, das er für rnich be-sttmnkte."

„Doch nicht Jartta !" fragte das Mädchen und sieht den
bleichen Mann verstört an, der seine Augen nicht vorr ihr
läßt . Unerwartet trifft sie dies Bekenntnis.

„Wüßten Sie eine andere Frau für mich?"
„Eitke sonderbare Frage , Herr v> Steinbach."
„Antworten Sie mir !" heischte er herrisch und richtete

seine dnirkten Augerr auf die juitge, blühende Schönheit.
Erschauernd unter dem plötzlichen Attsturur einer jäh her-
vorbrechertden Marluesliebe fühlte sie sich wehrlos , um
so mehr, da sie Ulrich sott langem tn heimlicher Zunei¬
gung urid Bewunderung ergeben war. Als (tzelell-
schafteritr seiner Großnuttter, die in ihrem Wiiwenhaus
dicht neben dem Schloß ihr einsames Altersleben führte,
hatte sie ihn kenne rr gelernt.

Da sie schwieg, drängte der jurrge Dkann weiter : „Was
haben Sie an der schwarzen Jutta auszusetzen, istsie nicht schön?"

„Ich glaube , sie denkt n»rr au ihren Vetter."
„An Otto ? — Warum arrch nicht: er ist gesirlkd urrd

stark, das wirkt immer anziehend. Aber er ist leider nichtder Majoratserbe ."
„Sie liebt ihn."
„Und wird doch noch ja sagen, wenn ich sie frage. Metn

Vater Hat gestern von ihr gesprochem"
„Abscheulich!"
„Recht staben Sie : aber für eilt arnres Müdchert tst

auch etrr kranker Majoratserbe begehrenswert . Und wenli
ich tot bin, kann sie Otto heiraten . Sie müssen mir elne
Frage beantworten . Geberr Sie mir die Hand daraus,
daß Sie die Wahrheit sagen werden ."

„Lassen Sie mich gehen, Herr von Steinbach, man er¬wartet mich."
„Sie dürfen jetzt rticht fort, habe ich Sie doch endlich

einmal eingefangen ."
Steinbach umfaßte auch iroch ihre zweite Hand und

sagte mit bebender Stimme : „Sie sind in der Nacht, als

ich dem sterben nahe in tiefster Erschbpfnilg lag, mit der
trenell Susmtlte au mein Bett getreten und haben michgeküßt?"

„Herr von Steiribach!" schrie das Mädchen auf, „Sie
müssen geträumt haben?"

„Ist auch das nur ein Traum ?" fragte Ulrich bewegt
und holte einen Ring aus der Tasche, aus dessen alter-
tiimlicher Fassung ein tiefroter Rubilt in der Sonneblitzte.

„Mein Ring !"
„Ja , Ihr Talisman , den Sie verloren glaubten

Anna ? All die Wochen habe ich geschrviegen, obwohl es
mir schwer genug wurde . Durste ich denn die Liebe einer
Fmn begehren als eilt dem Tobe verfallener Mann ? Aber
seit gestern fühle ich anders . Keiner weiß , daß ich tn
Jerra bet einem Arzt gewesen bin. Ich verlangte rück¬
sichtslose Wahrheit, und ich weiß nun , woran ich bin.
Uralt kattn ich werden, wenn ich den ärztlichen Rat
befolge. Leben ist das ja nicht zu itemteu in dem Sinn,
wie ich früher das Lebetl verstand, atrer ich würde es ans
mich nehmen um meines alten Vaters rvtllen, wenn eine
geliebte Frau es mit mir teilen will . Sonst werfe ich es
von mir. Bor denk unseligen Sturz war ich der beste
Reiter , der sich auf dem grüllen Feld Erfolg um Erfolg
holen urrd sich den verzogenen Liebling aller Frauen
nerrnen durfte. War ich auch der Deine , Slnna ? — Hast
Du Ulir lkicht damals auf dem ?lltar Deines Herzens eine
Flamme augezttndet und sie mit Deirrem heißen Blut
genährt ? Hast Du mir über das traurige Geschick hinaus,
das mich betroffen hat, die reirre Liebe Deines Herzens
bewahrt ! Oder galt sie nur dem Sterbenden und ist sie
für den siechen Mann für immer alisgelöscht! Um Gottes
willen , Anna , sage die Wahrheit ! Nur kein Mitleid —«
ich ertrüge es rticht."

Das jlulge Mädchen litt es , daß er sie tn seine Llnne
nahrn, und ihr die Tränen , die ihren Augert entströmten,
fortküßte. Sie waren ihm Atrtwort genug. In diesem
'Altgertblick erschien es ihr leicht, denk stechen Mann Ge¬
fährtin und Pflegerin zu rverden, tcnd WversichtttcheS
Hoffen erfüllte ihr Herz, daß es ihrer liebenden Sorg¬
falt getingen würde, ihn wieder gesund zu machen, daß er
roieder zu dem erstarke, was er vordem gewesen «mr.
Schwer fiel tn ihr seliges Träumen hinein Ulrichs Be-
kenntnis : „Das Leiden sei unheilbar ", sagt der Arzt, ,/lver
es läge in meiner Hand, dem Tod noch lange die Tür zu
weisen, wenn ich seinen Verordnungen folgen würde. Als
Ziel meiner Hochzeitsreise nannte er mir Aegypten, und
vor dem Mai dürfe ich nicht heimkehren."

31 HP tett ?"
„Freust Du Dich darauf. Liebste? Ich fürchte, es wird

langweilig für Dich werden ."
„Ulrich!"
„Du wirst viel Geduld haben müssen, denn ich bin ein

unleidlicher Kranker. Du brauchst nur die alte Silsanne
zu fragen. Ich bin mit mir urrd allenr zerfallen , ich kann
nicht vergessen, was ich einmal >var."

„Ich will es Dich teüren, Ulrich", sagte sie voller Er¬
barmen und küßte ihn freiwillig zum erstenmal.

„Weißt Du , was ich alt Dir zuerst liebte ?"
Fragend blickte Anna zu ihm auf.
„Deinen Stolz , Kind. Nie hättest Du dem starken, ge¬

sunden Ulrich Deine Liebe verraten."
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„Niemals ", stimmte sie feierlich zu.
„Und Tm liebtest nur mich,- ich weiß es."
„Nein, nnr den kecken Reiter , Ulrich", rief sie fröhlich

und summte gedankenlos: „Mein Schutz ist ein Reiter . . ."
Erschrocken brach sie ab und umarmte ihn meinend.

„Sing weiter, Anna, und bleibe fröhlich: vergiß, daß
Du einen armen Krüppel im Arm hälft. Komm, wir
wollen zum Vater ." Er sprang auf und zog sie empor.

»Zn Herrn v. Steinbach!" Ihr Stolz erwachte und die
Furcht, in ihm gekränkt zu werden.

„Sei ohne Sorge , Anna , die Braut , die ich ihm bringe,
wird Vater willkommen heißen."

„Und Jutta ? . . ."
„Sie mag weiter ihrer Hoffnung mrd ihrer Liebe leben.

Sterbe ich ohne Erben , dann zieht sie vielleicht als Ottos
Frau hier auf Steinbach ein. Aber ihr Wunsch wird sich
Nicht erfüllen ."

Ulrich schlaitg seine Arme um die schlanke Gestalt seiner
Liebsten und raunte ihr zu: »In drei Wochen reise ich
Mit Dir : der alte Geheimrat will es so, und ich will ihm
folgen. Er soll - er erste sein, - er eine Verlobungsarrzeige
erhält . Und nun komm, ich kann es nicht erwarten , ln
Juttas Augen zu sehen, wenn ich Dich den: Vater als
meine Braut zuführe. Großmutter wird sich freuen,
glaubst Du nicht?"

„Ich — ich weiß cs nicht", meinte sie zaghaft.
„Du Dummerchen, glaubst Du, sie hätte Dich mir so

lange gelassen, wenn ich ihr zuvor nicht alles gestanden
Hütte."

„Frau v. Steirrbach weiß . .
,/Sie kann es nicht erwarten , dich als Braut zu be¬

grüßen ." In grimimger Laune setzte er btuzn : „Jutta
soll Deine Brautjungfer werden."

Anna wehrte ab.
Ulrich lachte übermtitig. „Ja , Schatz, jetzt bist Du ureine

Braut : daran , wie an so vieles andere, urutzt Du Dich
»un gewöhnen. Der Uebergang ist nicht leicht, auch nicht
für die anderen, aber ich traue Dir zu, daß Du Dich zur
Herrin der Lage machen wirst, ohne daß ein Mitzklang
die Havnwnie stört: es rmrtz Dir gelingen."

Anna dachte an die heimlichen Tränen , die ihr Juttas
hochfahreri-des Wesen oft erpreßt hatte, wenn diese auf
Steinbach für so lange Wochen zu Gast war : sie reckte
sich empor mrd blickte Ulrich entschlossen an.

„So ist's recht", ermunterte er, „bist doch die Letzte eines
alten Geschlechts und untadelig von Kopf bis zu Füßen.
Wirst eine richtige Frau werden, wie scharr Großmama
rühmend sagte, Kind, wie schön bist Du in Deinem
schlichten Kleid: komnr, laß Dich noch einmal küsserr. —
Herr Gott im Hirnmel, laß rnich an ihrer jungcrr Kraft
erstarken nnd mich an ihrer Schönheit gesund trinken !"

Miteinander wanderteu sie dem Jagdharrs zu, von
dessen roh gezimmerter Veranda Jutta entsetzt dem Arm
in Arni schreitenden Paar entgegensah.

„Das Spiel ist verloren ", dachte sie, , r̂ber niernand soll
mir meine Enttäuschung ansehen." Sie verbarg ihren jäh
aufzuckenden Hatz unter gleichmütigem Benehmen. Sie
zeigte sich nicht im geringsten betroffen, als Ulrichs Vater
Überrascht, aber kurz gefaßt dem Wandel der Dinge, gerecht
wurde nnd die Braut seines Sohnes mit gut gewählten
Worten willkommen hieß. Die Großmutter schloß gerührt
das schöne Mädchen in ihre Arme: ihr Sohn hatte es für
gm befunden, sie nicht in feinen Plan , Jutta mit Ulrich
zu verbinden, einzuweihen, so gab sich die alte Dame
ganz unbefangen, was der Verschmähten und in ihrem
Stolz tödlich Betroffenen es leichter machte, ihre Fassung
zu bewahren.

Als Jutta , ihre Abreise von Steinbach beschleunigend,
von der alten Dame Abschied nahm, machte sie diese zur
Vertrauten ihrer Liebe zu Otto von Steirrbach, sich bitter
beklagend, daß ihre und des Geliebten Bcrmügensloslg-
keit eine Heirat verhinderten.

„Die Mittel dazu werden sich finden lassen, mein liebes
Kind", sagte die alte Dame. „Ich werde nttt meinem
Sohu sprechen. Wozu hätten wir denn die Steinbachschc
Familiensttftung ."

„Du vergißt in Deiner Güte , daß die Linien sich Feind
sind, liebste Tante ."

„Das überträgt sich doch nicht auf den Sohn , und der
Vater Ottos lebt nicht mehr. Erzellenz von Werthern

hat mtr übrigens bei settrem letzten Besuch Rühmliches
über Otto gesagt. Er soll ein tüchtiger Offizier sein."

,Llch lege unser Schicksal vertrauensvoll in Deine Hände,
Tartte, bttte Dich aber, was ich Dir sagte, als streng ver¬
traulich zu betrachten."

„Kennst Du mich als Plaudertasche, Kind?"
„Nein, Tante , aber es wäre mir ein unerträglicher

Gedanke, den Geldpunkt berührt zu wissen: andererseits
möchte ich einem Mann doch auch nicht zur Last fallen ."

„Laß das meine Sorge sein, liebes Kind. In meiner
großen Freude , meinen Enkel in Amras Armen ge¬
borgen zu sehen, möchte ich alle Welt glücklich wissen. Wir
werden Dich ja zur Hochzett hier sehen und . . ."

„Es wird nttr schwer fallen, Tante , um diese Zeit mich
frei zu machen. Dir zuliebe will ich alles, was mir möglich
ist, versuchen."

Frau von Steinbach bemerkte nicht das feine Spott¬
lächeln, das um die Lippen ihres Sohnes fptelle, als fle
ihm noch in der gleichen Stunde vorschlug, den nächsten
Anerben des Majorats zum Nutznießer der Famtlicn-
sttstrmg zu machen, um thnr zn ermöglichen, auch ein
unvermögendes Mädchen zu heitraten ."

„Du meinst damtt Jutta von Bersten."
„Woher weißt Du . . ."
„Juttas erste Liebe gehörte Otto, und sie wäre dennoch

bereit gewesen, die Frau meines armen stechen Jungen
zu werden. Meinetwegen mag Otto die Stlfinng bekom¬
men. Ich werde es selbst Vorschlägen. Bist Du jetzt be¬
friedigt ?"

„Ich danke Dir , Karl . Aber verzeih, daß ich Dir nicht
glaube, was Du von Jutta sagtest."

„Auch dann nicht, wenn ich Dir versichere, daß sich Jutta
nicht ablehnend verhielt, als ich bet ihr für ihn warb ?"

„Für so berechnend hätte ich die stttle Jutta nicht ge¬
halten."

„Ich auch nicht: bis ich sie in der Versuchung stehen sah,
der sie erlag. Es bietet sich eben nicht alle Tage einem
armen Mädchen eine solche Heirat ." Nach kurzem Schwei¬
gen setzte Steinbach noch leise hinzu : „Bist Du der Liebe
Annas zu unserem Jungen ganz sicher?"

„Ja , Karl , sie wird ihm ganz gewiß eine aufopfernde
Pflegerin werden."

„Aus Liebe, Mama , und nicht aus Berechnung?"
„Ans Liebe! Hat sie doch erst im Frühling die Bewer¬

bung eines reichen Mannes ausgeschlagen."
Steinbach atmete auf. „So wollen wir in drei Wochen

ein glückseliges Hochzeitsfest feiern im engsten Familien¬
kreis, wie das junge Paar es sich erbeten hat." Dann
setzte er schalkhaft hinzu : „Um den Erben ist mir nicht
bange, den wird ihnen in Aegypten der Storch bringen ."

„Mein sehnlichster Wunsch gilt Ulrichs Gesundheit."
„Seine kraftvolle Natur wird doch mit solch einem Nie¬

renleiden fertig werden, das sagt unser Arzt ja auch. Das
Klima in Aegypten tut Wrmder. Und Otto soll sich bet
der Hochzeit selber davon iiberzeugen, daß seine Hoffnung
auf das Majorat so gut wie aussichtslos geworden ist."

In fröhlicher Stimmung ging Steinbach hinaus , wäh¬
rend die alte Dame sinnend alles Gehörte in ihrem
treuen Herzen bewegte. Unwillkürlich trat es auf ihre
Lippen: „Gott schenke ihm Gesundheit nnd gebe ihm einen
Erben ."

Das alte Schloß Steinbach schmückte sich zum Hochzeits-
fest. Fahnen wehten tm frischen Wind, buntes HeMtlaud
prangte in den Festgirlanden , und die Pracht der letzten
Blumen , die in den milden sonnigen Oktobertagen noch
erblüht waren , füllte die Vasen und krörrte die Simse in
der Halle. Wo man einem süßen heimlichen Duft nachging,
fand man tn flachen Schalen Veilchen über Veilchei».

„Deine Lieblirigsblume, Anna !" flüsterte Ulrich seiner
Braut zu, die er in einem lauschigen Winkel des großen
Wohnzimmers vor allen Augen geborgen hatte. „Hier
stecke den Strauß in Deinen Gürtel ." Er rmhm die Veil¬
chen von dem kleinen Tischchen aus, und währen- sie noch
an den Blumen nestelte, holte er rasch ein flaches Etui
aus der Tasche, öffnete es und sagte: „Nnd das hier gehört
um den schlanken weißen Hals . Blick auf und sieh in das
alte Glas , daß es Deine blonde Schönheit zuriickstrahle."

Mit zärtlicher Hand schloß Ulrich das Schloß der viel¬
fachen Perlenkette , während das blonde Mädchen in reiz-«
vollem Erglühen das Geschenk überrascht anstannte.

„Darruu also sollte ich keinen Schmuck anlegcn?"
„Ja , - arunl und weil ich auf diesem Hals nur schim¬

mernde Perlen sehen will. Morgen magst Du Dich mit
unserem Famtlienschmuck zeigen, heute bist Du noch die
märcherchafte Brmtt , die an ihr Glück noch nicht zn glauben
wagt. Habe ich recht. Liebsing?"

„Ich werde lernen , an mein Glück zu glauben, Ulrich",
erwiderte sie ernst, „Du sollst mit nttr zufrieden sein."

„Du wirst so blaß, Kind!"
Anna deutete aus das Perlengehänge , ihre blauen

Augen schimmerten dnnkler als sonst. „Perlen bedeuten
Dränen !"

„Nicht, wenn Du sic trägst."
„Ulrich _ l"
Die kleine Tür , die von dem Flur direkt in das Zim¬

mer führte , hatte sich leise ^ öffnet. Die dunklen Augen
Juttas starrten aus einem todblassen Gesicht zu den Ver¬
liebten htn, dann glitt sie unbemerkt zurück, um bald
darauf durch den Hauptetngang schreitend, mit einem
Scherzwort ans den Lippen, das Paar zu begrüßen.

Ulrich suchte ein längeres Alleinsein mit Jutta zu ver¬
meiden: er wandte sich seiner Braut zu. „Hast Du Otto
schon begrüßt, Anna ? Komm, laß uns zum Vater gehen,
dort werden wir ihn finden."

„Mein Verlobter will mich hier abholen, um mich zur
Dante zu bringen ", erklärte Jutta : ihr Gesicht trug wie¬
der den gewohnten mildlächelrrden Ausdruck.

„Dein Berlobter ?" fragte Ulrich. „Das ist ja rasch ge¬
kommen!"

„Nur siir Euch, wir sind schon lange einig."
„Meinen herzlichen Glückwunsch, Jutta , möchtet Ihr

glücklich werden", sprach Anna gemessen und schritt dann
Otto vor» Steinbach entgegen, der eben das Zimmer
detrat. (Fortsetzung folgt.)

Hirteirfeuer.
Täglich um die neunte Stunde,
Wenn des Tages Werk getane
GM ein Hirte van sich Kunde,
Züirdet helles Feuer an.

Freudig züngelnd steigt di« Flamme,
Rot gleich Alpembseiiflor.
Und vom Tal zum Bergeslamn ««
Fliegt so mancher Blick empor.

Auch des Dorfes schönst« Dirne
Sieht die lahe Purpurprocht —
„Mir nur" — stolz hebt sie die Stirne —
„Gilt dies flammend ' Gutenacht !"

B . Del - Pero.

»er, too es nur olle IiiM Sollte regnet.
Bor einiger Zeit hat ein Meteorologe die Größe der

Regentropfen  gemessen, und zwar zu verschiedenen
Jahreszeiten , wobei er zunächst zu dem Ergebnis ge¬
langte, daß die Tropfen der Sommerregen wesentlich
größer  sind als die Regentropfen, die in der kühlen
und kaüen Jahreszeit fallen. Als Höchstmaß ergab sich
ein Durchmesser von vier bis acht Millimeter für den
Tropfen , während die kleinsten Regentropfen oft mir
Bruchteile eines Millimeters im Durchmesser haben, da¬
mit also eigentlich nur Regenstäubchen darstellen. Be¬
stimmt Mrd die Größe der Tropfen jeweils durch die
Höhe,  von der aus sie auf die Erde fallen, indem höher
fallende Tropfen größer sind als jene aus tieferen Wolken-
schtchten. Während deS Sommers , wo die niedrigen Schich¬
ten der Lust wärmer sind als im Winter , bilden sich die
Wolken gewöhnlich erst in höheren Luftschichten, was zur
Folge hat, daß die Tropfen größer werden, wogegen im
Winter , Me überhaupt in den kühleren Jahreszeiten , das
Gegenteil der Fall ist.

Bor kurzem wurden auch Untersuchungen über die
Elektrizität  der Regentropfen angestellt. Beziehun¬
gen zMschen der Tropsengröße und ihrer elektrischen La¬
dung konnten hierbei jedoch nicht sestgestellt werben,
wenn auch große Tropfen häufig auch größere Ladungen

aufweisen. Bei ruhigem Landregen sind die kleinen
Tropfen stets positiv, die großen dagegen negativ elek¬
trisch, wobei die Spannung zMschen 0.5 und 10 Volt
schwankt. Regentropfen, die während eines Gewitters
oder während eitler heftigen Regenbö fallen, find gewöhn¬
lich stärker uird hauptsächlich negativ geladen, bei einer
Spannung vori 0.5 bis 100 Volt, da die Ladurrg und die
Spattnungen bei Gewitterregen um 10- bis 30mal größer
sind als bet Niederschlägen, wie sie etwa ein ruhiger, an¬
dauernder Landregen darstcllt.

Hierbei mag erwähnt werden, daß es Länder auf der
Erde gibt, die die Freuden eines Regens, die
wir in diesem Sommer bis jetzt so gründlich
auskosten konnten, nnr in jahrelangen Pansen genießen
können. Auf einigen der Kap Verdischen Inseln
regnet es gewöhnlich nur alle sechs Jahre einmal, dann
allerdings mit solcher Ausgiebigkeit, daß ganze Gegenden
zeitweilig versumpfen. Jur Betschuanaland  regriet
es sogar rrur alle zwölf Jahre

Bunkes Allerlei.
Di « drei Sprünge d « s menschlichen Wachstums.

Das Wachstum der Kinder vollzieht sich nicht in einem stetigen
allnuihllchen Grvßerweibeu , sondern in einzelnen „SprüiMn ".
Das können wir alle an den Kleinen deobachlen, wenn wir sie
längere Zeit nicht gesehen haben » ivd dann als „Große " wieder¬
finden . Mit den Gesetzen dieser „Wachstumskurve " hat sich mm
«n amerikanischer Gelehrter vom Carnegie -Institut von Washington
eingehender bäschästigt und umfassende Messungen an Kindern der
verschiedenen Altersklassen vorgenommen . Er untersch sidet in einem
Bericht, den er der amerikanischen Akademie der Wissenschaften
vortrug , „&r«i Sprünge ". „Der erste Zeitraum des stärksten Wachs-
«unrs fällt in die Zeit der Geburt, " sagt« er. „Das Baby wächst,
wie jedennann weih, sehr schnell, aber dann läßt die Schnelligkeit
des Wachstums für mehrere Jahr « bedeutend nach. Erft zu Beginn
der Schulzeit wachsen die Kinder wieder rascher, und dieser „Sprung"
erreicht, wenigstens bei Knaben feinen Höhepunkt mit acht Jahren.
Das ist die Feit , in der die Kinder alle Sachen inr Nu „answachsen ".
Dann beginnt eine zweite Verlangsamung des Wachstum --Vorganges,
und dann folgt wiederum ein „Sprung ", der mit IS Jahren am
deutlichsten in die Erscheinung tritt. Dies« drei Maxima des Wachs¬
tums hängen aufs engste zusammen mit den Perioden der größten
Tätigkeit einiger der inneren Drüsen . Di« erste und zweite Wach. -
tumsperiode wird bedingt durch die größere Arbeit der Schilddrüse
und des Hin «Anhanges . Boi dem dritten „Sprung " läßt sich der
Einfluß der Drüsen nicht so augenscheinlich Nachweisen, sondern cs
wirken hier mehr allgemeine Anreize zum Wachstum mit, die
überhaupt von der Geburt an bis zu dem Aushören des Wachs-
tmns tätig sind.

Dar süße Gift . Der Waldmeister,  die berühmte Bowlen-
essenz, wqr schon iin Mittelalter als Hsilgewnchs angesehen —
„Herzkrank", .„Herzsreude" nannte man ihn, weil man damals tm
Herzen den Ausgangspunkt aller Krankheiten vermutet« — später
lernte man dann auch seinen Wohlgeschmack schätzen. Am Rhein
und Ml der Mosel wild der Maitrank schon M0 Jahre gebrüllt.
Der Dust des Waldmeisters ist aber auch zugleich sein Nachteil;
denn «r verdankt ihn dem Cumarin , das , in ollen seinen Teilen
enthalten , eine Gistfubstvnz dafftellt , weshalb die Weidetiere alle
cumarinhaltigeii Pflanzen — außer dem Waldnkeister enthält
unter anderen noch der gelbe Steinklee und das wohlriechende
Ruchgras Cumarin — vermeiden . Das Cuinartngist ist auch manch¬
mal d>« Ursache, daß sich schon auf den Genuß kleiner Mengen
von Maitrank Kopfschmerzen einstellen , die num aber gewöhnlich
mit dein Wemtrinken tn Zusammen ha>rg bringt , während di-
eigentliche Ursache jedoch di« duslig« Würze des Trankes ist. Ver¬
suche haben gezeigt, daß kleinere Tier « nach Cumarineinspritzungen
zugrunde gingen und daß der Dust stark rumarinhaltiger Pflan¬
zen ungünstig auf das Zentralnervensystem «inwirkt und eine Her-
absetzung der Tätigkeit des Großhirns erzeugen kann. Dekairnllich
tritt der starke Duff ost erst mit dem Welken oder beim Zerreiben
der betreffenden Pflanzen ein ; es ist deshalb immer am besten, ganz
frisch gepflückten Waldineister zu verwenden , der, wenn auch etwas
zarter , doch immer am würzigsten duftet. Dos Cumarin . dos neuer¬
dings auch künstlich hergestellt werden kann, und dann farblos
glänzende Kristalle bildet , von denen schon winzige Mengen ge.
«rügen, um den charakteristischen Dust des Waldmeisters hemor-
zubringe «̂ findet auch bei der Erzeugung feiner Riechstoffe Der-
wendrr-ng, so besonders bei den in England sehr beliebten Heu-
Parfüms . Während jedernmnn die weißen Mn lenstem « des Wald¬
meisters kennt, beachtet säst niemand seine Früchte. Und doch sind
auch sie eigenartig , denn st« bilden winzig klein«, zierliche Kletten,
die der Pflanze auch d«n lateinischen Nonien „Asperula ", d. h. die
„rauhe Pflanz «" emtrugen.
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Mwohnheitsmäßig auf Grund feinet- Wohnverhältnisse Suf di«
Geselligkeit im Gasthaus und besonders im Kaffeehaus angewiesen.

Hiefür ist aber auch ausschlaggebend die vollständig geänderte
Lebensgrundlage. Der Lebensstandart ist in reichsdeutsche»
Gebieten ein viel höherer als in Oesterreich, der Durchschnittsgehalt
bewegte sich schon in Friedcnszeiten in viel höheren Grenzen als bei
uns und auch jetzt nach dem Kriege und nach der Währungs¬
entwertung stehen die Wohnmöglichkeitcn im Reiche im Einklang
mit den Besoldungen, die unseren Staatsbürgern keine Ausdehnung
ihrer Wohnbediirfnisse gestatten. Das Untermietwesen, besonders
aber das Verhältnis der bloßen Bettgeher, das in Deutschland ver¬
einzelt vorkommt, ist in unseren Städten , besonders in Wien, in
erschwerendem Maste ausgebildet. Nicht allein Einzelpersonen
wohnen in Untermiete, ganze Familien sind zusammengepfercht in
einem oder in wenigen Räumen bei Mitbenützung der Küche oder
einer Spar - oder Gasherdes . In einzelnen Bezirken Wiens
erreichten vor dem Kriege di« Wohnungen mit nur zwei Räumen
(ein Zimmer oder ein Kabinett und Küche) 78.5 Prozent und bis
zu 10 Prozent aller Wohnungen wiesen obendrein noch Untermieter
oder Bettgcher auf ! Mehrere Zehntausende „Wohnungen" bestanden
in Wien überhaupt nur aus einem Raunr ! So ergibt sich das Bild,
daß in Oesterreich, besonders in der Hauptstadt und in den Industrie-
orten, die Bevölkerung bereits vor dem Kriege in Elends¬
wohnungen  hauste , mährend man in Deutschland fast überall
den erforderlichen Wohnraumbestand verzeichnen konnte.

Der Krieg und die Wohnungszwangswirtschaft brachten zunächst
eine vollständige Umschichtung der Wohnungsverhält»
n i ss e, gemäß der Umschichtungder wirtschaftlichen Möglichkeiten.
Viele haben sich weiter eingeschränkt, leben vom Vermieten der nicht
unbedingt nötigen Räume , andere wieder kannten sich gemäß ihrem
Wohnungsbcdürsnis ausdehnen. Durch das Jnterkalarium der Bau¬
periode während des Krieges konnte daher in Deutschland nicht jene
krasse Form der Wohnungsnot entstehen, wie es in Oesterreich der
Fall sein mußte. Wenn überhaupt in Deutschland von einer
Wohnungsnot die Rede ist, so ist der Begriff allein vom Stand¬
punkt der dortigen Wohnanspriich« zu verstehen, die viel höher sind
als di« österreichischen. Trotzdem ist man sich in Deutschland dessen
bewußt, daß der Wohnungsfrage durch öffentlich« Maßnahmen
abgehobfen werden muß. Vor dem Krieg« wurden im Reich jähr¬
lich durchschnittlich215.000 Wohnungen mehr errichtet, als durch
Abbruch und Umwandlung in Geschäftsräume der Benützung ent¬
zogen wurden. Nunmehr wird der jährliche Bedarf an
Wohnungen  mit 260.00 bis 280.000 berechnet; in den letzten
zehn Jahren konnten nur gegen 600.000 Wohnungen erstellt werden.
Um die Friedensverhältnisse in Deutschlandwieder herzustellen, wird,
wie voyi Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunalpolitik
berichtet wird, die Errichtung von 2A Millionen Wohnungennotwendig.

Wie stellt sich min aber Deutschland zerr Frage der öffent¬
lich  e n B a u t ä t i g ke i t? In Oesterreich will man dem Uobel der
Wohnungsnot bekanntlich dadurch an den Leib rücken, daß die
größeren Genieinden durch Aufnahme großer Jnveftttionskredi-te die
Bcmrätigkeit aus eigenem betreiben. Die Gemeinde Wien ist in
der verhältnismäßig günstigeren Lage (infolge ihrer Stellung als
Stadt und Land) ans Ueberschllssen uird größeren Steuereinkünften
die Bautätigkeit im lausenden Budget zu fördern. Die übrigen Ge¬
meinden aber sehen sich genöti.gt, im Wege der Arifnahine von Dar-
sehen «ine Bautätigkeit in Angriff ' zu nehmen, was jedoch eine
danernde schwere Belaftiuig der Gemeiitden für künftige Zeiten be¬
deutet. Die Länder beteiligen sich an der Lösung des WohnprMems
nur in sehr geringem Maße , soweit überhaupt von einer Bautätig.
kekt der Länder gesprochen werden kann. Vollends der Bund hat
bisher noch keine  Maßnahnre getroffen, um diesen Verhältnissen,
— die doch durch die allgemeine Wirtschaftslage und die Kriegs-
und Nachkriegszeit -bedingt find. — Abhilfe zu schaffen, wenn man
nicht etwa die gänzlich unzulängliche produktive Arbeitslosenabhilfein Betracht ziehen will.

Ganz anders wird das Problem in Deutschland behandelt. Nicht
di« Gemeinde als solch« wird für verpflichtet angesehen, dem allge¬
meinen Wohnproblem eine Lösung zu bereiten. Die Bautätigkeit
wird wie in Friedenszeiten als Aufgabe privater Unter-
nehmung  angesehen . Aufgabe der öffentlichen Körperschaften ist
es lediglich, di« private BaniÄiigkeit nach Möglichkeit aast gesetzlichem
Wege (durch Steuerbefreiungen ) und durch Vermbttlumg billiger Kapi¬
talien zu fördern. Sa schon wir in ganz Deutschland, besonlders in
Mitteldeutschland, ganze Kolonien  neuer schmucker Häuser
erstehen, die von Privaten erbaut werden aus Grund billiger Dar¬
lehen,. die sie von dm Gemeinden, Ländern und vom Reiche erhalten.
Die Rückzahlung erfolgt nach erstellter Baulichkett dairch Aufnahme
von Hypotheken, bis zur Fertigstellung werben die staatlichen
Zwifchenkredite zu mäßiger Berzinsung gegebm. Es werden nur
gewisse Bedingungen gestellt, daß der -Hausbau nicht zu spekulativen
Zwecken dient (Pretsrsguli -enung für die neuen Wohnungen), daß die
Hausbautm nach bestimmten billigen Einhsitstypen geschehen ufw.
Der Reichsnrinister kann im Einvernehmen mit einem vom Reichs-
rat bestellten Ausschuß solche Wohnungstypen festsetzen. Es bleibt
im übrigen dm Ländern überlassen, wo und welche banliche Unter-

nehmungm besonders zu fördern sind. Die Gemeinden sind ver¬
halten, in der Festsetzung der Grundpreise, Straßmbou . und Der-
wo-ltungskosten entgegen Moimnen . Außerdem werden für die Für-
devurrg der Bautätigkeit Mittel aus den Hauszinssteuererträgnissengegeben.

Es ist ein« anerkannte Tatsache, daß der Private billiger
baut als «ine öftenVichs Körperschaft. Di« Sozialisierung
des Hausbaues  kann vom allgemein wirtschaftlichen Standpunkt
daher keineswegs begrüßt  werden . Die bisher in Oester¬
reich erstellten Bauten unterscheiden sich obendrein wesentlich non
jenen Deutschlands. Während dort EinifanMenhäufer ober kleinere
Billenbouten für wenige Familien erstellt werdm, werden in Oester¬
reich durchwegs Z i n s ka f e r n «n geschaffen, di« dm neueren An¬
forderungen nickst «nstprechm und bei Einsetzen einer normalen
Bautätigkeit nur inehr «ine Dauerbelastung der Städte bedeuten
werden. Es wäre Pflicht unseres Bundes, so wie in Deutschland
die nötigen Jnvestiiionskrüdite zur Belebung der privaten  Bau-
tätigkeit #ur Verfügung zu stellen. Mit dem Abbau des Mietsn-
gesetzes, der bereits in Aussicht genommen ist. wird sich auch dieserWeg beschreiten lassen.

Mfam-ml MensmiMfirtte.
Butler.

Mm , 16. Juli.

Es ist ein leichtes Anziehen der Preise zu verzeichnen, da die Ju-
fuhrm schwächer geworden sind. Man . notierte im Großhandel:
Öberösterreichische Landbutter 4.80 bis 5.10 8, inländische Molker ei-
dritter 6.— bis 6.50 8, polnische Kühlhwusware 4.50 bis 4.80 8,
polnische Primabutter 5.80 bis 6.— 8, holländische Butter 6.80 bis
7.— S, dänische Butter 7.10 bis 7.30 8 . Der Topfenmarkt oerzsich-
nete gleichfalls bei leicht anziehenden Preisen guten Absatz. Ausge-
botsn waren ausschließlich inländische Provenienzen . Molkereitopsen
ist zu —.90 bis 1.30 8 per Kilogramm offeriert.

käse.

Der Kosemavkt verharrt in seiner stagnierenden Haltung, di« Ge¬
schäftstätigkeit ist ausgesprochen flau. In der Preislage ist derzeit
noch keine Veränderung zu verzeichnen. Man offerierte im Groß¬
handel: Schweizer Emmentaler 5.80 bis 6.50 8, österreichischerHalb-
eimnentaler 3.20 bis 5.20 8, Gorgonzola 5.10 8, französischer Roque¬
fort 5.40 bis 5.70 8, tschechischer Grünkäs« 4.80 bis 5.— 8, prima
slowakischer Prin,senkäse, mindestens 45 Prozent Fettware , 2.90 bis
3.10 8, Olmützer per Schock1.30 bis 2.— S, Schwarzonberger 3.60 8,
inländischer Gervais 2.60 8 (per sechs Stück), Raupacher Inrperial
3.- -- 8, Eidamer Käse, vollfeth in Blasen, 5.10 bis 5.30 8 ob Wien.

Eier.

Die reichlichen Zufuhren der letzten Wochen haben wesentlich ab-
genom-men. Vorläufig werten im Großhandel : Jugoslawische und
ungarische Exportware 13 bis WA g, ungarische Originalware 12
bis 12 Ist g, polnische 12 g, rumänische 10 bis 12 g per Stück.

Speisefette.

Die in der Vorwoche begonnene Abwärtsbewegung für Schweine¬
fette hat weitere Fortschritt« gemacht. Nordamerikanisches Schweine-
fett war um über einig« Dollars billiger, als in der Vorwoche und
wird ab Wiener Lager zu 315.— 8 ousgebodm. Wiener Schweine¬
fett ist zu 290.— 8, teilweise auch unter diesem Preis , erhältlich.
Wir ungarische Ware werden ab Budapest 27.000 Ungor-kroneir per
Kilogramm verlangt. Margarine 240.— bis 360.— 8, Morgorine-
schrnalz 250.— bis 325.— 8, Kokosfett in Fässern 208.— bis 219. —,
Sesanwl , 1. Pressung, 258.— 8, Speiseöl 204.— 8, Tafelöl 219.— 8per 190 Kilogramm.

kassec.

Der Kaffeemarkt hat wieder ein« ereignislose vuhig« Woche hinter
sich. Es werten: Santos extra Prime 620.— 8, "Santo ? Prime
600.— 8, Santos Superior 690.— 8, Rio VH. 530.— 8, grün« Mit-
telforten 726.— S, Portorrco 740.— S per 100 Kilogramm.

Kochproben beweisen
daß es nichts Besseres gibt als dm altbewährten

Feigenkaffee
und deshalb nehmen ersahrme Hausfrauen mit
Vorliebe nur dieses Fabrikat zur Bereitung eines
kräftigen» köstlich wohlschmeckenden Safses.

Zucker.

Infolge der befserm Witterung setzte eine lebhaftere Nachfrage ein.
Es notieren: Tschechoslowakische Würfel 262.50 bis 265.—, Kristalle
217.50 bis 220.— Tschechenkronenper 100 Kilogramm in Ganz¬
waggons ab Lundenburg, unverzollt und lmoersteuert, österreichische
Würfel 84.— 8, Kristalle 73.50 bis 74.— 8 per 100 Kilogramm.

Gewürze.

Die Marktlage ist nicht einheitlich. Der Großhandel notiert:
Pfeffer, schwarz, 630.— 8, weißer Muntok 860.— 8 , sdelsüßer
Paprika 730.— 8, Piment 480.— 8, Cassia lignea selected 485.— S,
Kümmel, neu« Ernte 143.— 8, alte Ware 140.— S per 100 Kilo.

Südfrüchte.

Das Interesse für alte Ware hat erheblich nachgelassen, dagegen
finden bereits namhafte Abschlüsse in neuer Ernte statt. Alte Ware
notiert : Haselnußkerne, Kerasunder, erzielen 460.— 8, Barimandeln
680.— 8, Sultaninen 370.— 8, Pignolin 590.— 8, Kokos 207.— S,
Bananen 200.— bis 260.— 8, Datteln 200.— bis 240.— 8, Kranz-
feigen 120.— bis 140.— 8. Zibeben 170.— bis 230.— 8, Malaga-
trauben 300.— bis 450.— 8 per 100 Kilogramm.

hüljenfrüchte.

Es notieren: Bohnen, inländische, 30.— bis 38.— 8, ungarische
26.50 bis 28.50, Langbohnen 48.— bis 59.—, Wachtelbohnsn 35.—
bis 46.—, Futterbohnen 17. —bis 18.—, Erbsen, inländische, 45.—
bis 55.—, ungarische 25.— bis 30.—, grüne 50.— bis 60.—, geschält
60.— bis 95.—, kleine Anbau 43.— bis 48.—, große 46.— bis 50. —.
Futtererbsen 23.— bis 26.—, Linsen, inländisch« Feld, 46.— bis
50.—, „Natur " 50.— bis 85.—, Siebenbürger 60.— bis 90,— 8per 100 Kilogramm.

Landwiristhaslliche Produkte.

Die Marktlage weist keine besonderen Veränderungen auf. Es
notieren: Hirse, ungarische, 26.50 bis 27.50 8, Hirsebrem 58.— bis
58.—, Futtert,rein 51.— bis 55.—, Malz 56.— bis 60.—, Malzkeime
16.— bis 17.—, Biertreber 18.— bis 19.—, Maisschlempe 28.— bis
29.—, Spiritusschlempe 26.— bis 27.—, entlougte Zuckerrüben-
schnitten 16.50 bis 17.50, Leinsaat 62.— bis 67.—, Hanfsaat 40.—
bis 43.—, Repskuchen 28.— bis 29.—, Kürdiskern-Kuchen 37.50 bis
38.50, Sonnen blu-men-Knchen 27.50 bis 28.50, Leinkuchen 36.— bis
37.—, gemahlen 39.— bis 40.— 8 per 100 Kilogramm.

Sardinen.

Neue Sommerware gelangt teilweise schon zur Verschiffung. Dieser
Anlaß wird in einzelnen Fällen bereits dazu benützt, um noch vor-
rätiqe alte Winterware durchzuschmuggeln, weshalb der Konsum
größte Vorsicht üben läßt . Die Preise weisen im allgemeinen keine
Veränderung aus, doch ist die Grundstimmung fest.

Chemikalien.

Das Geschäft hat sich auch in der Berichtswoche noch belebt.
Es notieren : Weinsteinsäure 400.— 8, gelbblausaures Kali 115.- ,
Glyzerin, chemisches, 320.— 8 , technisches 235.— 8, Bleiglätt«
145.— 8, Bleiweiß 163.— S, Terpentinöl , inländisches 280.— 8,
russisches 175.— S, Leinöl, holländisches, 149.— 8, Leinöl-Firnis104.— 8 per 100 Kilogramm.

Häute und Felle.

Nur Rindshäute haben sich um 5 Groschen per Kilogramni ver¬
teuert und erzielt deutsche Ware unter 50 Kilogramm 1-45 bis
1.50 S, über 50 Kilogrmam 1.35 bis 1.40 8, Stiere und ungarische
Ware bis 50 Kilogramm 1.05 bis 1.10 8, über 50 Kilogramm 80
bis 85 g per Kilogramm Grüngewicht. Alle übrigen Fell« liegen
bei bisherigen Preisen unverändert ruhig.

Borsten und Tierhaare.

Der Großhandel notiert beiläufig im Einkauf : Ochsen- und Kuh-
schweifhaare je nach Qualität und Reinheit 3.— bis 3.50, solche am
Leder 1.20 bis 1.60, gestutzte Pferdeschweifhaare 7.— bis 8.—, Mäh¬
nen 3.40 bis 4.—, Borsten 15.— bis 16.—, Kalkborsten in Büscheln,
nicht ausgestoßen, 2.50 bis 3.20, Sauhaare —.60 bis —.70 8 perKilogramm.

Innsbrucker LebensnMelmarltt.

' Die immerhin nickst wenigen Familien, die zum Sommeraufenchalt
die Stadt verlassen haben, das ständig ungünstige Wetter, das sicher¬
lich auch so manche Hausfrau vor dem Ausgehen hindert, mögen
dazu beitragen, daß der äußerst günstige und reichhaltig belieferte
Markt einen so spärlichen Besuch und daher auch schwachen Absatz
aufweist. Unsere einheimischen Gärtner wetteifern geradezu, den
Markt mit Gemüse zu versorgen und befleißen sich auch einer erträg¬
lichen Preisbildung . Weniger behaupten kann man dies von der(Nachdruck verboten.) 16

Die Göttin mü den Fischangen.
Roman von Konrad Walöhofen.

„Komme zur Vernunft, " fuhr der Semindar fort.
,Suxmi gehört zur hohen Kaste der Radschputen.
Selbst für die Fürsten unseres Landes ist sie nicht zu
schlecht. Sie darf keinen Weißen heiraten. Nicht nur sie,
wir alle, die zu ihrer Sippe gehören, verlören unsere
Kaste. Es ist lunnöglich. Schon setzt Hast du sic in das
größte Unglück gestürzt. Und uns mit. Wer weiß, was
für eine hohe und schnmchnolle Butze uns die Bvah-
manen auferlegen werden, bis die Schande, die du über
unsere Familie gebracht hast, getilgt ist."

Die Männer im .Kreise begannen zu murren. „Genug
der Worte," riesen sie. „Fori mit den Sabibs , oder wirwerden sie treiben."

Der Alte gebot Schweigen. „Ich bitte dich," sagte er
eindringlich, „gib es auf. Alles ist umsonst. Hier stehen
meine zehn Söhne und ihre Knechte. Wenn ihr zögert,
seid ihr verloren und wir olle sind unglücklich."

Reginald kämpfte mit sich silbst. „Luxmi ist nicht deineTochter."
„Ich bin ihr Vormund und das Haupt unserer Fami¬

lie . Wer auch das ist ohne Belang . Entferne dich, Sahib,
ich bitte, wo ich drohen und Gewalt gebrauchen könnte."

„Hier ist nichts mehr zu machen," flüsterte Nelson.
„Latz uns gehen und eine bessere Gelegenheit anskünd-schaften."

Reginald raffte sich zusammen, trotzdem ein nie ge¬
fühltes Weh durch sein Herz wogte. „Gut , Semindar.
Ich gehe. Ich weiche der Gewalt , nicht deinen Gründen,
die für mich keine sind. Ich wende wiederkommen."

„Du wirst Luxmi nicht mehr finden." '
„Ich werde sie finden, auch wenn ihr sie an den Gren¬

zen des Reiches verstecken solltet. Leb wohl ."
Reginald zögerte. Er warf einen schmerzlichen Blick

auf die Gestalt der Geliebten , die unter dem leichten
Tuch verborgen war . Daun sagte er laut und vernehm¬

lich in englischer Sprache, überzeugt, datz von allen Leu¬
ten des Semindars nur sie ihn verstehen könne: „Leb
wohl, Geliebte . Halte aus . Tn weißt es , unsere Seelen
sind verbunden. Ich werde dich suchen und finden."

Als das Automobil davonrollte, fiel kein Laut. Der
Semindar verbeugte sich tief. Luxmi wurde von ihrenVerwandten fortgeführt.

Siebentes Kapitel.
Noch an demselben Tage fand im Gedüst des Temin-

dars Jsrhar Ram eine große Familienberatung statt.
Ihr einziger Gegenstand war das abtrünnige Familien¬
mitglied Luxmi. Nur Männer nahmen an dieser Ver¬
sammlung teil. Die Frauen — der Semindar hatte deren
fünf — blieben verschüchtert in ihren Gemächern, be¬
stürzt und beschämt über das nach ihrer Meinung ent¬
setzliche Unglück, das über die Familie gekommen war.
Luxmi selbst blieb unbehelligt. Sie war in den Augen
der anderen so unrein geworden, daß man ihr nicht ein¬
mal nahen durfte, c(k die Priester ihr Urteil und die
Mittel der Buße und Reinigung ausgesprochen hatten.
Der Semindar war anderen Sinnes . Bis jetzt wußten
nur seine Söhne , Frauen und Töchter und die Knechte,
lanter nahe Verwandte nnd Angehörige der Familten-
sippe, um das Geschehene; er erwog die Möglichkeit, das
Unglück geheimzuhalten, um der Schande, den: Verlust
der Kaste, der Butze mrd allen Weiterungen zu entgehen.

„Söhne und gkeffen", sagte der Semindar , der, um¬
geben von seinen Sippen , in dem karg ausgestatteten
Besuchsvamn des Haupthauses saß, „ist es möglich, das
Unglück z-u verschweigen, ohne in noch größere Gefahr zukommen?"

„Es ist nicht möglich," antwortete ein Teil der An¬wesenden.
„ES .ist möglich und auch ratsam," tönte es von anderenSeiten zurück.
„Euere Bicinungeu sind geteilt. Alles kommt darauf

an, ob ihr aste zu schweigen gewillt seid, ob nicht Män¬
ner unter euch sind, die da glauben, ihr Schweigen nicht
mit ihren religiösen Gefühlen in Einklang bringen zukönnen."

,,-Ichwere Sünde , schwere Sünde, " murmelte der Bru¬
der des Semindars , selbst schon ein alter Mann . „Wer¬
den uns die Götter nicht zürnen und mit schweren Stra¬fen heimsuchen?"

Einer der jüngeren Söhne des Hauses ergriff das
Wort. „Was die Brahmanen können, das vermögen wir
auch selbst, nämlich die Götter durch Opfergaben zu ver¬
söhnen. lieber alles geht mir die Ehre unseres Hauses."

Der Semindar nickte dem Sohn zu. „Das sind auch
meine Gedanken. Wenn ihr alle schweigt, wer soll uns
verraten ? Für die Opfcrgaben will ich sorgen. Die Göt¬
ter sollen zufrieden sein. Hai noch einer etwas dagegen,
wenn wir das Unglück mit Vergessenheit decken? Du,Bruder ?"

Der Greis schüttelte den Kopf. „Ich bin ein alter
Mann , was kann mir noch begegnen? Auch mir geht dieEhre unserer Sippe über alles ."

„Gut," atmete der Hausherr auf, „wir sind einig , und
ein Verräter ist nicht unter uns . Sind wir doch alle eines
Blutes . Reicht mir Me die Hände zum Schwur, und wer
ihn je bricht, fällt von den Händen der anderen."

Jeder einzelne Mann reichte dem Hausherrn die Hand;dann nahnr man wieder Platz.
„Was soll mit Luxmi geschehen?" nahm der Semindar

die Beratung wieder ans. Alle Anwesenden richteten die
Slngen ans den jüngsten Solm , der nach minutenlangem
Schweigen leise, aber deutlich und energisch sagte: „Für
mich ist sie verloren. Sie ist befleckt."

„Befleck!! Befleckt!" murmelte es im Kreise.
„Es ist klar, daß das Btädchen nicht hier bleiben kann,"

sagte der Semindar bestimmt. „Das Geheimnis könnte
nicht gehütet werden. Auch wird der Sahib sie hiersuchen."

„Sie mutz verschwinden," rief der Bruder des Haus¬herrn.

„Es gibt keinen anderen Weg. Sie mutz verschwinden!"kam es von Men Seiten.
„Leicht gesagt," erwiderte der Semindar , „aber wie

und wohin ? Zeit ist nicht zu verlieren ."
„Ihre Verwandten in Darjeeling loben nicht mehr."

.(Fortsetzung folgt.).
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lämblichen Bevölkerung, inte für ihre Produkte im Preis« stets außer¬
gewöhnliches leistet, mit der Begründung , daß gerade ihre War«
Mtt besonderer, alle übrigen übertrefsender Güte sei. Dabei können
beispielsweife die dermalen auf den Markt gebrachten cinbemnfche»
Frühkartoffel gewiß nicht den Anspruch auf uollkonnnene Reife und
Gute ii. dgl. erheben, ebenso nicht die kleinen sogenannten Vogel¬
kirf chen.

Während die AnAefemng an Schwämmen  kaum die Nachfrage
deckt, find die Zufuhren an Beeren,  besonders Heidelbeeren,, sehr
günstig. Butter  wurde bei gleicht-leibenden Preisen genügend
angÄisfert , dagegen war das Angebot an Frischeier nicht hervor-
-ragend. An -fremder Ware ist eigentlich nur Obst, das aber in
schwerer Menge, auf dem Markt ; -was an Gemüse fremder Herkunft
cingeführt wird, -ist, abgesehen von Kartoffeln und Gurken, kaum
nennenswert.

Aus den Fleischmarkt  wurden am Freitag in der Berichts¬
woche zirka 400 Stück Kälber angeliesert, eine Zahl , die in Vor-
kricgszeit nie erreicht wurde. Ware zweiter Qualität ist wol)l bil¬
liger geworden, doch prima Ware hält am Preise fest. Nicht un¬
günstig waren auch die Zufuhren an Schweinen,  während das
Angebot an Schafen noch am Beginnen steht. Mt Frisch, und Ge-
srier-Rindslei-sch ist der Markt bedarfdeckendversorgt. Starkes An¬
gebot herrscht an Pferdefleisch. — Im einzelnen notieren :

Rindfleisch 2.80 bis 3.60, Kalbfleisch2.40 bis 3.60, Schweinefleisch
3.20 bis 3.80, Gefrierfleisch 1.60 bis 2.50, Butter 5.60 bis 6.—, Eier
(4 Stück) 0.60 bis 0.68, Topfen 1.20, hiesige Kartoffeln 0.25, Karfiol
(Stück) 0.20 bis 1.—. Kohl 0.40 bis 0.60, Weißkraut 0.70 bis 0.80,
Sauerkraut 0.60, Salat (stück) 0.05 bis 0.20, Spinat 1.20, Mangold
tt$ 0, Re tilg (Stück) 0.05 bis 0.30, Rohnen (Bund) 0.30, Rhabarber
0.60, Gurken 1.80 bis 2.—, Erbsen 0.80, Kochsalat 0.80, Kohlrüben
(Stuck) 0.10 bis 0.30, gelbe Rüben (Bund) 0.10 bis 0.30, Schnitt¬
lauch (Bund ) 0.05 bis 0.06, Porres (Stück) 0.10, Petersilie (Bund)
0.10, Pfifferling 2.40, Heidelbeeren 0.80, Stachelbeeren 1.20, Johan¬
nisbeeren 1.40, Kirschen 0.80, italienische Kartoffeln 0.26 bis 0.28,
Gurken 0.80 bis 1.—, gelbe Fisolen 1.40, grün« Fisolen 0.30, Para¬
deiser 1.— bis 1.20, Zwiebeln 0.50 bis 0.60, Knoblauch 2.— bis
3.—, Kren 4.—, Zitronen (Stück) 0.08 bis 0.10, Orangen (Stück)
0.30, Reineclauden 0.80 bis 1.60, Pfirsiche 1.20 bis 2.40, Marillen
1.40 bis 1.60, Birnen 1.— bis 1.60, Aepfel 1.20 bis 4.—, Kirschen
0.60 bis 1.60 8.

Wiener Börse.
Wien, 16. Juli . Wochenschluß und Versorgung oera-nlaßten die

Tagesspekulation, Glattslellungen vorzunehmen, so daß der Verkehr
in nicht einheitlicher Richtung emsetztc. Das Geschäft war ruhig und
auf keinem Gebiete von größeren! Umsang. Die Kursbildung auf
oder ab war meist gering. Bald nach Beginn trat Stagnation ein
und nur in wenigen Effekten kam cs nach zu vereinzelten Abschlüssen
bei wenig geänderten Kursen. Renlen setzten auf Deckungen fest ein,
waren aber fpäter gleichfalls Schwankungen unterwoisen . Im
Schranken kam es nur in einigen Werten zu vereinzelten Abschlüs¬
sen, D'e Kurse erfuhren zumeist nur unbedeutende Verändenmgen.
Erst kurz vor Schluß befestigten sich einzelne rückgängige Papiere
ans Deckungen und die Tendenz wurde freundlicher.

Schlutznotierrmge» der Wiener Börse-
Wien, 16. Juli . Volke rbnndanleihe 74.6; Mairente 6.1; Julirent«

6.2; Feberrente 11.5 ; Aprilrente 23.9; Oesterreichische Gold reute 91;
Oesterreichische Kronenrente 5.65; Donau-Save 855.5; Türkenlos«
475; Wiener Bankverein 90; Oesterreichlscher Bodsnkredit 183; Bri¬
tisch-ungarische Bank 31.2; Oesterreichische Kreditanstalt 131; Unga¬
rische Kreditbank 278; Anglobank 95; Kroatische Eskompte 120.2;
NiederösterreichischeEskompte 266.5; Kompaß 11.2; Länderbank
134.9; Merourbcmk 65.5 ; Nationalbwnk 1,950; Wiener Unionbank
105.1; Böhmisch« Um-anb-ank 659; Berkehrsbank 37; Donaudamps-
schisf 910; Ferdinanüs -Norübahn 7,800; Graz-Köflacher 200; Etaats-
eisenbahn 324; Südbahn 1205 ; Golleschauer 330; Perlmooser 2,560;
Union Baumaterialien 182; Wienerberger 628; Liesinger 675;
Allgemeine VougesÄffchast 162; Union Baugesetlschast 152.5;
Aussig Chem. 1,300;, Brosch« 2,765; Clotildc 16.9; Jungbunzlauer
4,020; Stickstoff 212; Alpine Montan 2725 : Berg-Hütten 4,370;
Coburg 233; Enzesfelder 20.8; Felten 347.9; Finze 158; Frankl 31;

114; Waffenfabrlk 565 ; Warchalowskl 87; A. E. G. Union 60.4;
Brown Boverie 170; Vereinigte elektr. 3475 ; Elin 30.5; Siemens
138; Mundus 1,120; Portois u. Fix 579; Timber 229; Galiz.
Montan 185 ; Oberung. Kohlen 208; Salgo 450; Steir . Magnesit
22.7; Trifailer 447; Flesch 85; Brunner Masch. 230; Daimler 45;
Grazer Waggon. 37; Heid Masch. 20.1; Hofherr, österr. 27.7; Hofherr,
ungar . 114.1; Sigl , Lokomotiv. 125; Ringhofser 1,500; Simmeringer
175; Elbemühl 37; Leykam 137.8; Neusiedler 2,140; Apollo 790;

Fanto 119; Gal. Karpathen 965 ; Galicia 836: Schodnica 120)
Cosmanos 829; Ebreichsdorfer 110; Färberei 795; Gerngroß 845;
Landeis 155; Schafwolle 422; Teppich Haas 68; Schüller Zucker
4,560; Schönpriesensr 1,350; Eisenbahnverk. öst. 440; Eisenbahnverk.
ung. 275; Eisb.-Wag.-Leih. 247; Semperit 163: Innere Bundesanl.
74/ *; Psundobligationen 4. bis 6. E. 87 H, 10 . bis 13. E. 83%,
14. bis 23. E. 282.3; Kronen-Oblig., 25j„ 1. bis 5. E. 68%, 6. bis
8. E. 68%; Linz. Tramw . 122.

Wiener Balnten-Karfe.
Wien, 16 Juli . Amerikanische 704.25 Geld, 708.25 Ware ; Deutsche

167.82 (168.42); Englische 34.29 (34.45); Französische 17.07 (17.23) ;
Holländische 282.60 (264.60); Italienische 24.02 (24.18); Jugoslawische
12.44 (12.50); Polnische 76.80 (77.80); Rumänische 3.26 (3.30); Tsche¬
chische 20.87 (20.99) ; Schweizer 137.10 (137.90); Ungarische 98.75
(99.15).

Wiener Devisen-Knrse-
Men , 16. Juli . Amsterdam 283.45 Geld, 284.45 Ware ; Belgrad

12.46 (-12.50); Berlin 168.07 (168.57); Brüssel 16.14 (16.26) ; Buda¬
pest 98.74 (99.04); Bukarest 3.2950 (3.31-50); Kopenhagen 187.10
(18750); London 3-13326 (34.4325); Madrid 111.50 (111.90); Mai-
land 23.77 (23.87); Rewyork 705.75 (708.25) ; Oslo 154.50 (154.90);
Paris 16.73 (16.831; Prag 20.90 (20.98); Sofia 5.08 (5.12); Stock¬
holm 188.95 (18955) ; Warschau 77.05 (77.55); Zürich 136.65
(137.15).

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin , 16. Juli . Men 59.34; Prag 12.422; Budapest 58.70;

Holland 168.61; Oslo 91.93; Kopenhagen 111.26; Stockholm 11251;
London 204.01; Rewyork 4.195; Italien 14.13; Paris 9.86; Schweiz
81.-20%; Belgrad 74.10.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 16. Juli . Berlin 122.9250; Holland 207.50; Rewyork 516°/»;

London 2611°/«: Paris 12.30; Mailand 17.35; Prag 15.30; Buda¬
pest 0.00722750; Bukarest 2.3950; Belgrad 9.12; Sofia 3.7250; Wien
73.—; Brüssel 11.65; Kopenhagen 136.70; Stockholm 138.40; Oslo
113.15.

tyminiaadfriditm
Wännergefangverein pradl . Sonntag bei günstiger Mtterung

Familienausflug nach Judenstein-Hall. Abmarsch 7 Uhr früh vom
Lindmhof.

Tiroler Kaiserjägerbund. Ortsgruppe Innsbruck. Sonntag 9 Uhr
vormittags feierliche Kriegerdenkmalenthüllung in Mühlau unter
dem Kirchhügel. Zusammenkunft 8 Uhr 15 beim „Badhaus ".

kaiserfchühen -und Osfiziersbund. Sonntag K-riegerdenkmalei-n-
weihung -in Mühlau . Zusammenkunft in Uniform oder Zivil um
%9 Uhr vormittags vor dem Gasthaus „Coreth".

Khevenhuller-Siebener-Bund. Sonntag Ausflug nach Dentsch-
Mntrei . Fußgänger um %8 Uhr früh Abmarsch von der Sillbrücke.
Abfahrt mit Personenzug 12 Uhr 55 mittags bei jeder Witterung.

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Kriegerdenkmalenihül-
lungsfeier am 18. Juli um 9 Uhr vormittags in Mühlau . Zufam-
menkunst halb 8 Uhr früh im Vereinsheim „Goldener Hirsch".
Adjustierung in Uniform.

Klub der österreichischenArtillerie- und Rlarineossiziere Tirols.
Der Lo-ndeskomerodschaftsbundfür Tirol und die dem-selben ain-gs.
hörenden Vereinigungen wurden zu der Kriegerdenkmalenthüllung
am 18. d. M . in Mühlau  e -lngeladen. Beginn der Feier 9 Uhr
vormittags . Die Deputationen wollen sich um 8.80 Uhr beim „Bad¬
haus" in Mühlau sammeln. Angehörige der Regi-mentsorganisationen
usw. tunlichst in alter Uniform.

Fronlkämpservereinigung. Lanüesstelle Tirol . Sonntag Beteili¬
gung an der Weihe des Kriegerdenkmales in Mühlau . Di« aus>
rückcnde Formati -on sanmielt sich 820 Uhr beim „Bodhaus " (Deko¬
rationen , Feldzeichen von Eichenlaub). Di« -in Zivil Teilnehmenden
treffen sich am Kirchplatz vor 9 Uhr (Abzeichen).

kriegerverein Willen. Samstag abends 8 Uhr Monotsversamm-
lung der Mitglieder . Besprechung der Delegiertentagung am Sonn¬
tag den 18. Juli in Matrei . Dereinsheim „Schrei!", Leopoldstraße.

Schühenkompagnie Hölting. Sonntag Ausrückung (Deputation)
anläßlich der Kriegerdmkmateinweihung in Mühlau . Zusammen-
kunft 7 Uhr früh beim „Tengler" (Tont Juli ). Hut nur mit Flaume.

Schwabenbnnd der Vorarlberger . Sa -mstag 8 Uhr abends gesellige
Zuisanim-enkunst itn Gasthos „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Verein der Salzburger . Sonntag Dereinsansftug nach Gnaden¬
waid. Abfahrt 7 Uhr früh von der Kettenbrücke nach Hall. Nachzügler
treffen sich bis 5 Uhr in Gnadenwald oder abends im Dereinsheim
.Mlndler Bierhalle ".

Verein Deutsch-Südliroler . Samstag kein Berei-nsobend. Berg-
steigerriege: Samstag Zusammenkunft am Hauptbahnhvs um 9 Uhr
abends. Karten bis Fritzens. Marsch Fritzens—Litzunierhütte—
Juns -joch—Mayrhofen . Nachzügler treffen die Partie Sonntag um
3 Uhr in der „Alten Post " in Mayrhofen.

Verein der Vorarlberger . Samstag gesellig« Zusammenkunft der
Mitglieder und Landsleute im Gasthaus „Sprenger ", Muiseunfftr.

Verein der Kärntner . Samstag abends 8 Uhr Mitgli-ederzusam-
»len-kunst im Dereinsheini. Sonntag Bergsteigerriege Partie aus die
Nockspitze. Slbmorsch5 Uhr früh vom Stubaitakbahnhos . Abstieg nach
Axams zum Weiß. Nachzügler und Bersi-nsmitglieder treffen sich
dort.

S . <£. ./Amateure". Samstag gemischter Abend im Gasthos zum
„Goldenen Hirschen". Beginn 8 Uhr abends.

F . C. Wacker. Samstag abends 8 Uhr beim „Weißen Röhl" in
der Kiebachgasse Jugendversammlung . — Sonntag nachmittags Auto¬
fahrt nach Steinach am Brenner . Abfahrt 2 Uhr von der Linser-
Garage.

Radsahrerverein „Skyria". Samstag halb 9 Uhr abends Ver¬
ein sab-end im Hotel „Greis" .

Raüfahrerverein Innsbruck. Sonntag Beremsousflug nach Matrei.
Treffpunkt 8 Uhr früh Triumphpforte.

Radfahrerkektion des Sportvereins Hölting. Sonntag Radausflug
nach Landeck. Abfahrt 4 Uhr früh oo-m „Röhl " i-n der Au.

Rad- und Rennsahrervereinigung . Sonntag Ausflug zum Walchen¬
see. Abfahrt 5 Uhr früh von der Jnnbrücke.

Radsahrerverein „Wanderer ". Samstag Vereinsabend im Der«
emsheim Gasthof zum „Weißen Kreuz".

Touren- und Rennsahrerklub „Germania ". Samstag Zusammen¬
kunft im Gasthaus „Schwarzer Bär ", Mariahilfftraße 16, zur nähe-
ren Besprechung der Vereinstour aus den Fernpaß.

Arbeiter-Radfahrer in Innsbruck. Sonntag Verein sausfahrt zum
Kochelsee. Abfahrt 5 Uhr früh von der Jnnbrücke. Pässe und Licht
mitnehmen.

Rad - und Rennfahrerverein „veldidena ". Sonntag bei günstiger
Witterung Radausflug nach Ehrwatd (Zugspitzbahn). Abfahrt 4 Uhr
früh von der Jnnbrücke.

vicycleklub willen . Jene Mitglieder, di« nach Dornbirn fahren,
treffen sich am Samstag um 10 Uhr abends im Klubheim Gasthoj
„Sailer ".

Radsahrerverein Ausdauer . Sonntag Ausflug rund um das
Mieminger Plateau . Abfahrt 6 Uhr früh vom Beroinsheim. Nach¬
zügler fahren um 1 Uhr nachmittags vom Beroinsheim. Treffpunkt
Telfs , Gasch-of „Post ".

Radrennklub „Tirol 1925". Sonntag bei schöner Witterung Aus¬
flug -nach Tantegert . Treffpunkt halb 2 Uhr im Vereinsheinz, zu Fuß.

Gebirgstrachlen-Erhaltungsverein „Solstoana ". Samstag Pr -obe-
abend im Dereinsheim zur „Gasbrücke".

„D'lusting Wipptaler ". Samstag abends 8 Uhr Probe im Ver¬
einsheim „Stiegelemirt ", KarmeKtergasse.

Trachtenvcrein „D'Sprugger ". Samstag abends 8 Uhr Beteiligung
beim Ehrenabend des Vereines „Deuffchlustige Rauchbrüder" im
Großgasthos „Büchsenhausen". Erscheinen in der Kurzen.
^ Volks- und Gebirgstrachten-Lrhaltungsverein ,,D' Schneekaler".
Samstag abends im Bereinslieim ab 8 Uhr Probe . Soyntag Zu¬
sammenkunft in der Tracht am Hauptbahnhof mittags um 12% Uhr
zur Fahrt nach Steinach.

1. Tiroler Volkstracht en-Lrhalkungsverein. Samstag 8 Uhr Probe¬
abend im G-afthof „Schwarzer Adler", Saggengaffe.

&nqefenöet
(Dir übernehmen füt Veröffentlichungen in tiefer Rubrik, nur Me

preßgesetzliche Verantwortung.)

Dank.
Die 5. Kompagnie Pradl der Freiwilligen Feuerwehr Innsbruck

fühlt sich verpflichtet, der ganzen Bevölkerung Innsbrucks für die
Spenden sowie allen Mitarbeitern , die zum Gelingen des 50jährigen
Gründungsfestes beigetragen Habens den tiesgefühlsten Dank zum
Ausdnicke zu bringen. *

Wichtig für Sprachgestörke!
Offener Brief an die Leitung des „Demosthenes

Lehrganges.
I n n s b r n ck, den 16. Juli 1926.

Euer Wohlgeboren!
Mit größter Freude teile ich Ihnen mit, daß mein Sohn

Rudolf, nachdem er an dem Sprachkurs „Demosthenes"
teilgenommen hat, von seinem schweren Sprachfehler voll¬
ständig geheilt wurde. Schon nach etlichen Tagen hat sich
durch die glänzende Methode und die vielen Bemühungen
der gütigen Damen der überraschende Erfolg gezeigt.

Ich spreche hfemit den Leiterinnen des Sprachkurses
unseren besten und verbindlichstenDank aus.
-t- A 30

Dis beliebte und
vornehme Tanzbarl . i USTR1A PÄlÄff

In aller Hochachtung
Anna Zürnich.

Dte beliebte und
vornehme Tanzbarl

Eintritt frei ! ! Ab 16. Juli 1926 täglich halb 10 Uhr abends

Carlo Böhm Jun. .»<, Gaby Blüht
Eintritt frei !!

Katla Stereo « » rw mmmww Bwm* undm&mw asglüi vais
in eigenen Tanzschöpfungen Mondän - Exzentrik -Tanz - Duo in ihren Tänzen

sowie das übrige Programm und die beliebte LSKL - SCSVOlüS ^ €»laSS» !PeCht @ff | , t ^ael €le 8» SOllTBen SsSjKüßS ’g’eBfi®*
S379

Stadtssal-Oafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassiire Wiener Kirche . — Frische Biere . — Naturbelassene Weine . — Bürgerliche
Preise . — Im 1. Stock täglich Jazzband -Kapelle mit Tanz . — Bis 2 Uhr früh geöffnet

Heute und täglich S Uhr abends

Konzert der Wiener Oamen-Kapelie
ml « ihrero Kapellmeister TONI GLUßER £ E* SS"8

Ab Samstag , den 17. Zuli , bis einschließlich Montag , den 19. Juli , gelangt zur Erstaufführung das Sittendraina der Aasa -Fllmgesellschaft

Sumpf und Sftorol"99 »1242

Sechs Akte mit schöner Ausstattung , packendem Inhalt und sehr gut gespielt von den beliebten Künstlern Walter Slezak und Mary Kid



Gegründet im Jahre 1825 Zentrale : Innsbruck , Landhaus

übernimmt:

Versicherung von Gebäuden , Fabriken , Maschinen , gewerblichen Anlagen jeder
Art , Mobilien , Hauseinrichtungen , Warenlagern usw.

Satzungsmäßige Oberleitung : Landesregierung und Landtag
100 jähriges heimatliches Versicherungs -Unternehmen

Vertretung in allen Städten und Gemeinden Tirols und Vorarlbergs

Maschinenfabrik u. Elsas*
arleßerel A . G. Marrhes*

bei Wien

Wir liefern Haoblelstnscn-

Vollsatter
und

Tis &hEerei>
KSascbSnen

Ml«f> _

SamStag , bat 17. Juli 1928. 8 ** 0btndtt  Rachrtchte» »tt . lei . Sette 15.

PUCH
Typ* U75-

DAS 2UWERIÄSSI«SSTB
MOTORRAD

gewinnt

IV. dSTERR .YOURIST -TROPHY
L, II. nnd HI . Preis

SALZRERGRENNEN, 4. VI1. 1926
L nnd EI. Preis

AMSTETTNER BAHNRENNEN
11 . VII. 1926

1 Preis

PUCHWERKE A . G . GRAZ
Verlangen Sie Prospekte.

Aul Wunsch Zahlungserlolohtenmgen.
Vertreter ln jedem größeren Orte.

IMS

»ss ©88e®efifeMf *i
bk ihr durch Konkurrenz usw. gelähmtes
Geschäft durch Alleinvertrieb eines konkur¬
renzlosen Artikels beleben und hochbringen,

MSgevauten
Rentnern usw., die sich*mit geringen Mitteln
eine glänzende , selbständige Dauerexistenz
gründen wollen,

bietet sich hiezu durch in der Welt¬
presse eingehendst besprochene, wirklich
hervorragende , seriöse Neuheit (erstkl.
Referenzen vorhanden ) nie wieder-
kehrende Gelegenheit . Erforderliches
Eesamtkapital zirka 2000 bis 8500 8.

Stehe Interessenten heute, Samstag , dev
17. Juli , von Vill bis 12 Uhr und 3 bis 6 Uhr
in Innsbruck , Hotel Tlroterhof , Zimmer
Nr. 14» zur Verfügung, oder Sonntag nach

Vereinbarung . 2065

Tüchtiger Kaufmann sucht in Innsbruck
oder in einem anderen größeren Orte Tirols
an verkehrsreichem Platze ein Lebensmittel¬
geschäft zu pachten . — Zuschriften an die
Verwaltung des Blattes unter „W 283f“.

. «HttkMÄ»

um

ZMMHosser'rSWE -S. MW.S!..rrchrrMM8̂U
Zweigniederlage Innsbruck

Museumstraß « 16

Mietauto
moderner, neuer, starker Luxuswagen, wird über die
Sommermonate an ein Lohnfuhrwerk-Unternehmen,
eventuell auch an seriösen Chauffeur, der Konzessions-
Inhaber mit Standplatz in Innsbruck ist, in Miete

gegeben.
Anfragen wollen ehestens an die Verwaltung des

Blattes unter „H. B. Nr. S 379“ gestellt werden.

Dr. Georg Panzer
etm. Abteilungsarzt des orthopädischen Spitals in Wien,

Facharzt für Orthopädie
bringt hlemit nur Kenntnis, daß er ln den Räumlichkeiten des ver¬

storbenen Facharztes Dr. A. Wächter
Speckbacherstraße 13, Parterre

seine Praxis aufgenommen hat.
Ordination von 10 bis 19 Uhr nnd von * bis 5 Uhr.

Anmeldungen für orthopädische Turnstunden werden entgegen-
1879 genommen.

Ausschreibung.
Für bas städtische Volks- und Dampfbad kommt die Ausführung

der wärmetechnischen und sanitären Anlage zur Vergebung.
Die Ausschreibungsunterlagen können im Stadtbauamt . Zimmer

Nr. 66, gegen Zahlung von S 8.— bezogen werden . Dort liegen auch
die Pläne zur Einsicht auf.

Die Angebote sind unter Benützung des Vordruckes , unterschrieben
und verschlossen mit der Aufschrift: „Angebot für die wärmetechnische,
sanitäre Anlage für das städtische Volks - und Dampfbad " bis Montag,
den 0.  August . 11 Uhr vormittags , im Stadtbauamt einzureichen.

Die Eröffnung der Offerte erfolgt vor anwesenden Bietern am
gleichen Tage um 11'/- Uhr im Rathaus . 2. Stock. Zimmer Nr . 51.

Als Vadium sind drei Prozent der Offertsumme bei der Stadt-
Kaste zu hinterlegen . Der Depotschein ist dem Angebot beizulegen.

Später einlangende Angebote werden nicht berücksichtigt.' Zu-schlagserteilung Vorbehalten.
Innsbruck, am 16. Juli 1986.

Magistrat der Landeshauptstadt Innsbruck.
M3L8 Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

Herriidies Loxcsoaio
(erste ausländ . Marke)
wenig gefahren , wie
nen , ausgerüstet mit
modernsten Schikanen,
mit Sommerverdeck als
offener Wagen , mit
Winterverdeok heizbar
and mit verschiebbaren

Fenstern , Vierrad¬
bremse , sechaylinde-
rigem Motor , oben ge¬
steuert , Ventilen usw .,
sehr billig zu verkau¬
fen . Garage wird in
Innsbruck bis Jahres¬
ende unentgeltlich bei¬
ges ! eilt . Angebote un¬
ter „Luxusanto 1945“
an die Verw . d . Bl.

S 4.40
SenMeltes

Dauerwürste. Nachnahme.
Mahr, Selcherei» Neumarkt
i . HaiiSruck , Qb .-Oesi.

Mlb7k
Größer8 Wiener Firma sucht für ihre Spezial¬
artikel (Essigsäure usw.) tüchtigen, bei den
Lebensmittelhändlern und Drogerien guteings-

führten
¥eptE *@fi©B*

für tmubrnck nnd Tirol. Nur ernste, arbeits-
same Herren schreiben ausführlich unter ..Erst¬
klassig 46K8“ an Haasensteln & Vogler, A.-G.,

Wien, I., Schulerstraße 11. 231c

ReVenVerhßenst |
Evtl . Hilfe beim Aufbau der Existenz. Dauerndes,
hohes Einkommen ! Keine Versicherung! Kein
Verkauf an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten!
Bequem im Hause! Höchst aussichtsreiche Wege!
Biele Anerkennungen . Verlangen Sie Prospekt
Nr . 78 von Adressen Tchttetzfach 124, Dresden -AI.

Lei der einschlägigen Kundschaft einge-
führte, rührige

verfreler für GumSaMtee
in erstklassiger Qualität für Innsbruck,

eventuell ganz Tirol
«gesucht.

Offerte unter „Gummiabsätze 3123" an
15a M. Dukes Nacht . A.-G., Wien, Ul.

erstklassige Jungtiere , werden an Liebhaber
abgegeben . Pollak , Graz, VI ., Brockmann-
f711 gasse 53.

' • 1 ■« “M
ist vom Urlaub zurückgekehrt.

Vertreter
für Tiro ! und Vorarlberg

selbständiger Kaufmann mit technischen Kennt¬
nissen . Regen Provision von erstklassiger Ma¬schinenfabrik

gesucht.
Reflektiert wird nur auf bodenständige , erst¬

klassige Kräfte , welche - in Tirol nnd Vorarlberg
gut eingeführt sind u . beste Verbindungen haben.
Angebote unter ..Maschinen 12.118“ an Anzeigen¬
gesellschaft ..Herold “ , Graz , Stempferg . 4. 271J

Motorrad
Unterhaltene Zwei-Zylinder-Maschine ist

zum Ausnahmspreis von S 800.—

zu verkaufen
Zu sehen ans Gefälligkeit im Motorrad
Vertriebsbfiro H. Bederlunger, Hofgasse 2.

idüttf im.im.
in festem Engagement , übernimmt zur besseren Aus¬
nutzung seiner Routen und Zeit am Platze und ev.
überosterreich , analog seiner jetzigen Tätigkeit in der
Laubranche lohnende Vertretungen gleicher oder ver¬
wandter technischer Branche . Eventuell auch Schrsib-
tipcharbeit , am Abend . Erste Vorbildung in techni-
seber , juristischer nnd kaufmännischer Hinsicht und
\ erb indun gen . Gfl . Offerten unter „Ing . 2085" an die'

Verwaltung dieses Blattes.
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Zugspitzbahn

7» I»

Karten -Vorverkauf wegen
großem Andrang empfohlen!

Reisebüro Hueber

CANADIAN PACIFIC
mk 1

NACH

UMSPANNT DIE WELT
lifa

WIEN, I.. OPERNRING6

KANADA
UNO

N.-AMERIKA
CHINA. JAPAN,
AUSTRALIEN

*
AUSKUNFT UND

ABFAHRTSLISTEN KOSTENLOS
•k

TELEPHON 77 -0 -53
TELEGRAMMEi GACANPAC

Komplette

Geschäfts - und Büroeinrichtung
für größeres Lebensmittelgeschäft, vornehmlich In Elche, äußerst preiswert

zu verkaufen.
Anfragen unter „Gelegenheitskauf S379" an die Verwaltung.

WO her

Gegründet tw«

Die Sparkasse nimmt Spareinlagen m möglichst - oHem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und Kredite
(auch in laufender Rechnung) gegen satzungk̂ -mäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
ttrolische Gemeinden zu den günstigsten Bedingungen.

äinsfttö Ufr gervWnliche Einlagen. . . 7%
für zlveimvnalliche tflntilmtc Einlagen 0%

Die Sparkasse übernimmt auch die gewtfferchafteAus¬
führung bankmäßiger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechselt» Eskompte.

Um kosten- und prouistonSfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Tparkasie der Stade
Innsbruck , Erlerstratze 8, wende«.

190m

Heimatrecht
in« u. autlünb . Ltaalßbür»
«rschatt , SEfajtmnwitenhe.
schass» Familienstandes sa¬
cken. Staat »bürg«r« chtr.
Büro , Wie» . « rünan»
8erg. L Tel . 7S-3-17. Auch
Fernverkehr M 846

Feinste
Olmützer Quargel

Eia PostkIntel zirka
«14—5 kg . ' • nach In
aait . zwischen 50 bis
50 Ke. Inhalt eines
Postkistels kl . Sorte
1)4—7 Schock , große
Sorte 8« - 3 Schock
Je nach dem Alter.

Nachnahme.
LEOPOLD BITTNER
Olm Btt, Bahnhof UL

j»
INDIAN“

Ein Meisterstück der Motorradtechnik

MODELLE 1926 -
erempt lieferbar prompt lieferbar

gegen Teilzahlungen
durch die Alleinvertretung für Tirol und Vorarlberg
Th. Anwander ’s Löhne . Karosseriefabrik . Bregenz.

>

oOai i/t dev ved/vtejC &J .en.
wo der Rabe au* dem Fenster schaut,
dort gibt* LOBA -Belze , „Die Waseer-
echte ". Mit der haben Sie an Ihrem Bo¬
den Freude, well eie des Holz freund¬
lich und lebendig färbt, es nicht tot und
matt erscheinen 148t, wie Sie das viel¬
leicht tonet erfahren haben . Sie ISM

Edden und Treppen ln sonnen¬
hellem Glans Erstrahlen.

Meise
die u'G'Sser echte

Hauptver trieb:
Fa , Martin Tschnrischenthaler

Innsbruck , Herzog-Friedriek -Straße 39.

MI«ö !

0

E3

0

Korb - Möbel

■PNlK
OroRt Auswahl In

Gartenschirmen
I" LlegestühBe

Heinrich Engl, Innsbruck
Leopoldstratie 39 M6i Telephon 274

K3
K2

0

leeres Gesdiüttslolial
für Fleischhauerei geeignet , gesucht. — Anträge , die eventuellen
Ablösebetrag und Zins beinhalten müssen, unter „Fleischhauerei

S . 379" an bie Verwaltung dieses Blattes.

MÖBEL
Spexlal . 208e ;

ProTinzrersandha n»
150 Ein rieht ongen,

erzenst v. Wiener Konst-
tlsehlermeistem.

Hotelschlafzimmer
von K 1,250.000

Eschen , modernes Schlaf¬
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer , Eiche oder
Nnß von K 5,850.00V
Herrenzimmer , Eiohe oder

Nuß von K 5,950.000
Kunst nnd Aussteilnngs-
möbel . — Illnstr . Preis¬
katalog gegen  8 1.—, auch

in Briefmarken,
Kostenlose Lagerung hei

Wohnnngsmangel.
Renomm Rinkaufshaus f.
Lehrer . Eisenbahner , Fi¬
nanz-, Post -, Gendarmerie-

nnd HeeresangehSrige.
Ha&s-Mübel-Etabl Issement
Wien, VI., Marlahllferstr. 79

Langjährig praktisch erfahrener

Färbermeister
für eine Baumwollfärberei in Oesterreich

per sofort gesucht!
Derselbe muß in allen Zweigen der Baumwollstück- und Garn¬
färberei sehr gut bewandert sein. Ledige Bewerber, welche
auch Praxis im Bleichen und Appretieren von Baumwoll-

und Leinenwaren anfwelsen, erhalten den Vorzug.
Ausführliche Anträge mit Angabe der Lohnansprüche und
Zeugnisabschriften sind zu richten unter „Selbständig und

tüchtig E 53m“ an die Verwaltung dieses Blattes.

Eisen- und Garten-
möbel-Fahrikation

- Sonnenplachen
| Scherengitter
Felix Wopfner

Verkaufstelle:
l Innrain Nr . » .

Bergschuhe
Ia Handarbeit , Oberteil

ans einem Stück
8 42.— bis 44.—

HUMMEL,
Maria -Theresien -Str . 11,

Eingang durch das
Haustor. SS78

Wir liefern

Eichenparkett¬
brettel

und

Wandfriesen
I„ II . und III . Klasse

zn sehr billigen Preisen nnd günstigen
Zahlungskonditiouen in Mengen von 50 m!
aufwärts . Gefällige Anfragen an „Holbag “,
Hole- und Baustoffindustrie - Gesellschaft
m. b.  ff ., TFien, Wildpretmarkt Nr. 2,
Telephon 67 5-60 Serie . Telegramm Adresse:

„Holbag ", Wien . 223i

Generalvertretung}
Roland Paneheri,
Innsbrnck-Saggen,

Kaiter-Frane-
Jotef -Straße 7,

Angebot« nnd
Ingenieurbesuch

kostenlos
tmd unverbindlich

J ebranchte Maschinen
werden nmgetanscht.

Moderne drehbare
Ansichfskarten -Ständer

Karten-Staftelelen zum Hängen nnd Stellen ein¬
gerichtet . Wandflügel , erstklassige Erzeugnis »«
der größten deutschen Spezialfabrik , preiswert

zu beziehen durch
Josef LerchenmODer. Kufstein in«
Papier - und Schreibwaren -Versand

Verlangen Sie Katalog mit Abbildungen.

Barlehen
nur an Bundes -, Bundesbahn -, Landes - und
Gemeindeangestellte des Dienst - nnd Ruhe¬

standes (Witwen ).
Ohne Bürgen . Monatliche Rückzahlung bis
zn vierjähriger Laufzeit Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallender Kapital . Kein
Regiebeitrag , keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Spar - und Dairlletieasfcassa
«ffercäSlefe Aü7is« s *eSlt « a’

@est « rreJ «his Mim
Geschäftsstelle für Tirol : Innsbruck , Anleb-
straße Kr . 2a, I . Stock. — Sprechstunden:
Dienstag , Mittwoch , Freitag , Samstag von
1 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen . Schriftliche Anfragen Bückkuvert

«ler Fa. Al « is $al «9»er
Teigwarenfabrik, Innsbruck, sind

MJtS

BettfedemVerläßliches böhmisches
Versandhaus im IntandeI

wieder die schönen Frledensqualltätcn,
1 kg graue S 2.— n. 3.—, weiche Grau-
.chleiß 8 4.—n 5.—. weißere S 7.—, weiße,
feinere 8 10.—, 13.—, prima 8 18.—, schnee¬
weiße Schleißdannen 8 20.—, 23.—, hell¬
graue Pannen 8 22.—. schneeweiße Dau
len 8 32.—, Ideal -Volldatmen S 41.—. Ge¬
füllte Tuchenten . 380X120cm groß , 4 kg

ich wer , 8 20.—. 25.—. 29— 31.- .. 13.—. 52.—. Pölster,
60 <80 ein groß . 1.3 kg schwer , 8 5.—, 850, 8.50, 10.5".
13.50. und aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen nnd Nach¬

bestellungen . Nichtpasseudes retour . 2101
SACHSELA Co.. Wien. 14. Bez., Geibelgasse Nr. 9/23.

«Vs

für jedermann durch Verkauf von gesetzlich gesta
feien , hochwertigen Losen gegen bequeme monatlichTeilzahlungen.

ftlser Wechselhaus , Paul BJehav;
Wien, IX ./2„ Alserstraße 22,

(Firmahestgnd seit 1887.1 11
«NMMMiWIiHMBMBWBMBM
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Schlafstelle sofort ju ver¬
gaben. HSttingevgafse 13,
“ StndP. 1906-3

WWMrfW
Großes Zimmer mit Kel

len und Daclfbodcn von
sel!bstän>diger Partei zu- Ion
s.chen gesucht. Uhl . Viadukt
st ratze 4, Part . 1917-

Ein Zimmer . Kabinett u
Küche. Ga?, elektr . Licht,
wird gegen ein Zimmer.
Küche und Zubehör zu tau
scheu gesucht. Briese unter
»Hr. 1984" an die Bern,

Sa mieten wgri
Zwei bis drei Zimmer

gegen Friedenszins zu>mie¬
ten gesucht. Unter »Sctl
big st 1986" am die Verw.

Sonnig « Dreizimmer.
Wohnung sucht ktndeiloscs
Ehepaar . Kurt Lübcke, Mo
ria -Thereften -Stratzc 48.

ma
Zimmer und Küche rt>

Küchenbe nützung von soli¬
dem, kinderlosem Ehepaar
aus 1. September gesucht
Unter .Friedenszins 1477
an die Verwaltung.

Keine 2-Ziinmerwohnung
samt Zubehör in Innsbruck
nd. Umgebung aus sofort
oder 1. Sept . von kinder¬
losem Pensionisten zu mie¬
ten oder pochten gesucht.
Zuschriften unter .Much
mieterschutzfrei 1981' an d
Verwaltung.

Wohnung , 2—3 Zimmer
wird auf sofort oder später
gesucht. Auch eine Werk¬
stätte . Unter .FriedcnszinS
1808" an die Derw.

Zimmer u. Kabinett , zu
sammen 3 Beiten , Kochge¬
legenheit . für 3 Erwachsene
ans 1. August zu- mieten
gesucht. Zuschristen unter
.Reinlich und ruhig 2066"
an die Verwaltung . 1

Ehepaar . Fixangestellter.
sucht leere? Zimmer oder
Zimmer und Küche; Hot.
ting bevorzugt . Unt . „Gute
u . pünktliche Zahler 1989
an die Verwaltung . l

Suche dringend ein«
Wohnung , 2 Zimmer und
Küche. Unter .Gut « Bei oh
nung 1976" an die Ver¬
waltung.

3uMmirtm
Sommerfrische. Villen¬

viertel Absam bei Holl sind
zwei ineinande ,gehende, ar.
Zimmer mit 8—4 Betten
auf längere Zeit zu vermie¬
ten . Adresse an den AuS-
kunftstaseln unter 1561. 1
Sommerwohnung , 2 Zim¬

mer . Küche, eingerichtet,
am Walde , Milch Butter,
Eier . BabegeleqeNheiit, pro
Monat 500 Lire . Alois
Brunner , Med bei Ster-
»ing . H 6127-1

Geschäftslokal mit AuS-
lagefenster und zwei on-sto-
benden Nebenräumen , auä)
für Wohnzwecke, im Zen¬
trum der Stadt Holl,
krankheitshalber zu vermie¬
ten . Briefe unter »Ge-
schästslökal 1748" an die
Verwaltung . 1

Schöne nrieterschutzsreie
Wohnung in Schwaz so¬
fort zu vergiben ; ebenso
Magazin oder Wrrkstätte.
Nähere ? in der Grotzhand-
lung Reiner , Schvaz,

_ R 207 p-1
Sommerwohnu ng am

Nattererboden bei Inns¬
bruck zu vermieten . Nähe¬
re? bei Eothein, , Innsbruck,
Sonnenburgstraße 8. Pari.

1906-1
Zu vermictcn:

KerrsKOsWohnong
bestehend aus 4 Zimmern,
Dienstbotenzimmer , Bade¬
zimmer , Küche, zwei Bal¬
lonen , Korridor , in herrl.
Lage, vollständig neu hcr-
gcrichtet und in allerbestem
Zustande , unter Alieter-
sciiutz stellend. 'Angeb. unter
.1 . August Nr . 1972" an d.
Verwaltung . 1

Wohnungen , 4 Zimmer
n Küche, Bad , 3 Zimmer
n. Küche. Bad . 2 Zimmer
und Küchenonteil» zu ver¬
mieten . Wohnungsvermitt,
lungs -Büro Mayer , Mein¬
hardstraße 6. 2076-1

Zimmerkollegia findet aus
sofort Wobnung . Herzog-
FriedrichStr . 28, 2. Stock
rechts. 1953-3

Sommerfrische . Schöne?
zweibettiges Zimmer in
Natter ? bei Innsbruck so¬
fort preiswert zu vermie¬
ten. Nähere? Herzog-Fried-
rich-Straße 34. 1. Stock
rechts. 1970-1

Zimmer nctutftt
Such« lecrez Zimmer u.

Küche, event. auch Kadinett
für jetzt oder ab Septem¬
ber gegen Friedens »!»». Ee-
iäll . Zuschriften unter »I.
K. 1797" an die Vcrw 4

Werkstätte od. Magazin
ist auf 1. August zu ver¬
mieten . Näher . Innsbruck.
Jnnftr . 11, 2. St ., Jäger.

2068-1

Such« für Juli August,
September . Oktaler lusti¬
ges, möbl. Zimmer oder
größere? Kabinett . Antw.
unter , A. B. 1780" an die
Verwaltung . 4

GeschästSlokal sofort zu
vergeben. Unter »Klein
2033" an die Vcrw . l

Zwei bis drei Zimmer
mit Küchenbeirütznng. Bal¬
kon?, Êrker etc.» möbliert,
beste Saggenlag «, vermiet¬
bar . Unter »Idealer Wob-
mingsevsatz 2093" an die
Vevwoltnng . 1

2-Zimmerivohnung , Bad,
Kabinett , Küche, samt Zu¬
behör. demjenigen der mir
ei» Darlehen von 1500 bi?
2600 8 gegen gruubbücherl.
Siä -erstellung und gegen
Llerrechnmugder Miete gibt
oder gegen 10mvnailiä >e
Vorauszahluuig der Miete.
Schöne Lage. Offerte unter
Hausbesitzerin 2080" an d.

Verwaltung . 1

Bundesbeamter . allein-
flehend» sucht Zimmer od.
Kabinett nur bei ruhiger
Familie . Wilten .. Mühlau
bevorzugt, linier ,F . G.
>864" an di« Verw . 4

Lokalbahner , verheiratet,
sucht Zimmer , möbl. oder
leer, mit Küchenbenützung.
Wilten bevorzugt . Unter
.F . R . H. 1874" an bi«
Verwaltung . 4

Einfach möbl. Zimmer
sucht Ehepaar auf 1. Aug.
Brückenplatzl 1. 1922--4

Bessere? Mädchen mit
guter Schulbildung al?
Verkäuferin für Bäckerei
gesucht: selbe mutz a»ch
leichtere Zimmerarbeiten
verrichten. Nähere? unter
..Ehrlich 1866" an die Ver¬
waltung.

Lehrjung « für Auto- u.
Wagenlackiereoei und einer
iür Sattler - und Sportar-
tikel wird ausgenommen.
Mühlgrabner , Leapoldstr.
Nr . 46. 1981-6

Schneiderlehrling wird
ansgenommen . Unter »Bür
gerschule 1951" an die Der
wattung . 6

Tüchtiger Provtsionsrei-
sender zur Mitnahme von
einer Mtntatur -Kollciktivn
in Schürzen . Waschkleidern
u Strickwaren gesucht. Un¬
ter »Wiener Firma 4124'
an M . Duke? Nachf.. A«G .,
Wien . I/l . 14 o-5

Serviererin für einige
Wochen als Aushilfe sucht
Zwa -Miche, Hofburg.

2008-5

Ein oder zwei leere Zim¬
mer mit Küche zu mieten
gesucht; Innsbruck od. Um¬
gebung. Unter »Zahl« Frie-
denszirr? 1920" an die Ver¬
waltung . 4

Wohnungen , möbliert , 2
Zimmer ». Küche, dauernd.

Zimmer und Küche, vor-
übergel-cnd. möblierte Zim¬
mer und Büro . Wohnung ?.
vcrmittlungS -Biiro Mayer,
Meinhardstraße 6. 2077-1

Möbl .. sonnige? Zimmer
sucht ständiger Mieter;
Parterre oder erster Stock,
Kronkenhausnähe bevor¬
zugt . Preisangabe unter
.Reinlichkeit 2016" an die
Verwaltung . 4

Tüchtige Akquisiteur« sür
den .Alp . Fremdenvcr-
kehrs-Arzzeilgen" bei guter
Vevdienstmöglichkeit ge¬
sucht. Fixum nicht ausge¬
schlossen. Dvrzustellen ab
Samstag 10 Uhr Psarr-
gasse 8. 2. Stock. 2014-5

Ehrliches, fleißiges Mäd¬
chen sür alle Arbeit . da?
auch Liebe zu Kindern- hat.
wird gesucht. Wetherburg-
gasie 11. 2. Stock. Franz.

2026-6

Ehrliche, reiue Frau , die
bürgerlich kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet,
für Halbtag gesucht. Zuschr.
unter ..Gesifästshau ? 202?"
an die Verwaltung . 6

Möbliert « Zimmer sür
ständige Mieter od. wochen¬
weise stehen in großer An¬
zahl von 36—80 S, ein , u.
zweibettig . zur Verfügung
Zimmervermittlung Boz-
nerplatz 1. M 99-3

Frruudl . Doppel-Schlaf-
»immer, möbl .. wird von
zwei Leuten (tagsüber be¬
schäftigt) tm Zentrum ge¬
sucht. Zuschristen unter
»Kinderlos 2029" an di»

!Verwaltung . 4

Au zwei Herren Schlaf¬
stelle zu vergeben. Unter
»L-fsert 1916" an die Ver-
waltung . 3

Möbl. Zimmer mit sepa¬
riertem Eingang wird von
alleinstehendem älteren
Herrn für dauerud gesucht.
Angebote unter , .Ha 77" an
di« Derivaltung . 4

Schlafstelle mit Verpfle¬
gung zu vergeben. Patz,

Sstsne(SteHen
Hiesige- arogeS Büro

d7il&Amthorstratze 6, Tiefpart .̂ | sucht l4- 16ÜH)t . Laufbur¬
schen. Eigenhändig geschrie-
ben« Angebote von Bewer¬
bern au ? gutem Haufe und
entsprechender Schulbil¬
dung abzugeben unter
»Fleißig " an Neumairs
Annoncenbüro . Innsbruck.

146f-ö

Schlafstelle mit Vervsle-
gung wird vergeben. Patz,
Amthorstratze 6. Tiespar .t.

1919-3

Junger Klavier. «. Dia-
linspieler, auch Ansänger,
für Touzm-iiisir nach aus¬
wärts gesucht. Zu sprechen
nur heute von 2—3 Uhr
Gasthaus Berger , Untvevsi-
tätstvatze. 2MÄ-5

Such« Bedienung sür |
Früh oder Nachmittag . Un¬
ter »Reinlichkeit 1996" an!
die Verwaltung . 6 j

Handelsakademikerin , re-
präsentabel , Stenographie.
Maschinschreiben, m. mehr¬
jährig . Praxis , sucht
in Büro oder als

Unter »H. St . 2008"
Beowaltu ng.

Junger Man« mit guter
Schulbildung . Kenntnis in
Maschinschreiben u . Steno¬
graphie . sucht Arbeit ir
Büro oder Geschäft auf so¬
fort . Zufchr. unter »Ar
beitSwillig 1934" an
Verwaltung.

und Putzplätz«. Unt.
l986" an die Verw.

«Korrespondenz,
schreiben. Etc

kensirma, sucht Da!
Posten. Gefl. Zuschrt
unter „Strebsam 1714"
die Verwaltung.

Verläßlicher Ober
mit langjähr . Ersah
in allen in datz Fach
schlägigen Arbeiten.
Holdausnützung . M

unk. „Mrliche Kraft
an di« Verwaltung.

Tücht.» erfahrene K
eschlikßerin sucht I

stelle auf Ende A
Beste Rei«renzen. }
linier ..Erste Kraft
an die Verwaltung.

Fachkundiges.

schüft. Zuschriften <
unter . Ehrlich 4293*
Verwaltung.

Posten als

Wer sucht kleine::, leich¬
ten Nebenverdienst (nur s.
Erwachsen«) auf sofort?
Nähere? von 8—12 iu.  2 —7
Uhr . Adresie an den Aus¬
kunft?:a '«ln unter 2016. 10

Wir suchen für unser
neue? Heimsparkastenisystem
fleißige Herren . Zuschriften
erbeten unter „Fixum und
Provision 9337" an Kratz-
Anrwnee«, Innsbruck.

2061-6
Vertreter sür Tierarznei.

buch gesucht. A. Steininger
in Li^ >en»u bei Graz.

2062-6

Schöne? Saggen,immer,
zweibettig , im August für
einige Wochen zu vermie¬
ten. tlnfragen unt . . Som¬
merfrische O 176 p" an di«
Verwaltung 3

Eleg ., einbettig «? Zim¬
mer zu vermieterr. Kaiser-
Jranz -Jvsef -Str . 9, 2. St.

1948-3

80—50 8 täglich verdie¬
nen Herren und Damen

geeignet sind. Auch Pro¬
vinz. Anfragen Anton
Zievler, Graz , Rnnenstraße
Nr . 34. 2. Stock. 677-6

Sclrön«?., 2betbiges ZI
mer für Waschen oder A
nate zu vermieten . - Reden.
Müllerstratze 21 2018-3

Leere» Zimmer mit Kü-
chenbrnützung zu vergeben.
Adresse an den Auskunsts¬
tafeln unten 1914. 3

Gut möbl. Zimmer zu
vermieten . Adresse an den
Au ?kiiuft?tafeln unter Nr.
1926. 3

Als Pladvertreter findet
bei seriösem, alteingesühv
ten Unternehmen nkqui
sitionswillig « Arbeitskraft
Gelegenheit , nach kurzer u
im voraus begrenzter
Probedienstleistung dau¬
ernd« Anstellung zu bekom¬
men. 'Anbote unter »Ar¬
beitswillig « Kraft E 63 e'
an di« Verwaltung 6

Sehr nettes Zimmer in
schöner Lage der Stadt zu
vermieten . Adresse an den
Auskunftstafeln iniier Nr
2032. 3

Bcrmiete nette?, veiües,
2bettige? Zimmer . Gump-
stratze 17, 4. Stock links.

2017-3

Viel Geld durch Heim¬
arbeit sür -Herren und Do-
men jeden Standes . Tau¬
sende Dankschreiben nach-
!oei?bar . Slusftrhrlich. Pro¬
spekt gegen Rllckmarke an
'Anton Schwab , Bucheben,
Rauris , Salzburg.

Sch 230 s-5

Wohnunnsvermittliings-
Bi -ro Mayer , 2)!einhard-
straße 6. Zu vermieten in
Innsbruck u. Umgebung:
3 Zimmer ., flml)« und Zu¬
behör 10 S; 3 Zimmer und
Küche 70 8; Billa , acht
Räume , sehr g>. Garten,
event . auch geteilt ; 6 Zim¬
mer, Küche u- Bad : 2 Zim¬
mer u. Küche. Für Handels¬
gärtner event . Wohming u.
Gorien separat 2075-1

Wohnung zu vergeben
gegen Möbelabl.öse. Rum
Nr . 149. Hebamme. 1969-1

Zu vermieten zwei glotze
Magazine , ev. samt Büro,
nächst des Marktes . Ojserte

nter »Nr . 1lS9" an die
erwaltung . 1 j

Zweibettiges Zimmer mit
oder iliiie Küchenbenützung
st sofovt zu vermieten . Zu

erfragen .Ga!4 Denkmnier.
Breit weg Absam. 1960-3

Zweibettiges Zimmer zu
vergeben. Winkler» Markt¬
platz. 2034-8

Mädchen für all« Arbei¬
ten, gesetzten, Alters , mit
Zahre ?;zeugnissen, für gro¬
ßen Haushalt als Gehilfin
gesuch-t. Äorzuftellen von
1—0 Uhr . Diaduktstzraß« 41
(Bundeslehranstalt ) . 1844-5

Zimmer mit zwei Betten,
eventuell Koäigelegenheit,
wenn möglich Zins I Mo¬nate im vorhinein » Müller¬
stratze 25, 3. Stock linf?

1983-8

Eencralpertretung für
neue? Haarfärbemittel
(keine Farbe ) zu vergeben.
Etwas Kapital erforderlich.
Sehr hoher Derdi« itstl La¬
boratorium : .Moreno ".
Wien . XViII/1 . A 811-5

Sehr ueitcs , rein«?., par¬
kettierte? »Zimmer an bi-
stinguieiten .Herrn zu ver¬
mieten . Fischergosse Nr . 47.
2. Sto ck links. 1961-3

Freundliches Zimmer . 1-
odcr Sbetlig . ioiort zu ver¬
mieten . Anatvmiestratze 18.
3. Stock liulS . 1987-3

Fleiichhouerlchrling , kräf¬
tig . au ? gutem Hause, wird
sofort auigcnommcn . Frais
leien Grotzfleischhouciei.

l'M3-6

Ei » rclnes . säzöne? Zim¬
mer mit 2 Betten ans so
ffft ober 1. August zu lvr-
mieten. Amraserstratze 45,
3. Stock. Tür 7. 2004-31

»Zimmer mit 2 Betten an
2 anständige Herren gegen
monatlich« Vorauszahlung
sofort zu vermieten . Höt-
.ingergasse 11, 2. Stock.

2071-3

Strebsame Damen und
Herren finden äutzeist loh-
neii'den Verdienst als Mit¬
arbeiter in, unserer -He.im-
sparkassenveriichcruna. Zn-
teresseidten sragen unter
„Auch im Nebenberus 1938"
in der Verwaltung an. 6

2 Mineure für Haudboh-
rung im ?Ikkard werden bei
Pcer , Iuurain 23. ausge¬
nommen . 1883-5

Such« in allen Orten
Tirol ? Damen und Herren,
die bei Privatkunden gut
eingesührt sind, zum Der,
triebe «iver Musikzeitschrift.
Alns nagen an Postsach 37,
Innsbruck . 1965°5

16—läljShr. Bursche, der
Freude für Keller u. Schank
hat (gute Nachfrage Bedin¬
gung ), gesucht. Eintritt sv-
svvt. Adresse bei Kratz,
Fuggergasse 2. 2063-6

kerlehrling Ha 21"
Verwaltung.

im Häuslichen , K,
Dchneidevn. und Haus,
ten bewandert . £
unter »Ehrlich 191.5"
die Verwaltung.

Elektromonteur , sei
tev Schlosser, selbständi
Installation . Schaltt
bau »md Wickelei. der?«
ungekündigier Stell
sucht passenden Posten,
schrksten erdeten u
»Derlätzltch 1918" an
Verwaltung.

Tücht. Hoteldiener (nur
mit Zeugnissen) wird so¬
fort airfgennmmen. Hotel
Kais«oho? Innsbruck.

2078-6
Ordnungstieb . Mädchen

iür dauernden Posten ge¬
sucht. Selbes mutz alle
häuslichen Arbeiten rein
vernichten wnb Fremde be¬
dienen. Nähere» Zglsl. Villa
Beier . 2072-6

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, da? kochen kann und
Hausarbeiten verrichtet
aus sofort oder 1. August
gesucht. Adresse an d. Aus-
kimststafeln untev 2069. 5

Steffennefudw
Maschinentechniken und

Elektrotechniker mit Ma¬
tura und Piarik , geprüite
Uhaufseirr«. suchen Posten
als Techniker, Zeichner od.
KrastwagenMiver . linier
»VerWtzlich 1709" an di«
Verwaltung . 6

Äaufmaim sucht irgend¬
welche Beschästigung. llnt.
Sofort 2026" an di« Vcr-

wallumg . 6
Geschirrwascherin

Stelle . Unt . »Fleißig
an die Verwaltung.

Ehauffeur, sehr verläß¬
lich u. nüchtern , sucht in
Innsbruck Aushilssposten
sür einige Tage in der
Woche und Sonntags . Zu¬
schriften unter »Pensonen-
auto 2065" an die Verw. 6

Fräulein aus gutem
Hause, der Stenographie,
des Maschinschreiben? und
der itol . Sprache kundig,
sucht dringend Stelle , am
liebsten zu crnem Arzt . Un¬
ter »Gelvissenhast 2001" an
die Verwaltung . 6
Tüchtigev Ehauffcur sucht

Zahresposten sür Last, od.
P erson«nwagen. »In 'chris-
len unter »Nr . 8625" an
Neumairs Annoncenbüro.

146h-6
Familienvater in Not

sucht Stellung in Büro.
Zuschriften erbeten unter
»Hier oder auswärt ? 1971"
an die Verwaltung . 6

für
Oberfäger
Vollgattcr . Spalig

Feiler , sucht Dauevf
Langjähr . Ensahrun?
Reparaturen . Kleine
bevorzugt . Briefe e
unter »Sagschneider 9318'
an Kr atz-Annoncen,
brück.

dreißig , sucht Wirt
kreis, event . z-u distkirguier
t«r, alleinlstehender P

Näher». Handarbeiten
wandt in Stenographie
Maschinschreiben, Kr
spondenz ete. Zuschr. in
»Kinderliebend S219 s"
die Verwaltung.

Verläßliches

Sommer : geht auch au
wärt ?, tldiesi« an den Au
kimftStafeln unter 1868.

übevinmmt noch einig-
Stvrplätze . Adr .: P . Auer
Zenghansgassc 8, I . Stock

Frau sucht BedienungS-
. !otz oder für Weitznähei
Storp !atz. Untev »Ehrlich¬
keit 1370" an di« Verw.

Anständiges , ehrliche!
Mädäfen sucht Bedienung ?,
Posten. 2Idvesse in Neu-
mair ? Annoncenbüro.

Junger , selbständiger
Bäckergehils«, derzeit in
Stellung , sucht seinen Pa¬
sten zu verändern . Unter
Selbständig 1896" an die

Verfvaltung . 6
Verläßliche Verkäuferin

sucht aus 1. August Posten
in einem Spezoneigeschäft.
Zuschrislen erbeten unter
„Ehvlich 1910" an die Ver¬
waltung , 6
Rcttes , sleißiges Mädchen,

24 Jahre alt . sucht Stelle
in kleinem Haushalt oder
als Wirtschafterin zu älte¬
rem Herr« . Znschr. erbeten
unter »Ehrlich 1927" an b.
Verwaltung . 6

Wirtschafterin , gute Kö¬
chin. sucht Posten ; geht
auch in frauenlosen Ha-us-
hatt . Unter »Pünktlich
1971" an die Verw. 6

vt- Verkäuferin mit Proxt?
in der Schnitt - und Konsek-

en) tionsbranche sucht ehestens
eb. Stelle . Briefe unter »Tüch-
d. tig 1909" an di« Verw. 6
^ Brrtretung in Lebensmit-

ch- teln ober verwandten Ar-
ein tikeln gesucht. Ernst Hove.

6 sLeopoldstraße 32. 1907-6
ier> Arbeitsam« Fra» sucht
in- noch einige Waschplätz«.
ie , »Zuschriften «rbeten unter
s), »Fleißig M2 " an die Der
ad. | waltung . 6
l T’ Jüngeres Ehepaar . Mann

' ist Tischler, sucht auf 1.
— August Hausmeisterpvften.
„ Brückenplatzl Nr . 1.

1923-6
ff Verheirateter, nüchterner
_» Mann mit Frau und zwei
[, Kindern . Anfang 30er-Jah-
, r«, sucht Dauerstellung mit

Wohnung . Beruf Maurer;
- nehme ober jede Arlbett an.
,y Zuschriften erbeten unter
L »Verläßlich 1845" an die
y . | Verwaltung . 6
_ Mädchen. 22 Jahre all,
2! sucht Posten als AnfangS-

Kellnerin auf 1. August.
L' Gefl. Zuschriften unter

»Willig 1900" an dt« Dcr-
a | waltung fi
g Maurermeister, tüchtig in

allen Hoch- u. Tief bauten
_ sowie in Kanzleiarbeiten.

« sucht bei einen Firma ober
sonst einer Bauunterneh-
mung unterzukommen.
Geht auch ins Ansla -nd.

, Nnier .Tüchtig " an die An-
- noncenexped. Jorg Ham-

mever, Salzburg . Juden-
ht gaste 17. 100b-6

Gesetztes Mädchen, tüch
tig im Häuslichen , sucht
auf sofort Posten . Offerte
unt . »Kinderltebend 1868"

li. an die Verwaltung . 6

« j Fräulein mit guten Um-
!. gangssormen , Lieb« zu Kin-
B dein . sucht Stellung »u

solchen, auch als Stütze od.
S. Wirtschafterin zu 1—2 Per-
e; sonen. Zuschriften : Lmi.
a, sHall in Tirol . 1979-6
1' Anstand . Mädchen such ! '
„ Posten zu kleiner Familie.
- Unter fleißig 1978" an d.
- j Verwaltung . 6
'l Selbständige , verläßliche ]
■ Köchin sucht Posten aus 1. ‘
_ August . Unter »Treu und k

redlich 1973" an di« Der-
. waltung . 6 z
r Vertrauensstellung sucht ‘
« Herr mit umfassenden Bil - '
6 du-ng (Doktorat, Hochschule

süv Welthandel usw.) . acht¬
jährige Praxis in Bank , h
Industrie ti. Großhandel , u

,. bilanzsicherer Buchhalter , f
perjekten Korrespondent m. s

, Sprachenkenntnisscn . unge- g
? kündigte Stellung , prima t
, Referenzen und Zeugniste,
- lehr bescheidene Ansprüche. -
. Unter „Akademiker 1968"

an die Verwaltung . 6 v

| Tücht. Oberösterreichertn, S
E bewandert in allen HauS-, v
' Stall- und Feldarbeiten, L
' sucht guten Dauerpostem. st
' Besißd mich JahreSzcug- §
' niste. Briefe erbetenm unt. „
' ,C. F. 1967" an di« Der- -

waltung . 6 .
! Tüchtig« Kellnerin mit B

guten Johreszeugn . sucht §
Posten tri einem gut bür - §
gerlichcn Gasthof ; geht N
auch auf? Land . Mheres p

^ zu erfahren Andr.-Hl-ser- -
Straße 41, Part , recht?, v. _
9—12 Uhr vorm . 1969-6 S

Junger Mann sucht Po- S
sten als Haus -, Hotel- oder —

1Geschäststilschßer, Anstroi-
| chen und Lackierer. Unter

»Selbständig 1964" an dt« El
\ Verwaltung -. 6 ®_e

Tüchtige, gesetzte Rellne- vc
rin mit guten Umgangs - pi
formen sucht Posten hier u>
oder. auAvärts . Zuschriften .de
erbeten unter »Ehrlich und —
fleißig 1946" tvtt die Der- ®
wal-bulns. 6 g.
Handelsschüler sucht Siel» Ki

lung als Kontorist . Unter —
„Strebsam 1949" an die
Verwaltung . 6 ö

l -- - - — 1L

i 3u verkaufen >.

| Fährräder, Nähmaschinen;
Grammophone Platten
neuester Schlager stet? la - Sc
gcrnd . Karl Einselen in W
Jnnsbluck , Museumstraßc
Nr . 24. Etgcn« Reparatnr-
werkstätte. M 55-7

Weiße Reichshennen, 1- ^
u Ljährig . mit prämiiert . “1,
Hahn , werden billig abge- l“
geben. Hall . Fastergaste 305, '}1'
Tel . Nr . 68. R 207 qu-7

Brackierer. 6 Wochen alt , -
reinrassig , zu verkaufen bet
K. Strobl . Hall. Kurzer ™
Gräben 231, 1925-7 -UIl- — - .. . auc

Pianlnvs , Flügel . Har.
moniums u. alle anderen

Instrument«
liefert «an,
besonder? bil¬
lig. Pianinos
zu Originol-
Fadrikp reisen,

auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel,
Adamgasse 9a, Fernvus 540
2llleinvertretuna der Hos-
klaviersabriken Ehrbar und

Hosmann . S 374-7
Drahtmatratze» in ver¬

schiedenen. bewährten Aus.
sühru-ngen verfertigt die
älteste Spezialfirma Tirol?
Berich. Wetthas in Inns¬
bruck. Mariahilf 28. Tele¬
phon 212. S 376-7

Milch, beste Oualitzät,
aus Innsbrucks nächster
Umgebung , iu größerer
Menge dauernd an «in
Hotel lieferbar . Anfragen
erbeten unter »Milch 1710"
an die Derw . 7

Leere Kisten in grober
Meng« verkauft Feldkirch-
iier, 2lnichstraß« 9. M 74-7

Schlcrfzinrmercinrichtung.
Küchenkrcdenz. Kinde cbctt-
stättze zu verkaufen bei
Auer , DlumeSköpfl, Vogel¬
hütte , NalterS 6«. 17P7-7

vanernspeck 8 4.40. Land-
geselchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mahr , Sel¬
cherei. Neumarkt i. Haus¬
ruck. Ob.-Oest. M157 s-7

Suppenhühner , Pular-
den, Brathühner , Gänse,
Enten täglich frisch von
nur allerbester Qualität bei
Feldkirchner, Anichstrah« 9.

M 74-7

Matratzen in Afriqüs.
Wolle, Kapock, Roßhaar
billigst bei Tapezierer Karl
Schnnrmann , Museumstr.
Nr . 19. S 378-7

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht,
billigst im großen und kle' -
n«n bei Beruh . Weithos.
Innsbruck , Mariahils 28.
Tel . 212. S 377-7

Plüschdiwan und zwei
Fauteuil», neu ansgevich-
tet. Kinderbett, geschnitzte
Sessel für Bauernstube bil¬
ligst abzugeben. Bürgentr.
Nr . 20, Tapezierer Hentlsthel

1684-7
Blaudrnck 8 1.20, unge¬

bleichte? Tuch 8 ~SSn,
Hemdcnzephier S 1£0. ®.
Sagel . Mar .-Tlheresien-Str.
Nr . 87, Eingang durch da?
Haustor . 1766-7

Baugerüsthcrlter und
4M PS Benzinmotor ver¬
kauft Baumeister Roste in
Innsbruck , Goethestrabe
Nr . 10. 1876-7

Breuna bvr , neu . gan,
geschlossen, doppelt gefüt¬
tert , 8 47.—. Engl . Leo-
poldstraße 39. M 57-7

Zirbel -Schlafzimmer in
sehr schöner und solider
'AuSsührnng sowie Küchen
preiswert »u verkaufe» v.
stets lagernd . Mechanische
Tischlerei Hans Danninger,

I M . Schächles Nachfolger.
Psassorchosen. 676-7

Sport -Auto
billiger als ein Motorrad,
zloeisitzig. sehr gut gehend
und erhalten , säst neu be¬
reist. 4/18 PS, Wasserküh¬

elek tr . Licht. Leopold-
- 56a, 2. St . 1961-7

Schlassofa, Schlafsau-

:rer Karl Schnur-
Museumstraße 19.

S 378-7
Licgcftühle mit Fußteil

39. M 55-7
Sparherde , lauber.

Anton Waltl.
W 282 p-7

Gitarren, Zithern. Man-
von 28 8

Hatzlwanter , Kiebach-
12. M164 -7

Fahrräder und Zubehör.
Shmaschinon kauft man
n billigsten bei Adolf
chroth, Leopoldstratze 5.

1266-7
Klaviere und Pianinos

im Klavier- und
»nhaus Feich-
axrmkltanstr. 1.

S 376-7
Erstklassig« Klaviere. Pia-

Harmonium . äußerste
Eelegenheitsküuse.

der u. Söhne . Kla-

Gelescnheitskaus . Kleiner
Posten seiner Anfputzartikel
für Damenklelder und
Wäsche wird im ganzen od.
einzeln abgegeben nur
Speckbacherstrah« 11, 1. St.

_ 1469-7
Doppel-Schlafzimmerin

verschiedener Äusfühvung.
Kücheneinrichtnngen , Otto¬
manen . Drahtmatratzen u.
Obcrmatratzen . Auch Teil¬
zahlung . Kemp«. Adam-
gasse Nr . 5 _ 1167-7
verkaufen ibettig . Schlas-

zimmer, weich, ne» ge¬
strichen. Nuß . uiit Bett u.
2 Polster . Vorhänge , Slpie-
ael. Gumpstraß « 22, 2. St ..
Tür 6._ 1991-7

Kirschen-Ernt « von zehn
Bäumen , tm ganzen oder

! einzeln, billig zn vergeben.
Rum Nr . 4. 1998-7

Dreiteil. Afrik-Matratze»
S 38.— bei Jul . Schubert.
Dürgerstraße 13. 1998-7

Gitarre , dunkler Anzug.
fast neu . und verschiedene

I einfache Herrenklctder zu
verkaujen . Jnnrain Nr . 24.

! 4. Stock._ 2089-7
Auto-Berkaus: Ein Lau-

rtn Clement 2000 8; ein
Puch, Type IAH, 3000 8;
ein Froß -Büßrng 2600 8;
ein Froß -Büßing m. elektr.
Licht und neu bereist uw
7000 8. Nähere ? Jnnstraße
Nr . 91._ L0W-7

Schöne» Zugpferd leichte¬
ren Schlage ?. Fuchs , süns
Jahre alt , zu verkaufen.
Adresse an den Anskunst ?-
taseln unter Nr . 2079. 7

Innsbruck , Leopold-
44. Reparaturen

und billigst.
Matratzen.

»er Art,
Bettetnsätze

Ottomanen,
nls . Liegestühle.
>ane, Woll- und
en. Bürgerstraße
Tapezierer Hent-

1356-7

Jca, 9X16. Toppelansttg-
urat y 8.8, neu . Sta¬
tiv , Kassetten u . Taschen.

3411-7 l 160 8. Mar .-Thercsien-« tr.
1 Nr . 8, 3. Stock. 2073-7

Sporthosen in Strucks.

M 47-7
Trimnph -Riccardo-

au»gestattet.
ino-
noch

slich. (Anschaksungs-
war 4200 8.) Näl,c
.F K. K 134 r"

Einkaufsstelle,
ag Schweiggl,
7. 3922-7

Klaviernoten , antiquar .,
tück 1 8. Musik- und
minophon - Haus , Mu-
istraße 19. 4096-7

krich» per Kilo 68 p,
sarben kx 8 1.80, Fir-
8 2.—, Mauersaiden.

Hofgasse 4.
M 271-7

Blockeis, auch zugestellt.
Feldkirchner. Anichstraße 9.

M 74-7

Stimmungen und
turen . Thomas,
techniker, Pradler-
Nr . 42. Werkstätte:
ereinSaebäudc.

S 351-7
Fabriksneue Fahrräder,

rüder 220 8, Herren-
200 8, allerbeste

gernd bei Mich! Karrer.
Gasthaus Einhorn , Hall.

1789-7

Federbette» zu verkaufen.
Adresse an den AuSkirnchtr-
tofeln unter Nr . 2074. 7

Fahrrad zu verlausen.
Jnnstraße 13. Stöckl, 2. St.

__ 2081-7
Brcnnabor-Svortwagen.

Kinderkorbgestell harter
Tisch zu Vevkauien. Ltasi-
lerstraße 2, 8, Mock link?.

_ 2021.7
Büromvbei preiswert zu

i verkaufen. Mnfeumstr. lk>.
! im Stöckel. 2031-7

Sparherd. Stopselmasch..
breite? Vlcssingbett, Dampi-
waschhandmaschinê Schank-
budel preiswert verkäuflich.
Anernkg Speckbacherstraße
Nr . 32._ 2038-7

Naturreines Rosenöl, ein
Kilo, zu verkaufen . An-

l srage; Sonnenburgstr . 17,
^3. Stock rechts. 2039-7

Zweträderiger Karren,
gut erhalten , Gestänge aus
Buchenholz, hohe Räder
starke Beschläge, ist billigst
zu verkau-sen. Adresse an
den Anskunststaleln unter
Nr . 2061._ 7

Gut erhaltene ? Bnsett
^aus Stuhholz mit schwarzer
i Marmoupiatte . preiswert
zu verkaufen. Adresse an d.

I Auskunltsiaseln unter Nr.
I 2010._7

Mehrere Underwood V,
Renting ton X, Ideal , Mer¬
cedes. Torpedo , Nrania,
Adler, Oliver , Orga , Dost.
Kleinmaschinen etc. ver-
kauit billigst Beck. Wien,
1 Be, . Bäckerstraße 2/1.

_ A 311-7
Handwagen, stark und

eingewaudet , u. Ziukbade-
wannc billig zu verkaufen.
Karmelitergassc 15. 2011-7
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Echter Gebirgshimbeer-
fast von 5 Liter auswärts
a 3 1.60, verschied. Äähr.
Liköre im großen 8 8.50,
im kleinen 8 SV6 zu ver¬
kaufen-. Auernig , Speck¬
bacherstraße 32. 8037-7

Gustchaltrne Hätz Maschine
preistvert zu verkaufen
Adresse an den Auskunfts-
tasebn unter Nr . 1055. 7

Gitterbett (Lärchenholz)
mit neuer Obermatratze u
Keilpolster , billig zu ver¬
kaufen. M ^Thevosien-Str.
Nr . 11, 3. St . 2620-7
Verkäuflich Damenwinter-

nurn-tel. Pariser Modell,
reiche PelAverbrämung , fast
neu^ für groß« Figur . Zu
besichiigcn aus Gefälligkeit
bei Krcfl , Sdiöpfstraße 31.
2—4 Uhr nachm. 2028-7

Herrenrad billig zu ver¬
kanten . Höitingar Ried 29,
2. Stock. 1995-7

! Kontur '.anzioz billig.
Kleinste Raten . Fahrräder
u. Nähmaschinen , neu und
gebraucht , bester Marken.
Mariahslf 28, 2. Stock.1999-7

Schlafzimmermöüel , weich
Kinderbett , komplett mir
Federbetten u. diverse? zu
verkauten bei Rreg'lhoser.
Mariahibserstr . 4, 3. Stock.2003=7

Lastenauszug , geeignet
iür Weinikellerei ete„ Was¬
ser - Kreiselpunipen , Kar-
toffelschälmaschin-e, Futter¬
dämpfer , groß , Pferde-
fchere mit Betrieb , Fatb-
nvichie, EkseNbetten. Sleh-
kästen. Tische, Matratzen.
Oefen. Meissinglnstec abzu¬
geben. Eisenzemrale , Via-
dlckdstr-aße., ne'b. Ashambrn.2060.7

.Dunkeldloues , s-ast neues
Kostüm für ältere , mittel¬
große Frau billig z-u ver¬
knusen. Sterzingerstcaße 6,
4. Stock. 1998-7

Deutsche Sd,äferhündin
(WolsShund) . preisgekrönt.
Stammlxmm . gesund, um
nur 50 S zu verkaufen.
Drerheiligenstnasie 9, 2. St.
lsnk». 2030-7

Schlafzimmer . Buche unt
Gschensüllungen. 750 8, in
Esche, Eiche. Mahagoni.
Birke u . Zirbel , Speisezim¬
mer , Stutz mit Marmor u.
Spiegel , Tisch und Rinds-
lederstühle, 980 8, Herren¬
zimmer . Küchen empfehlen
preiswert Auer & Graus,
Leopoldstr. 7. 1471-7

Markensammlung (nur
Europa , ztrka 2700 Stuck).
Doznerplatz 6. ebenerdig
rechts . 1768*7

Bücherkassa, 2tOt*fl, pult-
förmig , und diverse Büro-
möbel in Eiche preiswert
zu verkausen. Museumstr.
Nr . 33, mal,  Parterre.1872-7

Teppichbetten, verschiedene
Aussthrungen , «mpsiehli
A. Dinazzer , Ängerzellgasi«
Nr . 16. 1840-7

Lederhosen kausen Sie
am beste-» und billigsten
nur beim Erzeuger Anton
Gadenstätter , Lederhosener¬
zeuger, Innsbruck , Bürger¬
straße 15, Part . 18-19-7

Eiserne Sparherde in je¬
der Größe und Ausfüh¬
rung , Aufsatz-Herde m. Brat¬
röhre transportable Ka<
ckjelbfen, Dauedbrenner in
allen Größen hat stets la¬
gernd Herde- und Osenbau-
werkstätte „Asko". Biadukt-
stratze. Bg . 81. 1889-7

Dürkopp -Tamenrad zw
verkaufen bei Franz Ham.
n^ öle. Fahrradhan -dMirg
und Reparaturwerkstätte,
Innsbruck , Jnnstnatze 81.19W--7

Hartholz . Schlafzimmer
756 8 aufwärts , Zirbel-
zimmer 4>30 3, Zirbel-
Speisezimmer . große , drei-
teflig« Kredenz, Sockeltisch.
6 Sessel (mit Lär -chenholz-
eins-asfung) 550 8 , Speisc-
zi-mmer, Hartholz mit
Marm -orplatten Krendcn»,
Pfeile rschrank, Auszieh¬
tisch, 6 Ledersessel) austv.
von 880 8 . Sonstig « reiche
Auswahl solidester Möbel,
kom-kuarenzlos billig bei
reellster Garantie . Möbel¬
haus Karl Fuchs & Bru¬
der, Willi .-Greil -Straß « 4.
Gegründet 1'898. M 76-7

1 Komb. Tickten-Abrlcht-
Füge u . Kehlhobeim-aschine
560 mm. Fabrikat „Kirch¬
ner ' , 1 schwere 500 mm Ab-
rrchth obe imaschine, Fab r ik at
„Roh", 2566 mm Ti 'sch-
länge , beide gebraucht , je¬
doch -garantiert betriebsfä¬
hig , günstig obzugeben. An¬
gebote unter „Preiswert"
an die An-nvncen-Erpedi-
tion Jörg Hämmeret,
Judenga -sse 17. 160 a-7

Damenfahrrad . sowie
Nähmaschine, aut erhalten,
ist billig zu verkausen.
Meinhardstraße Nr . 6, tm
Etöckl. 1975-7

4 große Oleander wegen
Matzmangel preiswert zu
verkausen . Fäbvikgasse 1,
1. Stock. 1DF-7

Grammophon - Platten,
wie neu . billig zu verkau¬
fen. Jrmstraße 40, Ka-us-
mann . 1057-7

Getragen « Herrentlrider,
für große Figur , Uetber-
zicher für 10—Eährigen
billig akgugebcn. Zu sehen
am 17. bS. von 1—6 Uhr
Ma r .-Theresi en-S irahe 3t
Stöckl, 2. Sk . links . 1935-7

Zu verkaufen neun Stück
elektr. Beleuchtungskörper,
fast neu , mit Schirm , ein
doppelavmiger , eine Wieg-
säg«. ein« Werpipe . Adolf-
Pichler -Stratze 3, 3. Stock.1932-7

Schönes , tadellos erhal¬
ten«? Jagdgewehr (Lan¬
caster l6cr ) und ein Flau-
bert-Gewehr , 9 mm, samt
allem Zubehör und reichl.
Munition preiswert abzu¬
geben. llnier „Friedens-
erzeugniz 1928' an d. Bcr-
waltun «. 7

Braun « Damen-Schnür-
schuhe Nr, 38 uni 15 8 zu
veckausen. Schu-bertstr . 1,
1 . St . rechts. O 176 p-7

Wegen Auflasinne des
Geschästes ist ein größeres
Quantum Geschirr zum
Se-lbstkostenpreis zu ver.
kausen. Auskunft : K-ar-
tvendelbogcn 33, Völserstr.1936-7

Die Geschichtedes Welt¬
krieges, 3 Bände , 11 Kar¬
ten , 1506 Abbildungen , ist
äußerst preiswert abzu-
gdben. Baumgartner , Ir n-
r-aön A . 1939-7

Leichtmotorrad , 1% ? 8,
4-Lakt ^ mit Boschbeleuch¬
tung , um 250 8 zu verkau¬
fen. Reichstrahe Nr . 186.
Lande shanp tsdstetzstand.1948=7

Brennabor mit Sch bil¬
lig abgugebcn. Falloochg.
Nn. 14, 1. Si ., bei Hosko.1944-7

/-z

zukMsMMsl!» !
Badewanne zu kaufen ge¬

sucht. Burger , Anatoniiestr.
Nr . 6, 2. Stock. 2063-8

Doppelschlas,immer , hart,
oder weich, Rotzhaanmn-
tratzen, Altbarockk reden«,
Altbarockbücherkasten von
privat zu kausen gesucht.
Unter „Dollkonnnen « in
9927' an Friedrich Kvatz-
Annvneen , Innsbruck.2M6-8

Kaust großen Pösten
Wachhoiderbceren und En¬
zian-Wurzeln . Bitte Offerte
zu richtchi an Eduard
Schestknecht. Branntwein,
Handlung, Lustenau . Vor¬
arlberg . Sch 260 l-8

Baugrund , ebene Lag«,
ca. 1600 m2, in Mühlau od.
Hötting , Sonnenstratze od.
nächste Nähe , gegen Bar-
zahlrmg zu kausen gesucht,
Gefl. Angebot« unt . „K. H.
1757' an die Verw . 8
Zu kausen gesucht1 Watta-
Reißkrempel mit gutem,
grobem Beschlag. mit
Trommel oder Langpelz¬
apparat . Anträge an A.
Schenkyr, Wien . X., Kepler-
platz Nr . 8. A 316-8

Feldstecher, Zeitz, Goerz
usw. kauft zu den höchsten
Preisen Haberl , Müllerstr.
Nr . 7. 1846-8

Neue und getragene Her»
renkkeidrr, Schuhe , Leib- u.
Bettwäsche, Teppiche. Fe¬
derbetten , einzeine Möbel¬
stücke, Seidentücher , Glock-
speislfästn und Zm-ngeschirr
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Müllerstrahe 7.1847-8

Künstlich« Zähne ! Gold-
»nd Silberschmuck, Bril-
ianten kaust zu den höch¬
sten Preisen Haberl , Mül-
lerstratze 7. Für Zähn« er¬
balten Si « dort den höch¬
sten Preis . 1729-8

Adler . Schreibmaschine,
Biodell VH, zu kausen ge¬
sucht. Gefl . Oflerte unter
„Gut erhalten 2060" an die
Verwaltung . 8

Baugrund , ca. 500—1600
Quadratmeter , Umgebung
Innsbrucks bis höchstens
Rum . mit Preisangabe ge¬
gen Barzahlung zu kausen
gesucht. Unter „R. F . H.
1937" an di« Berw . 8

Postklsteln, gebraucht, zu
kaufen gesucht. Ad«ru>-ann,
Museumstr . 20. 1941=8

Kleine Uhrmacher, oder
Leiispiudeldrehbank . Spit-
zenhöhe 16—15 cm, kaust
Eleccrolur , Museumstratze
Nr . 21, 3. Stock. 1977-8

Sofort zu kausen gesuchte
2 Schreibtische 1 Schreib-
in-asdzi-neutischerl, 1 Regal,
3 Sesseln. Zuschriften unter
„Preisangaben 2667' an
die Verwaltung . 8

Kaust guterhaltene Her¬
renanzüge , Leib-, Bett¬
wäsche, Sch-uhe, Möbel,
Teppiche ehe. zu höchsten
Preisen . Dickbauer, Teireg - -
gerstrahe 21. 3961-8

Pianino . gut erhalten,
»u kaufen gesucht. Offerte
unt . „Barbezohlung 1918"
an die Verwaltung . 8

Zither , gut erhalten,
wird zu kaufen gesucht. Au¬
schristen mit Preisangabe
unter „T . H. 2637' an die
Vevtvaltung . 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Realitäten . Besitz, Wirt,
schast, Haus oder Geschäft
vertäust kaust und tauscht
man rasch und diskret
durch den fast 56 Jahre
bestehenden handelsgcrichti
protokolliert . . Allgemeinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,

Weihburggasse 2«. Weit,
reichendste Verbindungen
im In - und Ausland «.
Kostenlose Information d.
eigenen Fachbeamten . Keine
Provision . M 2-14
Hübsches beziehbares Ein¬

familienhaus in Fremden¬
verkehrsort Unterinntals
mit 7 Wohnväumen u. Zu¬
behör samt 1666 m2 Gar¬
tengrund ist um 17.660 8
zu verkaufen . Anzahlung
die Halst«, Rest mit 9%
verzinsen, Behördl . kvnzess.
Ncaiitätcw ». Hhpotlicken-
VerkehrSbüro Emil Zehrer,
Innsbruck . Anichstraße 3.
». Stock. 1880-14

Gasthaus , ztveistöckig, in
Industriestadt , -bei 16.660
Schilling Angahlg . Land¬
gut im Musgau . herr¬
liche Lage in Bahnmähe,
Bauernhaus mit 6o Joch
Grund . 94 Meter Servi-
tuisholz , neue Villa mit
5 Zimmern , Bad etc., Licht,
Kraft , Wasserleitung . 20
Rinder , 2 Pserde . 20 Schase
u . reich!, toter Fundus,
nur 65.000 8 'bet 40.000 An¬
zahlung . Kaufhaus . I»
Geschäft (Jahresumsatz 1%
Milliarden ) erstklassiger
Posten in Industriestadt,
bpi 36.006 8 Einzahlung.
Einfamilienhaus , 4 Zim¬
mer und Zubehör , in hüb-
schenr Orte . Stadtnähe,
11K60 8 bei 6600 Angast
lung Salzburger Realitä-
tenmarkt , Salzburg . Ge-
tneidegasse 33. S219d -<-

Schönes Hau« in Ober-
österr .. stockhoch. ganz repa-
ratubfrei , elektr. Äeleuch-
iung , kanalisiert . mit drei
Wohnungen -, eigene 6räu-
mig, mit Koorfort , bezieh¬
bar , schöner Obstgarten ., um
15.000 Schilling zu verkau¬
fen. Ausikunst beim Eigen¬
tümer Göbl , Mauthausen.1910-14

Haus mit freiwerdender
Wohnung zu verkaufen.
Unter .Haus 1260' an die
Verwaltung . 14

Baugründe in Milten,
ca. 2860 m2, samt Baracken
auch als Lagerplatz sehr ge¬
eignet, Preis 30.000 S; in
Jgts in beliebigem Aus¬
maß ; an der Karwendel-
bahn . 1469 m2, in herrlicher
Lage, Preis 1409 8 ; am
Berg Jsel , 1098 m2, Meis
5200 8 . Realitätew u . Hy¬
po thekenbür-o Ferd . Vleider
in Innsbruck . A-damgass« 6.20-18-14

Neugebantes Landhaus,
3 Zimmer und Zubehör,
Stall und Stadel , größerer
Wiesengrund und Gemüse¬
gärten , um 13.500 8. 30
Minuten Bahnfahrt von
Innsbruck gelegen, zu
verkausen. Deh. konzess.
Realitäten - ». Hppotheken-
Verkehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck , Anichstraße 3,
2 . Stock. 4317-14

In einem wellbekannten
Kurort Tirols (Winter¬
sportplatz ersten Ranges)
ist kleine, jedoch hübsch
eingerichtete Mnsionsvilla
mit 10 Zimmern , Bad Te¬
lephon und Garten etc. um
66.000 8 bei Mindestanzah-
luug von 26.090 8 preis¬
wert zu verkaufen. Da
wundervoll gelegen, auch
als Privatbositz vorzüglich
geeignet . Realitätenbüro
Tiroler Genossenschastsver-
band , Innsbruck . Willstlm-
Groil -Straße 14. 802-14

Gut eingesührte Bäckerei
aus dem Lande, in Nvrd-
tirol , sehr preiswert zu
verkaufen. Behördl . konz.
Realitäten - u . Hypotheken-
Ver.k<'k>r?>dürv Gcinit Zehrer.
Innsbruck . Anichstraße 3.
- Mock. 2049-14

Mer tllealitäten kaufen,
verkaufen, pachten oder
verpachten will , wende sich
an den 21Ha- Ge sch,- u . Rea-
iitä !en-2lu>zciger. Innsbruck
Psarrgasse 3. 2013-14

Kassee. und Weinhaus in
einem größeren Markte
Salzburgs an der daher.
Grenze, neu renoviert , ein-
zugsrei, mit schönem Um¬
satz, familstnvevhAtn -isse-
habber zu verkausen. Preis
56.000 8, AnzM -g. 35.000 8
Zuschriften unter „Lebens-
fähig G 91 o" an die Der«,
waltung . 14

Schönes Landgut am süd¬
lichen Mittelgebirge unweit
der Stadt , mit herrlicher
Aussicht auf das Gebirge,
im Flächenausmaße von
28 Jauch Gvg nd, ist zu ver¬
kausen Reflektanten wollen
Offerte unter .Nr . 2086'
in der Verwaltung hinter¬
legen. 14

Verkäufliche Besitzungen:
Nr . 1206 Bauerngut für 12
Stück Vieh 30.000 S, 10.000
Schilling bleiben »u 6—7%
liegen. Nr . 1405 Bauerngut
für 4 St . Vieh 16500 8
Nr . 1401 Bauerngut mit
Wagnerei 34.000 3. Nr . 1378
Bauernhof (Bevggut) für
35 St . Weh 35.000 8.
Nr . 1399 Bauernhof tm
Jnnlai für 20 Kühe 76.000
Schilling . Nr . 1371 Bauenv
anwesen für 30 St . Bieh
86.090 8 . Nr . 1340 Bauern¬
gut für 32 St . Vieh und
Alpe 70.000 8. Nr . 1366
Gasthaus mit Oekonomie.
Fremdeniverkehrsort , 60.000
Schilling , Nr . 1354 Gast¬
haus mit Oekvnomi« 50.000
Schilling . Nr . 912 Gasthaus
mit Fremdenzimmer , Oeko-
uomic, Metzgerei und Ge-
mischtwarrnhandl «. 70 000
Schilling - Nr . 1337 Gast-
hos mit Oekvnomi« 84.000 8
Nr . 1358 Gasthos mit gro¬
ber Oekonomie 120.000 8.
Nr . 1-194 Gasthot , Jnns-
bruek, 100.000 8. Nr . 1276
Gvotzgasthos in Innsbruck.
300.000 8. Nr . 1388 Fleisch.
Hauerei nrit Selcherei und
Oekonomie 80.000 8. Außer¬
dem sind poch Hundert « An¬
wesen, Zinshäuser Dillen
usw. dorgeme-rkt. Auskünfte
gegen 50 Groschen Gebühr
beim Realitätenbüro des
Tiroler GenossenschastSver-
bandes , Innsbruck . Wilh .-
Eeil -Stratze 14. 388.

Kapitalien von 2000 bi»
10.000 8 hat gegen grund-
bürcherlich« Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend tausend
zu vergäben. Realitäten¬
büro GenossenfchasiSver-

Innsbruck , Wilhelm¬band,
Greil -Straße 14. 75H-14

12% Jahreszinsen für
Personal ! redite der Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn - .
Gemeinde, und Landes -Be-
dienstete. Dertretung für
Tirol « . Vorarlberg Der-
mittlungSbüro Mar .-The-
resien-Straß « 2L, 1. Stock.711-14

Hypothekar-Darlehen zu
«ergeben Dr . Pichler,
Psarrgass« 3. 1M1-14
Bundesbahner sucht drin¬

gend 1000 Schilling ausgu»
leihen. Gute Sicherstellung
u. monatlich« Rückzahlung
von 89 Schilling . Zuschrif¬
ten erbeten unter „300 8
1966" an di« Berw . 14

Mehrere Kapitalien (1000
bis 10.090 8) als ««st«, voll-
kominen mündelsicher« Hy¬
potheken sucht Notar Dr.
Wassermann , Innsbruck.2044-14

Großhandlung , in ganz
Oesterreich bei Tausenden
Kausleuien 'bestens eing«.
sührt (durch laufenden Ver¬
sand von 10.000dcn illu¬
strierten u-msangrelchen
Preislisten ) , verbunden mit
einem feit 1660 bestehenden
und fl-orierenden Detail»
gefchäft mir einem Riefen-
warenloger und nachweis¬
bar von Jahr zu Jahr stei¬
gendem Konsum und Gc-
tvimi ist krankhsitshalber
sofort oder später aus
freier Hand sehr preiswert
gegen bar m verlausen.
Lage tm Zentrum einer
aufblühenden gröberen
Stadt Noidtirol «. Zuschrif¬
ten unter „Aeutzerst gün¬
stiger Gclegenheitskaus
120.000 8 R 207h' an die
Verwaltung . 14

Villa in einer Schnell-
zugstativn nahe Innsbruck,
in herrlicher Lage, sofort
beziehbar und mieterschutz-
frei, 6 Zimmer mit Bad u.
illrbenrümnen , groß . Gar¬
ten. zu verlausen . Auskunft
unt . „Unstrinntal H102 k'
an di« Verwaltung . 14

Verkäuflich: FabrikS» u.
Wohngebäude , direkt an d.
Bahn gelegen, dreistöckig,
sofort beziehbar, sür jeden-
Betrieb geeignet, um 90.000
Schilling ; Bauernanwesen
mit 10 Stück Vieh und gr-
Eigenwald im Achentalc
Um 40.000 8; Gemischt¬
warengeschäft, sehr gut ge¬
hend, mit freier 2-Ziimn«r-
wohnung , in einer Stadt
Tirols , um 12.000 8; Hrrr-
ichastSvilla in Wofworarl-
berg, sofort beziehbar, um
50.090 8 bei 16.000 8 An¬
zahlung ; Wclngrotzhand»
l»ng in Salzburg , sehr gut
gehend, aus konkurrenzlos.
Posten , um 26.000 8; Häus¬
chen mit Grund für 1 Kuh
im Oberinntal um 7000 8;
Fabriks . u . Wohngebäude
in Vorarlberg , sofort be¬
ziehbar, um 20.000 8; ein¬
stöckiges Häuschen in Vor¬
arlberg um 6.000 8. Dr.
Pichler , Pfarrgasi « Nr . 3.2087-14

Zinshaus oder Billa in
Innsbruck , möglichst mit
Toreinfahrt , zu lausen ge¬
sucht. Meinhordstr ., Wilh^
Grcil -Str ., Erlerstr . usw.
bevorzugt . Zuschr. unter
.Zahlungskräftig 2084' an
bi« Derzvaltung . 14

Kleines Gasthaus zu kau¬
fen gesucht. An-gebote unter
„Preis Nr . 2985" an die
Verwaltung . 14

Geschästsbeteiligung bie¬
tet sich an seriösem, alten
Geschäft (nicht Ladengesch.)
in Innsbruck , zentral gc-
legen, für gutsituierte Dc-
anrte auch geeignet. Biitar-
beit erwünscht. Notlvendig.
Kapital 20.090 3 . Zuschr.
unter „Gewinn garantiert
2092' an die Verw. 14

26.000 8 gegen Sicherstel¬
lung in Grund und Boden
gegen mäßigen ZinSsuß ge¬
sucht. Unter «10% 1627"
an die Verw. 14

2000 8 aus erste Hypothek
zu vergeben. Unter „Sosovt
0329' an Friedrich Kratz-
Annvncen , JnnSbnuck.2046-14

Auf Landtvirtschait im
Innsbrucker Mittelgebirge
6000 8 aus erste Hypothek,
Goldklausel, sofort aufzu¬
nehmen gesucht. Unter
Atäßige Ziirfen 9388" an

Friedrich Kratz-Annoncen.
Innsbruck . 2047-14

9005' an die Berw. 14

Bundesbahn » Pensionist
mit sicherem Nebenverdienst
sucht 500 8 gegen monatt.
Rückzahlung von 50 8 so¬
wie Sicherstellung durch
Bürgen . Angebote erbeten
unter .200 8 1990“ an die
Verwaltung . 14

»8.000 8 auf 1. Hypothek
nur von Selbstgeber sofort
aefucht. Unter .Pütcktltch«
Verzinsung 206/ an die
Berivabtu/Ng. 14

10.000 S aus 1. Hypothek
sucht Besitzer eines Inns¬
brucker Geschäftshauses.
Zuschriften nnter . 12%
2083' an di« Verw . 14

10.000 8 aus ersten Satz
sofort zu vergeben. B. von
Guggeuberg , beh. konzesi.
VerkehrSsenial« im Inns¬
bruck, MariaLheresiewlStr.
Nr . 21,1 . St . 2081-14

1000 Schilling gegen 6%
mvnatl . von Kaufmann pr.
sofort gesucht. Unt . sicher
2090' an die Derw . 14

5000—000« und 10.000 8
auf erst» Hypothek sofort
günstig zu vergeben. Dr.
Mchler, Marngasf - L.9086-14

antertitM
.« aufm , «ehrkurse. Be¬

ginn täglich. (Maschinar-
beiten .) Böckl«, Bürgerstr.
Nr . 15. 3. Stock. 1731-11

Klavier , und Violinstun»
den werden von Akademiker
erteilt . Zuschr. unter „Ho¬
norar 8 2.50 8 293 a' an
die Derw . 11

Berlitz-Schule, Meraner-
straß« 1. Günstige Bedin¬
gungen für Ferienunter-
richt in Eirglisch. Franzö¬
sisch. Italienisch u. Deutsch.1566-1t

Gründl . Klavierunterricht
billigst. Di -rduktstraß« 27,
Tür 1. 1168-11

Unterricht sür Zither,
Gitarre , Mandoline , Kla¬
vier findet auch in den Fe¬
rien statt . Anmeldung
nachmittags von 2—7 Uhr.
Jnnrain 19, 4. Stock.1877-11

Stellet« Sprachlehrerin,
Stenotypistin (HauSmit-
hikfe) sucht Tafchengeld-
stelte. Unter „Fünfsprachig
1938' an di« Derw . 11

Gesucht wird für 8jäh-
rigen Knaben Lehrerin für
Nachhilf« über die Ferien.
Franz , Weiher-bunggasse 11,
2. Stock. 2024.11

Klavierunterricht und
Musiktheorie erteilt billig
Akadeniikcr. Unter „Kla¬
vier 1-988' an die Berw . 11

Gründlich« Ausbildung
für die Praxis in Buchhal¬
tung jeder Art , Stenogra¬
phie, Maschin-schreiben. S -a-
lurnerstraße 3. 1956-ll

Zither -Uiiterricht erteilt
ein Lehrer i . P . Körnerstr
Nr . 11, 1. St . lks., Prabl.2070-11

Heirat wünschen viele
vermögende Damen , reiche
Ausländerinnen , Realitä-
ten-Einheiraien ., Herren,
auch ohne Vermögen . Aus¬
kunft sofort . 1000 Dank¬
schreiben. Stabreh . Berlin
NS, Stolpischestraße.A 309-9

Kaufmann . 80 Jahr « alt.
KathoM , wünscht ein lieber
deutsches Mädcl« n gleicher
Religion (möglichst Mera-
ner-in), nicht über 26 Jahre
alt , gesund, lebens- und
schasfenSfroh, sittlich und
häuslich wcchl erzogen, mit
entspr . Mitgift , bez« . Be¬
sitz, zwecks Heirat kennen
zu lernest. Nur ernstgem.
Zuschrifien mit Lichtbild
unter Kennwort „Glück-
fucher A310 ' an die Ver¬
waltung . 9
Eisenbahner , Prosessionist,
25 Jahr « alt . wünscht ka¬
tholisches Mädchen zwecks
Ehe kennen zu lernen . Zu¬
schriften erbeten unter
„Musikfreund 1895' an die
Verwaltung . 9

Ideal « Korrespondenz,
eventuell edlen Anschluß
an lebensernfien Partner
Ivünscht gemütSvolles , in¬
telligentes Fräulein . Zu¬
schriften unter „Sonnige
Pfade 1876' an die Ver¬
waltung . 9

Wer heiraten will , wende
sich a» den Heirats -Boten
Innsbruck , Ptarrgasse 8.2012-9

Witwe , Mitte 4« . mit
einem Ichährtgen Mädchen,
etwa ? Doomögen, hübsche
Erscheinung , Besitzerin
einer Gastwirtschaft und
größeren Oekonomie, sehr
tüchtig, wünscht sich mit
älterem Hernn- (geschieden
autzgeschiossrn) baldigst zu
verehelichen. Ginge evt . als
Wirtschafterin . Unter
„Ernstgemeint 1962' an die
Verwaltung . 9

AeksMetmes
RadfahrerI Wer repariert

mein Rad gut und preis¬
wert? Mechanische Werk-
stätte für Fahnräder . Näh-
maschtnen und Grammo¬
phone K. Schenach. Höt-
tingeraa Nr . 2. 1184-10

Still « Teiihaberin mit
8000 bis 10.000 Schilling
für sehr rentables Geschäft
sofort gesucht. Zuschriften
unter „Wohngelegenheit m.
Fam ilienans chlutz 1892' an
bie Verw . 10

Such« Kompagnon füt
gutgehendes , solide» Ge¬
schäft. 600v- « 00 8 not.
wendig . Anträge erbeten
unter „Gleicher Verdienst
1930' an di« Verw . 10

Wo lasten Si « Ihre Uhr
sachgemäß, gut und schnell¬
stens « parieren ? Uhrrepo-
ratur »Werfftätte Grbtzl,
Fnggergass« L, 1. Stock.1288-10

Wanze« sowie olle» Un¬
geziefer vernichtet samt
Brut am sichersten Gsoldi-
StickaaS. Ist stets den Flüs-
sigkei-ten vorzuziehen, da
das Gas in alle Fugen «in¬
tritt . Erhältlich in Inns¬
bruck: Därendrogerie .Burg-
graben . U257i -10

Grau « Haar « ohne Farbe
selbst behandeln . Erfolg
binnen 3 Lagen ! Probe
8 150 Borrinsendung,
Nachnahme 2L0 , Haar-
sarbe angeben. Prospekte,
Dankschreiben gratiSI Labo¬
ratorium .Moreno ' , Wien,
XVHI/1. A 310-10

Schrammel Jazz Trio
für Konzert u-nd Tan , frei,
für hier und auswärts,
Anbote unter „Stimmung
1654' an di« Verw . 10

Bbschriste« (Zeugnisab¬
schriften etc.). Dikiandos,
/-ochreibmaschinarbeiten u.
Vervielfältigungen aller
Art . Eigene Diktierkabine.
„Germania ' . Templstraße
Nr . 2. 796-10

Tüchtige Damenschneide.
rin geht aus Stören . Ster-
zingerstrab « 6. 4. Stock r.1997-10

Privatwäscherei Moria
Pohler , Sonnenbnrgstrab«
Nr . 3, Pani ., übernimmt
alle einschlägigen Arbeiten
sowie sämtlich« Stärkwäsche
(auch Wäscheroparatur und
Maschirienstopsarbeiten).1982-10

Schöner deutscher Schä¬
fer, jung , sehr wachsam, et-
tvas dressierr, gegen gleich¬
wertiges Fahrrad zw ver-
iari-schen. Anrsagen endeten
Hvttingerau , Hutterstraße
Nr . 1. Part . 2023.10

Fahr « nach Berlin ; suche
Aufträge . Gest. Angebote
unter „Anfang August
9062' an die Berw . 10

Strümps « mch Socken
werden gut um 40 g an»
gesetzt. lieber nähmest«ll«
Nicolussi, Jahnstraße 19,
u. Seilerga -sie 2, im Laden.1924-10

„Bubitops ", die sührende
Mode. Spezi algesckzSft für
Haarpflege . Tonninger,
Claudio straße . öiL4-10

Heimarbeit . Stäh», Strick»
und Stopsarbeiten werden-
übovnommen : auch sür
Gasthaus , bei Bennpold,
Höttingenau 31, 2 . Stock.
Kart genügt . 1963-10

Auto-, Waglackierer , Satt¬
ler- , Taschner- und Sport-
artirÄ -Gnzeugumg. Ropora.
turen prompt . Mühfgrab»
ner , Leopoldstvo-ße Itr . 45,
im Hof. 1980-10

Wünsch, Anschluß an
Herrn oder Fräulein , Zi»
therjpieler -, zwecks Zusam»
menspiel u. Weiterbildung.
Bin Anfänger . Zuschri-ften
unter „Harmonie 1918' an
di« Derw . 10

Waschanstalt Rud . Ueber-
bacher behandelt sehr emp-
sohlenswent Wäsche, Stärk-
krägen und Vorhäna «.20W-10

NerM-AmoiaM
Armbanduhr , 14kar. Gold,

wurde in Naffereit (Tirol)
nächst dem Gasthos „Grü¬
ner Baum ' gesunden. Aus¬
kunft erteüt Bürgermeister¬
amt Nastereit . B17 m-13

SsMlemrrZZe. . . Perkg s 1—
GranKäse . ^ § 1.50
Tilsilcr in Laiben2uS—1kg,per kg8 2,80

F. TOUINGER
Innsbruch , Harkt^raben 146k

Großer Lagerplatz
mit nenerbautam Objekt, für jedes Geschäft
geeignet , 12 Minuten vom Zentrum der

Stadt Innsbruck entfernt , Ist preiswert
zu verkaufen.

Angebote unter „Lagerplatz 2006“ an die
Verwaltung des Blattes.

Rentable Losratenvertretung
Leichte» Arbeiten — sofortige höchste Ver¬

dienstmöglichkeit , da bei un» hintereinander in
diesem Jahre die beiden

gezogen wurden.
Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden

sich an die Einlanfstelle „E“ des Bankhauses
ALBERT BAUER (Glücksbaner) WIEN
1V„ Favoritenstraße 4. — Gegr. 1872.M21

tSirümpfe

cDamen=<WäJcße
von der einfachsten Chiffon- bis zur feinsten

Spitzen- und Seiden -Wäsche
Bade-Anzüge Frottier -Wäsohe

Hans Fiedler & Komp.

„Zur weißen Rose“
Maria-Theresien -Straße 47

M60

Hypothesen »nv Daeleyen
vermittelt schnell und diskret

veySrVIteH lonjrflioitierted
WexrMrsvKro AeßwisH ©ästiger

Ännoven « , 9Rnfemfirofic 3lr . 31
Telephon 1027/8 1947

fiemral Wert retunasn ¥®raefeei#
eines epochalen ges. gesch. Weltmarkt¬
artikels, äußerst gewinnbringend, ohne
erforderliche Faehkonntnisse. — Mit ge¬
ringem Kapital glänzende Existenz. —
Bewerber wollen sieh melden: Gasthof
„Grauer Bär“, Universitätsstraße, Zimmer
Nr. 125, Samstag von 10 bis 12 Uhr und
3 bis 5 Uhr, Sonntag von 10 bis 12 Uhr und
Montag von 10 bis 12 Uhr und 3 bis 5 Uhr.

im



Litzenfabrik
(Gummibörtel , Schuh-

riotnen , Tressen)
sucht

gut eingeführten
Vertreter.

Olkort» unter „Inns¬
bruck und Tirol 15.024“
an dl« Oesterr . An-

zelgen -Ges., A. G..
Wien. I„ Brandet . I.
_ 76g

^Oout SonbeioetwJrt Ans ««beefbigter
BMsMverUndlger
sucht zweck; DerSnderirna
Stellung tn größer«« oder
mittlerem GeschSst« oder

llsuemkie Existenz
sofort und weitaus höher«
Verdienatraögllehkett als
bisher erzielen ' rührig«
Ortsvertreter . Alle Inter¬
essenten , auch Anfänger,
wenden sich an das Bank¬
haus Lnttinger , Wien , I.,
Schottenring 9. 93hDa« gröSts Geschenk der

Zeit , von der Wissenschaft
angestaunt . — Erfolg Ist
Dr, Klopf «» Vitamlu-
N&hrjmlver - Materna ” . Essind Lebenastoffe , die dem
Volke wohl bekannt , aber
unerreichbar waren . Tau¬
sende Lungen - und Hera-
kranke , Nervöse .Blutarme.

Erschöpfte , rachitische
Kinder und Bleich süchtige
verdanken „M a t e r n a”
wieder Lehenskraft , rapide
Gewichtszunahme , Lebens¬
freude nnd Arbeitslust.
Preis ä Karton (*/• Kilo

gramm ) S 4.—.
VMc Asorteetronenchralbaa.

BeapMegei nd 1. VetkaafstteDeAM« io loubnrak:
Martin Tscbartscttanthalar,

Herzog -Erled rieh Str . W.

Möbl . Büro
sofort zu mieten ge¬
mellt Offerte unter
„Bftro 92c“ an die
Verw. des Blattes.

SlreeMpSe
meliert Paar S 2.—, Sktuou
lPottsStrüntpfe Paar S 1.—,
K^ ibeTwSrriitrtpiein allen
modernen Farben 8 3.20,
Seidenslor-Gtrünipsc 82 .80.
Binder-Socken. Ruderleib,
chen «mp sichle zu bekennt
bMigen Preisen Joses
Rbfenft« «, Innsbruck, Dta»
ximtlianstraßs 11. gegen.
Über ber Hauptpost.

H M70-7

Die

Wagnerische
Universitäts -Bushdruckerei

sucht arischen , seriösen Angestellten mit
einem Kapital von 40.00« bis 50.000 Schilling.
Gehalt nach Uebereinkommen . Nur fleißige
Mitarbeiter wollen sich melden . Offerten
erbitte unter „Gute Kapitalsanlage Za 440“
an die Artn onc.-Exped . Bas teiger , Graz , I .,

Joanneumring 6. 100d

(keine Lebensveralchernng)

sucht für den Außendienst

tüchtige Kraft
mH Gewandtheit im Kundenverkehr. Branehekcnntnisse nicht unbedingt

erforderlich.

Ausführliche Offerte unten „Gut dotierte Stelleng 9649" an die Annoncen-
Expedrtion Heinrich Schalek, "Wien, L, Wollzeile 1U u*s

liefert Drucksachen für Handel nnd
Gewerbe ln zeitgemäßer Aufwartung.
Uebernahme nnd Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamodrucksachen.
Mehrfarbendrucke nnd Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraBe Nr. 8 und7
Telephon-Nummer

753rot  und in dar Eh » wis¬
sen muß . Gegen Einsen-
iung von 1 S. Bichter,
3raz , Annenstr . 43. 100cIa . Bsnernspeek

Oroßlager z. Aussuchen
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot , bekannt billig

cujd gut , aus bestem
Mehl , reinlich erzeugt,
sowie eile anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität

Direktion nnd Lehrkörper der Bundeslehr¬
anstalt für Hochbau, Elektrotechnik nsw.
(Staatsgeworbeschule ) in Innsbruck , gehen tief
erschüttert Nachricht vom Ableben de« Herrn

Fachlehrers

TSierese Mür
Ao ^cjv »♦**$ ' lLwiü&+44̂ “* ln den Innsbrucker Ge¬

schäften:
Dreihclllgenstraflo Nr . 31
Viaduktbogen Nr . 11
Viaduktbogen Nr . 8S
Liebeneggstraße Nr. L

HaU:
Salvatorgasse Nr . 158
und bittet um regen Zu¬

spruch.
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt zurückgenom-
man und Geld rückver¬

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels .Gasthöfe . Institute,
Einkaufgenossenschaften,
bitte ich, einen Versuch

zu machen . M 162

mit Befähigungsnachweis für die Installatlons -Kon-
zeeaion. Unterstufe , zur Führung der Installatlons-
toilnng eines Elektrizitätswerkes in Dauerstellung

gesucht.
Bewerber müssen mit Lagerverwaltung , Installation

nnd Hoch - und Niederspaunnngsn6tz -Arbeiten vertraut
sein . Eigenhändig geschriebene Angebote mit Angabe
bisheriger Tätigkeit (ohne Originalzeugnisze ) sind an
die Zivilingenienrkanzlei Ing . Edmund Koller , Inns¬
bruck . Museumstraße 25, zu richten . 2042

welcher nach einem Leben getreuester Pflichter¬
füllung am 16. da. Mts. im 61. Lebensjahre sanft
verschieden ist.

Die sterbliche Hülle des uns teuren Verblichenen
wird am Montag , den 19. ds. Mts., um 8 Uhr
nachmittags , von der Leichenkapelle aus auf dem
städtischen Friedhofe zur ewigen Buhe bestattet.

Kaufgeschäft, Bäckereiu. Lasthaus
in einem größeren Markte Oberösterr .,
alle drei Geschäfte in bestem Betriebe,
Bäckerei maschinell , Haus gut gebaut,
16 Wob .nräume,  Gemüsegarten mit
'/« Joch Grund , sind wegen Uebernahme
eines anderen Geschäfts sofort zu ver¬
kanten. Preis 40.0008. 13.000S können
liegen bleiben . Anfragen an die Ver¬
waltung dieses Blattes unter „Waren¬

ablösung T251g “.

Ehre seinem Angedenken!der Versichertmgsbranch «, der gewöhnt ist,
nach Adressenmaterlai zn arbeiten , wird
per sofort unter äußerst günstigen Bedin¬

gungen

Durch vorhandenes Adreasonmaterial Er¬
folg gesichert . Eilofferte unter „Fixe Be¬
züge 270“ an Neumairs Annoncenbüro

Innsbruck . 146i Sohmerzerfüllt gebe ich die traurige
Nachricht , daß meine innigstgeliebte Gat¬
tin , Frau

Danksagung.
Für die vielen Beweise warmer und

herzlichster Anteilnahme anläßlich
des Ablebens unseres innigstgeliebten
Gatten , bezw. Vaters , Bruders , Herrn

hneAnzahiiiMercedes-Autobus
Assis tentensgattiu

Franz Ramersdorfer
Lokomotivführer 1. P.

,0 ELP. Kette , für 18 Personen . Boschlicht ! Gräf-
ÄutobUR. 28/32 HP , Kardan , für 15 Personen , Besch¬
icht . Starter und Horn . Beide Wagen verglast und
eu bereift . Aeußerst preiswert . „Otnnia “, Wien . IV,

Mommsengasse 23. Telephon 52.638. 92a
nach kurzem , schwerem Leiden nnd Emp¬
fang der hl . Sterbesakramente im Alter
von 31 Jahren sanft verschieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Samstag,
um halb 4 Uhr von der Höttingcr Leichen-
kanelle aus , auf dem dortigen Friedhofe.

Die hl . Reelenmeese wird am Montag
früh um halb 8 Uhr in Hötting gelesen.

Wen . Salzburg , Innsbruck , 16, Juli iwg.
In tiefster Trauer:

(bla ein Jahr Kredit)
an . Beichillustrierter

/Katalog  A 11 gratis.
Besuchen Sie uns von t& ööä&JtSähalb 9 bis 6 Uhr.

Narb auswärts Kt \ \8 Tage zur Ansicht.
Ausrüstung von gan-
«en Kapellen zu be¬

sonderen Preisen.
,§ A PM1 R(1-Handelsgesellschaft , Wien

VI-, Mariahilferatraße 133. Mezzanin . 228,

sprechen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unseren
tiefgefühlten Dank ans.

Insbesondere danken wir dem Ver-
trauenamänneraus schuß des Heiz¬
hauses Innsbruck sowie dem Manner¬
gesangverein Wüten , ferner für die
vielen Blumen - und Kranzspenden.

Innsbruck, 16. Juli 1P2G.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
_ _ LWS

Di« nach ärztllcherOrifrinalvorßcbrifthergestellte
Sonnenbrand-Cremd

„Bibiana?1
verhütet die schädlichen Folgen der Sonnende
Strahlung , unterstützt , ohne künstliche Färbe¬
mittel zu enthalten , die natürliche Bräunung der
Haut , und verleiht , ihr damit außer einem fri¬
schen , gesunden Aussehen den besten Schutz
gegen weitere Verbrennungen . Sie kühlt u . hellt
von der Sonne verbrannte Stellen in anerkannt
kürzester Zeit und schützt auch die empfind¬
lichste Haut gegen alle schädlichen Witterungs-
einfliissc . Tausendfach bewährt . Es gibt nichts
Gleichwertiges . Prämiiert : Sportausstcllg . Nürn¬
berg 1925. Erhältlich in Apotheken . Drogerien,

Parfümerien und Sportgeschäften . 2083
Bibra-Depot für Osstensith, Wien, XVII, Peizltjisse 23/5,

Assistent der Bundesbahnen , als Gatts
Erich Fritz als Sohn

Im Namen aller übrigen Verwandten.
_ 2009

eingebaut , ist gegen Ablöse abzugeben.
Anträge an die Verwaltung de» Blattes unter

„Autogarage 2059“.

SamStas, bot 17. Juli im et Nachrichte« Kr. 16t  Seite 10.
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onoeuiro -°u wsibixorT
Eröffnung 15 . lull bis auf Welleras Auserlesenst« Weine der berühmtestenLagenund Sorten SUdtirols

wmm

Eröffnung 15 . lull bis auf Weiteres 181«

Das

PUCH - MOTORRAD
Type ,W

SIEGT
bi der tränen Zelt vom 27. März bis

SO. Mai 1926
JEDESMAL

ÜBERLEGEN
and mit hohen DurohsahAlttagesohwindlg-

keiten ln folgenden Veranstaltungen:
Erstes Bennen sm dl« Itollenlsohe Motor-

radmeistersohaft
Zweites Bennen um die italienische Motor-

radmelstereohaft
Drittes Bennen nm die italienische Motor-

radmelstersohoft
Targa Florio

Viertes Bennen nm die itollenlsohe Motor-
radmelstersohaft

ErSffnnngsrennen in Trelbarg
Bahnrennen in Wels

Ungarische« XOO-km-Qeeohwindigkeltsrennen
Motorradrennen in Qtos

\ Karlsruher Motorradrennen
v \ Biee-Bennen Gros

Ungarische Tourist Trophy
Oeeterreiohieche Tourist Trophy

Englische
Arlel-Motorräder-Generalvertretungi

m

Josef Felchtinger
Erstes und größtes

Maschinengischäft der Alpenländer
Innsbruck , Maria -Thereslen - Str . 42

Filialen Entstein — Landeck

MOTO -GUZZI
SIEGER

Sniliit © riiat | oiialei ^ ^ yjgriv ^ ennen19 ^ S

Hermann Egger - Innsbruck anf Moto ■Gnzzi mit Beiwagen
fahrt die 20 km lange Bergstrecke in 18 Min . 54.2 Sek . und
erzielt damit außer dem Klasaensieg die beste Zeit aller Motor¬

räder mit Beiwagen.

Adolf Putz -Innsbruck anf Moto-Gnzzi fährt die 5.7 km lange
Rennstrecke bei schlechten Wegverhältnissen in 6.4 Min . und

•wird Erster in seiner Klasse.

Genera (Vertretung fOr Österreich i

Hermann Egger &Co., Innsbruck
Telephon1*7# AdamgaSSO Nr . 1 « Telephon1*7*
Ständiges Lager in allen Typen. — Günstige Zahlnngskondltlonen.

S87*

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntag « den 18. 3ull 1926

Konzert
der t(inständigen Musikkapelle des Alpenjäger-

Regiment« Tirol Nr. 13
Im Garten oder großen Saal ab 8 Uhr.

PROGRAMM:
I. y , Mendelssohn-Bartholdl : ^ riegemareeh der

Priester “ aus der Oper „Athatia ' _
J. fr . Schubert : Ouvertüre sur Oper JFl«m-

Korasttsoio
Der Perlen-

bras“
I. Prtsil : „An der Weser", Ltc-
4. 0 . Bizet : Fantasie tot  Oper „Der

ded für

fischer"
5. J . Strauß:

Walser

Supp«:

„Seid umschlungen , Millionen' ,
Ptuet

enter: „Brigadier Geneaal Butt-«. Jos. Er
ner". _

7. Fr. v. Supp«:
und Bauer“

8. Oskar Straus : s) „Teresiaa , Tueslnn “, One

Onrertnre tot Oper „Dichter

step-Lled
“ « f

a) und h) ans
«ktlgen Operette»ins“

„Märchen ras AH-Wien" Wal9. Q. M. Ziehrer:
»er

10. Kr. Leb kr: Großen Potpourri ans der Operette
„Paganini “.

Täglich Konzert de« Künstler-Quartetts
„Boheme" r. 8—1 Uhr abends. Eintritt frei.
Sonn- und Feiertags bei JotfcmWcttor
Frtihschcppenkonzert von V411 bis V«1 Uhr.

_ __ n

Kühlanlagen

Augsburg
Gen.-Vertr :. Karl KrBner , Innsbruck , Stern * artestr . I

WiMiliMenüiiilMiDipiiD
sucht

bei den Textttkunden von Tirol, Salzburg und
Vorarlberg bestelngefährten Herrn zur Mit¬
nahme ihrer Kollektion gegen Provision aufzu¬
nehmen. Offerte mit Idehtbild, Lebensbeschrei¬
bung und Beferenzen unter „Altrenommiertes

Hans ABU“ an die Yerw. d. Blattes.

Karwendel
Hotel ürtetzenhihk,Hinterrte

Eigene Aotolinls
mH PostfceWfdefune

(vormals Hlftsterle)

neu erbaut! Eigene» ElekttizHSts-
werk. Hsusblckerel und
Kolontalwatenhandlucg

40 Fremdenzimmer mit allem Komfort der Neuzeit aus gestattet , ln
jedem Zimmer elektrische Beheizung . Kalte und warme Speisen zu jeder
Tageszeit . Pension zv mäßigem Preis . Vorzügliche Ueberetseher Weine,
stete frische« Bier vom Faß. Bad im Hause . Eigene Kühlanlage . Täg¬
licher Antoanschlnß an die bayerische Postautollnle Vorderriß-—
Lenggries —Tölz, auch täglicher Stellwagen verkehr Vorderriß—Walgan.
Ausgangspunkt zu kleinen und großen Bergtouren , sowie herrlichen
Talwanderungen im Karwendel , z. B. Johannistal , Kleiner Ahornboden.
Eng, Rhontal , Karwendelhaus , Laliderer Wände, Hohljoch usw„ alle

Touren auf vorzüglichen Wegen bequem ausführbar.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Ham GrteftenMdf, Besitzer

Magister der Pharmazie  tss»
Hermann Haßl

Gertraud Haßl geb. Schmid
VERMÄHLTE

Innsbruck  17 . Juli 1926 Lim

HOTELFUCHSI
Wien, XV., Marlahllferatraße 138, 3 Min. vomI Westbahnhof . 80 Zimmer . Zentralheizung . Bäder.

I vorzügliche » Restaurant unter neuer Leitung.Zivile Preise . M75

Die engL Qualitätsmarken

O.K. Motorräder
ln Qualität und Preis allen voran.

O. K. Junior 2V* PS . . . . 8 1750.-
O. K. Jap 3 PS , 4-Takt -Motor S 1900.-
O. KBradshaw 8V« PS , oben

gesteuert , Oelktihlung . . 8 2750.—
Alleinvertreter für Tirol:

Nikolaus Gaßler , Innsbruck
MaschinenhdI. n. mech. Reparaturwerkstätte

Leopoldstraße 36 (Oberrauchplatz).

Feichtinger
Verkanfazentrale für

Tirol von
Pneh- n. Dllrkopp-

Fahrrädern, Pneh- n.
Ariel -, engL Welt¬
marke-Motorrädern.
Neue* Pneh-Motor-

red, Type 1T5, t PS.einegfangt : Näh¬
maschinen, Automo¬
bile, Fahrrad gummt.
Grammophone, Milch-

Zentrifugen.
Billigste Xlinkaufs-
duelle für Wleder-

verkänfer . Reparatur
werketätte.

Jos.Feiditinfler. inDsbnidt
M.-Thereelen-Str. 4L
Filialen in Entstein

und Lendeck. _

Kletterschuhe
mit Manchen- u. Dolo¬

mitsohle
S 11 .80

HUMMEL.
Maria-Theresien-Str. 11,

Eingang durch das
Haustor. 8878

frasi Reiniann
CFhrmaeher
MuseuoistraOe11
Innsbrnek.

Mrnlm-
Dlenstuliron.

Hofe Verttfiuler
von Aneichtskarten -Verlag

gesucht.
lidmtiidin.253  S Verdienst

Angebote an Ennstan-
stalt / . B6el, Pasing
eben.

Mün-
78k

Klaviere
Pianlna^ Homionlums am pech-
wtodlgÄen aus erste«Hand bei
Schneider ASätine

Klavierfabrik seit 1885
jjp  Wien —Linz

Innsbruck
Leepoldstraße 44

Reparaturen
i/lj 1TI u. Stimmungen

Borgfaltigst

Gebrauchte und neue
Drehbänke

J’ressen ,Shaping -,Schleif -,
Bohr -, Fräs -, Hobelmaschi¬
nen nnd alle’ Bleehbear-
heitungsmaschineu , Werk¬
zeuge . Transmissionen , bil¬

ligst vom Lager.
„PRÄMAG“, WIEN, II ..

Obere Augartenstraße 56.273m

ile Tirolisdie
LandesHypoMen-flnslall

In Innsbruffi
gibt

8 nnd 6 %
an! S<Mlltng-Gold lautende Pfandbriefe

in Stücken zu 50. 100. 500. 1000 nnd 5000 Schilling
Zinssehein Mal/Novembar

7%anl
SdUWnS-Kvld lassende Hammnnaf fdmfdfdiewe
in Stücken zu 100, 1000 und 5000 Schilling Zlnsscheine Jänner 'Juli

ans-

Die Rückzahlung und Verzinsung der Pfandbriefe und Korn
munalschuldsoheineerfolgt im Verhältnis

100 S Gold =* 21J72086 Gramm Feingold,
wodurch eine Entwertung derselben unmöglich gemacht ist. Die
Pfandbriefe sind durch wertbeständige Qoldschilling-Hypotheksr-
d»riehen, die Kommunal Schuldscheine durch ebenfalls auf Schilling
Gold lautende Darlehen an Ortsgemeinden, öffentliche Korporationen
oder Konkurrenzen, welche mit dem Rechte der Einbringung der
Umlagen für die Deckung ihrer Erfordernisse ausgestattet sind,
sichergestellt. \

Ferner nimmt sie Gelder gegen Ausgabe von

Spareinlage - Bachern
nnd Im

Konto -Korrent -Verkehr
bestverzinslioh entgegen.

Für sämtliche Verbindlichkeiten der Landee-Hypotheken-
anstalt haftet das

Land Tirol
mit seinen Einkünften und seinem ganzen Vermögen.

Tirolisdie Landes HWofhekenLnsfaff
sns innsfennk, Landhaus»links.

LEDERHOSEN - ER8EUGER
Aelteste und leistungsfähigst« Firma Tirols

Werkstätte:Stiftsasse 19, Lager:Burssr. 9 u.leopoldstr .32
En gros — En detail

Trachten «. Schätzen - und Jäger - Beteleldung
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